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zusammenfassende lJbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Bundestagswahl 
Die endgillt1gen Ergebnisse der Wahlen zum 2. Bundestag haben 

gegenüber den kurz nach der Wahl bekanntgegebenen vorlaufigen 
Ergebnissen nur geringfügige Änderungen in der Stimmenvertei-
lung gebracht, die jedoch in Nordrhem-Westfalen zu einer an-
deren Mandatsverteilung geführt hat. Die Zahl der SPD-Mandate 
hat sich daher auf Kosten der Zentrums-Mandate um em Mandat 
erhbht. 

Ern endgültiger überblick über die personelle Zusammensetzung 
des Bundestags kann erst gegeben werden, wenn die Fristen fur 
die Annahmeerklarungen abgelaufen sind, was bei Redaktions-
schluß noch mcht der Fall war. Die Gliederung der Bewerber und 
der gewahlten Abgeordneten nach Geschlecht, Alter usw. wird 
im nachsten Heft veröffentlicht werden. Auch die Ergebmsse der 
reprasentativen Sonderauszählungen über die Wahlbeteillgung 
und Stimmabgabe nach Geschlecht und Altergruppen kbnnen erst 
später gebracht werden. 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Die Berechnungen des Sozialprodukts wurden in einigen Punk-

ten den im „Standard-System Volkswirtschaftlicher Gesamtrech-
nungen" der OEEC m<!'dergelegten, mternat10nal vorgesehenen 
Methoden weiterhm angeglichen, so daß sich mfolge anderer Defi-
mtionen bei eimgen Posten Veranderungen gegenüber den bisher 
veroffent11chten Zahlen ergeben. 

Das Brutto so z i a 1 p r o du kt erreichte im 1. Halbjahr 1953 
emen Bet<ag von 63,4 Mrd. DM. Es war damit in jewel11gen Prei-
sen um 3,3 vH medriger als im 2. Halbjahr 1952. Dieser Rückgang 
ist Jedoch vorwiegend auf saisonale Grlinde zurUckzufuhren. 
Gegenuber dem vergleichbaren 1. Halbjahr 1952 war es um 4,7 vH 
großer. Da die Preise im 1. Halbjahr 1953 leicht zurUckg1ngen, war 
die Abnahme gegenüber dem 2. Halbjahr 1952 unter Ausschaltung 
der Preisveränderung mcht ganz so groß. 

vom Bruttosozialprodukt im 1. Halbjahr 1953 wurden 55,4 vH fur 
den Privaten Verbrauch verwendet. Der Staatsverbrauch nahm 
18.0 vH in Anspruch, wahrend die Anlagemvestit10nen 20,0 vH aus-
machten. Der Rest umfaßt die VoiTatsveränderung und den Außen-
beitrag. 

Die Be rech nun g der Entstehung und Verw e n-
d u n g de s Sozi a 1 pro du kt s beruht zu einem wesentlichen 
Teil auf Unterlagen die aus dem betrieblichen Rechnungswesen 
stammen. Da sich in zahlreichen Diskussionen gezeigt hat, daß die 
Zusammenhange zwischen den einzelnen Posten des betrieblichen 
Rechnungswesens und der Sozialproduktsberechnung nicht allge-
mein gelaufig smd, wurde m emem besonderen Beitrag der Ver-
such unternommen, diese zusammenhänge in schematischer Form 
darzustellen. 

Bevölkerung 
Nach den ersten Ergebnissen der neuen Ein - und Aus w an-

d er u n g s statistik smd im 1. Halbjahr 1953 nahezu 28 000 Per-
sonen au~s der Bundesrepublik ausgewandert, die Einwanderung 
betrug knapp 7 500. Die Auswanderung erreichte damit einen 
Stand, der etwa dem Höhepunkt der Auswanderung aus dem 
Deutschen Reich in der Zeit zwischen den beiden Weltknegen 
entspricht. 

Landwirtschaft 
Das vorlilufige Ergebnis der B o d e n b e nutz u n g s erhebung 

1953 hat u. a. ergeben, daß im Vergleich mit dem Vorjahr der 
Getreide- und Hackfruchtanbau zugenommen und der Anbau von 
Futterpflanzen entsprechend abgenommen hat. 

Die Ge t r e i d e ernte 1953 ist nach vorlilufigen Ergebnissen 
mit 11,85 Mill. t um 3,3 vH hoher als im Vonahr. 

Der erwerbsmaßlge A n b a u v o n G e m ü s e, der seit der 
Wahrungs1·eform bis 1951 ständig zurückging, setzte die se1t 1952 
beobachtete Ausdehnung der Anbauflache auch 1953 fort. 

Arbeitsstätten und Unternehmungen 
Die G r 6 ß e n k 1 a s s e n g 1 i e d e r u n g der rund 2,2 Mill. 

Arbeitsstätten nach der Zahl der Beschaftigten auf Grund der 
Arbeitsstattenzahlung 1950 laßt erkennen, daß auf die Betriebe mit 
wemger als 10 Beschaftigten uber 92 vH der Betriebe und knapp 
37 vH der Beschaftigten entfallen. In den rund 6 000 Arbeitsstät-
ten mit 200 und mehr Beschaftigten smd knapp 27 vH aller Be-
schaftigten gezahlt worden. 

Die durchschnittliche D i v i den de der Aktiengesellschaften 
für das Geschäftsjahr 1951 betrug 2,8 Prozent (Stammaktien von 
1 801 Gesellschaften). Für das Geschäftsjahr 1952 ist die durch-
schmttliche Ausschüttung nach den bisher vorllegenden Ergeb-
nissen (927 Gesellschaften) auf 4,2 Prozent gestiegen. 

Industrie und Handwerk 
Die in d u s tri e 11 e Pro d u kt i o n hat sich nach dem im 

Juli üblichen sommerlichen Tiefstand wieder leicht - um 1,2 vH -
erhöht. Der Produktionsindex stand im August bei arbeitstäg-
licher Berechnung fur dle gesamte Industrie (emschließlich Bau) 
auf 154,0 (1936 = 100) gegen 152,1 im Vormonat. Gegenuber August 
1952 hegt das Produkt10nsvolumen um etwa 9 vH hoher. 

Der Au s 1 an d s ums atz der I:Qdustrie belief sich im 1. Halb-
jahr 1953 auf über 7,2 Mrd. DM und lag damit um 3,5 vH hoher~ 
als im 2. Halbjahr 1952. Gegenüber dem saisonal vergleichbaren 
1. Halbjahr 1952 ergibt sich eme Steigerung um 5,5 vH, während 
der Inlandsumsatz in der gleichen Zeit etwas schwacher, namllch 
um 4, 7 vH gestiegen ist. 

Die Meßziffern der U m s ä t z e i m H a n d w e r k zeigen nach 
den Ergebmssen der Umsatzsteuerstatistik fur das 1. Vierteljahr 
1953 emen Stand von 120,l (1950 = 100) und stehen damit um 4 vH 
uber dem Stand des gleichen Vorjahrszeitraumes. 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Die endgultige Feststellung des J a h r es e r geb n iss es 1952 

der Hoch b a u tat i g k e i t ergibt emen veranschlagten Bau-
aufwand von 8,0 Mrd. DM, davon 5,2 Mrd. DM im Wohnbau. Die 
bereits verbffentllchte vorfäufige Zahl der fertiggestellten Woh-
nungen hat sich germgfugig auf 446 000 erhöht. Die Jahresergeb-
msse der Hochbautatigkeit können m diesem Jahr zum erstenmal 
genau für das KalenderJahr abgegrenzt werden. Sie bringen aus-
fuhrhche Embllcke in dle Struktur des Bauergebmsses nach Ge-
bciudearten, Bauherren, Wohnungsgrbße und in die regionale Ver-
teilung. Fur den Wohnungsbau wird durch eme Gliederung der 
fertiggestellten Wohnungen nach dem Datum der Baugenehmi-
gung auch em Anhalt zur Beurteilung der Bauzeit gegeben. 

Im Ba u h au p t g e wer b e (Betriebe mit 20 und mehr Be-
schaftigten) blieb die Zahl der Beschaftigten mit 810 000 gegenüber 
dem Vormonat fast unverandert. Die Zahl der geleisteten Ar-
beitsstunden ist bei arbeitstaglicher Berechnung um + 2,5 vH ge-
stiegen. 

Außenhandel 
Der Gesamtwert der Ein f u h r der Bundesrepublik Deutsch-

land und West-Berlms vermmderte sich von 1 284 Mill. DM im Jull 
auf 1 244 Mill. DM im August 1953, d. h. um 3 vH. 

Die Aus f u h r erreichte im August mcht ganz den hohen Stand 
der beiden Vormonate. Ihr Gesamtwert sank von 1 564 Mill. DM 
auf 1 499 Mill. DM, also um 4 vH. 

Als Folge der etwas grbßeren Abnahme der Ausfuhr vermin-
derte sich der A u s f u h r ü b e r s c h u ß von 280 Miii. DM im Jull 
auf 255 Mill. DM im August. 

Binnenhandel 
Im W a r e n v e r k e h r m i t W e s t - B e r 1 i n stiegen von 

Juli zum August 1953 dle Bezuge des Bundesgebietes von 131 Mill. 
DM auf 136 und die Lieferungen von 286 auf 294 Mlll. DM 

Die Umsätze des gesamten E in z e 1 h a n de l s sind von Jull 
zum August 1953 - wie sa1sonubllch - um 8 vH zuruckgegangen: 
sie liegen gegenüber dem Vergleichsmonat des Vonahres wert-
maßlg um 8 vH und mengenmaßlg sogar um 12 vH hoher. 

Verkehr 
Der G ü t e r v e r k e h r m i t d e m A u s 1 a n d ergibt für das 

Jahr 1952 einen Auslandsempfang von 51 Mill. t und einen Aus-
landsveisand von rund 42 Mill. t. Gegenüber 1951 lag die Emp-
fangsmenge um rund ein Fünftel höher, wahrend die Versand-
menge genngfugig abgenommen hat (- 3 vH). 

Preise 
Das Preisniveau am W e 1 t m a r kt hat sich m der Zeit zwi-

schen Mitte August und Mitte September kaum verändert. Am 
Binnenmarkt ist der Grundstoflpreisindex vom '/. August 
zum 7. September 1953 um 0,9 vH auf 248 (1938 = 100) zuruckgegan-
gen. In der Zeit vom Jull bis August ist der Index der Erzeuger-
pi eise landwirtschaftlicher Produkte um 3,8 vH auf 194 (1938 = 100) 
bemerkenswert zurückgegangen. Der Erzeugerpreisindex indu-
strieller Produkte war mit 218 (1938 = 100) um -0,5 vH leicht ruck-
läufig. Die Verkaufspreise des Einzelhandels sind m der gleichen 
Zeit um 1,1 vH auf 178 (1938 = 100) und der Preismdex fur die 
Lebenshaltung emer mittleren Verbrauchergruppe um 0,5 vH auf 
168 (1938 = 100) gesunken. F ü. 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1

) 

Die Zahlen in Kursiv schließen nicht die Ergebnisse für Rheinland-Pfalz, Südbaden und Südwürttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

1949 1 1950 
1 

1951 
1 

1952 1953 Abschnitt 
1 --------- - - --------- --- Statist. 

Gegenstand Einheit 
Monats-

1März1 April 1 
1 1 1 

Monats-
Febr. Mai Juni Juli Aug. zahlen 

bzw. Jahresdurchschnitt s „. 

Bevölkerung 
148 487 

1 

48 793148 868148 942148 994 
1 

Wohnbevolkerung ...................... 1000 46 783 47 522 48 075 48 738 ... 
1 

. .. 448* 
darunter: Heimatvertriebene ........... 1000 74465) 7 830 8 038 8 181 8 296 . . ' 8 356 448* 

Zugewanderte ·············· 1000 1 675 1 823 1 949 . . i 2 041 448* 

"'"'clili"'=•= · 1 Anzahl 10,1 10,6 10,3 9,4 7,1 6,0 9,3 12,8 7,8 9,2 ... 448* 
Lebendgeborene . . . . . . . . auf 1000 der Anzahl 16,8 16,2 15,8 15, 7 16,6 16,9 ' 16,4 16,1 15,9 15,3 ... 448* 
Gestorbene . . . . . . . . . . . . Bevolkerung Anzahl 10,2 10,3 10,5 10,4 19,6 12,4 10,4 9,9 9,7 9, 1 ... 448* 
Mehr ( +) bzw. weniger (-) und 1 Jahr Anzahl + 6,6 + 5,9 + 5,3 + 5,3 -3,0 + 4,5 i + 6,0 + 6,2 +6,2 +6,2 ... 448* 

geboren als gestorben . 
1 

Erwerbstätigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 1000 13 524 13 903 14 608 15 041 15 205 15 806 450* 

darunter: Manner .................... 1000 9 530 9 696 10114 10 353 10 438 10 865 450* 
Arbeitslose ···························· 1000 1 263 1 585 1 431 1 381 1811 1393 1 234 1156 1 073 1 013 968 450• 

darunter: Manner .................... 1000 912 1131 976 919 1333 943 800 737 . 677 645 612 450* 
nach ausgewahlten Berufsgruppen: 

Ackerbauer, Tierzuchter, Gartenbauer .. 1000 ") 78 67 104 74 59 53 47 42 . .. 451* 
Bauberufe ........... · · · · · · · · · · · · · · · · 1000 155 202 218 440 224 147 123 103 94 ... 451* 
Metallerzeuger und -verarbeiter ... · . · . · 1000 140 ') 113 

1 

102 130 110 102 94 84 79 ... 451* 
Holzverarbeiter und zugehbrige Berufe . 1000 58 57 

1 

59 87 68 55 47 41 38 451* 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller ... 1000 77 70 60 65 59 57 53 48 44 ... 451* 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1 

Schweinebestand ............. · · · · · · · · · · 1000 18 002 10 153 12 706 112 655 11 258 11 441 1 
452* 

Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 1000 t 83} 1101 12n • 139} 123 154 133 138 149 140 ... 453* 
Milcherzeugung ......... · · · · · · · · · · · · · · · 1000 t 1 070 7) 1 218 7) 1 312 ') 143 7) 1107 1 309 1 376 1 693 1 678 1 628 ... 453* 
Buttererzeugung ........ · · · · · · · · · · · · · · · 1000 t 21 22J 24 23 15 21 22 30 30 ... ... 453* 
See- und Kustenfischerei, Fangergebnis .. 1000 t 39 44 55 53 29 48 34 41 45 63 . .. 453* 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
Beschaftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 4414 4 797 5 332 5 518 5 558 5 595 5 684 5 708 5 759 5 797 . .. 456* 
Geleistete Arbeiterstunden .............. Mill.Std. 616 770 852 875 802 892 888 858 897 922 456' 
Umsatz .............................. Mill.DM 5 412 6 700 9159 9 949 9 091 10 693 10 090 9 781 10 462 10 700 ... 456' 

darunter: Auslandsumsatz ..... · ... · · · · Mill.DM 288 555 976 1154 1111 1 271 1 219 1 189 1 303 1267 ... 456' 
Produktionsindex, arbeitstaglich 

458* Gesamte Industrie ............. · · · · · · · · · 1936 ~ 100 89,8 113,0 134,8 144,4 142,7 152,2 156,9 156,6 157,7 152,l 154,0 
ohne Bau ··························· 1936 ~ 100 89,9 113,2 135,2 144,9 145,4 153,0 156,6 155,5 157,0 151,3 153,1 458* 
ohne Bau und Energieerzeugung ······· 1936 ~ 100 87,0 110,6 132,3 141,5 141,l 149,3 153,6 152,8 154,4 148,4 150,2 45S* 
Bergbau ···························· 1936 ~ 100 96,2 105,8 117,4 125,4 129,2 132,1 129,3 127,8 129,2 126,7 127,6 458* 
Verarbeitende Industrie · · · · · · · · · · · · · · 1 1936 ~ 100 86,2 111,0 133, 7 143,0 142,2 150,9 155,9 155,1 156,8 150,5 152,2 II 458* 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustt 1936 ~ 100 84,1 107,1 126,4 130,8 131,5 140,1 143,5 145,0 145,5 143,3 143,3 453• 
Investuionsguterindustrien ......... 1936 ~ 100 82,8 113,6 151,0 170,0 167,3 175,5 178,7 178,6 181, 7 168,8 166,0 458* 
Verbrauchsguterindustnen ..... · . · · · · 1936 ~ 100 86,0 113,0 130,6 134,6 143,2 150,9 156,1 148,5 148,5 144,8 154,6 458' 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 1936 ~ 100 99,1 112,3 118, 7 127,4 112,3 124,1 

1 

136,5 139,2 143,2 136,9 140,7 458* 
Energieerzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1936 ~ 100 135,8 154,4 181, 1 198,9 213,8 211,4 203,4 198,9 198,5 196,9 200,4 458* 
Bau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1936 ~ 100 88,5 109,4 128,1 134,7 87,8 137,2 163,4 177,7 171,9 167,7 172,0 458* 

Produktionsergebnis 2 ) 

459* je Arbeiterstunde ............ · · · · · · · · 1936 ~ 100 82,3 92,8 102,6 107,5 110,6 114,3 109, 7 109,2 114,0 112,2 ... 
je Arbeltstag etnes Beschaftigten · . · · · · · · 1936 ~ 100 78,0 91,3 100,6 104,9 103, 7 109,0 110,4 109,4 109,6 104,3 -

Steinkohlen-Bruttoforderung ....... · . „. 1000 t 8 603 9230 9 910 10273 9 894 10 920 9 850 9 375 10204 10 775 10 260 459* 
Rohbraunkohlen-Bruttoforderung ......... 1000 t 6 022 6 320 6 927 6 947 6 628 7 327 ' 6 429 6 252 6 642 7016 7 098 459* 
Produktion von Roheisen .............. · · 1000 t 595 789 891 1 073 1 070 1143 1 976 950 945 952 90il 460* 

Stahlrohblocken ........ 1000 t 752 984 1 092 1 277 1 297 1 426 . 1238 1129 1 219 1 230 1180 460* 
Walzstahlfertigerzeugnissen 1000 t 528 681 780 892 871 946 823 787 849 857 802 460* 

Stromerzeugung der offentlichen Werke .. - Mill. kWh 1987 2 233 2 624 2860 2 779 3 002 2 726 2 662 2 682 2 795 2 918 462* 
Industriekraftwerke .. Mtll.kWh 1181 1 435 1 655 1824 1 886 2 052 1 891 1872 1 910 1 951 .. 462* 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien ..... Mill.cbm 858 957 1165 1 303 1 288 1435 1 365 1 369 1 347 1 404 462* 
Gaswerke ....... Mill.cbm 137 151 175 192 192 206 183 179 177 179 .. 462* 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen ' Bauhauptgew. (Betr. m. 20 u. mehr Beschaft.) i Beschaftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 3951 '"] "'] "1 553 698 755 779 799 811 810 463• 
Geleistete Arbeitsstunden ············· Mill.Std. 66 87 104 1 108 1 72 121 134 139 148 155 151 463* 

darunter fur: 
1 33 ') 1 39r 1 3T 1 Wohnungsbauten ................... Mill.Std. lBr 25 44 51 55 60 64 1 .. 463* 

Gewerbliche und industrielle Bauten .. Mill. Std. 22 25 ' 30 ' 29 21 29 31 31 33 35 .. 463* 
Öffentliche und Verkehrsbauten ..... Mill.Std. 17 26 1 32 36 24 45 48 49 51 53 ... 463* 

Baufertigstellungen3 ) 

Wohnungen ························· 1000 11,6\,) 25,2\11 ) 36,1 \11 ) 36,5\ 11 ) 12,3 14,3 17,4 21,3 28,8 31, 7 .. 464* 
Wohnraume .............. · · · · · · · · · · · 1000 38,9( 84,9/ 123,81 125,0/ 41,5 47,6 58,2 71,2 98,8 108,l ... 464* 

Binnen- und Interzonenhandel 
Handel mit West-Berlin -

Bezuge aus ·························· Mill.DM 45\rn) 68 102 117 119 141 127 124 137 131 136 467* 
Lieferungen nach ···················· Mtll.DM 154/ 187 243 253 239 300 271 272 271 286 294 467* 

lnterzonenhandel 
mlt dem \Vahrungsgebiet der DM-Ost 1 

Bezuge aus . . . . . . . . . . . . . . . .......... Mill.VE') 30)„) 29 10 7 8 12 11 18 17 ! 13 10 467• 
Lieferungen in ...... ················ Mill.VE') 33j 27 12 12 9 6 3 6 

121 
28 29 467* 

Umsatzwerte des Großhandels 1 
Lebensmittelsortimenter · · · · · · · · · · · · · · · 1950 = 100 98 100 110 110 100 113 105 108 114 131 115 -
Textilwaren ... ···················· 1950 ~ 100 85 100 102 92 74 101 81 75 65 77 81 -
Elektro und Rundfunk ............... 1950 ~ 100 83 100 131 132 101 127 118 124 131 143 128 -

Einzelhandel 
1 

Umsatzwerte insgesamt .................. 1950 ~ 100 89 100 113 120 103 123 124 124 116 131 120 468* 
Nahrungs- und Genußmittel .......... 1950 = 100 96 100 111 119 113 123 129 125 124 1 133 128 468* 
Bekleidung, Wasche und Schuhe ........ 1950 = 100 80 100 111 112 79 110 112 123 93 118 94 468• 
Hausrat und Wohnbedarf ............ 1950 ~ 100 84 100 124 127 102 126 120 125 128 139 138 468* 

Pre1sberein1gter Umsatz insgesamt ........ 1950 ~ 100 81 100 103 110 97 116 118 119 111 125 116 468* 

Außenhandel 

1 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Einfuhr, insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 654 948 1 227 1 350 1 177 1 277 1 252 1 237 1338 1284 1244 469* 

Ernahrungswirtschaft ........ Mill.DM 299 418 490 505 425 464 444 446 520 461 

1 

422 469' 
Gewerbhche Wirtschaft ....... Mill.DM 312 1 530 737 845 752 813 808 791 818 823 822 469* 

Ausfuhr, insgesamt ................... Mill.DM 345 697 1215 1 409 1 228 1474 1 526 1 428 1 554 1564 1499 469* 
Ernahrungswirtschaft ......... Mill.DM 7 16 41 32 32 58 37 35 33 27 31 469* 
Gewerbliche Wirtschaft ....... Mill.DM 310 681 1174 1 377 1196 1 416 1 489 1 393 1 521 1537 1468 469* 

Einfuhr, in Dollar .................... Mill.$ 186 225 292 321 280 304 298 294 318 305 293 -
Ausfuhr, in Dollar ................... Mill.$ 94 165 289 336 293 352 365 ' 341 i 371 373 

3581 
-Einfuhr, Volumen .................... 1950 ~ 100 76 100 102 118 111 123 1231 121 

1 

134 128 126 469* 
Ausfuhr, Volumen .................... 1950 = 100 43 100 143 154 139 169 176 168 179 183 176 ' 469* 
Ein- (-) bzw. Ausfuhniberschuß ( +) ... Mill.DM -309 -251 - 12 1 + 59 + 51 + 196 1 + 274 + 191 +216 +253 -255 1 470* 

1 

1) Ausfuhrliche Angaben mit Anmerkungen enthalten dte in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Gesamte Indu-
strie, ohne Energieerzeugung und Bau. - 3) Monatliche Ergebnisse unvollstand1g. - 4) VE = Verrechnungseinheiten nach den Verrechnune-sabkommen. -
')Stand am 30. 6. d. J. - ') Durchschnitt April-Dezember. - 7) Durchschmtt Wirtschaftsjahr Juli-Jum. -')Durchschnitt Januar-Oktober._::_') Durchschnitt 

- Oktober-September. - ") Durchschmtt 2. Halbjahr. - ")Berechnet aus dem vorlauftgen vollstandigen Jah1esergebms. 
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noch: Wirtsch~ftszahlen des Bundesgebietes1) 
Die Zahlen in Kursiv schließen nicht die Ergebnisse für Rheinland-Pfalz, Südbaden und Südwürttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 

Verkehr . 
Meßziffern des Guterverkehrs } 

Bundesbahn: Beförderte Guter arbeits-
Binnenschiffahrt: Beford. Guter taglich 
Seeschiffahrt: Guterumschlag 

Meßziffern des Personenverkehrs j 
Bundesbahn: Beford. Personen 

Personen-km 1 kalender-
Straßenbahnen: Beford. Pers. I taglich 
Omnibusse: Beford. Personen 

Ortsverkehr 
Überlandverkehr 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf') ................ . 
9ankeinlagen ......................... . 

darunter: Spareinlagen .............. . 
Kurzfristige Kredite ................... . 
Mittel- und langfristige Kredite . . . . . ... . 
Kursdurchschnitt der Aktien ........... . 
Kursdurchschn. d. 4%1gen RM-Wertpapiere 
Konkurse .......... · .. · ............ · 
Vergleichsverfahren ............... . 
Wechselproteste ..•.................... 
Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstutzungsempfanger, insgesamt . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 
der Arbeitslosenfürsorge .............. . 

Offene Fursorge') 
Laufend unterstutzte Personen ........ . 
Aufwand insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und der 

Lllnder insgesamt .................. . 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt .. . 

Lohnsteuer ....................... . 
Veranlagte Einkommensteuer ....... . 
Korperschaftsteuer . . . . . . . . . . . . . .. . 
Notopfer Berlin ................... . 

Umsatzsteuer u. Umsatzausgleich-Steuer . 
ZOlle und Verbrauchsteuern insges:imt .. 

Zolle ............................ . 
Tabaksteuer ...................... . 
Kaffeesteuer ...................... . 
Mineralolsteuer ................... . 

Einnahmen aus der Soforth1lfe10) • • • •••••• 

Preise 
Index der Einkaufspreise fur Auslandsguter 

Guter der Caüd-, Forst-, Plantagenwirt-
schaft und Fischerei ............... . 

Guter der industriellen Erzeugung ..... . 

Einheit 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Miii.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Miii.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Miii.DM 

1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Index der Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungsmittel ..................... 1938 = 100 
Industriestoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte . 1938/39 = 100 
Schlachtvieh ......................... 1938/39 = 100 
Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938/39 = 100 
Hackfruchte ......................... 1938/39 = 100 
Getreide und Hulsenfruchte ........... 1938/39 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . 1938 = 100 
Bergbau einschl. Erdolgewrnnung . . . . . . 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsguterrndustrien 1938 = 100 
Investitionsguterindustrien . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Verbrauchsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 1938 = 100 
Energieerzeugung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise . . . . . . . . 1938 = 100 
Lebensmittelgeschafte . ·-.............. 1938 = 100 
Geschafte für Textilwaren und Schuhwerk 1938 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf.. 1938 = 100 
Sonstige Branchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Preisindex fur die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe ........... . 

darunter: 
Ernahrung .................•...... 
Getranke und Tabakwaren ......... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat ......................... . 
Bekleidung ....................... . 

untere } gehobene Verbrauchergruppe 

1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Preisindex der sachlichen Betriebsmittel der 
Landwirtschaft....................... 1938 = 100 

Preisindex für den Wohnungsbau') ...... . 
Löhne (Industriearbeiter ohne Bergbau) 
Index der durchschnittltchcn 
Wochenarbeitszeit ..................... . 

mannliche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter ................... . 

Bruttostundenverdienste ................ . 
mannliche Arbeiter .................. . 
weibliche Arbeiter . . . . . . . .......... . 

Bruttowochenverdienste ................ . 
mannliche Arbeiter ........ : ......... . 
weibliche Arbeiter .................. . 

1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1953 _ 194~ _i_9~Ll951J 1952_ 
--------~---.----- - - -

1 Monats- j 1 1 1 
1 August/ bzw. Jahresdurchschnitt Febr. 1 Marz April 1 Mai Juni ) Juli 

82 
58 
57 

178 
131 
203 

6 999 
13 722 

2 470 
7 329 

37,6 
75,4 
257 

96 
9,9') 

~I 
63 

173 
125 
198 

310 
621 

8 074 

3 743 
13 137 
4 948 

64,2 
76,7 
353 
140 

14,6 

1275 872 
438 
434 1m1 

! ~ 
l 1268\,) 1 

1 46,3} 

1284) 
601 
1761 201 
!21 

27( 

ml'') 29 
183 

23 

10!1 

191 
172 
204 

1 

m1.) 
!87 
!32 1 
191 1 
205 
191 
181 
218 
196 
110 
191 
187. 
213 
181 
175 

166 

174· 
278 
135 1 m1 
162 1 

170 

167 
192 

93,1 
93,2 
91,8 

151,9 
148,0 
168,4 
140,6 
138,7 
154,6 

13481 
551 

1411 !62 
128 

321 

:ff1') 
30 

!3~J 
100 

100 
100 
207 
173 
230 

i~il 1 160 7) 

141 
!61 
186 
208 
189 
172 
215 
185 
111 
172 
171 
185 
160 
164 

156 

162 
268 
134 
168 
183 
155 
157 

162 
183 

96,7 
96,8 
95,4 

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 
154,3 
173,1 

98 II 88 
79 

165 
127 
195 

384 
733 

8 777 
23181 

4330 
16 078 
9 687 

89,1 
72,4 
354 
130 

16,4 

96 
95 
89 

164 
!24 
!94 

465 
872 

10477 
27 547 

6 !29 
18 999 
13 885 

115,3 
81,4 
334 

97 
16,9 

8
8, 1 

87 
83 

174 
115 
210 

563 
1 091 

11335 
31744 

7 986 
21 559 
16 785 

103,0 
83,4 
353 

88 
18,4 

1194 1159 
420 1 448 
774 711 

1 581 
796 
7851 

907\,J 1 813\,)· 
38,5 / 1 39,3/ 

841 
39,5 

18951 
841 

',2 2321 
11 060 

1 795 
704 
268 
187 2471 218 

212 
541 

602 6
) 1 

452 
69 

186 
36 
45 

131 

128 

125 
131 
250 
200 
284 

fül,) 
202! 
215) 

221 
233 1 

239 1 m 1 

200 
118 
188 
183 
205 
177 
182 

168 

176 
263 
146 
185 
203 
168 
170 

191 
212 

95,5 
95,8 
93,0 

185,8 
183,0 
208,3 
177,4 
175,2 
193,8 

2961 346 
231 

681 
679,') 493 

91 
193 
441 52 
112 

112 

107 
118 
262 
211 
295 

mi.) 
220 
210 

226 
271 
260 
218 
225 
201 
139 
188 
187 
189 
186 
!87 

81 
49 

617 
474 ' 
ss I 

185 
44 1 

39 1 

246 

104 

98 
111 
256 
200 
294 
196 1 

200 
185 
209 
210 
224 
301 
256 
218 
21! 
199 
152 
183 
185 
178 
182 
185 

171 170 

184 181 
267 268 
156 161 
184 177 
189 181 
172 170 
173 171 

1951 
Sept. 

210 204') 
226 224') 

95,6 95,5 
95,8 96,2 
94,0 90,2 

199,8 187,8 
197,4 184,8 
220,4 215, 7 
19!,0 179,2 
189,0 177,9 
207,3 194,6 

95 91 1 90 1 86 1 
97 108 113 1 113 1 

89 83 89 1 88 1 

169 159 179 1 159 1 151 
117 122 144 1 !35 157 
197 198 1931 190 1 

511 510 490 487 1 

982 929 892 1 913 1 

11 396 11 573 11 576 ! 11 659 l 11 882 
32 150 32 677 33 496134 008 ·134 629 
8197 8448 8659 8902 9126 

21 616 21 796 '21 998 1 22 235 1 22 368 
17 21s 17 795 11s 308 18 8}! 

1

19 367 
101,3 101,01 99,7 1 99,9 !00,8 

83,2 82,61 81,8 1 81,2 '1 80,9 
343 300 310 1 320 1 373 
105 110 100 1 129 181 

22,1 20,8 23,2 24,0 1 23, 7 

1 211 1 054 973 1 909 l,I 866 
469 363 321 ' 299 289 1 

741 691 652 i 610 1 577 1 

! 
851 

42,8 

2 829 
1 734 

234 
714 
576 
114 
584 
511 

97 
194 

53 
51 
58 

104 

99 
111 
255 
198 
292 
193 
198 
181 
197 
210 
224 
313 
255 
217 
210 
198 
154 
182 
184 
177 
181 
185 

170 

745 
36,3 

1992 
798 
239 
266 
122 

57 
724 
469 

98 
185 

49 
39 
34 

103 

98 
109 
252 
194 
290 
189 
198 
169 
189 
211 
222 
313 
252 
216 
210 
196 
154 
181 
183 
176 
180 
184 

169 

74·1 ! 
34,2 1 

1 

! 931 1 
809 1 
299 1 
2~i 1 

58 1 

669 1 

4~~ i 
158 1 

47 1 61 
259 1 

103 1, 

100 ! 

107 1 

~~~ 1 

287 1 

194 1' 

204 
165 1 
213 
2121 
221 
311 1 

248 1 

~6~ 1 

196 
155 
181 
183 
176 
179 
184 

l69 

743 
34,5 

3 004 
1 833 

321 
770 
502 
125 
661 
510 ' 
100 1' 

192 
50 '1 

61 1 

59 ' 

102 1 

98 
1 

107 1 
253 1 

206 I 
284 1 

199 
207 1 

~~~ 1 

212 1 

220 1 

fä1 
215 
209 
191 
155 
179 
181 

g~ 1 

183 

168 

752 
35,1 

2 240 m1 
305 1 

. 9~ 1, 

7o9 
1 537 ' 

96 1 

210 1 

. 64 1 

... 1 

10~ 1 

98 
1 

!07 1 

253 1 

210 1 

282 1 

202 1 
213 
168 1 m1 
219 1 
312 ' 
246 1 

~~~ 1 

191 1 
!55 1 

~~~ 1 

175 
178 
!83 

!69 

105,5 
79,9 

102 

97 
107 
249 
204 
279 
194 
223 
173 
192 
203 
218 
312 
243 
214 
208 
191 
156 
178 
179 
174 
178 
183 

168 

182 181 180 181 !82 180 
268 268 268 247 247 247 m m 1 ~~; ~~! 1 m m 
180 180 1 1 79 179 1 1 79 178 m g~r m m1 m m 

~-~-~-- 1952=_ -=---= -=-1 1953 -
Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. 1 Febr. l-Ma1-
-fü)- 2101 2l0' -2!T1 -213 1- 210 

228 2281 2261 2241 221 : 2221 

94,8 96,4 ' 98,111 98,6 93,4 1 98,3 
95,4 97,3 98,9 98,9 93,8 1 99,5 
90,4 90,4 92,1 ·1 96,0 90, 7 1 93,0 

191,9 194, 7 195,8 199,0 200,6 204,4 
189,0 191,8 193,l 1 196,4 197,9 1 201,4 
219,2 222,0 222,2 1 224, 7 227,0 232,9 
181, 7 187,5 191,9 196,0 187,9 201, 7 
180,41186,51191,1 1 193,9 186,0 200,4 
197,3 200,6 ' 204,6 1 215,6 206,2 216,9 

Abschnit 
Statist. 
Monats-
zahlen 
s. 

472* 
472* 
472* 

472* 
472* 
472* 

472• 
472• 

477* 
477* 
477• 
477* 
478* 
478* 
478* 
478* 
478* 

479* 
479* 
479* 

480* 
480* 

481* 
481* 
481* 
481* 
481* 
481* 
481* 
481* 
481* 
481* 
481* 
482* 
482* 

483* 

483* 
483* 
481* 
484* 
484* 
487* 
487* 
487* 
487* 
497• 
486* 
486* 
486* 
486* 
486* 
486* 
486* 
489* 
489* 
489* 
489* 
489* 

489* 

489* 
489* 
489* 
489* 
489* 
499• 
499• 

370* 
436* 

493* 

493* 

493* 

1) Ausfuhrliche Angaben und Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnitts „Statistische Monatszahlen". - ')Einschließlich . 
Scheidemunzen, ab 31. 3. 1949 einschließlich der in Berlin ausgegebenen Banknoten. - ') Bis Marz 1951 ohne, ab Apnl 1951 einschließlich Bremen, ab Oktober 1951 
ohne Niedersachsen, ab April 1953 ohne Hessen. - ') Geometrische Mittelwerte aus 8 Stadten. - ')Durchschnitt 2. Halbjahr 1949. - ')Durchschnitt Rechnungs-
jahr April bis Marz. - 'J Wirtschaftsjahr Uuli-Juni). Berechnet unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den V1erteljahresumsatzen des 
Wirtschaftsjahres 1949/50 gewogenen Vierteljahrespreisen berechnet sind. - ')November. - ')Oktober.-") Ab September 1952 „Vermogensabgabe". 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAHSENTWICKLUNG 
1950=100 (Logarithmischer Maßstab) 
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J?ie Wahl zum 2. Deutschen Bundestag am 6. September 1953 
Die Wahl für den 2. Deutschen Bundestag wurde nach dem 

„W a h 1 g es et z zum 2. Bundestag und zur B u n-
d e s v e r s am m 1 u n g" v o m 8. J u 1 i 1 9 5 3, verkündet 
im BGB!. I, Nr. 32 vom 10. Juli 1953, Seite 470 ff„ durchge-
ftihrt. Der Bundespräsident hatte als Wahltag den 6. Sep-
tember 1953 bestimmt. 

Abgeordnetenzahl und Wahlkreiseinteilung 

Nach § 6 des Wahlgesetzes betragt die Z a h 1 der Ab-
g e o r d n e t e n im neuen Bundestag mindestens 484, von 
denen 242 in Wahlkreisen und die übrigen durch Landes-
listen gewählt werden sollten. Sie wurden auf die Bundes-
länder entspredlend ihrer Einwohnerzahl vom 31. Dezember 
1952 verteilt. Dazu treten 22 Abgeordnete, die von dem Land 
Berlin entsandt werden, allerdings nur beratende Stimme 
haben. 

Tabelle 1: Zahl der in den Landern zu wahlenden 
Abgeordneten bei den Bundestagswahlen 1953 und 1949 

1953 _1 ____ 194!) 
Land Abgeordnete 

-Anzahl ---yH--1- AnzahC-1--vH-

Schleswig-Holstein .... 24 4,96 23 5,75 
Hamburg ······· 17 3,51 13 3,25 
Niedersachsen .. ....... .. 66 13,64 58 14,50 
Bremen ················· 6 1,24 4 1,00 
Nordrhein-Westfalen ..... 138 28,51 109 27,25 
Hessen ··········· ... .. 44 9,09 36 9,00 
Rheinland-Pfalz ......... 31 6,41 25 6,25 
Baden-Wurttemberg ..... 67 13,84 54 13,50 
Bayern ····· .......... .. 91 18,80 78 1.9,50 
Bundesgebiet .... .... ... 484 100 400 100 

außerdem: 
Berlin .... ............. 22 19 

Der Grundsatz, daß 50 vH der Abgeordneten nach Mehr-
heitswahl in den Wahlkreisen und 50 vH nach Verhaltnis-
wahl in den Ländern gewahrt werden sollten, konnte nur 1m 
Bundesgebiet befolgt werden, nicht aber in den Ländern; die 
Zahl und Abgrenzung der Wahlkreise wurde so beibehalten, 
wie sie 1949 festgelegt worden war, obgleich sich in der Zwi-
schenzeit die Bevölkerung geb1etl1ch ganz verschieden ent-
wickelt hatte. 

Von 100 der in den Ländern ZU wahlenden Abgeordneten 
entfielen auf die Wahlkreise in: 

Baden-Württemberg 
Bayern . 
Bremen . 
Hamburg 
Hessen . 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Rheinland-Pfalz . 
Schleswig-Holstein 

49,3 
51,6 
50,0 
47,1 
50,0 
51,5 
47,8 
48,4 
58,3 

Die W a h 1 kreise in t e i 1 u n g war bereits 1949 nicht 
voll befriedigend, wenn man von der Forderung ausgeht, 
daß die Wahlkreise annähernd gleich große Einwohnerzahlen 
haben sollten. 

Die verschiedene Bevolkerungsentwicklung in den einzel-
nen Wahlkreisen hat die Abweichungen zum Teil noch ver-
stärkt. Bei einer durchschnittlichen Einwohnerzahl von Wl 300 
Personen je Wahlkreis hat der größte Wahlkreis (99 Gelsen-
kirchen) 341 300 Einwohner und der kleinste Wahlkreis (101 
Recklinghausen-Stadt) 112 700 Einwohner. Die Differenz zwi-
schen diesen beiden Wahlkreisen, die beide im Land Nord-
rhein-Westfalen liegen, war mit 228 600 größer als die durch-
schnittliche Einwohnerzahl eines Wahlkreises. Im Wahlkreis 
99 hatte daher die Erststimme des Wählers nur ein Drittel 
des Gewichts der Erststimme emes Wahlers im Wahlkreis 101. 

Von den 242 Wahlkreisen weichen nur 124 um weniger 
als 10 vH von der durchschnittlichen Einwohnerzahl ab. Bei 
24 Wahlkreisen überstieg die Abweichung 30 vH, darunter 
bei 3 Wahlkreisen 40 bis 50 vH und bei 3 über 50 vH. 

Kreiswahlvorschläge und Landeslisten 
Flir das W a h 1 s y s t e m ist kennzeichnend, daß jeder 

Wähler zwei Stimmen hatte. Mit seiner Erststimme wählte 
er einen Wahlvorschlag des Wahlkreises, seine Zweitstimme 
gab er einer Landesliste . 

Die Kreiswahlvorschlage konnten von Parteien emgebracht 
werden. Sie durften, nachdem die im Wahlgesetz gefor-
derten 500 Unterschriften für neue Parteien vom Bundes-
verfassungsgericht als verfassungswidrig erklart worden 
waren, ohne jegliche Unterschriftenlisten eingereicht werden . 
Die Parteien hatten nur nachzuweisen, daß. sie einen nach 
demokratischen Grundsätzen gewählten Vorstand, eine 
schriftliche Satzung und ein Programm hatten. Wahlvor-
schlage, die nicht von Parteien kamen, mußten von 500 Wahl-
berechtigten des Wahlkreises unterschrieben sein. 

Dber die in den Wahlkreisen zugelassenen Wahlvor-
schlage unterrichtet die nachstehende Tabelle 3. Nur die SPD 
und die KPD traten in sämtlichen Wahlkreisen mit eigenen 
Wahlvorschlagen auf. CDU, FDP und andere Parteien des 
ersten Bundestages hatten zum Teil Wahlabsprachen getrof-
fen und auf einen eigenen Wahlvorschlag zugunsten des-
jenigen einer befreundeten Partei verzichtet, so daß sie in 
em1gen Wahlkreisen nicht vorkamen. Andere Parteien 
wiederum, wie die Bayernpartei oder die Schleswig-Holstei-
nische Landespartei, haben einen ausgesprochen reg10nalen 
Charakter und traten aus diesem Grunde nur in einer be-
schrankten Zahl von Wahlkreisen auf. 

L an d e s 1 i s t e n konnten von Parteien eingereicht wer-
den, welche die oben bereits erwahnten Bedingungen er-
füllten. Dabei mußten allerdings Landeslisten von Parteien, 
die nicht im Bundestag oder in der Volksvertretung eines 
Landes in der letzten Wahlperiode ununterbrochen mit min-

Tabelle 2: Einteilung und Größe1 ) der Wahlkreise für die Bundestagswahl 1953 

1 
Bundes-1 Schlesw.- j Harn-

1. 

Nieder-
1 

Bremen 1 Nordrh.-1 Hessen 1, Rhein!.- 1 Baden-
1 

Bayern gebiet Holstein 'I burg sachsen Westfalen 1 Pfalz 
i 

Wurtt. 
1 

Zahl der Abgeordneten 
Gesamtzahl der Abgeordneten ......... · 1 484 

1 

24 

1 

17 
1 

66 

1 

6 
1 

138 

1 

44 

1 

31 1 67 1 91 
(nach § 6 Wahlgesetz) 

1 
'1 

davon in Wahlkreisen zu Wahlen· 
1 

1 ( ~ Zahl der Wahlkreise) ............ 242 14 8 34 1 3 66 22 15 33 47 

Einwohnerzahl der Wahlkreise am 31. 12. 1952 in 1000 
im Durchschnitt ................. ·1 201,3 

1 

173,2 
1 

210,8 

1 

195,6 
1 

198,0 

I, 

210,3 
1 

201,4 1 211,3 : 202,9 

1 

195,2 
im kleinsten Wahlkreis .............. 112, 7 149,7 188,1 168,7 194,2 112,7 155,2 178,8 

1 

129,1 149,2 
im großten Wahlkreis . . . . . . . . . . . . . . 341,3 227,8 

1 

240,3 276,(} 
1 

202,8 341,3 
1 

248,5 
1 

246,3 270,4 
1 

272,0 
großte Spanne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 228,6 78,1 52,2 107,3 8,6 i 228,6 93,3 67,5 141,3 122,8 

Zahl der Wahlkreise mit Abweichung vom Bundesdurchschnitt um: 
bis 10 vH ........... ...... 124 2 1 7 

1 
23 1 3 ! 26 11 1 9 16 

1 

27 
uber 10 bis 20 vH ... ... .. . .. 71 8 

1. 

1 
1 

10 -
' 

15 9 

1 

5 6 17 
uber 20 bis 30 vH .. .... ········· 23 4 - - - 1 10 2 1 4 2 
uber 30 bis 40 vH ··········· ..... 18 -

1 

- 1 -
1 

9 - - 7 1 
uber 40 bis 50 vH .................. 3 - - 1 - - 3 - - -

1 

-
uber 50 vH ························ 3 - - 1 - - 3 - - - -

1 

1) Auf Grund der fortgeschriebenen Einwohnerzahl vom 31. Dez. 1952. 
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Tabelle 3: Die für die Bundestagswahl 1953 zugelassenen Kreiswahlvorschläge 

1 

Zahl der 1 
Land Wahl-

kreise DRP 1 DNS l
'Son---

stige 

Zugelassene Kreiswahlvorschl.ige der 

BP 
-----

1 
GVP 

Bundesgebiet . . . . . . . . . . . . 242 
Schleswig-Holstein . . . . . 14 

221 i 242 1 224 ~ 236 
1 

189 1 

:i 1.· :1 1 :1 :1 1 :1 ' 
242 

14 
8 

34 

1 

1 

35 231 
14 

8 
33 

60 
5 
8 

83 
9 

31 
14') 

Hamburg . . . . . . . . . . . . 8 
Niedersachsen . . . . . . . . . 34 
Brerr..en . . . . . . . . . . . . . 3 
Nordrhein-Westfalen . . . 66 1') 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . 22 21 22 22 21 21 

3 
66 
22 
15 
33 
47 

1 

1 

3 
66 
22 
13 
31 
41 

23 
3 
4 
4 

7 
1 
2 Rheinland-Pfalz . . . . . . . . 15 

Baden-Wurttemberg . . . . 33 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . 47 il ! tt 1 li il ll 

1 

35 
2 

11 
29 
33 

1 ') 
2') 

13') 

') CDU nicht m Bayern, CSU nur m Bayern. - ') 8 Schlesw1g-Holste.mi~che Landespartei; 6 SSW. ;---- ') DZP. - 4) Partei der guten Deutschen: - ') 1 Freie 
Wahlergruppe Freudenberg; 1 Freie Wahlergruppe Stuttgart. - "J 3 Parte1fre1e Wahlerschaft; 1 Notgemeinschaft Bayensches Grenzland; 9 Vaterlandische Umon. 

destens 5 Abgeordneten oder als Fraktion vertreten waren, Von nicht geringer Bedeutung für die politische Willens-
von 1 von Tausend der Wahlberechtigten, jedoch von min- bildung ist die· Tatsache, daß sich unter den Wahlberech-
destens 500 oder hochstens 2 500 Wahlberechtigten, unter- tigten etwa 14,8 Mill. Männer und 18,2 Mill. Frauen befinden. 
schrieben sein. Die Zahl der wahlberechtigten Frauen übersteigt daher die 

Für die Bundestagswahl waren die folgenden Landeslisten der Männer um 3,4 Mill. Mit anderen Worten: bei gleicher 
zugelassen: Wahlbeteiligung der Geschlechter würden 267 Abgeordnete 

CDU Christlich-Demokratische Union durch die Frauen und 217 Abgeordnete durch die Männer 
CSU Christlich-Soziale Union gewählt werden. 
SPD Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
FDP/DVPFreie Demokratische Partei (Demokratische Volks-

GB.iBHE 
DP 
KPD 
BP 
GVP 
DRP 
DZP _ 
DNS 
ssw 

partei)1) 
Gesamtdeutscher Block - BHE 
Deutsche Partei 
Kommunistische Partei Deutschlands 
Bayernpartei 
Gesamtdeutsche Volkspartei 
Deutsche Reichspartei 
Deutsche Zentrumspartei 
Nationale Sammlung 
Südschleswigscher Wählerverband 

•) Doppelbezeichnung nur in Baden-Wurttemberg. 
Nicht alle diese Parteien waren m samtlichen Ländern mit 

Landeslisten vertreten. Einzelheiten hierüber lassen sich aus 
der Tabelle über „Die im Bund und in den Ländern abgegebe-
nen gültigen Zweitstimmen nach Landeslisten" ersehen. 

Die Wahlberechtigten 
Wahlberechtigt waren alle Deutschen, die am Wahltage 

das 21. Lebensjahr vollendet hatten und seit mindestens 
drei Monaten ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im 
Geltungsbereich des Grundgesetzes hatten, wobei in die Drei-
Monats-Frisl auch die Zeit emes Wohnsitzes oder dauernden 
Aufenhaltes in Berlin mit eingerechnet wurde. 

In die Wählerverzeichnisse waren 33 121 066 Wahlberech-
tigte eingetragen. Im Jahre 1949 waren es 31 207 620. Die 
Zahl der Wahlberechtigten hat sich also um 1,91 Mill. oder 
6,1 vH erhoht. Diese Zunahme entspricht ungeiahr dem An-
wachsen der Bevölkerung im wahlfähigen Alter. Es ware 
aber falsch, diese Zahl mit der der Erstwahler, einer Gruppe, 
der immer besonderes Interesse entgegengebracht wird, zu 
verwechseln. Von den Wahlberechtigten des Jahres 1949 
sind im Laufe der letzten vier Jahre 1 3/• Mill. gestorben 
und ih Mill. aus dem Bundesgebiet verzogen. Setzt man 
diese von den 31,2 Mill. Wahlberechtigten des Jahres 
1949 ab, so ergibt sich, daß die Zahl von 33,1 Mill. Wahl-
berechtigten im Jahre 1953 mehr als 4 Mill. Personen ent-
halt, die 1949 noch mcht wahlberechtigt waren. Unter ihnen 
befinden sich 2,8 Mill. jugendliche Erslwahler, die 1949 noch 
unter 21 Jahre alt waren und erst seitdem in das wahlfähige 
Alter aufgerückt sind. Außerdem gibt es 1,2 Mill. Wahl-
berechtigte, die, altersmäßig gesehen, bereits 1949 wahl-
berechtigt gewesen waren, aber erst seitdem m das Bundes-
gebiet zugezogen sind, besonders aus der sowjetischen Be-
satzungszone und Berlin. Die Zahl der Wahlberechtigten, 
die im Jahre 1949 auf Grund der in den Landern geltenden 
Entnazifizierungsbestimmungen nicht wahlberechtigt waren 
und die jetzt das Wahlrecht ausuben können, wird im allge-
memen stark liberschatzt. Obgleich die Anhaltspunkte, ihre 
Zahl zu beurteilen, nur gering sind, kann doch mit emiger 
Sicherheit geschatzt werden, daß sie weit weniger als 100 000 
betrug. 

Die Wahlbeteiligung 
An der Wahl haben sich insgesamt 28 479 654 Personen 

beteiligt. Die Wahlbeteiligung (Wahler m vH der Wahl-
berechtigten) betrug demnach 86,0 vH. 

Tabelle 4: Wahlberechtigte und Wahlbeteiligung 
bei der Bundestagswahl 1953 

1 

Wabl- 1 Von 100 Wahl- Von 100 abge-

- -
berech- 1 Wahler berechtigten geb. Stimmen~) 

_ tigte haben gewahlt1) waren ungultig 
1 -- T95:r-- --- 19531-1949 T953-1~1949 -

Land 

1 1 1 

Bundesgebiet . . . . . 33 121 066 f28 479 654 86,0 78,5 3,3 3,1 

Schlesw.-Holstein 1 573 480 1 1 391 768 88,5 82, 7 2,9 2,3 
Hamburg ....... 1 241 880 1 

1 085 279 87,4 81,2 2,3 2,3 
Niedersachsen . 4 388 944 3 894 846 88,7 77,7 2,9 2,2 
Bremen 420 958 367 920 87,4 81,9 3,2 2,3 
Nordrhem-Westf. 9 599 109 1 8 250 961 86,0 79,6 2,9 2,7 
Hessen ...... 3 081 783 2 672 103 86, 7 77,3 4,3 5,3 
Rheinland-Pfalz 21433371 1 842 707 86,0 

1 

79,6 3, 7 5,4 
Baden-Wurtt. ... 4 536 755 3 710 253 81,8 70,6 3,3 4,2 
Bayern ······· 6 i34 820 ' 5 263 817 85,8 1 81,l 3,6 2,6 

1 1 1 1 1 

')Wahlbeteiligung. - ') 1953 Zweitstur_noen. 

Die Wahlbeteillgung hat sich gegenuber der Bundes-
tagswahl 1949, bei der 78,5 vH der Wahlberechtigten 
wählten, ganz beachtlich erhöht. Diese Zunahme der Wahl-
beteiligung bedeutet, daß diesmal 2,5 Millionen Wahlberech-
tigte mehr zur Wahlurne gegangen sind, als wenn die Wahl-
beteiligung ihre frühere geringere Hohe behalten hätte. Die 

. Wahlbeteiligung lag im Bundesdurchschnitt diesmal höher 
als 1949 in dem Land mit der hbchsten . Wahlbeteiligung 
(Schleswig-Holstein mit 82,7 vH). Schleswig-Holstein hatte 
diesmal mit 88,5 vH nur die zweithöchste Wahlbeteiligung 
und wurde von Niedersachsen mit 88,7 vH übertroffen. Die 
medrigste Wahlbeteiligung wurde in Baden-Württemberg 
(81,8 vH) beobachtet, das auch 1949 schon an letzter Stelle 
stand (70,6 vH). 

In den einzelnen Wahlkreisen bewegt sich die Wahlbetei-
ligung zwischen 93,1 vH in Vechta-Cloppenburg und 91,8 vH 
in Hildesheim Stadt und Land einerseits und 72,9 vH in 
Mlinchen-Nord und 73,5 vH in München-Ost. Die Zahl der 
Wahlkreise mit einer Wahlbeteiligung von 90 vH und darüber 
betrug 37. Man findet sie in allen Teilen der Bundesrepublik, 
allerdings überwiegend in ländlichen Gebieten. In größerer 
Zahl kamen sie im Regierungsbezirk Hildesheim und Ver-
waltungsbezirk Braunschweig vor, wodurch im wesentlichen 
die maximale Ziffer der Wahlbeteiligung in Niedersachsen 
zu erklären ist, sowie im nördlichen und östlichen Westfalen. 
Wahlkreise mit weniger als 80 vH Wahlbeteiligung gab es 
m großerer Zahl in Baden-Württemberg. Es bedarf noch ein-
gehender Untersuchungen, wie sich die regionalen Unter-
schiede in der Wahlbeteiligung erklären. 

In welchem Umfang sich die beiden Geschlechter bzw. die 
verschiedenen Altersgruppen an der Wahl beteiligt haben 
bzw. wie sich die Nichtwahler zusammensetzen, soll an Hand 
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von statistischen Auswertungen der Wählerlisten in ausge-
wahlten Gemeinden noch festgestellt werden. Die Beantwor-
tung der Frage, welche Unterschiede in der Wahlbeteiligung 
bestehen, ob die Manner sich verhältnismäßig stärker an der 
Wahl beteiligt haben, in welchem Umfang die Jugendlichen 
ihr politisches Interesse durch Beteiligung an der Wahl be-
kundeten und dgl., sind von höchstem psychologischem und 
politischem Wert. 

Ungültige Stimmen 

Von den Wählern wurden 27 551 376 gultige und 928 278 
ungültige Zweitstimmen abgegeben. Der Anteil der ungul-
tigen Zweitstimmen mit 3,3 vH ist im Vergleich zu der 
vorangegangenen Bundestagswahl (3,1 vH) nur unerheblich 
gestiegen. Die Beflirchtungen, daß das schwierigere Wahlver-
fahren den Anteil der ungultigen Stnnmen stark anwachsen 
lassen wurde, haben sich also nicht bewahrheitet. Die 
Gründe, deretwegen die Stimmen für ungultig erklärt wur-
den, sind in den Niederschriften der Wahlvorstande zusam-
mengestellt. Sie werden in emer besonderen Untersuchung 
ausgewertet werden, sobald sie für diesen Zweck zur Ver-
fügung stehen. 

Den geringsten Anteil an ungültigen Zweitstimmen hatte 
Hamburg mit 2,3 vH, wahrend der von Hessen mit 4,3 vH 
an der Spitze lag. In Hessen waren es die Kreise im süd-
lichsten Teil des Landes, die sämtltch besonders hohe Anteile 
an ungültigen Stimmen aufwiesen. Diese Tatsache gilt be-
merkenswerterweise nicht nur für die jetzige Bundestags-
wahl, sondern wurde auch schon bei früheren Wahlen be-
obachtet. 

Die siegreichen Kreiswahlvorschläge 
Wie einleitend erwahnt, wurden 242 Abgeordnete mit den 

Erststimmen in den Kreisen bestimmt. Gewahlt war der Be-
werber, der die meisten Stimmen auf sich vereinigte. Es war 
nicht nötig, daß er die absolute Mehrheit, also mehr als die 
Hälfte aller abgegebenen Stimmen erhielt, sondern es ge-
migte die relative Mehrheit. 

Die Karte auf Seite 386 zeigt, zu welchen Parteien die in 
den einzelnen Wahlkreisen siegreichen Kreiswahlvorschläge 
gehören. Die Zahlen der von den Verschiedenen Parteien in 
den einzelnen Landern errungenen Wahlkreismandate smd 
aus Tabelle 7 zu ersehen. 

Tabelle 5: Die Wahlkreismandate nach Wahlvorschlcigen 

Wahlvorschlage 

CDU/CSU ............. . 
SPD ................... . 
FDP/DVP .............. . 
DP ..................... . 
DZP ................... . 
BP .„„„.„ „„„„ „„ 
Parteilose . . . . . . . . . . . . . 

insgesamt . . . . . . . . . . . 1 

1953 

172 
45 
14 
10 

1 

242 

1949 

115 
96 
12 

5 

11 
3 

242 

Zwischen 1949 und 1953 haben sich m der Aufteilung der 
Direktmandate auf die Wahlvorschlage ganz beachtltche Ver-
schiebungen ergeben. Nicht emem Partetlosen gelang es dies-
mal durchzukommen, und die Bayernparte1 verlor ihre 
11 Kreise von 1949 samtlich. Dank der Wahlabsprachen mit 
anderen Parteien gelang es der Deutschen Partei, die Zahl 
ihrer Direktmandate zu verdoppeln und der Zentrumspartei 
ein Wahlkreismandat zu ernngen. Zahlenmaßig am bedeu-
tendsten ist die Zunahme bei der CDU/CSU von 115 uuf 172 
Wahlkreismandate um 57 Mandate oder die Halfte, und 
die Abnahme bei der SPD von 96 auf 45, also um 51 Mandate 
oder mehr als die Hälfte. 

Schaubild und Ubersicht geben msofern die politischen 
Verhaltmsse nicht ganz nchtig wieder, als Wahlabsprachen 
möglich waren und zu dem Verzicht von aussichtsreichen 
Bewerbern geführt haben bzw. es ermciglichten, daß befreun-
dete Parteien ihr Gewicht zusammen in die Waugschale 
warfen. So wurde im Wahlkreis Oberhausen der Bewerber 
des Zentrums mit 55 835 Erststimmen gewahlt, obgleich das 
Zentrum in dem gleichen Wahlkreis nur 14 407 Zweitstnnmen 

erzielen konnte und mit diesen an dritter Stelle lag. In 
Hamburg V war der Kreiswahlvorschlag der Deutschen 
Partei mit 65 039 Erststimmen erfolgreich; nach ihren 9 512 
Zweitstimmen war diese Partei jedoch nur die vierte im 
Wahlkreis. 

Die Wahl eines Wahlkreiskandidaten mit Erststimmen hat 
ihre Bedeutung darin, daß dem Wahler die Möglichkeit ge-
boten wird, sich m seiner Entscheidung mehr von der Rück-
sicht auf eine Persönlichkeit als von der Neigung zu einer 
Partei fuhren zu• lassen. Durch die Erststimme wurde in-
folgedessen auch ein gewisser Einfluß auf die personelle 
Zusammensetzung des Bundestages ausgeübt. Die Vertei-
lung der Abgeordnetenzahl auf die verschiedenen Parteien 
ist jedoch durch die Erststimmen nur msofern beeinflußt 
worden, als drei sogenannte Uberhangmandate die Zahl der 
Abgeordneten im Bundestag auf 487 erhöhten und der CDU 
zwei Sitze und der DP einen Sitz mehr einbrachten. Diese 
Mandate entstehen, wenn in einem Land in den Wahlkreisen 
mehr Abgeordnete für eine bestimmte Partei gewählt werden, 
als ihr nach der Feststellung des Landesergebnisses auf 
Grund der Zweitstimmen zustehen wurden. Dieser Fall trat 
in Schleswig-Holstem bei der CDU und in Hamburg bei der 
DP ein. 

In einer großen Zahl von Kreisen erhielt der siegreiche 
Wahlvorschlag die absolute Mehrheit. 50 vH und mehr der 
abgegebenen gültigen Stimmen erhielten die Bewerber in 
115 von den 242 Wahlkreisen; davon entfielen 

104 auf die CDU/ CSU 
7 auf die FDP 
3 auf die DP 
1 auf die SPD 

Der höchste Anteil an gültigen Erststimmen wurde im 
Wahlkreis 153 Prüm von dem Bewerber der CDU mit 79,6 vH 
erreicht. Ihm folgten die CDU-Bewerber in den Wahlkreisen. 
194 Biberach und 31 Vechta-Cloppenburg mit 79,2 bzw. 
77,6 vH. In diesen Fallen und vielen weiteren hatten die sieg-
reichen Bewerber einen erheblichen Vorsprung vor denen mit 
der nachsthöheren Stimmenzahl, deren Anteile in den ge-
nannten Wahlkreisen 10,3 (SPD). 8,2 (SPD) und 9,6 (EHE) 
betrugen. Andererseits gab es auch Wahlkreise, in denen die 
Entscheidung sehr knapp war und dementsprechend der 
Sieger auch nur einen verhciltnismäßig germgen Anteil der 
Stimmen auf sich vereinigen konnte. Als Beispiel hierfür sind 
in erster Lmie die Wahlkreise 35 Luneburg-Dannenberg und 
38 Celle zu nennen. In ersterem siegte der Bewerber der 
CDU mit 25,5 vH der gult1gen Erststimmen vor den Be-
werbern der DP nut 22,9 und der SPD mit 22,5 vH. in dem 
zweitgenannten Wahlkreis der Bewerber der SPD mlt 25,6 
vH, vor denen der CDU mit 24,6 und der DP mit 20,7 vH. 

Die Stimmenverteilung bei den Zweitstimmen 
Entscheidend für die Aufteilung der Sitze im Bundestag 

und damit fur die politische Willensbildung ist die Vertei-
lung der gültigen Zweitstimmen. 

Als weitaus starkste Partei ging die CDU/CSU mit 12,4 
Mill. Stimmen aus dem vVahlkampf hervor. Die Stimmen-
zunahme gegenuber 1949, als diese Partei 7,4 Mill. Stimmen 
auf sich vereinigte, ist weit starker als die Zunahme der Wahl-
betei!Jgung, so daß ihr Anteil an der Gesamtzahl der gültigen 
Zweitstimmen von 31,0 auf 45,2 vH gestiegen ist. Rechtlich 
gesehen, handelt es sich bei der CDU (die in Bayern mcht 
kandidierte) und der CSU (die nur m Bayern kandidierte) um 
zwei verschiedene Parteien. Da sie sich jedoch politisch 5ehr 
nahe stehen und auch im ersten Bundestag eine Fraktion 
bildeten, wird hier dem allgemein ub!Jchen Verfahren ge-
folgt, die CDU/CSU als eine Partei zu behandeln. Die CDU 
allem erzielte 1mt 10,0 Mill. Zweitstimmen 36,4 vH aller 
Zweitstimmen gegenuber 3l,O vH im Jahre 1949. Auf die CSU 
entfielen 2,4 Mill. Zweitstimmen. Der jetzige Anteil von 
8,8 vH ist gegenuber 5,8 vH im Jahre 1949 relativ ganz er-
heblich gestiegen. 

Die zweitstärkste Partei ist mi1. 7,9 Mill. ·:Zweitstimmen die 
SPD. Bei ihr blieb der Zuwachs um 1 Mill. Stnnmen seit 1949 
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DIE WAHLKREISE* NACH DER PARTEIZUGEHÖRIGKEIT DER GEWÄHLTEN BEWERBER 
Bundestagswahl 1953 

ZEICHENERKLÄRUNG: 

~ CDU/CSU 

am SPD - FDP/DVD HAMBURG - DP 

Dl DZP 

AUSSCHNITT AUS DEM RUHRGEBIET 

14 

150 
153 

151 

*Die Namen der Wahlkreise sind nebenstehendem Schaubild zu entnehmen. 
STAT BUNDESAMT S3- bLl 
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VERTEILUNG DER ZWEITSTIMMEN NACH WAHLKREISEN 
Bundestagswahl 1953 

- CDU /CSU ~ FDP - OP - BP ~ GB/BHE c::::J SONSTIGE - SPD 
NORDRHEIN-WESTFALEN 

80 90 

l Husum-Sildtondern-E1deistedl 
2 F\el\Sburg 
3 Sclll11Sw1g.Eckernförde 
4Norder·undSuderd1ll111arschen 
5 Rendsburg 
6Ktel 
7 Plon-Eutin/Nord 
80ldenburg.Eut1rVSOO 
1) Lubeck 

IOSegeberg-NelJllUnstei 
II Slembu1g 
\2 Pmnebefa 
13 Slormam 
14 He11ogt1K11 Lauenburg 

15 Hamburg 1 
16 Hamburg II 
17 Hamt.:urg 111 
IB Hamburg IV 
19 Hambtlrg V 
20 Hamburg VI 
Zi HarnbllfgVtl 
Z2 Hamb\ll"g vm 

23 Auricr..Emden 
24 Leer 
ZS Wtlhetmshaven-Friesland 
l6 Emslar(I 
l7 BersenbruckUngen 
lB Dsnabruek Stadl und Land 
29 Delmenho1sH~rsermar~ch 
30 Oldenburg Ammerland 
31 Vech!o-C!oppenburg 
32 Culha~el\·ifadell\ 'lreseinllITTde 
33 Stade--Bremervorde 
34 Verden-Rotenburg.Osterholz 
35 luneburg.Dannrnbe1g 
36 Harburg.Soltau 
37 Fall1ngbostc1HoyJ 
38 Celle 
39 Uelzen 
40StadtHanoovcr-linrd 
41 Stad!HannoverSud 
~; Hannofö lanö 
43 Neustadt Grafschatt Schaumburg 
44 N1enburg-Schaumburg.L1poe 
45 Diepholz Mell~-N1Ulag'.' 
4& Harnelrt-Spr1c1ge 
47 Alfeld Holzminden 
48 Hllde~hf'mStadl und LYld 
4'1 Gandershem1-SJlzg1tt<>r 
:iJ Stadt Braunschweig 
51 8r3•Jnschwe1g Lanl}Helm<;tedt 
52 'ffollenblA\e\ C.usla1 lanil 
53 Harz 
54 Peine G1ihorn 
55 Nortlw1m-F1nbeck Ouder<;tadr 
S6 Golt1ngen-~nden 

J) Bremen-Osl 
'i8 Bremen-West 
J'I Bremertiavert-Brcmen-Norct 

"' 61 
6' 
63 
64 
65 
66 ,, 
68 
6' 
IQ 
71 

" 73 

" 71 
7o 
77 
78 

" "° ,, 
" Cl 
84 

"' 85 

" 88 
89 
90 
91 
9' 
q3 

"' '5 
96 
97 

" 9' 
Jrll 
ICI 
111. 
103 
104 
lr)':, 
!Ob 
j1J7 
wi 
109 
110 
III 
112 
111 
114 
115 
116 
117 
ll3 
119 
1:'0 
l:'l 

122 Arnsberg-Soest 
123 L1ppstaclt·Bnlon 
124 Altella·lüdensche1d 
125 Siegen.Stadl und-Land~ 

W\ttgensttin 

11G'flaldetk 
127 Kassel 
128 Eschwege 
129 Fntztar-Homberg 
lll Hel'sfeld 
131 Marburg 
132 Wetzlat 
133 Giel'en 
134 Fulda 
135 Obertau1111skre1s 
l3G fnetlliefg 
137 L1mOOrg 
138 Wiesbaden 
139 Hanau 
140 Frankfurt.IM 1 
141 f'rankfurt'M II 
141 Franklurt/M III 
143 GrofH.erau 
144 011enbach/M 
145 Darmsladl 
\4f> Oo&1111g 
!47 Bergslialle 

148 Al!enkirchcmfWeslefWald) 
149 llllfwedei 
J'.iOKoblenz 
fü Cochem 
152 Kreuznach 
153 Prum 
154Tr1er 
155 WesfertlUfR 
156 Mainz 
157 Worrm. 
158 Ludw1gshalen Jm Rhein 
159 Neustadl an de11He1n'i\1al'ie 
150 f\a1$erslautem 
161 Zwe1brucken 
lbl ~oeve1 

163 Stultf!art 1 (West) 
164 Stuttgarltt(Ostl 
165 Ludw1gs001g 
l&b Heilbronn 
167 Bobllngen 
168 Eßtingen 
lb'l Copprngrn 
J70Ulrn 
171 Aalen 
172 Baa~ang 
173 C1a1l~he1m 
174 Waiblingen 
175 Karlsruhe--Stad! 
176 Mannhern1-Sfadl 
!77 Heidelberg 
Jl8Karlsruhe--Land 
179 Bmth"O>al 
130 Mannheim-Land 
!BI Smshrtrn 
182 Tauberb1schcl'>.he1m 
183 Konstanz 
184 Donaueschingen 
!85 Lorr~rt1 
185 Freiburg 
181 Emmendingen 
!BB OHenQurg 
lB9 Rastatl 
Jq()Reutlingen 
191 C.alw 
192 PottwPil 
193 Balingen 
194 B1ber<JCh 
195 Ravensburg 

1% Altott1ng 
197 Furstenlcldbruc~ 
!98 Ingolstadt 
l'l<!lil11!sbath 
ZOO '11uncheoNord 
701 Munchen Oot 
Jl2Munchert'.iud 
?()3 Munchen WP~t 
204 Munchen Lan~ 
205 Ro:.enllerm 
ZOOTraun5!e1n 
207 We1lhe1m 
.?fJB Geggeodorl 
2\Yl l3nd~h.J\ 
dO Passau 
:'ll Pfarrllrrchrn 
2l2 Straubm?; 
213 'l'ils~ofen 
214 tlmbe1~ 
2l'i Burrlengenlel;l 
716 Cham 
Z17 Refen~burg 
218 Trrschcnrcuth 
21'3 \-Jambe!~ 
Z'O Bayreut~ 
.??! CoburR 
l~? Fr,rcl\t1P1m 
.'?3 Hol 
224 ~ui1o~Jlh 
:2J Anst.ach 
:'76 lilan~tm 
.' 1 Nurn~rr 
~ '3 Nurnberg Furth 
Z?'~ '.>Lhwabact• 
~J) Wr1 flenbtiri' 
731 A,c\af!ent'urR 
23/ tlJdK's.rnge1 
.'J l K:;rl~!J<.!1 
'14 Sch1,1e1nlurt 
'3'.> Wurzburg 
~3b Aug~bur~S!aG1 
231 Augsburg-LanU 
!1°, Dill1n~rn 

?n Don.iuwtinh 
240 Kaulbeur~·1 
14! Kempten 
242 Meitu~lnß~'l 

100vH 0 10 20 30 50 bo 70 80 90 100 vH 

* D1P DP wurde 1n Bayern mit d!'r Gruppe SONSTIGE wsammengefdßt 
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„ hinter dem Wählerzuwachs zurück, so daß sich der Anteil 
der SPD-Stimmen an der Gesamtzahl der gültigen Zweitstim-
men von 29,2 auf 28,8 vH verringerte. Die beiden größten 
Parteien hatten 1949 mit 'i',4 Mill. bzw. 6,9 Mill. Wählern die 
gleiche Größenordnung. 1953 betrug ihr Unterschied 4,5 Mill. 
Stimmen oder 16,3 vH. 

An dritter Stelle folgt, wenn man die CDU/CSU als eine 
Partei ansieht, die FDP mit 2,6 Mill. Stimmen oder 9,5 vH. 
Auch die FDP hatte zwar eine absolute Zunahme an Stimmen 
zu verzeichnen, die aber relativ geringer war als das An-
wachsen der Wahlbeteiligung, so daß ihr Anteil von 11,9 auf 
9,5 vH sank. 

Die Zahl der für die DP abgegebenen Stimmen ist absolut 
zuruckgegangen; ihr Anteil sank von 4,0 auf 3,2 vH. 

Relativ sehr groß sind die Verluste der KPD, der BP und 
der DZP, die 1953,nur weniger als die Hälfte der Stimmen 
von 1949 erhielten. Auch der Stidschleswigsche Wählerver-
band verlor an Stimmen. 

Unter den Parteien, die im alten Bundestag noch nicht ver-
treten waren, war nur der BHE mit 1,6 Mill Stimmen erfolg-
reich. Er ist die viertstärkste Partei mit 5,9 vH aller Stimmen. 
GVP und DRP sowie DNS konnten sich nicht durchsetzen. 

Prüft man die, Bedeutung der verschiedenen Parteien in 
den einzelnen Ländern, so erweist sich die CDU/CSU in fast 
allen Ländern als die stärkste. Lediglich in Hessen und in den 

Stadtstaaten Hamburg und Bremen übertrifft der Stimmen-
anteil der SPD den der CDU, in Hessen und Hamburg nur 
gering, in Bremen wegen des hohen Anteils der DP in diesem 
Land ganz erheblich. Im Jahre 1949 hatte die SPD auch in 
Niedersachsen die führende Stelle. Die CDU konnte dort 
jedoch ihren Stimmenanteil verdoppeln. Sie ist dadurch an 
die erste Stelle aufgerückt. 

Neben der CDU/CSU und der SPD sind in den verschie-
denen Ländern die übrigen Parteien in unterschiedlicher 
Weise bestimmend. In Schleswig-Holstein steht der BHE mit 
11,6 vH an dritter Stelle. In Hamburg ist die FDP mit 10,3 
vH die drittstärkste Partei, während es in Niedersachsen die 
DP mit 11,9 vH ist, allerdings dicht gefolgt vom BHE mit 
10,8 vH. In Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Baden-
Württemberg und in besonderem Maße in Hessen ist es 
wieder die FDP, die auf CDU und SPD folgt, mit 8,5, 12,l 12,'i' 
und 19,7 vH. In Bayern wird ihr Anteil von 6,2 von dem der 
BP (9,2 vH) und dem des BHE (8,2 vH) übertroffen. 

Die Verteilung der Zweitstimmen in den einzelnen Wahl-
kreisen ist in dem Schaubild auf S. 387 dargestellt'). Wäh-
rend das Schaubild uber die Parteizugehörigkeit der in den 
Wahlkreisen siegreichen Bewerber lediglich die Partei mit 
den jeweils meisten Erststimmen zeigt, sind in dem Schau-
bild uber die Zweitstimmen die Anteile aller wichtigeren 
Parteien zu erkennen. Die betden bedeutendsten Parteien, 

die CDlJ/CSU und die SPD, sind an den 

DER ANTEIL DER PARTEIEN AN DEN IN DEN LÄNDERN ABGEGEBENEN STIMMEN 
Bundestagswahlen 1949 und 1953 • 

Außenseiten der Balken eingezeichnet. Die 
regionalen Unterschiede in ihrem gegen-
seitigen Stärkeverhältnis kommen dadu1ch 

* 1949 abgegebPne guft1ge Stimmen, 
W5J abgegebene 9ull1ge Zweitstimmen 

ZEICHENERKLÄRUNG 

~ CDU/CSU 

lll!llSPD 

- FDP/DVP 

- GB/BHE 
-DP 

III DZP 

!%'.+rn sonstige 
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deutlich zum Ausdruck. Zwischen ihnen 
nehmen die kleineren Parteien einen ver-
schieden breiten Raum ein. Daher sind 
regionale Besonderheiten, wie z. B. die 
Bedeutung des BHE, der DP, der FDP und 
der BP in bestimmten Wahlkreisen, und 
der verhältnismäßig geringe Raum dieser 
Parteien in Nordrhein-Westfalen, gut zu 
erkennen. 

Die Entwicklung der verschiedenen Par-
teien in den Ländern, beurteilt an Hand 
der Prozentzahlen über die Stimmenan-
teile 1949 und 1953, zeigt bei der CDU/ 
CSU in allen Ländern eine Zunahme. Sie 
ist mit 6,3 vH am geringsten m Rheinland-
Pfalz, wo die CDU jedoch 1949 bereits 
fast 50 vH aller Stimmen auf sich ver-
einigte. Die Zunahme des Anteils der CDU 
war am stcirksten in Niedersachsen, wo 
er sich verdoppelte, und in Hamburg, wo 
er um 86,3 vH anstieg. 

Bei der SPD, deren Anteil 1m Bundes-
gebiet etwas zuruckgegangen ist, konnte 
in einzelnen Landern eine Zunahme er-
zielt werden. Am starksten ist sie in Bre-
men mit emem Anstieg von 34,4 auf 39,0 
vH. In den Ländern Hessen, Bayern und 
Nordrhein-Westfalen ist der Anteil der 
SPD-Stimmen nur geringfugig gestiegen. 

Die FDP hat in allen Ländern Verluste 
erlitten. Ebenso ging der Anteil der DP 
in allen Ländern zurück, am geringsten in 
Bremen, wo sie eine absolute Zunahme 
erzielen konnte. Die Anteile der KPD 
fielen wie im Bundesgebiet so auch in 
samtlichen Landern mit Ausnahme von 
Bremen auf weniger als die Hä.lfte der 
Anteile, die sie bei der Bundestagswahl 
1949 noch erreichen konnte. In Bayern 
ging der Anteil der Stimmen der Bayern-
partei von 20,9 auf 9,2 vH zurück. 

1l Vgl. dazu auch die Zahlenunterlagen m 
den Statistischen Berichten VII!i:)/8 sowie 
vrn,,517 und VIII'5i9. 



Tabelle 6: Die im Bund und in den Ländern abgegebenen gtiltigen Zweitstimmen nach Landeslisten 

Land 

Abgegeb. 
gultige 
Zweit-

stimmen 
insgesamt 

davon entfielen auf die Landesliste der 

Bundesgebiet ........... . 

1
27 551 376 

23 732 398 
1 352 062 
1 059 983 

1 1 1 . 1 1 1 1 1 1 
12 444 055/ 7 944 95312 629 16911 616 95618.96 230 607 761 /465 641 318 4761295 746 217 078170 726 44 5851 -

7 359 0841 6 934 975 2 829 920 1 - 939 934 1 361 7061986 478 - 429 031 727 505 ' - 1 75 ?8812 088 377 dagegen 1949 
Schleswig-Holstem .... . 
Hamburg ............ . 
Niedersachsen ....... . 
Bremen ............. . 

3 780 700 
356 200 

8 003 429 
2 556 952 
1 775 363 
3 588 131 
5 073 556 

636 570 357 7981 61 486 157 100 54 170 16 810 - 6 015112 794 - 4 734144 585 -
389 3351 403 410 108 7221 26 133 62 123 40 278 - 12 881 17 101 - - - 1 -

1331 056 1136 5321 260 900 406 9741449 305 39 992 - 23 877 !32 064 - - - -
88 456 138 846 26 777 11 6 04 60 464 13 885 - 5 616 10 552 - - -1 -

Nordrhein-Westfalen .. . 
Hessen .............. . 
Rheinland-Pfalz ....... . 
Baden-Wurttemberg ... . 

3 915 320 2 553 014 682 902 213 951 80 034 228 5921 - 117 538 - .217 078 - 1 - -
849 1251 862 7011 502 548 \ 163 499 / 70 704 63 937 - 44 438 - 1 - -1 - -
924 932 482 686 ,214 8051 26210119 7311 41 090 - 20 836 45 073 - - - -

1 881 874 825 704 455 535 193 532 56 268 81 635 - 55 616 - 1 - 37 967 - 1 -
2 427 38711184 202 I 315 494 / 417 953 I 43 431 81 542 /465 641 1 31 659 78 102 - lzs 02 5 - -Bayern .. · ............. . 

Bundesgebiet ........... . 

Jahr 
der Wahl 

5,9 

Schleswig-Holstein .... . 

1953 
1949 
1953 
1949 
1953 
1949 
1953 
1949 
1953 
1949 
1953 
1949 
1953 
1949 
1953 
1949 
1953 
1949 
1953 
1949 

45,2 
31,0 
47,1 
30,7 
36,7 
19,7 
35,2 
17,6 
24,8 
16,9 
48,9 
:J6,9 
33,2 
21,4 
52,1 
49,0 
52,4 
39,5 

28,8 
29,2 
26,5 
29,6 
38,0 
39,6 
30,1 
33,4 
39,0 
34,4 
31,9 
31,4 
33,7 
32,1 
27,2 
28,6 
23,0 
23,9 
23,3 
22,7 

9,5 
11,9 

4,6 
7,4 

10,3 
15,8 

6,9 

11,6 

Hamburg ............ . 2,5 

Niedersachsen ........ . 10,8 

Bremen .............. . 

Nordrhein-Westfalen ... 

Hessen .............. . 

Rheinland-Pfalz ....... . 

Baden-Wurttemberg .... 

Bayern ............... . 

1) In vH der abgegebenen Zwe11summen. 

47,9 1 29,2 

Die Sitzverteilung 

7,5 
7,5 

12,9 
8,5 
8,6 

19,7 
28,1 
12,1 
15,8 
12,7 
17,6 

6,2 1 8,5 

Bei der Feststellung der den einzelnen Parteien zufallen-
den Sitze war von den abgegebenen Zweitstimmen auszu-
gehen und dabei das Höchstzahlverfahren von d'Hondt an-
zuwenden. 

Die Berechnung nach dem d'Hondt'schen Verfahren erfolgt 
in der Weise, daß die Zahl der Zweitstimmen der zu beruck-
sichtigenden Parteien nacheinander durch 1, 2, 3, 4, 5 usw. 
dividiert werden. Sodann wird, beginnend mit der Stimmen-
zahl der größten Partei, jeweils die nächstgrbßte Zahl fest-
gestellt und mit einem Abgeordnetensitz bedacht. Dieses wud 
so lange fortgesetzt, bis die Gesamtzahl der Abgeordneten 
erreicht ist. Das Verfahren soll an dem Beispiel Schleswig-
Holstein erläutert werden. 

Berechnung der Abgeordnetensitze des Landes Schleswig-
Holstein nach dem Ergebnis der Bundestagswahl vom 

6.9. 1953 

1 

Teilungszahl und Sitzfolge fUr 1 

Te1- CDU 1 SPD ( BHE 1 DP 1 FDP 1 SSW ! Sitze 
lu~gs- 1 : 1 ' • : • 1 1 1 1 • insge-
z1ffer lreilungs-

1 

Sltz-:Teilungs-1 S1tz-[Teilungs-I Sitz- 1 Ter- Sitz-! Tei- 1 Sitz- Tei- [ S1~z-1 samt 

1 
zahl folge! zahl folge zahl /folge\ lungs- folge lungs-1 folge!' iungs- folge 

1 
1 1 1 

1 
zahl 1 zahl 1 zahl 

1 

1 /636 570/ 1 1357 798
1 

2 /157 1001 7 j5u70

1

' 21 j
1
6H86

1 
18 [•'* 585

1 

2 1318 285
1 

3 178 899/ 5 :

1

78 550 H ~7085 . 307'<31 1 

3 212 190 '* /119 266· 9 52 367 23 ' 1 '* '1159 1'<31 6 1 89 '<501 12 ' 39 2751 . 1 1 1 1 

~ g~ ~~I l~ 1 ~~ ~~~'1 i~ 1 1 1 i 1
1 

1
1 1 

7 1 90 939, 11 51 11'< 211 1 
8 1 79 571113 "" 7251 . 1 1 1 i 

16 
1 

~~ ~~~ 1 ~~ 1 1 1 1
1 

1 1 1
1 11 57 870 20 1 1 1 1 1 

12 53 01131 22 , · 1 1 
13 118 9671 . 1 1 1 1 1 1 1 

Sitzverteilung nach d' Hondt 
1 12 1 1 7 1 1 3 1 1 1 1 1 1 1 24 

Zahl der Vertreter in den Wahlkreisen 
11111 1 -1 - 1 1 ' - 1 111 -, 

Zahl der Vertreter auf der Landesliste 
1 -1 1 7 1 1 3 1 1 1 1 l 1 12 

Sitze insgesamt 
1 111@1 71 1 3 1 1 l 1 1 1 1 '1 26@ 

®Die Zahl der Vertreter m den Wahlkreisen Libersteigt die nach dem Hochstzahlverfahren d' Hond1 er-
rechneten Sitze fur die COU um zwei Vertreter, tlie~s1e ge;iOß § 9, Abs 4 6Wß behalt (Oberhangmandate). 

3,2 

2,7 

6,4 

1,5 

5,4 

8,2 
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Verhaltniszahlen 1) 

3,2 
4,0 
4,0 

12,1 
5,9 

13,1 
11,9 
17,8 
17,0 
18,0 

1,0 

2,8 

1,1 

1,6 

0,9 

2,2 
5,7 
1,2 
3,1 
3,8 
8,5 
1,0 
3,1 
3,9 
6,8 
2,8 
7,6 
2,5 
6,7 
2,3 
6,2 
2,3 
6,4 
1,6 
4,1 

1,7 
4,2 

9,2 
20,9 

1,1 

0,4 

1,2 

0,6 

1,6 

1,5 

1,7 

1,2 

1,5 

0,6 

1,1 
1,8 
0,9 
1,9 
1,6 
1,2 
3,5 
8,1 
3,0 

2,5 

1,5 

1 

0,8 
3,1 

0,9 

3,4 

2,7 
8,9 

I~ 

1,1 

0,6 

0,2 
0,3 
3,3 
5,4 

- 1 -

8,8 

8,9 

2,1 

9,1 

11,0 

6,6 

11,7 

0,4 

12,6 

14,6 

Hatte eine Partei in den Wahlkreisen eines Landes bereits 
mehr Sitze errungen, als ihr nach dieser Berechnung zu-
standen, so sollten sie ihr in vollem Umfange verbleiben. 
Dieser Fall ist, wie bereits erwähnt, zweimal vorgekom-
men, und zwar zugunsten der CDU in Schleswig-Holstein 
(2 Uberhangmandate) und zugunsten der DP in Hamburg 
(1 U'berhangmandat). 

Um Splitterparteien auszuschalten, war in § 9 Abs.atz 4 des 
Wahlgesetzes zum 2. Bundestag e,ine Klausel eingefügt wor-
den, nach der bei der Verteilung der Sitze auf die Landes-
listen nur solche Parteien berücksichtigt werden sollten, die 
mindestens 5 vH der im Bundesgebiet abgegebenen gultigen 
Zweitstimmen erhielten oder in mindestens einem Wahlkreis 
einen Sitz errungen haben. 

Mehr als 5 vH der gtiltigen Zweitstimmen erzielten nur 
CDU, CSU, SPD, FDP und BHE. 

Weniger als 5 vH der Stimmen, aber Wahlkreismand:i.te 
erhielten die DP und die DZP 
„ Von der Sperrklausel betroffen und daher bei der Sitzver· 

Tabelle 7: Die Abgeordnetensitze des Bundestages 
nach Ländern, Parteien 

Ab- 1 davon entfallen auf die Landeslisten 
Land geordnete bzw. Wahlvorschbge der 

insgesamt C-DU(CSÜ \-SPb ,-FDP 1 DPJ.BHE DZP 

1 1 1 ' 
Schlesw.-Holstein .. 26 14 7 1 1 \ 3 1-Hamburg ........ 18 7 1 7 1 2 1 2 ' -
Niedersachsen .... 66 25 

1 
21 

1 

5 '1 8/ 7 1= 
Bremen .... 6 2 3 - ~ 1 

- 1-
Nordrhein-Westf. .. 138 72 

1 
47 12 i 3 I~ Hessen .......... 44 15 16 1 9 

1 -21 
3 

Rheinland-Pfalz .. 31 18 i 9 1 4 -
Baden-Wurtt. ..... 67 38 16 

! 
9 1 1 1 3 1= 

Bayern . . . . . . . . . 91 52 1 25 6 1- 8 ,-
Bundesgebiet . . . , 487 

1 

243 1 151 1 48 1 15 1 27 
1 

3 
außerden1 · 

1 1 
1 West-Berlin .... 22 6 11 1 5 1 

darunter in den Wahlkreisen 

Schleswig-Holstein . 14 

1 

14 - 1 -
121 

- l 

Hamburg ........ 8 3 1 1 2 - 1-
Niedersachsen .... 34 13 

1 

11 1 2 1 8 ' -
Bremen .......... 3 - 3 

1 

- 1-1 - 1-Nordrhein-West[ .. 66 51 13 1 
1=1 

- 1 
Hessen ... 22 7 10 5 - 1-
Rheinland-Pfalz .„ 15 13 

1 
2 -

1=1 
- 1 -Baden-Wurtt. .. „ 33 29 2 2 - -

Bayern . . . . . . . . . . 47 42 1 3 1 2 1-. - 1-
Bundesgebiet ... · 1 242 

1 

172 
1 

45 1 14 ! 10 1 
- 1 1 

1 1 1 
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teilung nicht berücksidJ.tigt wurden die Landeslisten der 
KPD, BP, GVP, DRP und DNS. 

Eine Ausnahme von der Sperrklausel galt nur für die Süd-
schleswigsche Wählervereinigung, der als Liste einer natio-
nalen Minderheit ein Sitz hätte zugeteilt werden können, 
audJ. nadJ.dem sie weder 5 vH der Stimmen noch einen Wahl-
kreissitz erhielt. Bei der Berechnung nadJ. dem Höchstzahl-
verfahren in SdJ.leswig-Holstein wurde die SSW daher be~ 
rücksichtigt. Sie erhielt jedoch keine Sitze, weil ihre gesamte 
Stimmenzahl von 44 585 noch unter der letzten Höchstziffer 
lag, auf die ein Sitz zugeteilt wurde (51114). 

Infolge der drei Uberhangmandate wird der Bundestag 
487 Abgeordnete zählen, zu denen noch die 22 nidJ.t stimm-
beredJ.tigten Abgeordneten aus Berlin treten. Von den 487 Ab-
geordneten stellt die CDU/CSU 243. Wenn man das über 
die Landesliste der DZP in Nordrhein-Westfalen gewählte 
CDU-Mitglied von den drei DZP-Sitzen absetzt·und der CDU/ 
CSU zuzählt, so erreicht diese Partei 244 Sitze und damit 
mehr als die Hälfte aller S'itze. Die SPD verfügt mit 151 Sitzen 
nur über 31 vH aller Abgeordneten. 

' _:-~' 

Von den Abgeordneten der CDU/CSU sind 71 vH in direk-
ter Wahl in den Wahlkreisen gewählt. Es folgt die DP mit 
einem Anteil von 67 vH an Wahlk11e1ismandaten. Bei der 
SPD und FDP sowie der DZP betrugen die entspredJ.enden 
Anteile 30, 29 und 33 vH. Der BHE hat keine Wahlkreis-
abgeordneten, sondern nur soldle von der Landesliste. 

Die Gliederung der Abgeordneten im neuen Bundestag 
nach Geschlecht, Alter, Beruf usw. läßt sidl erst darstellen, 
wenn man endgültig weiß, welche Bewerber im einzelnen in 
den Bundestag einziehen werden. Beim Absdlluß dieses Auf-
satzes hatten sich noch nicht alle Bewerber über die Annahme 
ihrer Mandate entschieden, so daß die Zusammensetzung des 
Bundestages nur wie vorstehend der Zahl nach, jedodJ. nicht 
der Person nach bekanntgegeben werden kann. Ein Beitrag 
über die personelle Zusammensetzung des Bundestages kann 
daher erst im nächsten Heft dieser Zeitschrift gegeben wer-
den. Auch die Ergebnisse der Sonderauszählungen uber die 
Wahlbeteiligung und die Art der Stimmenabgabe nach Ge-
schlecht und Altersgruppen können erst zu einem späteren 
Zeitpunkt behandelt werden. Dr. Kurt Horstmann 

Das Sozialprodukt im 1. Halbjahr 1953 und im 
Marshallplanjahr 1952153 

I. Methodische Vorbemerkung 
Bei den folgenden Berechnungen des Sozialprodukts für 

das 1. Hal1bjahr 1953 hat das Amt verschiedene methodische 
Änderungen vorgenommen, um die deutschen Berechnungen 
methodisdl weiter an die im „Standardised System" der OEEC 
niedergelegten international vorgesehenen Berechnungs-
methoden anzugleidJ.en1), 

Die Änderungen betreffen die folgenden Positionen: 
I. Auf der Entstehungsseite 

1.Bei der Wertschöpfung der Offentlichen Verw al-
tun g wurde e1in Nettomietwert der öffentlichen Verwal-
tungsgebäude eingesetzt (Nettomiete= Bruttomiete abzüg-
lich Reparaturen, Instandhaltung, Abschreibung und 
sonstige Kos.ten, soweit sie nidlt Bestandteil der Wert-
schöpfung sind). Ebenso wie bei den Eigentümerwohnungen 
wird also nunmehr auch beli der Offentlichen Verwaltung 
ein unterstelltes Einkomµien aus den e•igengenutzten Ge-
bauden zur Wertschöpfung hinzugerechnet. Es handelt sich 
dabei um Betrage von 95 bis 100 Mill. DM pro Jahr, die auf 
der Verwendungsseite als Staatsverbrauch gezählt werden. 

2. I n d i r e k t e S t e u e r n u n d G e b ü h r e n 
a) Das Amt hat bisher die Gebühren, die von Unterneh-

mungen gezahlt wurden, wie indirekte Steuern beha~­
delt. Es ist dabei davon ausgegangen, daß der Gedanke 
der „speziellen Entgeltlichkeit", der den Gebühren ur-
sprünglidl zugrunde lag, allmahlich zurückgetreten ist, 
und daß die Gebühren in ihrer tatsächlichen Höhe eher 
den Charakter von Steuern angenommen haben. Da sie 
bei der Ermittlung des Gewinns abzugsfcihig sind (z. B. 
beim Hausbesitz), wurden sie als- Kostensteuern ange-
sehen und bei der Sozialproduktsber'echnung zusammen 
mit den indirekten Steuern verbucht. 

Nach dem Standardised-System sind die Gebühren der 
Unternehmungen als Käufe von staatlichen Diensten 
durch die Unternehmungen anzusehen. Sie werden des-
halb vom Staatsverbrauch, d. h. von den Käufen des 
Staates bei den Unternehmungen abgezogen. Durch die 
andere Behandlung der Gebühren von Unternehmungen 
vermindert sich .der Posten indirekte Steuern und Ge-
bühren auf der Entstehungsseite und entsprechend der 
Staatsverbrauch auf der Verwendungsseite (1 000 bis 
1 100 Mill. DM pro Jahr). 

b) Bei den indirekten Steuern war bisher in den Berechnun-
gen des Amtes die Kraftfahrzeugsteuer nur mit dem 
Betrag enthalten, der von Unternehmungen gezahlt 
wird, nicht dagegen der Teil, der auf private Kraftfahr-
zeuge entfällt. 

1) Eme im Stat. Bundesamt angefertigte deutsche Übersetzung 
des „standardlsed Sys\em of National Accounts" erscheint in Kurze. 

Nach dem Standardised-System soll jedoch die ge-
samte Kraftfahrzeugsteuer so behandelt werden, als ob 
sie wie die übrigen indirekten Steuern von Unterneh-
mungen gezahlt wurde. Es wird deshalb unterstellt, daß 
die Steuer auf private Kraftfahrzeuge vort den Haushal-
tungen an Unternehmungen gezahlt und von diesen als 
indirekte Steuer an den Staat abgeführt wird. 

Die Steuer auf private Kraftfahrzeuge erscheint dem-
nach als private Verbrauchsausgabe auf der Verwen-
dungsseite und als indirekte Steuer auf der Entstehungs-
seite. Das Sozialprodukt erhöht sich dadurch auf beiden 
Seiten um etwa 100-140 Mill. DM pro Jahr (bisher ist 
die private Kraftfahrzeugsteuer wie eine direkte Steuer 
der Haushaltungen behandelt worden). 

3. A b s c h r e i b u n g e n 
a) Bei den Abschreibungen sind jetzt auch Abschreibungen 

auf die bffentlichen Verwaltungsgebäude eingesetzt 
(rund 140 Mill. DM pro Jahr). Auf der Verwendungsseite 
erscheinen diese Abschreibungen als Staatsverbrauch. 

b) Nach den Regeln des StandardiS'ed-System sind neben den 
normalen verbrauchsbedingten Abschreibungen auch die 
„sonstigen Betriebsrückstellungen" in die Sozialprodukts-
berechnungen einbezogen. Es handelt sidJ. dabei um 
Rückstellungen oder Versicherungsprämien für Feuer-
schäden und ähnliche Schäden. Trotzdem Verluste durch 
Feuer usw. fur den einzelnen Betrieb nicht „normal" 
sind, können die Jahr für Jahr regelmäßig in der gesam-
ten Volkswirtschaft eintretenden derartigen Schäden an 
Produktionsanlagen als „normal" und damit als ein Teil 
der gesamten volkswirtsdlaftlidlen Produktionskosten 
angesehen werden. 

II. Auf der Verwendungsseite 
1.Privater Verbrauch 

a) Unter den Verbrauchsausgaben für Verkehr wurde, wie 
oben schon ausgeführt, die Kraftfahrzeugsteuer für pri-
vate Kraftfahrzeuge als Verbrauchsausgabe verbucht. 

b) Die gesamten Ausgaben der staatlichen Theater, Bade-
anstalten und ahnlicher Einrichtungen sind bisher vom 
Amt als Staatsverbrauch ausgewiesen worden.Dievonpn-
vaten Haushaltungen für die Benutzung dieser Einrich-
tungen gezahlten Gebuhren sind nicht abgesetzt worden. 
Zur weiteren Angleichung an das Standardised-System 
sind nunmehr die erwähnten Gebühren als Kaufe der 
Haushaltungen vom Staat unter den Ausgaben fur Bil-
dung und Unterhaltung im privaten Verbrauch verbucht 
und bei den Verbrauchsausgaben des Staates abgesetzt 
(50-70 Mill. DM pro jahr). 
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Die Behandlung der Gebühren von Haushaltungen, wie 
sie jetzt vorgenommen wurde, entspricht allerdings noch 
nicht ganz dem Standardised-System. Im Standardised-
System werden staatliche Theater usw. nicht dem Sektor 
Staat, sondern dem Sektor Unternehmungen zugerech-
net, die Gebühren also nicht als Käufe vom Staat, son-
dern als Käufe von Unternehmungen betrachtet. Die 
statistischen Unterlagen im Bundesgebiet gestatten es 
noch nicht, dieser Konzeption zu folgen. 

c) Im privaten Verbrauch waren bisher unter Körper- und 
Gesundheitspflege die Arbeitnehmerbeiträge zur sozialen 
Krankenversicherung enthalten. Das Standardised-
System betrachtet diese Beiträge als eine Art direkte 
Steuer und bezieht die Sachleistungen der Sozialver-
sicherung in den Staatsverbrauch und nicht in den pri-
vaten Verbrauch ein. 

Bei dieser Verbuchung geht das Standardised-System 
nicht davon aus, wem die Leistung zugute kommt, son-
dern davon, wer die Nachfrage nach Gütern und Diensten 

tatsächlich ausübt und--die Käufe durchführt. Das Amt ist 
mit der vorliegenden Veröffentlichung dieser Art der Ver-
buchung gefolgt. Der private Verbrauch vermindert sich 
dadurch um die Beiträge zur sozialen Krankenversiche-
rung, der Staatsverbrauch erhöht sich um die Sachleistun-
gen der Sozialversicherung, der Kriegsfolgenhilfe usw. 

2. S t a a t s v e r b r a u c h · 
Die verschiedenen bisher besprochenen methodischen An-

passungen an das Standardised-System flihren beim Staats-
verbrauch zu folgenden Änderungen: 

Gegemiber den bisherigen Veröffentlichungen erhöht 
sich der Staatsverbrauch um die Nettomiete und die Ab-
schreibungen auf Verwaltungsgebäude und um die Sach-
leistungen der Sozialversicherung und vermindert sich 
um die Gebiihreneinnahmen von Unternehmungen und von 
Haushaltungen. 

Die Änderungen sind in den vorliegenden Berechnungen , 
auch für die zurückliegenden Jahre und für das Jahr 1936 
vorgenommen worden. Dr. Otto Schörry 

II. Die Entstehung des Sozialprodukts im 1. Halbjahr 1953 und im Marshallplanjahr 1952/53 
Nach den vorläufigen Berechnungen ergaben sich für das 

1. Kalenderhalbjahr 1953 folgende Werte fur das Sozial-
produkt: 

Nettosozialprodukt zu Faktorkosten 
(Volkseinkommen) 

Nettosozialprodukt zu Marktpreisen 
Bruttosozialprodukt 

48,5 Mrd. DM 
58,3 Mrd. DM 
63,4 Mrd. DM. 

Abgesehen von den im vorangegangenen Teil dargestellten 
methodischen Änderungen haben sich die vorläufigen Sozial-
produktszahlen flir das 2. Halbjahr 1952, wie sie in der 
letzten Veroffentllchung1

) dargelegt wurden, durch neuere 
statistische Unterlagen nur geringfügig geändert. 

Gegenuber dem 2. Halbjahr 1952 ist das Sozialprodukt 
zurilckgegangen, und zwar das Volkseinkommen um 4,9 vH 
(2,5 Mrd. DM). das Nettosozialprodukt zu Marktpreisen um 
3,9 vH (2,4 Mrd. DM) und das Bruttosozialprodukt um 3,3 vH 
(2,1 Mrd. DM). Da die Preise 1m 1. Halbjahr 1953 etwas 
medriger waren als 1952, war die Abnahme real ( d. h. in 
Preisen von 1936) nicht ganz so groß, sie betrug beim Volks-
einkommen 3,5 vH, beim Nettosozialprodukt zu Marktpreisen 
3,8 vH und beim Bruttosozialprodukt 3,2 vH"). 

1) Siehe „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg., Heft 4, April 1953 
S. 137 ff. - ") über die Problematik der Berechnungen zu konstan-
ten Preisen siehe „Wirtschaft und Statistik" 5. Jg., N. F., Heft 2, 
Februar 1953. 

Dieser Rückgang ist vorwiegend auf saisonale ,und ähnliche 
Gründe zunickzufuhren, da die wirtschaftliche Aktivität nor-
malerweise jeweils im 2. Kalenderhalbjahr beträchtlich grö-
ßer ist als im 1. Halbjahr. Zum Teil ist das schon durch die 
größere Zahl der Werktage im 2. Kalenderhalbjahr bedingt. 
In den ersten Jahren nach der Wahrungsreform trat der 
Ruckgang gegenilber dem 2. Halbjahr des vorangegangenen 
Kalenderjahres deswegen nicht oder nicht so deutlich in 
Erscheinung, weil der allgemeine wirtschaftliche Aufschwung 
~ ausgehend von einem sehr niedrigen Niveau - so stark 
war, daß die Saisoneinflilsse überdeckt wurden. Je mehr sich 
nun die jährliche Zuwachsrate des Sozialprodukts „normali-
siert", um so starker machen sich die Saisoneinflüsse be-
merkbar. 

Gegeniiber dem 1. Halbjahr 1952 ergibt sich immerhin noch 
eine Zunahme von 3,2 vH (1,5 Mrd. DM) beim Volkseinkom-
men, beim Nettosozialprodukt zu Marktpreisen eine von 4,3 
vH (2,4 Mrd. DM) und beim Bruttosozialprodukt ein Zuwachs 
von 4,7 vH (2,8 Mrd. DM). In Preisen von 1936 betrugen die 
entsprechenden Zunahmen 4,4 vH, 3,6 vH und 4,1 vH. 

lm Marshallplanjahr 1952/53 erreichte das Volkseinkom-
men einen Betrag von 99,5 Mrd. DM, das Nettosozialprodukt 
zu Marktpreisen einen von 118,9 Mrd. DM und das Brutto-
sozialprodukt 128,9 Mrd. DM. Die entsprechenden jahrlichen 

Das Volkse·inkommen und Sozialprodukt 1951-1953 
Mill. DM 

Wirtschaft<;bereich 

1 

in jeweiligen Preisen 1 in Preisen von 1936 
1951 T- -T952 ___ 1 1953 Marshallptanjafiie -1951-1 ---195_2 __ ·1----ys53- i-Marshallpiiißjafue 

THi.-TCHJ. ---2~Hj:-f 1. Hj.'Jl 1951/52 1952/53') 2.H:):- -f. Hj. -i 2. Hj.--T.H:):1)11951/5211952/53'J 

~~\Fl:~~. ·~~, ,; m 1 

,; ll! ,; m 1 

.; m 1 :nn ! :rni ,; m 1.; i!! 1 

.; m J .; m 1 

,; m J .; m 
Handwerk') (ohne Bau) „. „ „ „ .. „ „ 2 171 2 144 2 210 2 243 4 315 ' 4 453 1113 1 1 096 1 118 1 1 143 2 209 1 2 261 
Einzelhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 644 1 554 1 812 1 735 3 198 3 547 1 126 1 045 1 240 1141 2 171 2 381 
Großhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 591 1 2 427 2 808 2 720 5 018 5 528 1 235 1 148 1 329 1 267 2 383 2 596 
Gaststatten, Hotels . . . . . . . . . . . . . . . . . . 488 1 489 566 545 977 1 111 309 308 357 354 617 711 
Verkehr 

Post „ „ ...... „ „ „. „ „ .. „ „ „. 941 870 1 006 911 1 811 1 917 624 568 637 580 1192 1 217 
Eisenbahnen „ „. „ „ „ „ ... „..... 1 590 1 673 1 563 1 436 3 263 2 999 1 115 1 153 ', 1 175 1 113 2 268 2 288 
Straßenbahnen . „ ...... „ „. „ „ „ 215 221 217 225 436 442 140 143 i 142 147 2

2
8
2

3
4 

i 
2
2
3
8
0
9 

See- u. Binnenschiffahrt, Hafenwesen 188 187 194 200 375 394 113 111 ' 114 116 
Straßenverkehr u. sonst. Verkehrszweige 647 887 1 001 1 092 1 534 2 093 372 431 447 481 803 928 

Banken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 463 490 508 524 953 1 032 293 303 1 314 323 596 637 
Privatversicherungen . . . . . . . . . . . . . . . . . 190 201 208 227 391 435 129 134 139 143 263 282 
Wohnungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 688 700 736 784 1 388 1 520 655 660 673 684 1 315 1 357 
Öffentliche Verwaltung . . . . . . . . . . . . . . . . 3 754 

1
1 3 976 4 217 4 325 1 7 730 8 542 2 602 2 653 2 707 2 731 5 255 5 438 

Freie Berufe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 438 447 487 490 885 977 337 339 370 , 371 676 741 
Dienste fur die Besatzung . . . . . . . . . . . . . 739 1 807 724 , 710 1 546 1 434 493 533 476 1 466 1 026 1 942 
Private Haushaltungen u. sonst. Dienste . . 540 1 545 561 1 587 1 1 085 , 1 148 385 389 i 401 419 774 820 
Einkommen aus dem Ausland . . . . . . . . . - 19 0 + 8 - 411 - 19 : - 403 - 11 0 j + 5 - 249 - 11 - 244 
Netto-Sozialprodukt zu Faktorkosten . : :--. -, 47 252'-1 47013---,--gi 6191 48 523 -1·-94 265 199 542-l-~2-5~6:-14_1_25~c274 127 345 126 3: 92 150 888 153 ·7. 37 
Indirekte Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 970 1' 9 150 1 9 900 9 810 18 120 19 710 
Subventionen „ „, „. „ „. . . . . . . . . . . 200 337 313 1 80 537 393_-.c==~~c 
Netto-Sozialprodukt zu Marktpreise~ 156 0221 55 826 1 60606-1"58 253 1111 848 1118 859 1 30 597 1 3

2
0 2

15
9

9
5 1 3

2
2 

2
6-

6
1

0
8 -1 3

2
1 3

3
8
96

1·11 60 892-1 63 999--
Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 343 4 749 4 939 1 5 144 i 9 092 10 083 2 048 4 207 4 656 
Brutto-Sozialprodukt . . . . . . . . . . . . . . . 60 365 l 60 575 1 65 545 I 63 397 

1

120 940 
1
128 942 1 32 645 1 32 454 I, 34 878 1 33 777 1 65 099 1 68 655 

1) 1. Halbjahr 1953 vorlaufige Zahlen. - ')Die Wertschopfung des Handwerks insgesamt betrug im 1. Halbjahr 1953 rund 4,3 Mrd. DM und im Marshallplanjahr 
1952/53 rund 9,0 Mrd. DM. 
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Zuwachsraten gegenüber 1951/52 betrugen 5,6 vH (5,3 Mrd. 
DM), 6,3 vH (7,0 Mrd. DM) und 6,6 vH (8,0 Mrd. DM). Da die 
Preisbewegung bezogen auf das ganze Marshallplanjahr 
1952/53 ziemlich ausgeglichen war, ist annähernd die ge-
samte Zunahme gegenüber 1951/52 auf eine mengenmäßige 
Steigerung zurückzuführen. Die reale Zuwachsrate (in Preisen 
von 1936) gegenüber 1951/52 war beim Volkseinkommen mit 
5,6 vH genau so hoch wie dieienige in jeweiligen Preisen. 
Beim Nettosozialprodukt zu Marktpreisen war sie mit 5,1 vH 
und beim Bruttosozialprodukt mit 5,5 vH jedoch etwas ge-
ringer. 

Die Entwicklung im 1. Halbjahr 1953 

In den wichtigsten Wirtschaftsbereichen ergaben sich im 
1. Halbjahr 1953 folgende Entwicklungen: 

Landwutschaft 
Für das Landwirtschaftsjahr 1952/53 wurde eine Mengen-

entwicklung der Wertschopfung von 110 (1936= 100) ange-
setzt. Die Verkaufspreise der Landwirtschaft gingen im 
1. Halbjahr 1953 um 4,0 vH zunJ.ck, wahrend die Einkaufs-
preise um 0,.5 vH stiegen. Dadurch ging die Preisentwicklung 
der Wertschöpfung der Landwirtschaft um 6,7 vH zurück. 
Insgesamt ergab sich eine Abnahme der Wertschöpfung der 
Landwirtschaft von 354 Mill. DM. 

Forstwirtschaft 
Der Holzeinschlag in der Forstwntschaft lag etwa bei 90 vH 

der Vorkriegszeit. Der Durchschnittspreis je fm eingeschla-
genen Holzes betrug 58,- DM gegenüber 60,- DM im 
2. Halbjahr 1952. Unter Berücksichtigung der Vorleistungen 
ergab sich damit eine Wertschöpfung der Forstwirtschaft von 
559 Mill. DM gegenuber 578 Mill. DM im 2. Halbjahr 1952. 

Industrie (ohne Bau) 
Im Rahmen der Sozialproduktsberechnung wird die Pro-

duktionsentwicklung. der Industrie nach den kalendermonat-
lichen Angaben gemessen und nicht nach den arbe1tstag-
lichen, und zwar aus folgendem Grunde: Beim Sozialprodukt 
soll die tatsacbhche Produktion in emem Zeitraum gemessen 
werden, wahrend beim arbeitstaghchen Produktionsindex 
gerade die sich aus einer unterschiedlichen Anzahl von 
Arbeitstagen ergebende Entwicklung ausgeschaltet werden 
soll. Eme Gegenüberstellung zwischen dem kalendermonat-
lichen und arbeitstaglichen Produktionsindex fur die ge-
samte Industrie (ohne Bau) zeigt folgendes Bild: 

Produktionsindex für die Industrie ohne Bau 
Kalendermonatlich Arbe1tstaghch 

Zeitraum 
- -1 Zu- (~)bzw. Zu- (+)bzw. 

Index 1 Abnahme(-) Index 1 Abnahme(-) 
gegenuber vor- gegenuher vor-

l 1 hergeh. HJ. hergeh. Hj. 
l936-100- vH -1936~-foo _____ vH--

1948 2. Halbjahr 72,9 
1 

... 71,6 „. 
1949 1. Halbjahr 83,2 

1 

+ 14,1 85,0 + 18,7 
2. Halbjahr 96,6 + 16,l 94,8 + 11,5 

1950 1. Halbjahr 100,2 + 3,7 102,2 + 7,8 
2. Halbjahr 126,1 + 25,8 125,5 + 22,8 

1951 1. HalbJahr 130,8 + 3,7 133,6 + 6,5 
2. HalbJahr 139,5 + 6,7 139,0 

1 + 4,0 
1952 1. Halbjahr 137,2 - 1,6 140,3 

i + 2,9 
2. Halb1ahr 152,6 + 11,2 152,0 1 + 8,3 

1953 1. Halbjahr 147,lp - 3,6 151,6p 
1 

- 0,3 

Die Produktion der Industrie war im 1. Halbjahr 1953 um 
3,6 vH niedriger als im 2. Halbjahr 1952, so daß die Mengen-
entwicklung der Wertschopfung der Industrie mit 147,1 
(1936= 100) angesetzt wurde. Die Verkaufspreise der Indu-
strie gingen um 2,0 vH zurück. Die Preise der Vorleistungen 
nahmen etwa im gleichen Verhaltnis ab, so daß sich die Preis-
komponente der Wertschopfung der Industrie ebenfalls um 
2,0 vH verringerte. Die Wertschöpfung der Industrie ging 
insgesamt um 1 140 Mill. DM auf 21 732 Mill. DM zurück. 

Baugewerbe 
Die Bautatigkeit ging saisonbedingt ebenfalls zurück, und 

zwar um 11,4 vH, die Mengenentwicklung der Wertschöp-
fung ging von 152 im 2. Halbjahr 1952 auf 134 im 1. Halbjahr 

1953 zurück. Da die Preisbewegung im Baugewerbe in etwa 
die gleiche war wie diejenige der Industrie, ging auch hier 
die Preiskomponente der Wertschöpfung zurück. Insgesamt 
vernngerte sich die Wertschöpfung des Baugewerbes um 
500 Mill. DM. 

Von der gesamten Wertschöpfung des Baugewerbes in 
Höhe von 2 941 Mill. DM entfallen etwa 70 vH auf das Bau-
handwerk und der Rest auf Bauindustrie einschl. Architektur-
büros. 

Handwerk (ohne Bau) 
Im Handwerk blieb die Wirtschaftstätigkeit gegenüber 

dem 2. Halbjahr 1952 ungefähr gleich. Die Preiskomponente 
der Wertschöpfung ging geringfügig zurück. Die Wertschöp-
fung im Handwerk (ohne Bau) erreichte im l. Halbjahr 1953 
den Betrag von 2 243 Mill. DM. Unter Einbeziehung des Bau-
handwerks, dessen Ausgliederung aus dem Baugewerbe je-
doch problematisch ist, betrug die Wertschöpfung des g e-
s amten Handwerks (einschl. Bau) rund 4,3 Mrd. DM. 

Handel 
Die mengenmaßigen Umsätze des Einzelhandels waren im 

1. Halbjahr 1953 um 8,2 vH niedriger als im 2. Halbjahr 1952. 
Die Verkaufspreise des Einzelhandels gingen um 1,6 vH zu-
rück. Da die Preise der Vorleistungen jedoch noch stärker 
fielen, nci.mlich um 2,5 vH, stieg die Preiskomponente der 
Wertschöpfung um 4,1 vH. In jeweiligen Preisen ging die 
Wertschopfung des Emzelhandels daher nur um 77 Mill. DM 
(4,2 vH) zurück. Der mengenmaßige Rückgang wirkte sich auf 
Grund der Zunahme der Preiskomponente nicht so stark aus. 

Beim Großhandel ergab sich ebenfalls em Rückgang der 
mengenmaßigen Umsatze gegenuber dem 2. Halbjahr 1952. 
Die Preiskomponente der Wertschopfung nahm geringfugig 
zu; die Wertschöpfung des Großhandels ging im Ganzen ge-
sehen um 88 Mill. DM (3,1 vH) zurück. 

Verkehr 
Die Wertschopfung der Eisenbahn und der Post gingen 

gegenuber dem 2. Halbjahr 1952 zurück, wahrend diejenige 
der Schiffahrt und des Straßenverkehrs etwas anstieg. Ins-
gesamt ergab sich beim Verkehr em Rückgang der Wert-
schöpfung um 117 Mill. DM (2,9 v H). 

Offentl1che Verwaltung und Dienste 
für die Besatzung 

Neben den Lahnen und Gehaltern der Bediensteten der 
Offentlichen Verwaltung ist in der Wertschöpfung dieses 
Bereichs jetzt auch em Betrag für die unterstellte Nettomiete 
der staatseigenen Verwaltungsgebaude (Bund, Lander, Ge-
meinden, Soz1alvers1cherung) enthalten. Dieser beträgt grö-
ßenordnungsmaßig bis 1952 etwa 50 Mill. DM im Halbjahr. 
Wegen der Freigabe der gewerblichen Mieten im Oktober 
1952, die sich erst im 1. Halbjahr 1953 voll auswirkte, nahm 
dieser Betrag ab 1. Halbjahr 1953 erheblich zu. Die Wert-
schöpfung der Offentlichen Verwaltung nahm in jeweiligen 
Preisen und auch m Preisen von 1936 noch zu, wahrend die-
jenige der Dienste fur die Besatzung abnahm. 

Sonstige Wirtschaftsbereiche 
Bedingt durch den weiteren Zugang an Neubauwohnungen 

nahm die Wertschopfung des Wohnungswesens in Preisen 
von 1936 weiterhin zu. Durch die durchweg hoheren Mieten 
der Neubauwohnungen und die Auswirkungen der M1etpreis-
erhohung für Altbauwohnungen im Oktober 1952, die bis 
Ende 1952 noch nicht voll zum Zuge kamen, nahm auch die 
Preiskomponente der Wertschöpfung im Wohnungswesen zu. 
Insgesamt erhöhte sich die Wertschöpfung im Wohnungs-
wesen um 48 Mill. DM. 

Die Wertschopfung der ubrigen Dienstleistungsbereiche er-
höhte sich mit Ausnahme derjenigen der Gaststatten und 
Hotels geringfugig. 

Einkommen aus dem Ausland 
Wegen der Einschränkungen und Verbote der Transferie-

rung von Kap1talertragen entspricht der Posten Einkommen 
aus dem Ausland nicht ganz dem Konzept der volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnung, da dieses im Prinzip auf Forderungen 
und Verpflichtungen beruht und nicht auf Ein- bzw. Auszah-
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lungen. Zur Zeit lassen sich jedoch nur die Einkommenszah-
lungen erfassen, wahrend die daniber hinausgehenden in-
und ausländischen Forderungen aus Kapitalbeteiligungen 
nicht bekannt sind. Da nunmehr aber die Einkommenszahlun-
gen auf Grund des Londoner Schuldenabkommens und der 
teilweisen Freigabe des Transfers von Kapitalertragen aus 
dem BundesgebiN in das Ausland einen größeren Umfang an-
nehmen, wird der Saldo der Einkommenszahlungen zwischen 
In- und Ausland auch für die zunickliegenden Zeiträume aus-
gewiesen. 

Bis zum Jahr 1952 handelt es sich bei diesen Postenhaupt-
sachlich um die Arbeitsentgelte für Grenzgänger und um 
Gagen fur Kunstler und Artisten. Im 1. Halbjahr 1953 ._virken 
sich besonders die Zinsen auf Grund des Londoner Schulden-
abkommens aus. 

Indirekte Steuern und Subventionen 
Die Anderungen der Zahlen für die indirekten Steuern in 

den zuruckliegenden Zeitraumen wurden, _soweit sie auf 
methodisch andere Abgrenzungen zurilckzuhihren smd, an 
anderer Stelle behandelt. 

Die Gesamtsumme der indirekten Steuern betrug im 1. Halb-
jahr 1953 9 810 Mill. DM, sie war damit geringfugtg medn-
ger als im 2. Halbjahr 1952 (0,9 vH). 

Die Subvent10nen wurden auch fur die vorangegangenen 
Zeiträume gekurzt, da sich herausgestellt hat, daß vorher in 
diesem Posten Doppelzahlungen - einmal beim Bund und 
zum anderen bei den Landern - enthalten waren. Hauptsach-
lich bedingt durch dC'n Fortfall der Subventionen für Kon-
sumbrot ging dieser Posten im 1. Halbjahr 1953 zurück. 

Abschreibungen 
In diesem Posten sind nunmehr auch Betrage für die Ab-

schreibungen der offentlichen Verwaltungsgebaude enthalten. 
Gleichzeitig wurden schatzungsweise auch die „sonstigen Be-
\nebsruckstellungen" embezogen (s. Methodische Vorbemer-
kungen). Die letzteren bestehen im wesentl!chen aus den 
Pramien3

) der Sachversicherungen. Sie werden deshalb mit in 
diesem Posten erfaßt, weil em Teil der Bruttoinvestition 
durch diese Betrage fmanz1ert wird, wobei es sich dann im 
Prinzip um Ersatzinvestitionen handelt. Da nunmehr auch ein 
großerer Teil der vorhandenen Anlagen, nämlich die in den 
5 Jahren seit der Wahrungsreform durchgefuhrten Anlage-
investii10nen, ilbersehen werden kann, wurden die Abschrei-
bungen der Entwicklung der Anlageinvestit10nen besser an-
gepaßt. Bedmgt durch die weiterhm hohen Anlageinvestit10-
nen nahmen die Abschreibungen auch im 1. Halbjahr 1953 
weiter zu. Die Preise für Investitionsguter einschl. Bauten 
waren im 1. Halbjahr 1953 medriger als im 2. Halbjahr 1952. 
Dadurch war die Zunahme der zu Wiederbeschaffungskosten 
kalkulierten Abschreibungen mcht ganz so groß, wie sie bei 
gleichgebliebenen Preisen für Investitionsguter gewesen 
ware. 

Die Entwicklung seit dem 2. Halbjahr 1948 
und gegenüber 1936 

Wie sich aus der nachstehenden Tabelle ergibt, smd die 
jahrlichen Zuwachsraten in Preisen von 1936 in den 
letzten beiden Marshallplanjahren erheblich geringer als m 
den beiden ersten Jahren nach der Wahrungsreform. Die 

3) Gekurzt um die entsprechenden Verwaltungskosten einschl. 
Gewinnanteil. 

ENTSTEHUNG DES NETTO-INLANDSPRODUKTS ZU FAKTORKOSTEN 
(Mrd. DM) 
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hochste Zuwachsrate absolut und relativ wurde im Marshall-
planjahr 1950.151 erreicht. Von der nominellen Zunahme war 
aber em großer Teil durch gestiegene Preise bedingt, wie 
sich aus einem Vergleich der Zuwachsraten in jeweiligen 
Preisen und in Preisen von 1936 zeigt. 

Die Entwicklung des Sozialprodukts seit 1948/49 1
) 

(Marshallplanj ahr) 

Zuwachsrate Jeweils 1 Netto- Netto~ 

sozialprodukt sonalprodukt Brutto-gegenuber dem zu zu sozialprodukt vorangegangenen ! _ __!a~!or~o~~en Marktpreisen Marshallplan)ahr - -
Mill.DM, vH Mill.DM,-vH Mill DM! vH 

1n JeWeillgen Preisen 

1949/50 gegenuber 194°8/491 + 5 4331 9,1 1 + 8 653 \ 12,81 + 8 668 11,8 
1950/51 gegenuber 1949150 -i- 16 322 25,0 + 18 882 24,8 \- 19 804 \ 24,1 
1951/52 gegcnuber 1950/51 -,- 12 664 l 15,5 -1 16 917 17,8 + 18 840, 18,5 
1952/53 gegenuber 1951/52 + 5 277 5,6 -1- 7 011, 6,3 -:- 8 002 1 6,6 
1952/53 gegenuber 1948149 \ + 39 696' 66,3 \ + 51463 76,4 1 f 55 314' 75,1 

in Preisen von 1936 

1949/50 gegenuber 1948/49 1 + '· 537112,4 1 + 6424'116,01 +- 6715115,5 
1950/51 gegenuber 1949/50 + 7 002 17,0 . 9 850: 21,2 -+ 10 209' 20,J 
1951/52 gegenuber 1950/51 ~ 28001 5,8 + 4 483 7,9 -1 4 932 1 8,2 
1952/53 gegenuber 1951/52 + 2 849 5,6 + 3 107 '5,1 + 3 556: 5,5 
1952/53 gegenuber 1948/49 \ + 17 188 \ 47,0 + 238641 59,4 -r- 25 412 1 58,8 

1 

') 1. Halb1ahr 1953 vorlaufige Zahlen. 
Gegenuber 1948/49 hat das jährliche Bruttosozialprodukt 

nominell um rund 75 vH (55,3 Mrd. DM) zug2nommen und 
real um rund 59 vH (25,4 Mrd. DM in „Kaufkraft" von 1936). 
Vom gesamten nominellen Zuwachs in diesem Zeitraum ent-
fielen etwas, mehr als drei Viertel auf eme mengenmaßige 
Zunahme. 

Wie bereits an anderer Stelle angedeutet, hat die Zuwachs-
rate des Sozialprodukts trotz des Ruckgangs gegenilber dem 
2. Halbjahr 1952 unmer noch eine positive Tendenz. Das wird 
ersichtlich, wenn man die halbjahrlichen Zuwachsraten gegen-
uber dem gleichen Zeitraum des vorangegangenen Kalender-
jahres betrachtet. 

Die Veränderung jeweils gegenuber dem gleichen Zeitraum im vorangegangenen Kalenderjahr 

Zuwachsrate 
1 Netto-Sozialprodukt 1 Brutto- 1 Netto-Sozialprodukt 

in jeweiligen Preisen in Preisen von 1936 

Brutto-
sozialprodukt 

1

- ~~ F~~~~r~~s~~ _J___ zu ~r~r~s~ ____ Sozi_alprod~t _

1

_ zu __!:'_aktor~te~ _: 
1 

zu Markt~re1sen _ 

- M11CDMTvH- ,-Mill.DM-IVH_ l __ M1il.DM vH ---z\.ii!i. DM vH- Mill DM ' vH 1-Mill. DM 
1 vH 

1. Halb1ahr') 
1950 gegenuber 1949 -. . . . 1 + 2 170 7,1 1 + 2 830 8,1 + 2 825 7,41 + 1 981 10,6 + 2 776 13,4 ; + 2 921 13,1 
1951 gegenuber 1950 ... + 10 080 31,0 + 11 530 30,4 + 12 238 29,8 + 3 479 16,9 + 5 104 21,7 1 + 5 301 21,0 
1952 gegenuber 1951 + 4 409 10,3 + 6 322 12,8 + 7 221 13,5 + 1 168 4,8 + 1 689 5,9 + 1 911 6,3 
1953 gegenuber 1952 + 1 510 3,2 + 2 427 4,3 1 + 2 822 4,7 + 1 118 4,4 + 1 086 3,6 + 1 323 

' 
4,1 

2. Halbjahr 
1949 gegenuber 1948 + 3 263 11,l + 5 823 18,1 1 + 5 843 16,5 + 2 556 1 14,31 + 3 648 18,8 + 3 794 18,1 
1950 gegenuber 1949 + 6 242 19,1 + 7 352 

1 19,3 ' + 7 566 18,4 + 3 523 17,2 + 4 746 20,6 1 + 4 908 19,9 
1951gegenuber1950 + 8 255 21,2 + 10 595 23,3 i + 11 619 23,8 + 1 632 6,8 + 2 794 10,0 1 + 3 021 10,2 
1952 gegenuber 1951 + 3 767 8,0 + 4 584 8,2 + 5 180 8,6 + 1 731 6,8 1 + 2 021 6,6 + 2 233 6,8 

') 1. Halbjahr 1953 vorlaufige Zahlen. 
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Die Entwicklung des Sozialprodukts 1936 lind. in den Marshallpianjahren 1948/49-1952/53 

Einheit 1936 in jeweiligen Preisen 1 in Preisen von 1936 
1948/49 1 1949/50 1 1950/51 1 1951/52 [ 1952/53 1 ) 1948/49 1 1949/50 1 1950/51 1 1951/52 l 1952/53 1 ) 

insgesamt 
Netto-Sozialprodukt J Mill. RM/DM 37 878 59 846 65 279 81 601 94 265 99 542 36 549 41 086 48 088 50 888 53 737 

zu Faktor kosten ... " . 1936 = 100 100 158 172 215 249 263 96 108 127 134 142 
1948/49 = 100 - 100 109 136 158 166 100 112 132 139 147 

Netto-Sozialprodukt Mill.RM/DM 43 928 67 396 76 049 94 931 111 848 118 859 40 135 46 559 56 409 60 892 63 999 
zu Marktpreisen ..... 1936 = 100 100 153 173 216 255 271 91 106 128 139 146 

1948/49 = 100 - 100 113 141 166 176 100 116 141 152 159 

Brutto-Sozialprodukt ... Mill.RM/DM 47 988 73 628 82 296 102 100 120 940 128 942 43 243 49 958 60 167 65 099 68 655 
1936 = 100 100 153 171 
1948/49 = 100 1 - 100 112 

Netto-Sozialprodukt RM/DM 992 1 291 1 384 
zu Faktorkosten ..... 1936 = 100 100 130 140 

1948/49 = 100 - 100 107 

Netto-Sozialprodukt RM/DM 1150 1 453 1 613 
zu Marktpreisen ..... 1936 = 100 100 126 140 

1948/49 = 100 - 100 111 

Brutto-Sozialprodukt ... RM/DM 1 256 1 588 1 745 
1936 = 100 100 126 139 
1948/49 = 100 - 100 110 

1) 1. Halbjahr 1953 vorläufige Zahlen. 

Auch hier zeigt sich der bereits erwähnte Rückgang der Zu-
wachsraten gegenüber den ersten Jahren nach der Wahrungs-
reform. Wie bereits gesagt, waren die sehr großen Zuwachs-
raten in den ersten Jahren nach 1948/49 nur möglich, wenn 
man den niedrigen Ausgangspunkt der wirtschaftlichen Akti-
vität im Bundesgebiet im Zeitpunkt der Währungsreform be-
rucksichtigt, während sich jetzt die Zuwachsrate langsam den-
jenigen in anderen vergleichbaren europäischen Ländern 
angleicht. 

Gegenüber der Vorkriegszeit (1936) hat das Brutto-
sozialprodukt im Marshallplanjahr 1952/53 in jeweiligen Prei-
sen um 81,0 Mrd. DM zugenommen, d. h. um mehr als das 
Anderthalbfache (169 vH), in Preisen von 1936 allerdings nur 
um 43 vH. Vom gesamten nominellen Zuwachs seit 1936 ent-
fiel demnach etwas mehr als ein Viertel auf eine mengen-
mäßige Zunahme, während der Rest nur nominell, d. h. durch 
gestiegene Preise, bedingt ist. 

Je Kopf der Be v ö 1 k er u n g betrug das Volkseinkom-
men in jeweiligen Preisen 1952/53 2 044 DM und in Preisen 
von 1936 1104 DM gegenüber einem Betrag von 992 RM im 
Jahre 1936. Es ist damit gegenüber 1936 nominell um etwas 
mehr als das Doppelte (106 vH) gestiegen und war in ver-

Die AnteÜe der Wertschöpfung 
der Wirtschaftsbereiche am Sozialprodukt 

vH 

Wirtschafts- Jahr Marsha!lplanjahr 
bereich 

1 
1936 

1948/49 1 1949/50 l 1950/51 [ 1951/52 [1952/531) 

in jeweiligen Preisen 
Land- und Forst-

Wirtschaft ....... 13,4 11,9 12,3 12,l 12,6 11,4 
Industrie (ohne Bau) 39,3 37,5 38,7 43,7 44,0 44,6 
Baugewerbe ...... 5,4 5,8 6,0 6,2 6,4 6,4 
Handwerk (ohne 

Bau) ........... 4,8 5,3 5,2 4,6 4,6 4,5 
Handel u. Verkehr 18,0 19,5 19,l 17,5 16,6 16,9 
Öifentl. Verwaltung 9,7 9,3 9,1 7,8 8,2 8,5 
Sonstige Wirt-

1 schaftsbereiche .. 9,4 10, 7 9,6 8,1 7,6 7,7 
Netto-Inlands-

.... 1 1 1 1 1 1 
produkt zu 
Faktor kosten 100 100 100 100 100 100 

in Preisen von 1936 
Land- und Forst-

wirtschaft ....... 13,4 11,5 11,l 11,1 11,0 10,3 
Industrie (ohne Bau) 39,3 32,4 35,6 39,8 40,3 41,4 
Baugewerbe ....... 5,4 4,7 5,0 5,4 5,4 5,5 
Handwerk (ohne 

Bau) ............ 4,8 5,2 4,9 4,4 4,3 4,2 
Handel u. Verkehr . 18,0 19,6 19,2 18,6 18,3 18,4 
Öifentl.Verwaltung 9,7 12,5 12,0 10,3 10,3 10,1 
Sonstige Wirt-

schaftsbereiche .. 9,4 14,1 12,2 10,4 10,4 10,1 
Netto-Inlands-

1 1 1 1 

produkt zu 
Faktorkosten .... 100 100 100 100 100 100 

1 ) 1. Halbjahr 1953 vorlaufige Zahlen. 

213 252 269 90 104 125 136 143 
139 164 175 100 116 139 151 159 

je Kopf der Bevolkerung 
1 706 1 952 2 044 788 871 1 005 1 054 1104 
172 197 206 79 88 101 106 111 
132 151 158 100 111 128 134 140 

1 985 2 316 2 441 866 987 1 179 1 261 1 314 
173 201 212 75 86 103 110 114· 
137 159 168 100 114 136 146 152 

2 135 2 505 2 648 933 1 059 1 258 l 348 1 410 
170 199 211 74 84• 100 107 112 
134 158 167 100 114 135 144 151 

1 

gleichbarer „Kaufkraft" um 11 vH größer. Gegenüber 1948/49 
betrug die nominelle Zunahme je Kopf der Bevölkerung 58 vH 
(753 DM) und die reale (m Preisen von 1936) 40 vH (316 DM). 
Wie bereits in der vorangegangenen Veröffentlichung•) dar-
gelegt wurde, hat es jedoch auch heute noch nicht ganz den 
Stand von 1938 wieder erreicht. 

Ein aufschlußreiches Bild geben auch die An t e i 1 e der 
wichtigsten W i r t s c h a f t s b er e i c h e an der Entstehung 
des Sozialprodukts. Diese Anteile sind im nachstehenden auf 
das Netto-Inlandsprodukt zu Faktorkosten bezogen, da die 
Einkommenszahlungen an das bzw. vom Ausland nicht auf 
die jeweiligen Wirtschaftsbereiche aufgeteilt werden können. 

Der Anteil der Land- und Forstwirtschaft ist im Marshall-
planjahr 1952/53 weiterhin etwas zurückgegangen, während 
derjenige der Industrie zugenommen hat. Bei den übngen 
Bereichen haben sich die Anteile der Wertschöpfung nur un-
wesentlich verändert. 

Die unterschiedliche Entwicklung der einzelnen Wirtschafts-
bereiche, aus denen sich die Verschiebung ihrer Anteile am 
Sozialprodukt ergibt, zeigt die nachstehende Ubersicht. 

Die Entwicklung der Wertschöpfung der 
Wirtschaftsbereiche und des Netto-Inlandsprodukts 

1936=100 

Wirtschaftsbereich 1 Marshallplanjahr 
-1948/-491 1949/50 1 1950/51 [ 1951/52 [1952/531) 

in jeweiligen Preisen 
Land- und Forstwirtschaft .. 140,l 157,1 

1 

193,8 233,3 
1 

223,3 
Industrie (ohne Bau) ....... 149,7 168,6 238,0 276,8 297,7 
Baugewerbe ............... 167,2 188,2 245,4 289,6 307,4 
Handwerk (ohne Bau) ...... 173,4 188,0 205,0 237,1 244,7 
Handel und Verkehr ........ 169,7 181, 7 208,2 227,5 246,2 
Öffentliche Verwaltung ..... 151,2 

1 

160,7 172,7 
1 

208,7 230,6 
Sonstige Wirtschaftsbereiche. 177,1 173,3 182,0 200,2 212,2 
Netto-Inlandsprodukt zu ! 

Faktorkosten ........... 156,8 1 171,1 1 213,9 1 247,1 1 261,9 

in Preisen von 1936 
Land- und Forstwirtschaft .. · J 82,1 89,6 

1 

104,4 109,6 
1 

108,6 
Industrie (ohne Bau) ....... 79,l 97, 7 127, 7 137,0 149,2 
Baugewerbe ............... 83,0 99,2 124,6 131,8 142,8 
Handwerk (ohne Bau) ...... 104,8 110,2 116,4 121,4 124,2 
Handel und Verkehr 104,4 115,0 130,1 135, 7 144,5 
Öffentliche Verwaltung ..... 123,1 1 132,6 134,6 

1 

141,9 146,8 
Sonstige Wirtschaftsbereiche . 142,8 1 138,9 139,1 146,0 152,2 

Faktorkosten ............ 
Netto-Inlandsprodukt zu 1 

9S.,8 
1 

107,7 
1 

126,1 
1 

133,4 
1 

141,5 

1 ) 1. Halbjahr 1953 vorlaufige Zahlen. 

Nominell hat die Wertschöpfung des Baugewerbes gegen-
ilber 1936 am stärksten zugenommen, es folgen dann die 
Industne und mit größerem Abstand Handel und Verkehr. In 
den ersten Jahren nach der Währungsreform lag die Wert-
schöpfung von Handwerk sowie Handel und Verkehr im Ver-
hältnis zu 1936 höher als diejenige der Industrie. Das änderte 

•) Siehe „Wirtschaft und Statistik" 5. Jg., Heft 4, April 1953 S. 139. 
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sic:h jedoch 1950/51. durc:h die relativ stärkere Zunahme der 
Wertschöpfung der Industrie nach der Währungsreform. Diese 
Entwicklung erklärt sich aus den Kriegs- und Nachkriegsver-
hältnissen, da sic:h u. a. die Kriegszerstörungen und Demon-
tagen bei der Industrie starker und nachhaltiger ausgewirkt 
haben als in den anderen Wirtschaftsbereichen. Für eine Aus-
dehnung der wirtschaftlichen Aktivität bei der Industrie sind 
zudem größere Kapitalmengen (Investitionen) notwendig als 
z.B. im Handwerk und im Handel. Dieses Bild wird noch deut-
licher, wenn man sich die Volumensentwicklung (in Preisen 
von 1936) der Wirtschaftsbereiche betrachtet. Die Wert-
schöpfung der Offentlichen Verwaltung war im Vergleich zu 
den anderen Wirtschaftsbereichen schon 1948/49 erheblich 
höher. Diese Tatsache ergibt sich zum Teil aus dem von der 
Vorkriegszeit abweichenden Verwaltungsaufbau. Zum Teil 
dürfte sie aber auch auf gewissen Mängeln der Volumens-
berechnung beruhen, da Veranderungen in der „Produktivi-
tät" der Offentlichen Verwaltung, die beim Neuaufbau 
zweifellos eine Rolle gespielt haben, zahlenmaßig nicht aus-
gedrückt und berücksichtigt werden können. Seit 1948/49 hat 
sich die Wertschöpfung der Offentlichen Verwaltung dann 
aber nicht so stark entwickelt wie diejenige der anderen 
Bereiche. 

Faßt man sämtliche Wirtschaftsbereiche nach ihrer haupt-
sächlichsten Funktion zusammen, so zeigt sich, daß die ver-
teilenden Bereiche (Handel und Verkehr) und die Dienst-
leistungsbereiche im Marshallplanjahr 1948/49 gegenüber 1936 
bereits ein erheblich hoheres Niveau erreicht hatten als die 
Waren produzierenden Bereiche. 

Das unterschiedliche Niveau in den zusammengefaßten Be-
reichen im Jahre 1948/49 ist zum Teil darauf zun.ickzuflihren, 
daß die Dienstleistungsbereiche einschl. Verteilung in stär-

,", ,.:----::. 

Die Entwicklung der Wertschöpfung 
in zusammengefaßten Bereichen1 ) 

1936 "" 100 

Wirtschaftsbereich') 1 Marshallplanjahr 
1948/49 \ 1949/50 1 1950/51 \ 1951/52 \ 1952/53') 

in jeweiligen Preisen 
Produzierende Bereiche .... , 150,9 1169,3 1 226,7 
Verteilende Bereiche . . . . . . 169, 7 181, 7 208,2 
Dienstleistungs-Bereiche . . . 164,0 166,9 1 177,3 

265,6 
227,5 
204,5 

in Preisen von 1936 
Produzierende Bereiche ... :1 82,0 1 97,0 1 
Verteilende Bereiche . . . . . . 104,4 115,0 
Dienstleistungs-Bereiche . . . 132,8 135, 7 

121,6 1 129,5 1 
130,1 1135, 7 
136,8 143,9 

278,7 
246,2 
221,5 

138,1 
144,5 
149,5 

1) Zusammengefaßt nach der hauptsachlichen Funktion. - ') 1. Halbjahr 1953 
vorlaufige Zahlen. 

kerem Maße mit der Bevölkerungszahl zusammenhängen und 
durch die Kriegs- und Nachkriegszeit nicllt so stark beein-
flußt wurden. So kann z.B. ein Teil der Waren, die zur Ver-
sorgung der Bevölkerung notwendig sind, von außerhalb be-
zogen werden; die entsprechenden Dienstleistungen einsc:hl. 
der Guterverteilung müssen jedoch im Inlande erbradi.t 
werden. Die Bevölkerungszahl des Bundesgebietes war aber 
bereits 1948/49 höher als im Jahre W36. Der niedrige Aus-
gangspunkt der Wirtschaft im Bundesgebiet im Marshallplan-
jahr 1948/49 beruhte also weitgehend auf dem niedrigen 
Niveau ·der Waren produzierenden Bereiche, deren Gewic:ht 
an der Entstehung des Sozialprodukts mit rund zwei Drittel 
zudem am größten ist. So sind auch die großen Zuwachsraten 
in den ersten Jahren nach der Währungsreform auf diese Be-
reiche zuruckzuführen, während die Wertsc:höpfung der Dienst-
leistungsbereiche einschließlich Verteilung nur in geringerem 
Maße anstiegen. Dr. Karl-Heinz Raabe 

III. Die Verwendung des Sozialprodukts im 1. Halbjahr 1953 und im Marshallplanjahr 1952/53 
Gesamtüberblick 

Der Rückgang des Bruttosozialprodukts um rund 2,1 Mrd. 
DM zu laufenden Preisen im 1. Halbjahr 1953-verglichen mit 
dem vorhergehenden 2. Halbjahr 1952-tritt bei der Verwen-
dung des Sozialprodukts mit ungefähr dem gleichen Betrag 
im Rückgang des privaten Verbrauchs in Erscheinung. Auch 
beim Außenbeitrag zeigt sich ein deutlicher Rückgang. Der 

Verbrauch von Staatsleistungen und die Investitionen haben 
sich dagegen nur geringfügig ge~ndert. 

Ungefähr die gleiche Entwicklung wie beim nominellen 
Sozialprodukt ergibt sich auch, wenn man das Sozialprodukt 
in Preise von 1936 umrechnet und damit die reale EntwiCk-
lung aufzeigt. In Preisen von 1936 ausgedrückt, ist das Brutto-
sozialprodukt im 1. Halbjahr 1953 um rund 1,1 Mrd. DM, der 

Verwendung des Brutto-Sozialprodukts 
Mill DM 

in jeweiligen Preisen 1 in Preisen von 1936 
-19~1 1952 1 1953'l 11951152 11952/53') 1951 1 1952 / 1953'J 11951;52 11952/5 3'J 
2.R:illiJ.IT.Ra.IbJTZ.Halb):-IT.I'falbj. Marshallplanjaltr- 2.Halbf 1.Halbj. j 2.Halbj. T.Halbj. Marshallplaniahr 

Pr~~~~~i~~~~~:::::::::::::::::::: 2 !~~g l 1;~~! j 
1 ;~~~ l 1;m I i~~~~ ! ig~i I ~~~! [ i~!~ ;~:i 1 ~~~~ 1 ~~~51 1!~~~ 

W~t;rEir~~~~~;i~ir~~i~L:.::::: f fü 1 ~ !n 1 

~ m ~ fü 
1

~ fü l 1 ~ fü i fü I im HU I ~ m HU Hf i 
Wohnungsnutzung . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 497 2 553 2 635 2 800 5 050 

1 

5 435 2 270 

1 

2 321 2 353 II 2 443 4 591 4 796 
Verkehr ... „ ........ „ ... „ „ „ „. 1 567 1 731 1 847 1 951 3 298 3 798 917 998 1 071 1108 1 915 2 179 
Btldung und Unterhaltung . . . . . . . . . . . 1 812 1 787 1 974 1 868 3 599

1 

3 842 l 249 1 2491' 1 368 1 328 2 498 2 696 
Hausliche Dienste . . . . . . . . . . . . . . . . . 440 449 463 

1 

485 889 948 314 321 334 1 352 635 686 
Sonstige Dienste und Dienste 1 1 1 

der Banken und Versicherungen . . . . 154 155 160 162 309 322 110 111 1 114 116 221 230 
Privater v~rbra-uch in-sgesami- .-.... ~ ·: .. -34 398 : 3-2 811 

11 

37 1s1T-35124 · 67 2os-

1

i-7fil5-1s69o -

1

1 T8022T2o-5oC-19614367~I5-

Verbrauch von Staatsleistungen 1 1 
(Staatsausgaben fur Guter und Dienste) j 

Besatzungskosten \ 1 1 

::~~~r~~.+++•·• ;~: 1 :::: 1 ;::: ! :::: :::: 1 :~; ;:: 1 ;::: ;::: 1 ;:~ ;:;; ;::: 

::i~~~~~:;;:;~, ,: :: ; :: ::-11
1

~ :::i ~:::- :: :r:-:::- : ::-11 : :::-11 : ::: 1 : ::: :: ::: :: : 

in Freihafen- und Zoll-Lagern . . . . . + 250 + 127 ) + 183 + 250 f + 310 + 69 + 38 ; + 53 + 69 + 91 
Inves11tioneninsgesamr-:-:-:-:-:-:-.-:-.-:-:-:-.-~-ß!i7·l-15·414-l-155a9'1527s-30~1 ·ao8:17--'(151_1_6985. -7106-I -7018-· 14136 1 14124 
Gesamtbetrag der im Inland verwendeten · 1 1 

Guter und Dienstleistungen . . . . . . . . . 59 005 II 59 266 1 63 589161 842 118 271 125 431 31 500 31 321 33 762132 960 62 821 +66 722 
Außenbeitrag (Aufteilung siehe besondere 1 

Tabelle) „ ........ „„ .. „.„.„. +1360 
1
+13091+1956 +1555 +2669 j +3511 +1145 )+1133 +1116 + 817 +2278 1933 

Brutto-Sozialprodukt . . . . . . . . . . . . . . . . . 60 365 60 575 1 65 545 1 63 397 1120 940 [ 128 942 32 645 [ 32 454 \ 34 878 33 777 1 65 099 68 655 

1) 1. Halbjahr 1953 vorlaufige Zahlen. 
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private Verbrauch um 0,9 MI'd. DM gesunken. Der relativ 
111iedr.ige Stand des privaten Verbrauchs im 1. Halbjahr 1953 
ist saisonal bedingt. Auch in den vergangenen Jahren zeigt 
sich - in Preisen von 1936 gerechnet - jeweils ein Rückgang 
des privaten Verbrauchs im 1. Halbjahr gegenüber dem vor-
angegangenen 2. Halbjahr. · 

Vergleicht man das 1. Halbjahr 1953 mit dem 1. Halbjahr 
1952, so ergibt sich dag·egen eine beachtliche Zunahme des 
p11ivaten Verbrauchs, sowohl in laufenden Preisen wie in 
Preisen von 1936. Der Staatsverbrauch, der nominell etwas 
anstieg, hielt sich - in Preisen von 1936 gerechnet -
ungefähr auf der gleichen Höhe. Die Investitionen zeigten 
nominell und real wenig Veränderungen. Der Außenbeitrag 
dagegen, der sich in laufenden Preisen noch erhbhte, ging -
real gerechnet - zurück. 

Die angedeuteten Unterschiede in der Entwicklung haben 
aber auch im 1. Halbjahr 1953 nicht zu entscheidenden Verän-
derungen in der Struktur geführt. Noch immer ist, in laufen-
den Preisen gerechnet, der Teil des Bruttosozialprodukts, der 
investiert wurde, mit 24,l vH recht hoch, die Verbrauchsquote 
mit 55,4 vH, insbesondere im Vergleich zu anderen Volks-
wirtschaften, recht niedrig. Dabei muß allerdings beachtet 
werden, daß die verschiedene Struktur der Volkswirtschaften 
einen Vergleich gerade der privaten Verbrauchsausgaben 
recht problematisch erscheinen laßt. Es sei hier nur an die un-
terschiedliche Inanspruchnahme des Marktes durch die Haus-
haltungen erinnert. 

Verwendung des Sozialprodukts 
VH 

1 
1936 11949/50 l 1950/51 i 1951/5211952/53 

Marshallplanjahr 
in jeweiligen Preisen 

Privater Verbrauch ......... , 60,4 

1 

65,2 

1 

60,2 

1 

55,6 
1 

56,1 
Verbrauch von Staatsleistg ... 20,4 16,9 15,0 17,0 17,3 
Investitionen u. Außenbeitrag 19,2 17,9 24,8 1 27,4 1 26,6 
Brutto-Sozialprodukt ...... · I 100 1 100 1 100 1 100 i 100 

in Preisen von 1936 
Privater Verbrauch ........ · 1 60,4 

1 
61,5 

1 

58,3 1 56,4 
1 

58,4 
Verbrauch von Staatsle1stg ... 20,4 20,2 17,2 

1 

18,4 
! 

18,2 
Investitionen u. Außenbeitrag 19,2 18,3 24,5 25,2 23,4 
Brutto-Sozialprodukt ...... · 1 100 1100 

1 

100 
1 

100 1 100 

1) 1952/ 53 vorlaufige Zahlen. 

Schaltet man die Einflüsse der Preisentwicklung durch eine 
Berechnung zu konstanten Preisen aus (verwendet sind dabei 
die Preise von 1936), so ergeben sich fur das Marshallplan-
jahr 1952/53 im Vergleich mit dem vorangegangenen Marshall-
planjahr und mit der Vorkriegszeit die folgenden Verände-
rungen bei der Verwendung des Bruttosozialprodukts: 

Die Verbrauchsquote ist von 1951/52 auf 1952/53 von 55,6 
vH auf 56,1 vH gestiegen gegenüber 60,4 vH 1936. 

Der Staatsverbrauch nahm 1936 20,4 vH des Bruttosozial-

VERWENDUNG DES SOZIALPRODUKTS 
(Mrd DM) 

IN JEWEILIGEN PREISEN IN PREISEN VON 1936 
+ t 0 .--.-----.-...,---,---.---, 

+60 

+50 

+40 

+30 

„ 
+20 

+10 

! 0 
_ 5 1---1---,_Au~ße_n..,.b_eit..,.ra-"g-r-+--r-t--r--i 

n l ll I ll I Il I Il I n Il I ll I ll I ll I ll I Il 
1948 1949 1950 1951 195Z 1953 19 1949 1950 1951 1952 1953 

$TAT, BUNDESAMT ~3-b24 

+ 60 

+ 50 

+40 

+ 30 

+20 

+ 10 

! 0 

produkts in Anspruch, 1951/52 rund 17 vH und 1952/53 17,3 vH. 
Das Volumen von Investitionen und Außenbeitrag war 

1951/52 mit 27,5 vH erheblich höher als 1936 (19,2 vH). 
1952/53 ist das Volumen von Investitionen und Außenbeitrag 
auf 26,6 vH des Bruttosozialprodukts zuruckgegangen. 

Die E n t w i c k l u n g der drei Verwendungsbereiche seit 
1948/49 ist in der folgenden Ubersicht zusammengestellt. 

Das Bruttosozialprodukt ist seit 1948/49 um rund 55,3 Mrd. 
DM in laufenden Preisen und rund 25,4 Mrd. DM in Preisen 
von 1936 gestiegen. Von diesem Zuwachs entfiel der hochste 
Betrag auf den privaten Verbrauch (25,3 Mrd. DM in laufen-
den Preisen und 13,7 Mrd. DM in Preisen von 1936). Es folgen 
Invest1twnen und Außenbeitrag mit 21,l Mrd. DM in laufen-
den Preisen und 9,1 Mrd. DM in Preisen von 1936. Den Rest 
des Zuwachses mit 8,9 Mrd. DM in laufenden Preisen und 
2,6 Mrd. DM in Preisen von 1936 beanspruchte der Staats-
verbrauch. 

Die relative Steigerung ist jedoch bei Investitionen und 
Außenbeitrag am größten. Wahrend sich das Bruttosozial-
produkt seit 1948/49 nominell um 75,l vH, real um 58,8 vH er-

Die jeweilige Veränderung gegenüber dem gleichen Zeitraum des vorangegangenen Jahres 
Privater 1 Verbrauch 1 Investitionen 1 Brutto- Privater 1 Verbrau'ch ( Investitionen 1 Brutto-

Verbrauch 
1
1 von Staats- 1 und Sozialprodukt Verbrauch 1 von Staats- , und 1 Sozialprodukt 
, le1stungen f Außenbeitrag 1 le1stungen 1 Außenbeitrag 

Veranderung 
-~----- ---TnJeWeI11ieilPreisell ______ ---- - -- - - ---------1n-1>relsellvOn-1936 ___________ _ 
MilJDMTvHTM.ffi.DMfVl-C) MilCDMl-vH;M1IT.DM\vH !vHll~ÖM 1-vH IM1fl.DMI vfViM.iTI.DMrv1r1-Mlff.D}JTvir 

1. Halbjahr 

1950 gegenuber 19491 + 1 908 1 7,9 1 - 124 1 1,7 1 + 1 041 1 
14,81 + 2 825 1 7,41 + 1 636 1 12,1 ' 

4 489117,2 1 j- 1 253 [ 17,9 1 + 6 496 80,41 + 12 238 129,8 + 1 988 1 13,2 1 1951 gegem.iber 1950 + 
1952 gegenuber 1951 + 2 286 7,5 1 + 2 784 1 33, 7 1 + 2 151 14,81 + 7221 13,5 + 931 1 5,4' 
1953') gegenub. 1952 + 2 313 7,0 . + 399 3,6 1 + 110 0,71 + 2822! 4,7 + 1 592 1 8,8 1 

1949 gegemiber 19481 + 4 724120,6 1 + 623 1 9,91 
1950 gegenuber 1949 + 3 352 12,1 1 + 167 1 2,4 
1951 gegemiber 1950 + 3 443 11,1 1 + 2 400 1 33,91 
1952 gegenuber 1951 + 2 793 1 8,1 1 + 1 369 114,4 

1949/50 gegenuber 1 
1948/49 ........ . 

1950/51 gegenuber 
1949/50 „ .. „. „ 

1951/52 gegenuber 
1950/51 „ „ „ „. 

1952/531) gegenüber 
1951/52 „. „ „. 

1952/531) gegemiber 
1948/49 ........ . 

1 

1 1 i + 6 632 14,1 ' + 499 1 3, 7 1 

+ 7 841 114,61 + l 420 110,2 :1 

-1- 5 729 1 9,3 [ + 5 184 33,81 

+ 5 1061 7,6 II + 1 768 i 8,6: 

+ 25 308 53,8 + s 871 j 66,1 
1
1 

1 1 1 1 

1 ) 1. Halb)ahr 1953 vorlaufige Zahlen. 

2. Halbjahr 

+ 496 ' 8,1' + 5 843 [ 16,51 + 2 649 20,5' 
+ 4 0471 60,81 + 7 566 18,4 + 2 390 15,3' 
+ 5 776 54,01 -1- 11 619123,8 + 703 3,91 
+ 1 018 6,2 -1- 5 180 8,6 + 1 811 9,7 1 

Marshallplanjahr 

+ l 537 r 11,71 + 8 668 11,81 + 4 285 16,2: 

+ 10 543 71,61
1 + 19 804 24,1 + 4 378 14,3 

1

1 

+ 7 927 31,4 + 18 840 18,5 + 1 634 4,71 

+ l 128 3,41 + 8 002 6,6 + 3 403 1 9,31 

+ 21135 1160,211 c- 55 314 75,1 + 13 700 1 51,9 ! 
1 1 1 
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+ 13 1 0,31 + 1 272 1 33,6j 
+ 233 4,6 + 3 080 1 60,91 
+ 1 002 118,9 1 - 22 0,31 
+ 14 1 0,2 1 - 283 i 3,51 

+ 188 1 3,9 1 + 957 '1 30,41 
+ 26 1 0,5 1 + 2 492 60,8 
-j- 616 12,2 1 + 1 702 : 25,81 
-1- 496 1 8,8 : - 74 ' 0,9, 

1 + 201 1 2,0 
1 + 259 1

1 

2,6 

+ 1 618 115,6 

+ 510 ! 4,3 

+ 2 588 l 26,2 

\- 2 229 : 32,21 

+ 5 572 60,8 

+ 1 680 11,4 

- 357 2,2 

+ 9 124 131,6 
1 1 1 1 

+ 2 921 113,1 
+ 5301 21,0 
+ 1 911 6,3 
+ l 323 1 4,1 

+ 3 794 '118,1 
+ 4 908 19,9 
+ 3 021 1 10,2 
-1- 2 233 1 6,8 

1 + 6 715 1 15,5 
1 

+- 10 209120,4 

+ 4 932 1 8,2 

+ 3 5561 5,5 

+ 25 412158,8 
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höhte, betrug die Zuwachsrate bei Investitionen und Außen-
beitrag nominell 160,2 vH, real 131,6 vH. Die nominelle Zu-
wachsrate des Staatsverbrauchs war mit 66,1 vH höher als die 
Zuwachsrate des privaten Verbrauchs (53,8 vH), wahrend um-
gekehrt der private Verbrauch real um 51,9 vH, der Staats-
verbrauch nur um 26,2 vH seit 1948/49 zugenommen hat. (Hier-
bei ist jedoch die Problematik der realen Berechnung des 
Staatsverbrauchs zu berücksichtigen.) 

Der private Verbrauch 

Die Ausgaben der privaten Haushaltungen waren, wie 
schon erwähnt, im 1. Halbjahr 1953 in laufenden Preisen um 
rund 2,1 Mrd. DM und in Preisen von 1936 um 0,9 Mrd. DM 
niedriger als im 2. Halbjahr 1952. 

Der Rückgang der privaten Verbrauchsausgaben gegenüber 
dem 2. Halbjahr 1952 konzentrierte sich auf diejenigen Be-
darfsgruppen, bei denen die Nachfrage jeweils im 2. Halb-
jahr stärker zu sein pflegt. Es sind dies in der Hauptsache die 
Ausgaben für Bekleidung, die im 1. Halbjahr 1953 um 1266 
Mill. DM in laufenden Preisen und um 575 Mill. DM in Preisen 
von 1936 medriger waren, und die Ausgaben für Mbbel 
und Hausrat, bei denen der Ruckgang in laufenden Preisen 
472 Mill. DM, in Preisen von 1936 223 Mill. DM betrug. Die 
Ausgaben fur Miete und für Verkehr waren dagegen im 
1. Halbjahr 1953 sogar etwas hoher als im 2. Halbjahr 1952. 
Bei den Verkehrsausgaben haben sich dabei die Kaufe von 
Kraftfahrzeugen, insbesondere von Kraftradern, stark erhoht. 

Auch im 1. Halbjahr 1953 waren jedoch, wie in allen Jahren 
seit der Wahrungsreform, die Ausgaben hoher als m dem 
entsprechenden Halbjahr des vorangegangenen Jahres. Die 
stetige, von der Saison unabhangige Zunahme des p11vaten 
Verbrauchs hat sich demnach auch nn 1. Halbjahr 1953 fort-
gesetzt. Gegenüber dem 1. Halbjahr 1952 stiegen die Aus-
gaben im 1. Halbjahr 1953 

in lfd Preisen m Preisen von 1936 
Mlll. DM vH Mill. DM vH 

bei Nahrungsmittel um 625 5. 5 427 7,3 
bei Genußmittel um 411 8,1 163 R,8 
bei Bekleidung um 181 3,8 300 ll,O 
bei Mobel und Hausrat um 173 7,5 167 J.1,1 
bei Korper- und Gesundheits-

pflege um 226 17' 9 174 19,5 
bei Verkehr u1n 220 12,7 110 11 ,0 
insgesamt um 2 313 7,0 1 592 8,8 

1400 

1200 

1000 

1. 
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PRIVATER VERBRAUCH JE l<OPF DER BEVb'Ll<ERUNG 
(Jl.Al/DM) 

l n Jeweiligen Preisen 

In Preisen von 1936 

GESAMTAUSGABEN 

1936 1936 ~ ~ 12@ fil11lli 
1949 1950 1951 195Z 1953 

ii'i•••lt 
BEKLEIDUNG,MtfBEL, 400 
HAUSRAT 

200 

0 
GENUSSMITTEL 

11LLILL[ 
NAHRUNGSMITTEL 

400 

200 

0 
19361938 1948 !2!tY12@:1m 12,g 

194919501951195Z 1953 
M arshallplartfahre 

STAT BUNDESAMT 53- 625 
M arshallplanjahre 

Bemerkenswert ist, daß infolge der starken Preissenkung 
bei Textil!en und Bekleidung im 1. Halbjahr 1953 gegenuber 
cl"m 1. Htllbjahr 1952 die Erhohung bei den realen Ausgaben 
starker war als die Erhohung der nommellen Ausgaben. Die 
Senkung der Zigarettensteuer im Jum hat sich in den Aus-
gaben !ur Cenußmittel noch nicht entscheidend ausgewirkt. 

Privater Verbrauch 
je Kopf der Bevolkerung ') 

1n iewe1hgen Pre1s~n 

Ausgabengruppe K3.lenderi:ihre Marshallplan)ahre - - - -

1936 
.. -

1938 1949, 50! 11950, 51 - -1- .. 1951F5:<! 
.. ---

i 1 1 19-52/53') 
Rf..\ ! vH RM vH ! DM vH DM vH DM vH 

---
DM 

--
! vH 

1 

1 ! 1 

Nahrungs1nittel 250 ! 32,6 276 30,6 400 35,2 
i 

429 ! 33,4 
i 

478 34,3 ·-· .... ··-· .. ·· I 498 33,5 Genußmittel ................ .... ,, 109 14,2 133 14,8 178 15,6 198 15,4 207 14,9 228 15,4 
Bekleidung .. ... .... .., 104 13,5 134 14,9 178 15,7 219 17,0 222 16,0 231 15,6 Mobel und Hau<>rat -···· ... '' 42 5,5 56 6,2 74 6,5 101 7,9 106 7,6 112 7,5 Heizung und Beleuchtung .... 28 3,6 31 3,4 34 3,0 42 ! 3,3 56 4,0 61 4,1 
Korper- und Gesundheitspflege -···· 36 4,7 45 5,0 32 2,8 43 

i 
3,3 51 3,7 60 4,0 

Wohnungsnutzung ······· .,. .... 106 13,8 107 

1 

11,9 99 8,7 100 

1 

7,8 105 7,5 112 7,5 
Verkehr .. , . ... ,. . ...... .... 30 3,9 35 3,9 53 4,7 55 4,3 68 4,9 78 5,3 
Bildung und Unterhaltung , ,,, ,. '' 41 5,3 55 6,1 66 5,8 75 5,8 75 5,4 79 ! 5,3 
Haushche Dien<>te -··········· 17 

1 
2,2 23 2,5 17 1,5 17 

1 

1,3 18 1,3 19 1,3 
Sonstige Dienste und Dienste der Banken 

1 1 1 i und Versicherungen '' ,,, 5 0,7 6 0,7 6 0,5 6 
1 

0,5 6 0,4 7 0,5 
ln'lgesamt ...... -······ . . ' ' . ' ' . 1 768 100 901 100 

1 

1 137 JOU 1 285 1 100 
1 

1 392 100 
1 

1 485 
1 

100 
1 1 

\n PreVien von 1936 
-· - --- ----

MiishallPiifl):lhre ---- ---------Jahr Ausgabengruppe 1938 i ll 949, 50 
-

1950:51 
1 

1951152 
--- ----- ---

1 1952/53') -
1 ! 1936 . 1938 1936 1 1938 

1 

1936 1938 c·-1936 1938 
RM DM ~ 100 1 - 100 1 DM -_ 100 ~ 100 ! DM -~ 100 ~ 100 1 DM ~ 100 ! ~ 100 

1 

1 
1 

Nahrungsmittel '' ...... -··· 277 225 90,0 
i 

81,2 241 96,4 87,0 
1 

246 98,4 88,8 259 103,6 93,5 
Genußmittel ....... ···-· .. ..... 133 62 56,9 46,6 1 72 66,1 54,1 76 1 69,7 57,l 1 84 77,1 63,2 1 : 
Bekleidung ... ····-· .. .. ''' .... 123 87 83,7 70,7 

1 

106 101,9 1 86,2 1 104 100,0 

1 

84,6 
! 

1"19 

1 

114,4 

1 

96,7 
Mobel und Hausrat . . . . . . ' - . . . . 55 43 102,.J 78,2 58 138,1 

1 
105,5 55 131,0 100,0 60 142,9 109,1 

Heizung und Beleuchtung ····-· 31 25 89,3 80,6 31 110,7 

1 

100,0 39 139,3 125,8 42 150,0 135,5 
Korper- und Gesundheitspflege 45 23 63,9 51,1 32 

1 

88,9 71,1 36 i 100,0 80,0 
1 

43 119,4 95,6 ·-··- i 1 

1 

Wohnungsnutzung .. '' ..... .. 108 90 84,9 . 83,3 91 85,8 84,3 95 89,6 
1 

88,0 98 92,5 90,7 
Verkehr , ....... ............ ,,, 35 32 106,7 91,.J 33 110,0 94,3 

1 
40 133,3 114,3 45 150,0 

1 

128,6 
Bildung und Unterhaltung .. , 55 47 11.J,6 85,5 

1 

52 126,8 i 94,5 52 

1 

126,8 94,5 
1 

55 134,1 100,0 
Haushche Dienste ........ - ... 23 

1 

12 70,6 1 52,2 13 1 76,5 ! 56,5 13 76,5 56,5 14 
1 

82,4 60,9 
Sonstige Dienste und Dienste der Banken 

1 1 
1 

und Ver"icherungen ...... .. '' ,, 5 5 1 
100,0 100,0 4 80,0 80,0 

1 
4 80,0 80,0 5 1 100,0 100,0 

Insgesamt .... - ..... - ... - ......... 
1 

890 
1 

651 84,8 73,1 733 95,4 8:!,4 760 
1 

99,0 
1 

85,4 
1 

824 
! 

107,3 
1 

92,6 
1 i 1 1 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - 1 ) 1936 und 1938 ist Jewe1l5 die fur die einzelnen Verbrauch5arten in Betracht kommende Bevolke-
rung (unter Bernck<>ichugung von Wehrmacht, Arbe1t5dien~t usw.) zugrunde gelegt. Der Gesamtbetrag je Kopf weicht daher von dem"Gesamtbetrag je Kopf auf der 
Entstehungsseite ab Bevolkerung: 1949/50 c 47,2 Mill, 1950/51 47,8 Mill„ 1951/52 -. 48,3 Mill, 1952/53 .~ 48,7 Mill. p, -') 1. Halbjahr 1953 vorlaufige 
Zahlen. 
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Rechnet man die Ausgaben der privaten Haushaltungen auf 
den K o p f. d e r B e v b l k e r u n g um, so ergeben sich im 
Marshallplanjahr 1952/53 Ausgaben pro Kopf von 1485 DM 
in jeweiligen Preisen und von 824 DM in Preisen von 1936. 
Die realen, in Preisen von 1936 ausgedrückten Ausgaben je 
Kopf waren damit 1952/53 um 7,3 vH höher als 1936 (768 RM). 

Bei den einzelnen Ausgabearten lagen im Marshallplanjahr 
1952/53 in Preisen von 1936 \Yerkehr, Heizung und Beleuch-
tung um 50 vH, Möbel und Hausrat um 43 vH, Bildung und 
Unterhaltung um 34 vH und Bekleidung um 14,4 vH über den 
Ausgaben im Jahre 1936. Die realen Ausgaben je Kopf für 
Wohnung und Genußmittel erreichten dagegen nicht die Höhe 
der Ausgaben in der Vorkriegszeit. Die Ausgaben für Genuß-
mittel machen nur 77,1 vH und die Ausgaben h.ir Wohnungs-
nutzung nur 92,5 vH von 1936 aus. 

Zieht man auch hier wieder, wie es schon in der letzten 
Verbffentlichung des Amtes geschehen ist, nicht das Jahr 
1936, sondern das letzte Vorkriegsjahr 1938 zum Vergleich 
heran, so ergibt sich ein etwas anderes Bild der Versorgung 
der Bevölkerung. 

Verglichen mit 1938 hat der reale private Verbrauch je 
Kopf der Bevblkerung im Jahre 1952/53 erst 92,6 vH von 1938 
erreicht. Die Versorgung der heute im Bundesgebiet leben-
den Bevölkerung mit Gutem des privaten Verbrauchs lag 
1952153 also noch um 7,4 vH unter dem Stand der Zeit unmit-
telbar vor dem Kriege. Im Marshallplanjahr 1951/52, in 
welchem die Versorgung der Bevolkerung mit 99 vH ungefähr 
den Stand von 1936 erreicht hatte, war sie noch um 14,6 vH 
niedriger als 1938. 

Die Zusammensetzung der Ausgaben je Kopf hat 
sich auch im Jahre 1952/53 gegenüber dem Vorjahr kaum 
verändert. Der Anteil der Nahrungsmittelausgaben (in laufen-
den Preisen) und der Bekleidungsausgaben war etwas nie-
driger. Der Anteil der Ausgaben für Genußmittel und Ver-
kehr etwas hoher. 

Auch die gegenüber der Vorkriegszeit veränderte Struktur 
der Ausgaben, die sich in den letzten Jahren herausgebildet 
hat, hat sich nicht mehr wesentlich verschoben. Der mehr 
oder weniger starre Bedarf an Nahrung, Wohnung, Heizung 
und Korperpflege umfaßt 1952/53 49,1 vH der Gesamtaus-
gaben in laufenden Preisen gegenuber 54,7 vH im Jahre 1936. 
Auf den mehr elastischen Bedarf an Genußmitteln, Bildung 
und Verkehr entfielen 1936 23,4 vH, 1952/53 26,0 vH der Ge-
samtausgaben. Fur die Anschaffung von Kleidung und Haus-
rat wurden 1936 19,0 vH, 1952/53 23,1 vH der Ausgaben auf-
gewendet. Der Nachholbedarf an Kleidung und Hausrat stand 
also auch im Jahre 1952/53 noch im Vordergrund. Auch der 
weiterhin hohe Wohnungsbau führte zu einer starken Nach-
frage nach Hausrat. Die Haushaltungen haben die Entlastung, 
die bei ihrem starren Bedarf durch die relativ weniger gestie-
genen Mieten eingetreten ist, nur zu einem geringeren Teil 
zur Ausdehnung ihres elastischen Bedarfs verwendet. 

Die Investitionen 
a) D i e An 1 a g e in v e s t i t i o n e n 

Die Anlageinvestitionen (ohne Investitionen für die Besat-
zung, die beim Staatsverbrauch gezahlt smd) waren im 

,, . 
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1. Halbjahr 1953 mit rund 12,7 Mrd. DM zu laufenden Preisen 
um rund 0,9 Mrd. DM niedriger als im 2. Halbjahr 1952. Die 
Anlageinvestitionen in Bauten einschl. der Besatzungsinvesti-
tionen verminderten sich um 0,9 Mrd. DM, während die son-
stigen Anlageinvestitionen, ebenfalls einschl. der Besatzungs-
investitionen, unverändert blieben (da die Besatzungsinvesti-
1ionen nicht in Bauten und sonstige Investitionen aufgeglie-
dert werden können, ist ein Vergleich von Bauten und sonsti-
gen Investitionen nur für die Investitionen einschl. der Besat-
zungsinvestitionen möglich). 

b) Die Veränderung der Vorräte 
Das 1. Halbjahr 1953 weist wiederum eine Erhöhung der 

Vorratsbestande auf, die mit rund 2,6 Mrd. DM in laufenden 
Preisen wie stets etwas höher ist als die Vermehrung der 
Vorrate im 2. Halbjahr 1952 (1,9 Mrd. DM), jedoch weit unter 
dem Vorratsanbau von 3,9 Mrd. DM des 1. Halbjahres 1952 
liegt. Von der Erhöhung der Vorrate im 1. Halbjahr 1953 ent-
fallen 183 Mill. DM auf die Zunahme der Vorräte in Frei-
hafen- und Zollagern. 

Bei der Schätzung der Vorratsveränderung wurden neben 
Berechnungen des Amtes wieder die Unterlagen des Mimche-
ner Ho-Instituts verwendet. Nach den Unterlagen dieses In-
stituts sind die Läger im Einzelhandel am Ende des 1. Halb-
jahres 1953, m laufenden Preisen gerechnet, um etwa 230 
Mill. DM, die Lager im Großhandel um etwa 100 Mill. DM 
niedriger gewesen als Ende 1952. Die Rohstoffvorräte und die 
Fertigwarenlager der Industrie sind im 1. Halbjahr 1953 noch 
gestiegen. Dagegen kann man bei den Halbwaren und an-
gefangenen Arbeiten entsprechend der Produktionsentwick-
lung einen leichten Ruckgang annehmen. Der Wert der Vieh-
bestände in der Landwirtschaft hat sich leicht erhöht. 

Pur die gesamten Lagervorrate der Wirtschaft kann nach 
den vorhandenen Unterlagen eine mengenmaßige Zunahme 
von rund 0,9 Mrd. DM in Preisen von 1936 angenommen 
werden. Umgerechnet mit den entsprechenden Preismdices 
flir die einzelnen Vorratsarten ergibt sich eme Lagervermeh-
rung in laufenden Preisen von rund 2,4 Mrd. DM. Hinzu 
kommen noch rund 0,2 Mrd. DM Lagerzuwachs in Freihafen-
und Zollagern. 

c) D i e N e t t o i n v e s t i t i o n s q u o t e 
Die Nettoinvestitionsquote (Neuanlagen+ Vorratsverände-

rung in vH des Nettosozialprodukts zu Marktpreisen) ist 
(ohne Investitionen für die Besatzung) im 1. Halbjahr 1953 
mit 17,4 vH etwas niedriger gewesen als im 2. Halbjahr 1952 
(17,5 vH). Pur das Marshallplanjahr 1952/53 ergibt sich eine 
wesentlich medrigere Quote als für 1951/52, namltch 17,4 vH 
gegenliber 19,2 vH. Die Entwicklung der Nettoinvestit10ns-
quote seit 1948/49 zeigt die folgende Vbersicht: 

1936 
1948/49 
1949'50 
1950/51 
1951152 
1952/53 

Nettomvestitionsquote 
ohne Investit10nen einschl. Investitionen 
fur die Besatzung für die Besatzung 
bzw. Wehrmacht bzw. Wehrmacht 
vH 1936 = 100 vH 1936 = 100 
11,8 100,0 15 ,2 100,0 
13,6 115,3 14,3 94,1 
J.1,2 120,3 14,9 98,0 
19,2 162,7 19,8 130,3 
19,! 162, 7 21,0 138,2 
17,-1 147,5 19,2 126,3 

Anlageinvestitionen 
Mill. DM 

1 
1950 ' 1951 ___ - i -- 1952__ i_1~5~')11_~4~~4~11949/~011950/~111~~~12~2/531~-

1.HalbJ 2.HalbJ .T:Hafti):12.Halbj. l l Halbj. 2.HalbJ. i 1.HalbJ. Marshallplanjahre 

Anlageinvestit10nen ohne Bauten · · · · · · 1 
Anlageinvestitionen in Bauten . . . . ... 
Anlagen insgesärr..t .... 

darunter. 
Investitionen fur die Besatzung . 

Anlagen ohne -invesntlonen fur die 
Besatzung ..... . 

Anlageinvestitionen ohne Bauten 
Anlage1nvestit10nen in Bauten 

. . . . 1 

„ ... 1 

„„ ., 
.... 

Anlagen insgesarr_t . . . . . . . . . . . . . . . · 1 
darunter: 
Investitionen fur die Besatzung . . . . . 

Anlagen ÜhfleillVes!iuonel! fur die- - 1 
Besatzung . . . . . ............ . 

') 1953 vorlaufige Zahlen. 

in jewe1hgen Preisen 
4 641 ' 5 694 6 390 
3 414 4 986 4 790 
8 055 10 680 i 11 180 

6 955 
5 985 

12 940 

7 290 
5 305 

12 595 

-265 202 1 

10 478 -1 
300 880 1 120 

7 790 

2 683 ' 
1 828 1 

4 511 

144 

4 367 

3 357 
2 557 
5 914 

107 

5 807 

10 880 l 12 060 11 475 

3 473 
2 252 
5 725 

146 

5 579 

in Preisen von 1936 
3 583 ! 3 627 
2 607 2 238 
6 190 

398 

5 792 

! 5 865 

1 489 

5 376 
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7 860 7 855 1 8 300 9 271 112 084 1' 14 245 15 715 
6 760 i 5 900 5 554 7 084 9 776 11 290 12 660 

14 620 113 755 l 13-8~5-:4~-:lcc6·""3""5~5 -1·'--="21~8-6~0~1-2~5~53~50-C-l----o2~8""3~7~5-
1 005 1 050 500 565 1 502 . 2 000 2 055 

1;~-5-l 127o~l 133~ 157~~-;~-1~5~~~-

3 901 
2 904 
6 805 

444 

6 361 

3 943 4 349 
2 570 2 617 
6 513 6 966 

471 247 

6 042 1 6 719 

5 237 1 6 830 ·1 7 210 7 844 
3 734 ' 4 809 4 845 5 474 
8 971 111 639 112 055 13 318 

302 253 887 1 915 

-~~~~T 11 38~6~- I- 12 403 -
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Der Waren- und Dienstleistungsverkehr des Bundesgebietes 
mit dem Ausland, West-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone1 ) 

Mill. DM 

in jeweiligen Preisen in Preisen von 1936 

1951 1 1952') 11953') 1 litif) l 11:::1) 1951 1 1952~-ll953') l li:il) 1-r:;:li 
1. Halb-12. Halb-11. Halb-12. Halb-11. Halb-1 Marshallplan- 1. Halb-12. Halb-11. Halb-12. Halb-1~alb-1 Marshallplan- -
~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

Einfuhr j 1 1 1 
Wareneinfuhr 1 1 

aus dem Ausland') . . . . . . . . . . . . . . . . 6 939 7 837

1

1 8 207 8 526 7 913 16 044 16 439 1 809 1 933 2 055 2 443 2 366 3 988 4 809 
aus West-Berlin 1 1 

b) mit der Paketpost............ 158 238 210 210 210 4481 420 75 108 95 99 94 203 193 
a) mit Warenbegleitscheinen . . . . . 575 647 660 743 770 

1

1 307 1 513 286 311 1 312 356

1 

346 623 702 

aus der sowjet. Besatzungszone . . . . . 106 39 13 69 76 52 145 53 19 6 33 34 25 67 
Dienstleistungseinfuhr 1' 1 

aus dem Ausland') . . . . . . . . . . . . . . . . 420 587 708 873 1 415 1 295 2 288 255 356 429 1 529 857 785 1 386 
::::«insgesamt .................... 819819348 97981

11

104211103841

1

19146 '120805 2478 27271

1 

2897

1

1 3460

1

136971562417157 

Warenausfuhr 1 
in das Ausland') . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 537 8 044 81131 8 9381· 8 566 16 157117 504 2 258 2 5171 2 4641

1 

2 764 2 757 4 981 5 521 
nach West-Berlin 1 

a) mit Warenbegleitscheinen . . . . . 1 387 1 529 1 457 1 584 1 598 2 986 3 182 638 67
14
91 642 711 1 694 1 321 1 405 

b) mit der Paketpost . . . . . . . . . . 30 31 30 32 1 32 61 64 14 14 [ 15 14 1 28 29 
in d;.e sowjetische Besatzungszone . . 108 41 1 241 1221 46 651 168 50 1 18 11 1 55 20 1 29 75 

Dienstleistungsausfuhr 1 1 
in das Ausland')........ . . . . . . . . . 674 1 063 [ 1 483 . 1 701 1 697 2 546 3 398 408 644 899 1 031 1 1 029 1 543 2 060 

:::f~r insgesamt.................... 8 736 

1

10 708111107112 377 ! 1193912181512431613 368 i 3 87214 030 1 4 57614 514 7 9021 9 090 

des Warenverkehrs 1 1 1 1 1 1 

1 

1 mit dem Ausland') ............... - 4021 + 207'- 94 + 412 + 653 + 113 + 1 065 + 449 + 584 + 409 + 3211 + 391 + 9931+ 712 
mit West-Berlin 1 '1 1 1 a) mit Warenbegleitscheinen ..... + 812 + 882 + 7971 + 841 + 828 + 1679

1 

+ 1 669 + 352 + 368 + 3301+ 355 + 348 + 6981.+ 703 
b) mit der Paketpost ............ - 128 I- 207 1

1

._ 180- 178- 178.- 387- 356 - 61 - 94- 81- 841 - 80 - l 75F 164 
mit der sowjetischen Besatzungszone + 21 + 2 + 1l' + 531- 301 + 13

1 

+ 23 - 31- 1 + 5i + 221- 14 I + 4 + 8 
des Dienstleistungsverkehrs , ; j 1 

mit dem Ausland') ................ + 254, + 4761 + 775/ + 828 + 282 + 1 251 + 1 110 + 153 + 288 + 470, + 502 + 172: + 7581+ 674 
Saldo insgesamt ..................... 1 + 5381 + 1360! + 1 309

1 

+ 1 9561 + 1 555
1 

+ 2 669i + 3 5111 + 8901 + 1 1451 + 1 133
1 

+ 1 1161 + 8171 + 2 2781 + 1 933 

')Angaben fur die Marshallplanjahre 1948/49-1952/53 und die Halbjahre seit Anfang 1950 enthalt der Zahlenteil S. 498* - ') Vorlaufige Zahlen. - ') Bis 
Ende 1951 Spezialhandel, seitdem Generalhandel. Abweichungen von der Außenhandelsstaustik durchErganzungen bzw. Bereinigungen.-') Einschl. Faktorleistungen. 

Die Nettoinvestitionsquote, und zwar sowohl einschließlich 
wie ausschließlich der Besatzungsinvestitionen hat also 
1951/52 den hbchsten Stand erreicht und ist 1952/53 erheblich 
abgesunken. Dabei ist bemerkenswert, daß die eigentliche 
Investitionsquote schon 1948/49 um 15,3 vH liber 1936 lag, 
während die Quote einschließlich der Besatzungsinvestitionen 
erst 1950/51 den Stand von 1936, allerdmgs mit 30 vH, recht 
erheblich uberschritt. 

Außenbeitra!f 
Im 1. Halbjahr 1953 hat die Bundesrepublik mit rund 

1,6 Mrd. DM zu laufenden Preisen einen um rund 400 Mill. 
DM niedrigeren Betrag an Gutern und Diensten an andere 
Volkswirtschaften (einschl. West-Berlin und die sowjetische 
Besatzungszone) abgegeben. Der Anteil dieses Außenbeitra-
ges am Bruttosozialprodukt machte im 1. Halbjahr 1953 
2,45 vH gegenüber 3,0 vH im 2. Halbjahr 1952 aus. 

Zum erstenmal seit 1951 sind die außenwirtschaffüchen 
Umsatze (zu laufenden Preisen), und zwar msbesondere durch 

den Warenverkehr, leicht zurlickgegangen. Die Wareneinfuhr 
aus dem Ausland (im bereinigten Generalhandel) sank vom 
2. Halbjahr 1952 zum 1. Halbjahr 1953 von 8,5 Mrd. DM auf 
7,9 Mrd. DM, wahrend sich die Warenausfuhr in das Ausland 
von 8,9 Mrd. DM auf 8,6 Mrd .. DM verminderte. Der Saldo 
im Verkehr mit den übrigen Volkswirtschaften hat sich da-
durch im 1. Halbjahr 1953 verringert. 

Für das Marshallplanjahr 1952/53 ergibt sich mit 3,5 Mrd. 
DM zu laufenden Preisen noch ein um rund 800 Mill. DM 
höherer Außenbeitrag als fur das vorangegangene Marshall-
planjahr (2,7 Mrd. DM). Im einzelnen erbrachte der Waren-
verkehr mit dem Ausland 1952/53 einen um rund 1,0 Mrd. DM 
höheren Aktivsaldo. Die Salden im Warenverkehr mit West-
Berlm und mit der sowjetischen Besatzungszone haben sich 
nur germgfügig verandert. Der Aktivsaldo im Dienstlei-
stungsverkehr ist trotz der Berücksichtigung des Zmsen-
dienstes ftir die deutschen Auslandsschulden nur um 140 Mill. 
DM zurückgegangen. Dr. Otto Schörry 

Der Zusammenhang zwischen dem betrieblichen Rechnungs-
wesen und der Sozialproduktsberechnung 

Vorbemerkung 
Die Berechnung der Entstehung und Verwendung des So-

zialprodukts beruht zu einem wesentlichen Teil auf Unter-
lagen, die aus dem betrieblichen Rechnungswesen stammen 
(Ergebmsse der Kostenstrukturerhebung, der Industrie-
berichterstattung, der landwirtschaftlichen Buchfuhrungen, 
der Einzelhandelsumsatzstatistik, der Bilanzstatistik usw.). 
Da sich in zahlreichen Diskussionen gezeigt hat, daß die 
Zusammenhänge zwischen den einzelnen Posten des betrieb-
lichen Rechnungswesens und der Sozialproduktsberechnung 
nicht allgemein geläufig sind, wird mit den folgenden Aus-
fuhrungen der Versuch unternommen, sie in schematischer 
Form darzustellen. Hierbei werden nur die Z u s am m e n-
h an g e s e 1 b s t aufgezeigt. Die Probleme, die sich aus der 
verschiedenen i n h a 1 t 1 i c h e n Abgrenzung der angefuhr-

ten Posten (betriebswirtschaftlicher Gewinnbegriff, volks-
wirtschaftlicher Gewinnbegnff usw.) ergeben, sind nicht be-
rücksichtigt worden, da sie das Verstandnis der Zusammen-
hange erschweren wurden. 

1. Die Wertschöpfung einer Unternehmung 
bzw. eines Wirtschaftsbereiches 

Der Erfolg einer Unternehmung wird im allgemeinen am 
Ende einer Rechnungsperiode an Hand emer Gewinn- und 
Verlustrechnung ermittelt. In der Gewinn- und Verlustrech-
nung schlagen sich sämtliche Transaktionen der Unterneh-
mung in der zu betrachtenden Rechnungsperiode nieder. Der 
Erfolg der Unternehmung im einzelwirtschafthchen Sinne 
wnd dann als Residuum (Rest) zwischen Ertrag und Auf-
wand ermittelt und als Gewinn oder Verlust ausgewiesen. 
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Der Unternehmungserfolg als Ganzes setzt sich aus mehreren 
Teilen zusammen. Den größten Teil bildet der Betriebs-
erfolg, das heißt, das Ergebnis aus sämtlichen Transaktionen, 
die unmittelbar mit dem Betriebszweck der jeweiligen Unter-
nehmung zusammenhängen. Betriebswirtschaftlich betrachtet 
kommen dann noch verschiedene Positionen hinzu, die mit 
dem eigentlichen Betriebszweck des einzelnen Unternehmens 
nichts zu tun haben, nämlich betriebsfremde bzw. außer-
ordentliche Erträge und Aufwendungen. Für die Volkswirt-
schaft als Ganzes muß aber die gesamte laufende Produk-
tion sozusagen als „Betriebszweck" angesehen werden, so 
daß volkswirtschaftlich gesehen eme etwas andere Gruppie-
rung der Transaktionen der Betriebe notwendig ist. Der 
„Betriebserfolg" in diesem Sinne ergibt sich dann aus samt-
lichen Transaktionen einer Unternehmung, die mit der lau-
fenden Produktion einer Volkswirtschaft im weiteren Sinne 
(Produktion von Gütern und Dienstleistungen) unmittelbar 
im zU:sammenhang stehen, ohne Rücksicht darauf, ob diese 
für das einzelne Unternehmen als betriebsfremd anzusehen 
sind. Darüber hinaus konnen dann in einer Gewinn- und 
Verlustrechnung für eine Unternehmung noch Posten auf-
treten, die mit dem Produktionsprozeß direkt nichts zu tun 
haben. Hierbei handelt es sich einmal um Ertrage, die ein 
Unternehmen aus Beteiligungen an anderen Unternehmen 
erhält, wobei die Art dieser Beteiligung verschieden sein 
kann, wie z. B. direkte Beteiligung am Eigenkapital der 
fremden Unternehmung oder aber indirekte Beteiligung 
durch Fremdkapital. Diese Erträge aus Beteiligungen an 
fremden Unternehmungen bewirken im einzelnen eine Um-
verteilung der im Produktionsprozeß entstandenen 
Zinsen und Gewinne bezogen auf die Unternehmungen bzw. 
die dahinterstehenden natürlichen Personen. Die letzte 
Gruppe _von Positionen, die dann noch auftreten kbnnen, 
besteht im wesentlichen aus realisierten Kapitalgewinnen 
bzw. -verlusten, die mit dem Produktionsprozeß als solchem 
in ke'inem Zusammenhang stehen. 

Wie bereits angeführt wurde, dient die Gewinn- und Ver-
lustrechnung zunächst dazu, den Gewinn der Unternehmung 
als Restposten zu ermitteln. Neben dem Gewinn sind aber im 
Zuge des Produktionsprozesses in der Unternehmung noch 
andere Einkommen entstanden, die vom einzelwirtschaft-
lichen Standpunkt aus betrachtet als Kosten behandelt wer-
den, wie die Löhne und Gehälter, die Zinsen fur Fremd-
kapital und die (Netto-) Mieten tmd Pachten. Bei einer 
gesamtwirtschaftlichen Betrachtnngsweise interessiert jedoch 
nicht nur der Gewinn, sondern die Gesamtsumme der im 
Zuge des Produktwnsprozesses in der Unternehmung e n t-
s t an denen Einkommen. Der Erfolg einer Unternehmung 
im gesamtwirtschaftlichen Sinne ist dann diese Summe der 
entstandenen Einkommen, das heißt die W e r t s c h b p-
f u n g. Die Wertschöpfung emer Unternehmung kann ohne 
weiteres aus der Gewinn- und Verlustrechnung abgeleitet 
werden, wenn man samt 1 ich e Einkommen als Erfolg 
ansieht und nicht Teile davon als Kosten. 

Gesamtwirtschaftlich gesehen interessieren jedoch nur die 
Einkommen, die im Zu g e d e s P r o d u k t i o n s p r o z e s-
s es geschaffen wurden; es müssen dabei samtl!che Trans-
aktionen berücksichtigt werden, die zum laufenden Produk-
tionsprozeß der Volkswirtschaft als Ganzes zählen. Die Er-
träge auf Grund von Beteiligungen müssen bei der Berech-
nung der Wertschöpfung der Unternehmungen außer acht 
gelassen werden, da sonst· Doppelzahlungen entstehen, und 
zwar einmal bei der Unternehmung, bei der diese Einkom-
men im Zuge des Produktionsprozesses e n t s t an d e n sind 
und einmal bei der Unternehmung, der sie auf Grund der 
Beteiligung zu f 1 i e ß e n. Die Kapitalgewinne bzw. -verluste 
müssen desgleichen außer Ansatz bleiben, da wie gesagt in 
der Wertschöpfung lediglich die Einkommen aus dem Pro-
duktionsprozeß der zu betrachtenden Periode erfaßt werden 
sollen. 

Eine zusammengefaßte „Gewinn- und Verlustrechnung" 
einer Unternehmung bzw. eines Wirtschaftsbereiches bezogen 
auf den gesamtwirtschaftlichen Betriebserfolg (Wertschöp-
fung) sieht dann wie folgt aus: 

l \ ~' ' 

A) Aufwand: Ertrag: 
Stoffverbrauch (Roh-, 

Hilfs- u. Betriebsstoffe) . 10 100 
Verkäufe (Umsatz) ..... 16 370 
Bestandsveränderung an 

Sonstige Vorleistungen 
(Instandhaltung, Re-
paraturen, Euromaterial 
usw.). . . . . . . . . . . . . 2 020 

Halb- u. Fertigwaren. . 2 550 
Selbsterstellte Anlagen . . 1 480 

Kostensteuern1) . . . . . . . 820 
Abschreibungen. . . . . . . 1170 
Wertschopfung . . . 6 290 

davon: Löhne u. 
Gehälter 3 670 

(Netto-) 
Mieten u.ä. 370 

Zinsen . . 650 
Gewinn . . 1 600 

Bruttoproduktion ..... 20 400 / Bruttoproduktion ..... 20 400 

1) Abzuglich Subventionen. 
Aus dem Konto ergibt sich folgende Gleichung für einen 

Wirtschaftsbereich; 

Wertschöpfung 
6 290 

Produktion 
- Vorleistungen 
- Kostensteuern 
- Abschreibungen 

20400 
12 120 

820 
1170 

In manchen Fällen werden an Unternehmungen zum Aus-
gleich für Preisdifferenzen Subventionen gezahlt, die im vor-
li~genden Falle auf der Ertragsseite des Kontos stehen muß-
ten. Bringt man diese Subventionen auf die Aufwandsseite, 
so erscheinen sie dort mit negativem Vorzeichen. Da sie mit 
den Kostensteuern in enger Beziehung stehen, werden hier 
die Kostensteuern gleich um diesen Betrag gekürzt. 

Auf der Ertragsseite des Kontos stehen Umsatz, Bestands-
veränderungen an Halb- und Fertigwaren und selbsterstellte 
Anlagen1), wahrend auf der Aufwandsseite lediglich der Ver-
brauch erscheint. Bei den gesamtwirtschaftlichen Betrachtun-
gen kommt es jedoch mehr auf die Transaktionen (Einkaufe 
und Verkäufe) zwischen den Unternehmungen bzw. Wirt-
schaftsbereichen an, wie später noch gezeigt wird. Hierfür 
reicht aber das dargestellte Konto nicht aus, da hier zunachst 
nur Verkäufe, Produktion und Verbrauch erscheinen. 

Zwischen Produktion und Verkäufen einerseits (die selbst-
erstellten Anlagen werden einfachheitshalber nicht berück-
sichtigt) und Verbrauch und Einkaufen andererseits bestehen 
folgende Zusammenhänge: 

Produktion = 

oder 

Bestand an Halb- und Fertigwaren am 
Ende 

+ Verkaufe (Umsatz) 
- Bestand an Halb- und Fertigwaren am 

Anfang, 
Verkäufe 

± Bestandsveränderung an Halb- und 
Fertigwaren; 

andererseits ergibt sich: 

Verbrauch 

oder 

Bestand an Roh-, Hilfs- und Betdebs-
stoffen am Anfang 

Emkaufe von Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffen 

- Bestand von Roh-, Hllfs- und Betriebs-
stoffen am Ende, 

Emkäufe 
± Bestandsveränderung an Roh-, Hilfs-

und Betriebsstoffen. 

Die BestandP beziehen sich immer auf An f an g oder 
Ende der Rechnungsperiode, die Käufe und Verkäufe im-
mer f u r d i e D a u e r einer Rechnungsperiode. 

Die Bestandsveränderungen der Halb- und Fertigwaren 
und ebenfalls die der Roh-, H1lfs- und Betriebsstoffe können 
je nachd2m positive oder negative Werte annehmen. 

Während auf der Ertragsseite die Verkäufe (Umsatz) ent-
halten sind, fehlen 111 dem bisherigen Schema die Einkciufe 
auf der Aufwandsseite. Der Zusammenhang zwischen Ver-
brauch und Einkauf wurde vorstehend angeführt. Setzt man 
Jedoch auf der Aufwandsseite des Kontos an Stelle des Ver-
brauchs die Einkäufe ein, so darf sich der Saldo zwischen Er-
trag und Aufwand, d. h. die Wertschöpfung, nicht ändern, da 
eine Bestandszunahme der Vorräte eine Gewinnverwendnng 

1) Das hier behandelte Beispiel ist auf ein Unternehmen abge-
gestellt, das Waren produziert. Bei Handels- bzw. Dienstleistungs-
unternehmen setzt sich der Ertiag normalerweise aus etwas an-
deren Posten zusammen, grundsätzlich ergeben sich Jedoch die 
gleichen zusammenhänge. 
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darstellt. Die Differenz zwischen Einkauf und Verbrauch muß 
also auch auf der Ertragsseite eingesetzt werden, so daß sich 
insgesamt nur eine Verlängerung der Bilanz ergibt. Unter der 
Annahme, daß in der Periode die Bestande der Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe (diejenigen bei den sonstigen Vorleistun-
gen, z. B. Büromaterial werden der Einfachheit halber ver-
nachlässigt) um 1 040 zugenommen haben, d. h. daß die Ein-
käufe um 1 040 größer waren als der Verbrauch, erhält man 
folgendes Konto: 
B) Aufwand: 
Einkaufe von Ron-, 

H1lfs- u. Betriebsstoffen 11140 
a) Verbrauch ..... 10 100 
b) Bestandr-

vcrande1untt; . . . . 1 0-10 
Sonstige Vorieistungen . . 2 020 
Kostensteuern') . . . . 820 
Abschreibungen. . . . . . . 1170 
Wertschopfung . . . . 6 290 
Summe ............ 21 440 

') Abzugl1ch Subventionen. 

Ertrag: 
Verkäufe (Umsatz) . . . 16 370 
Bestandsveränderung 

der Vorräte insgesamt . 3 590 
a) Halb- u. Fertig-

waren . . . . . . 2 550 
b) Roh-, Hilfs- und 

Betncbsstoffc . . . 1 040 
Selbsterstellte Anlagen 1 430 

summe ......... . 21 440 

Der auf beiden Seiten hinzugekommene Posten, der in der 
Größe identisch ist, ist kursiv gedruckt. 

Damit sind aber noch nicht sämtliche Ein- und Verkäufe 
zwischen den Unternehmungen auf dem Konto erfaßt. Es feh-
len noch die Einkäufe von Investitionsgütern (Anlagen). die 
heute einen wesentlichen Teil der Transaktionen zwischen 
den Unternehmungen bzw. Bereichen ausmachen. Hierbei 
gilt wieder das oben Gesagte; der Saldo zwischen Ertrag und 
Aufwand, die Wertschöpfung, darf hiervon nicht berührt 
werden (Gewinnverwendung). Um das zu erreichen, muß 
diese Grüße wieder auf beiden Seiten des Kontos in gleicher 
Hohe eingesetzt werden. Man erhält dann in abgewandelter 
Form folgende Ubersicht, wenn man annimmt, daß in der 
Periode Investitionsgüter in Hohe von 3 060 gekauft wor-
den sind. 

C) Aufwand: Ertrag: 
Emkaufe von anderen 

Unternehmungen .... 16 220 
Verkaufe (Umsatz) .... 16 370 
Bestandsveränderung 

a) lnvestit10nsg11ter . . . 3 060 
b) Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe . 11 140 
c) Sonstige Vor-

der Vorrate insgesamt . 3 590 
Selbsterstellte Anlagen . . 1 480 
Gcka1tjtc Invc\titwn~gutcr • , . 3 060 

leistungen . . . . 2 020 
Kostensteuern1) . . . . . . . 820 
Abschreibungen. . . . . . . 1 170 
Wertschopfung 6 290 
Summe ............ 24 500. 1 Summe ........... 24 500 
1) Abzüglich Subventionen. 

Der auf beiden Seiten hinzugekommene identische Posten 
ist kursiv gedruckt, er bedeutet wiederum lediglich 'eine 
Bilanzverlängerung. 

Auf der Ertragsseite des Kontos lassen sich nun folgende 
Beziehungen bilden: 

Selbsterstellte Anlagen 1 480 
+ gekaufte Investitions-

guter 3 060 
= Bruttoanlageinvestition 4 540 

und 
Bruttoanlageinvestition 4540 

+ Vorratsveränderung 
insgesamt 3 590 

= Bruttoinvestition 8 130 
Außeidem ist: 

Bruttoinvest11ion 8 130 
- Abschreibungen 1 170 
= Nettoinvestition 6 960 

und 
Bruttoanlageinvestition 4 540 

- Abschreibungen 1 170 
= Nettoanlageinvestit10n 3 370 

Kurz zusammengefaßt ergibt sich dann folgendes Konto: 
D) Aufwand: 
Einkaufe von anderen 

Unternehmungen .... 16 220 
Kostensteuern') . . . . 820 
Abschreibungen. . . . . . . 1170 
Wertschöpfung . . . . . . . 6 290 
Summe ............ 24 500 
1) Abzüglich Subventionen. 

Ertrag: 
Verkäufe (Umsatz) .... 16 370 
Bruttoinvestition . . 8 130 
a) Anlagen . . . . . . 4 540 
b) Vorrats-

veränderung 3 590 
Summe ............ 24 500 

·-·.J 

/ 
Die Wertschcipfung als gesamtwirtschaftliches Ergebnis 

einer Wirtschaftsperiode für eine Unternehmung bzw. einen 
Wirtschaftsbereich kann also auf dreierlei Weise ermittelt 
werden: 

1. Wertschöpfung = 
6 290 

Summe aller im Zuge des Produk-
tionsprozesses in einer Unter-
nehmung bzw. einem Wirt-
schaftsbereich in einer Periode 
entstqndenen Einkommen; 

2. Wertschöpfung = Produktion 20400 
6 290 _..:._Verbrauch von 

3. Wertschcipfung = 
6 290 

Vorleistungen 
- Kostensteuern (ab-

ztigl. Subventionen) 
- Abschreibungen 

Verkäufe (Umsatz) 
+ Bruttoinvestition 
- Einkäufe von 

anderen Unter-
nehmungen 

- Kostensteuern (ab-
zügl. Subventionen) 

- Abschreibungen 

12 120 

820 
1170 

16 370 
8130 

16 220 

820 
1170 

Diese Zusammenhange gelten generell für alle Unterneh-
mungen in einer Volkswirtschaft. Zur Produktion und damit 
zu den (unterstellten) Verkäufen zählt hierbei der Eigen-
verbrauch, besonders in der Landwirtschaft, und beim Woh-
nungswesen der Mietwert der eigenen Wohnungen. Zu den 
Unternehmungen zählen auch die öffentlichen Unterneh-
mungen, sowie die Eigenbetriebe und -gesellschaften des 
Staates. Ferner wird die Vermietung von Wohnräumen als 
unternehmerische Tätigkeit angesehen. 

Die Umformung der Gewinn- und Verlustrechnung einer 
Unternehmung bzw. eines Bereiches, wie sie im Vorangegan-
genen entwickelt wurde, ist nochmals in den graphischen 
Darstellungen A und B gezeigt. (Als Zwischengröße ist in der 
Darstellung A noch der Nettoproduktionswert, mit dem in 
der Statistik oft geaTbeitet wird, eingefügt.) 

DIE ZUSAMMENSETZUNG DES BRUTTOPRDDUl<TIONSWERTES 
ZUR BERECHNUNG DER WERTSCHÖPFUNG 

-~-----.----r---· 

' ' ' 1 ' 1 1 1 1 
1 1 1 
1 1 ' 
' 1 1 
: : w~rt-
: ) Sthöpfung 
' ' ' : Netto- , 
: produktions- ' 
: wert L__ 
1 ' 
' ' ' 1 ' ' ' ' 1 ' ' ' 1 ' 1 1 

Brutto- : lllt!jlJ~!l~ll~ produktions- L-r------11 
wert 

1 

' 1 

' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' l 

' ' : 
' 1 

' ' _i_ _______________ .... ____ _ 

STAT BUNDESAMT 53- bDD 

~~~~~---T-, 
' ' ' ' 1 

' 

Brutto-
produktions-

wert 
' 1 

' ' : 
' ' ' ' ' ' 

____ t_ __ 

In „Wirtschaft und Statistik''. 5. Jg„ N. F. Heft 6, Juni 1953, S. 24J., 
ist d~eses. Schaubild bereits in ähnllcher Aufteilung erschienen, da 
die gezeigten zusammenhänge auch fi.J.r die Produktivitätsmessung 
von Bedeutung smd. Das Schaubild wurde deshalb für beide 
Zwecke entworfen. 
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VERKÄUFE: EINKÄUFE, IHVESTITIOH UND WERTSCHÖPFUNG 
IN UNTERNEHMUNGEN 

' Wert-
sdlo~fung 

,_ __ _ 

' 
Einlci~e von 
Roh-,Hilfs- u. 

ßetrieb~stoffen 

Einkilffevun 
_anderen Unter-

nehmungen 

' ' ' , , 
_ : : Einkauf -_ _ 

-_ .. -von i!Jllagen: .. -_ 
____ i ________ _._..~----~ 

STAT.!UNDISAMT S3-b01 

..... -.-........ .,....-.-....----.------f 
•••••••••• ' 1 

Brutto-
Anlage-

~~==~~~ lnve~. itfon 
Sel~slers!ellte Anlagen 

f ßrlllto-
--- , lnvesfition 
Vorratsver- : l!llll!!ßll!lll iinderungen i 
insgesamt ; 

' , 
--1------t 

Verkäufe 
' ' 

___ _! 

2. Die produktionsmäßige Verflechtung 
der Wirtschaftsbereiche in einer Volkswirtschaft 

Auf dem bisher entwickelten Konto D sind nur die Ströme 
ersichtlich, die in eine Unternehmung bzw. einen Wirtschafts-
bereich hineingehen und diejenigen, die aus ihnen heraus-
kommen. Die Richtung dieser Ströme ist dagegen nicht zu 
erkennen. Es ist natürlich unmöglich, diese einzelnen Strome 
für alle in einer Volkswirtschaft vorhandenen Unterneh-
mungen im einzelnen darzustellen. Aus diesem Grunde wer-
den sämtliche Unternehmungen nach bestimmten Gliede-
rungsmerkmalen verschiedenen Unternehmungsbereichen 
zugeordnet. Die Zahl der zu bildenden Unternehmungs-
bereiche hängt jeweils von dem Zweck der einzelnen Unter-
suchung ab. Im folgenden wird nun angenommen, daß ins-
gesamt nur vier Unternehmungsbereiche gebildet worden 
sind. Im Konto D müssen dann die Verkäufe und Einkäufe 
des Unternehmungsbereiches (im Beispiel Unternehmungs-
bereich A) auf die vorhandenen Unternehmungsbereiche auf-
gespalten werden. Darüber hinaus verkauft der Unterneh-
mungsbereich aber noch an andere Sektoren, die nicht als 
Unternehmen angesehen werden bzw. nicht zur eigenen 
Volkswirtschaft zahlen wie an das Ausland, an den Staat 
(einschl. Sozialversicherung) und an die Haushalte (einschl. 

. . „ . ~ . 1 ... • ::_: " • ' ' 

Organisationen ohne Erwerbscharakter Wie z. B. _ Kftchen·,' 
Vereine, Parteien, Gewerkschaften u. ä.) . .Die Einkäufe des 
Unternehmungsbereiches können außerdem ebenfalls aus 
dem Ausland stammen. Gliedert man nun das Konto D in 
derartiger Weise auf, so erhalt man: 
E) Aufwand: 
Einkäufe von anderen 

Unternehmen ...... 14 790 
a) des eigenen BereiehesA 250 
b) des Bereiches B . . . . 6 210 
c) des Bereiches C . . . . . 5 570 
d) des Bereiches D _ . . . . 2 760 
Einkäufe vom Ausland 1 430 
Kostensteuern') . . . . 820 
Abschreibungen. . . . 1170 
Wertschöpfung 6 290 

Summe .... , ....... 24 500 

Ertrag: 
Verkäufe an andere 

Unternehmen ...... 12 460 
a) des eigenen BereichesA 250 
b) des Bereiches B . . . . . 5 360 
c) des Bereiches c .. , . . 4 750 
d) des Bereiches D . . . . . 2 100 
Verkäufe an das Ausland 830 
Verkäufe an den Staat") . 410 
Verkäufe an Haushalte•) . 2 670 
Bruttoinvestition , . . . . . 8 130 
a) Anlagen .... _ . 4 540 
b) Vorräte . . . . . . 3 590 
Summe ............ 24 500 

1) Abzüglich Subventionen. - 2) Einschl. Sozialversicherung. -
•) Einschl. Organisationen ohne Erwerbscharakter. 

Aus einer derartigen Ubersicht läßt sich ohne weiteres die 
Verflechtung des einzelnen Unternehmungsbereiches mit den 
anderen Bereichen bzw. Sektoren ersehen. Die Verflechtung 
sämtlicher Wirtschaftsbereiche untereinander wird wegen der 
besseren Ubersichtlichkeit meistens in Form einer Matrize 
dargestellt. In der Matrize erscheinen alle Bereiche bzw. Sek-
toren einmal in der Kopfzeile und in der gleichen Reihen-
folge in der Vorspalte. In dieser Tabelle werden dann die 
einzelnen Posten der Ertragsseite in der Zeile des Bereiches 
(d. h, in der Waagerechten) und die Posten der Aufwandsseite 
in der Spalte des Bereiches (d, h. in der Senkrechten) ausge-
worfen. Die Summenzeile und -spalte des Bereiches schließen 
dann jeweils mit der gleichen Summe (im Beispiel des Be-
reiches A 24 500) ab. Die produktionsmäßige Verflechtung der 
Wntschaftsbereiche laßt sich aus einer so entwickelten Tabelle 
ohne weiteres ablesen. 

Neben der reinen produktionsmäßigen Verflechtung einer 
Volkswirtschaft werden in den meisten Fällen auch die 
anderen Transaktionen zwischen den Sektoren (z. B. Steuer-
zahlungen von Haushalten an den Staat, Einkommensuber-
tragungen u. ä.) der Volkswirtschaft einbezogen. Das ergibt" 
dann jedoch noch eine Ftille neuer Probleme der Angleichung 
und Umstellung, auf die hier nicht näher eingegangen wer-
den kann. Diese Transaktionen sind daher im Beispiel nicht 
mit angefuhrt, da es hier hauptsächlich darauf ankam, die 
Darstellung der produktionsmäßigen Verflechtung der Wirt-
schaftsbereiche und die damit verbundene Umstellung der 
normalen Gewinn- und Verlustrechnung eines Unternehmens 
bzw. eines Wirtschaftsbereiches herauszuarbeiten. Aus der 
Matrize lassen sich auch die unterstellten (imputed) Trans-
aktionen, soweit sie nicht schon angeführt wurden, wie der 
Eigenverbrauch und der Mietwert der Eigentümerwohnung, 
leicht ableiten. Im wesentlichen handelt es sich bei den unter-
stellten Transaktionen um die Behandlung der Investitionen. 
Damit die Matrize in sich aufgeht, müssen die Bruttoinvesti-
tionen der einzelnen Bereiche als unterstellte Transaktionen 
verbucht werden, obgleich hier keine effektiven Umsätze 
vorliegen. (Die Investitionen bedeuten an und für sich eine 
Gewinnverwendung.) Das gleiche gilt auf der Aufwandsseite 
ftir die Abschreibungen, die ja auch nur innerhalb der ein-
zelnen Unternehmungen anfallen. 

Vereinfachtes Schema einer Matrize über die produktionsmaßige Verflechtung der Wirtschaftsbereiche 
in einer Volkswirtschaft 

(am zahlenmäßigen Beispiel e i n e s w1rtschaftsbere1ches) 

A 250 5 360 1 4 750 i 2 100 830 410 4 540 3 590 
B 6 210 1 II Wirtschafts-

bereiche c 5 570 1 ' 
D 2 760 1 1 

Ausland , . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 430 
(Staat:) Kostensteuern 

(abzugl. Subventionen) . . 
Abschreibungen 

820 

(Investition) ........... - 1 1 70 
Löhne 3 670 

Wert-
schopfung 

Zinsen 
u. a. 

Gewinn 
Summe .„.„„,„ ... „ .. 

1 020 
1 600 

24 500 
1 

1) Einschl. Sozialversicherung. - ') Einschl. Organisationen ohne Erwerbscharakter, die nicht als Unternehmungen angesehen werde':'. 
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i 
1 Haushalte') 
1 

1 2 670 
1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

Summe 

24 500 



Ein besonderes Problem sind noch die Umsätze zwischen 
Unternehmungen des eigenen Wirtschaftsbereiches. Da hier 
Verkäufe und Einkäufe zahlenmäßig identisch sind, heben 
sie sich gegeneinander auf. Man kann sie daher entweder in 
der Spalte (Zeile) des eigenen Bereiches ausweisen (im Bei-
spiel 250) oder aber Verkäufe und Einkäufe (und damit 
Summenzeile und -spalte) um diesen Betrag kürzen. 

Die sonstigen Probleme bei der Erstellung einer derartigen 
Matrize entstehen aus der Anordnung der Kopfzeile und Vor-
spalte für diejenigen Transaktionen, die nicht zwischen den 
Unternehmungsbereichen stattfinden. In der vorliegenden 
Form wurde ein vereinfachtes Schema gewählt, das nur die 
entsprechenden Positionen des zuletzt aufgeflihrten Kontos E 
enthält. 

3. Der Zusammenhang zwischen der Entstehung 
und der Verwendung des Sozialprodukts 

Die Berechnung der Wertschöpfung eines Unternehmungs-
bereiches aus Verkäufen, Einkäufen und Bruttoinvestition 
wurde im Konto E dargestellt. Faßt man nun eine derartige 
übersieht für sä m t 1 ich e Unternehmungen einer Volks-
wirtschaft zusammen, so zeigt sich, daß sich die Ein- und 
Verkaufe zwischen den Unternehmungen der eigenen Volks-
wirtschaft gegenseitig aufheben, da sie zahlenmäßig gleich 
sind und einmal mit positivem und einmal mit negativem 
Vorzeichen erscheinen, analog der Umsätze innerhalb eines 
Bereiches im Konto E. Es ergibt sich folgendes Bild: 
F) Aufwand: Ertrag: 
Einkäufe Verkäufe (Umsatz) 
a) von anderen Unternehmungen a) an andere Unternehmungen 

bzw VF1rtschaftsbereichen bzw. U''trtschaftsbereiche 
b) vom Ausland b) an das Ausland 
Kostensteuern') c) an den Staat') 
Abschreibungen d) an Haushalte•) 
Wertschopfung Bruttoinvestition 
Summe summe 
1) Abzitgllch Subventionen. 2) Einschl. Sozialversicherung. 
•) Einschl. Orgamsatwnen ohne Erwerbscharakter. 

Dieser Zusammenhang wird ebenfalls an der Matrize dar-
gestellt. Die herausfallenden Positionen sind im Konto F und 
in der Matrize kursiv gedruckt. 

Auf der linken Seite des Kontos erscheint dann die Summe 
der Wertschöpfungen aus a 11 e n Unternehmungen der 
eigenen Volkswirtschaft. Diese Summe der Wertschopfungen 
ist aber gleich der Summe aller Emkommen, die im Zuge des 
Wirtschaftsprozesses in den Unternehmungen entstanden 
sind, ohne Rücksicht darauf, wem diese Einkommen letztlich 
zufließen. Für diese Summe der Einkommen ergibt sich aus 
dem Konto F folgender Ausdruck: 

Verkäufe an Haushalte 
(emschl. Organisationen ohne 
Erwerbscharakter) 

+ Verkäufe an den Staat 
+ Bruttoinvestition 
+ Verkäufe an das Ausland 
-Einkaufe aus dem Ausland 
- Kostensteuern (abztiglich 

Subventionen) 
- Abschreibungen. 

Als Unternehmungen werden hierbei, wie bereit's gesagt, 
alle privaten und öffenJ;lichen Unternehmen angesehen 
einschl. der Wohnungsvermietung. Wenn nun auch der 
yrößte Teil aller Einkommen im Zuge des Wirtschaftprozes-
ses in Unternehmungen entstehen, so bilden sich trotzdem 
auch noch an anderen Stellen Einkommen, und zwar einmal 
bei den Bediensteten des Staates2

) (ohne staatliche Betriebe) 
und bei den Haushalten und den privaten Organisationen 
ohne Erwerbscharakter (Kirche, Parteien, Gewerkschaften 
u. ä.), die hier nicht als Unternehmen angesehen werden. 

Ftir die Dienste der Beamten, Angestellten und Arbeiter 
zahlt der Staat diesen einen bestimmten Lohn oder anders 
ausgedrückt, der Staat kauft die Dienste seiner Arbeitnehmer. 
Hierbei entsteht noch ein besonderes Problem. Normaler-
weise werden bei den Löhnen und Gehältern die Sozialver-
sicherungsbeiträge (Arbeitnehmer- und Arbeitgeberanteile) 
als Bestandteil des Lohnes gezählt. Dies ist bei den Beamten 
nicht möglich, weil entsprechende Beiträge nicht gezahlt wer-
den. Stattdessen werden hier die ausgezahlten Pensionen 
(oder Teile davon) als Ersatz genommen. Man könnte aber 
auch fiktive Beiträge ftir einen unterstellten Pensionsfond 
des Staates berechnen und diese zum Einkommen der Beam-
ten rechnen. 

Die Haushalte und privaten Organisationen kaufen ihrer-
seits Dienstleistungen von Hausangestellten und Funktio-
nären. Rechnet man diese Einkommen zu den in den Unter-
nehmungen erzielten Einkommen hinzu, so ergibt sich nach 
einer Umstellung des letzten Ausdruckes folgendes: 

G) Aufwand: 
1. a) Wertschbpfung der Unter-

nehmungen 
b) Lohne und Gehalter der Staats· 

bediensteten 
(einschl. Pensionen) 

c) Lohne und Geh,1lto der Haus-
angestellten!) 

2. Emkäufe aus dem Ausland 
3. Kostensteuern") 
4. Abschreibungen 
Summe 

Ertrag: 
5. Verkäufe der Unternehmun-

gen an Haushalte') 
6. Kaufe der Haushalte') von 

Diensten 
7. Verkäufe der Unternehmun-

gen an den Staat•) 
8. Kaufe des Staates3) von Diensten 
9. Verkäufe an das Ausland 

10. Bruttoinvestit10n 

summe 

') Einschl. Organisat10nen ohne Erwerbscharakter. - 2) Abzuglich 
Subventionen. - •) Einschl. Sozialversicherung. 

Die in kursiv gesetzten Posten sind gegentiber Obersicht F 
hinzugekommen, sie sind jeweils identisch, einmal als Lohn 
und Gehalt und zum anderen als gekaufte Dienste. 

Bringt man nun in dieser Ubersicht die Einkäufe aus dem 
Ausland auf die rechte Seite, so erscheinen sie dort als nega-
tiver Posten. 

"> Um eine gleiche Behandlung des Staates gegenüber den Unter-
nehmungen zu gewahrleisten, wird fur die Benutzung der bffent-
lichen Gebaude durch den Staat heute vielfach eine unterstellte 
„Bruttomiete" angesetzt. Die „Nettomiete" wird dann als unter-
stelltes Einkommen des Staates angesehen. Da die AuS'gaben für 
Unterhaltung und Reparaturen bereits in den Verkäufen der Un-

. ternehmungen an den Staat enthalten smd, ist außerdem noch em 
entsprechender Betrag fitr die bffent11chen Gebäude bei den Ab-
schreibungen anzusetzen. Zur Vereinfachung der Zusammenhange 
werden diese unterstellten Transaktionen im folgenden vernach-
lassigt. 

Veremfachtes Schema einer Matrize uber die produktionsmäßige Verflechtung der Wirtschaftsbereiche 
in einer Volkswirtschaft 

Abgegeben an:! 
Empfangenvon: ____ - ---- - _A __ _ 

A 250 
Wirtschafts-
bereiche 

B 6 210 
c 5 570 
D 2 760 

Ausland ................ . 
(Staat:) Kostensteuern 

(abzugl. Subventionen) ... 
Abschreibungen 

(Investition) ........... . 

Wert-
schopfung 

Lohne 
Zinsen 

u. a. 
Gewinn 

Summe ................. . 

1 430 

820 

1170 
3 670 
1 020 

1 600 
24 500 

(am zahlenmäßigen Beispiel e in e s Wirtschaftsbereiches) 
Wirtschaftsbereiche 1 

-

1

- -B- 1----c-1_n __ Ausland 1 

1 
1 Brutto-
! Investit10n 
1 Anlao:en 1 Vorrate 

Staat') 

5 360 1 4 750 1 2 100 830 410 ! 4 540 1 3 590 

i ::: 1 1 

i 
1 

i 
1

) Einschl. Sozialversicherung. - ')Einschl. Organisationen ohne Erwerbscharakter, die nicht als Unternehmungen angesehen werden. 
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1Haushalte')1 

1 2 670 

i 
1 

1 

1 

i 

Summe 

24 500 

. „ 



Derart umgestellt erhält man dann: 

H) Entstehu,ng (Aufwand): 
1. Summe aller Emkommen. die 

im Inland entstanden smd 
a) im Sektor Unternehmungen 
b) im Sektor Staat 
c) im Sektor Haushalte 

(einschl. Orgamsationen 
ohne Erwerbscharakter) 

3. Kostensteuern (abzuglich 
Subvent10nen) 

4. Abschreibungen 

Summe 

Verwendung (Ertrag): 
5. Verkäufe d. Un- ) 

ternehmungen 
an Haushalte Privater 

6. Käufe der Haus- Verbrauch 
halte von (Konsum) 
Diensten 

7. Verkäufe d. Un- )Ka'"ufe des ternehmungen 
an den Staat Staates 

8. Kaufe des (Staats-
Staates verbrauch1) 
von Diensten 

10. Bru ttoin vest'l tionen 
9. Verkaufe an }Außenbei-

das Ausland trag (nach 
2. - Emkäufe aus Inlands-

dem Ausland begriff) 
1 Summe 

1) Die bisherige Betrachtungsweise gmg ausschließlich vom Stand-
punkt der Unternehmungen aus; die Bruttoinvestition umfaßt 
bisher deshalb nur die Investitionen der Unternehmungen. In 
der Volkswirtschaft als Ganzes sind aber auch em Tell der „Ver-
käufe der Unternehmungen an den Staat" Investitionsguter. Da-
durch andert sich die Aufteilung zwischen den „Kaufen des Staa-
tes" und der „Bruttoinvestition". Die ersteren werden um diesen 
Posten kleiner und die Bruttomvestit10n um den gleichen Posten 
großer; dle Gesamtsumme bleibt hiervon unberuhrt. 

Die Numerierung der angeführten Positionen ist die gleiche 
wie in der Ubersicht G. 

Die Summe der Einkommen, die im Inland entstanden sind, 
bezeichnet man als Nettoinlandsprodukt zu Faklorkosten, da 
die Emkommen den Produktionsfaktoren, die am Wirtschafts-
prozeß der jeweiligen Periode beteiligt waren, zufließen. 
Wie bereits erwahnt, ist jedoch aus den Wertschöpfungen 
nicht ersichtlich, welchen natürlichen und juristischen Perso-
nen (einschl. Staat) diese Einkommen zufließen. Aus der 
Ubersicht H können dann folgende Begriffe abgeleitet wer-
den: 

I) Entstehung (Aufwand): 
Nettoinlandsprodukt zu Faktor-

kosten 
Indirekte Steuern (abzugllch 

Subvent10nen) 
Nettomlandsprodukt zu Markt-

preisen 
Abschreibungen 
Bruttomlandsprodukt zu Markt-

preisen 

1) Siehe Fußnote übersieht H. 

Verwendung (Ertrag): 
Privater Verbrauch (Konsum) 
Kaufe des Staates•) 
Bruttoinvestit10n 
±Außenbeitrag (nach Inlands-

begnfl') 

Bruttomlandsprodukt zu Markt-
preisen 

Die Umstellung von den im Inland entstandenen Einkom-
men auf die Einkommen der Inländer erfolgt dadurch, daß 
man von den oben dargestellten Größen die Einkommen ab-
zieht, die an Auslander zu zahlen sind und die Einkommen 
hinzurechnet, die Inländern aus dem Ausland zustehen. Da auf 
der rechten Seite bereits Strome mit dem Ausland enthalten 
sind, werden diese Einkommenszahlungen dort eingeschlos-
sen, so daß man jetzt den Außenbeitrag als Inlanderbegriff 
erhält. Die in das Ausland gehenden Einkommen zählen dann 
zu den Kaufen vom Ausland (Käufe von Faktorleistungen) 
und die aus dem Ausland kommenden Einkommen zu den 
Verkaufen (Verkante von Faktorleistungen). 

K) Entstehung (Aufwand): 
Nettoinlandsprodukt zu F~a~k-to_r __ _ 

kosten 
±Saldo der Faktoreinkommen 

an das/aus dem Ausland 
Nettosozialprodukt zu ~'aktor­

kosten 
Indirekte Steuern (abzugllch 

Subvent10nen) 
Nettosozialprodukt zu Markt-

preisen 
Abschre1bl1ngen 
Bruttosozialprodukt (zu Marl<t-

preisen) 

') Siehe Fußnote Übersicht H 

Verwendung (Ertrag): 
Pnvater Verbrauch (Konsum) 
Kaufe des Staates 1 ) 
Bruttomvest1t10n 
± Außenbe1 trag (Inlände~­

begnff) 

Bruttosozialprodukt (zu Markt-
preisen) 

- i ,li.\_i/'\\,:·...,,..-~,-,..":" 

·-\ ' 

Das Nettosozialprodukt zu Faktorkosten umfaßt also alle 
Einkommen, die im Zuge des Wirtschaftsproz_esses in einer 
Periode den Inländern (nattirlichen und juristischen Personen 
einschl. Staat) einer Volkswirtschaft zuwachsen. Es ist da· 
mit zahlenmäßig mit dem Volkseinkommen identisch, wes-
halb für diese Größe beide Ausdrücke benutzt werden. Die 
indirekten Steuern (Kostensteuem) abzüglich Subventionen 
werden in diesem System als durchlaufende Posten behan-
delt, sie müssen zwar mit erwirtschaftet werden, d. h. sie 
sind in den Marktpreisen (Verwendung) enthalten, aber sie 
schlagen sich nirgends als Einkommen nieder. 

Die Abschreibungen decken den Verschleiß (die Abnutzung) 
des Anlagekapitals (verbrauchsbedingte Abschreibungen), sie 
sollen die Erhaltung des Anlagekapitals auf die Größe am 
Anfang der Periode gewährleisten. Es handelt sich also ·um 
Abschreibungen im volkswirtschaftlichen Sinne und nicht um 
die steuerlichen bzw. handelsrechtlichen Abschreibungen. Die 
Entstehungsrechnung des Sozialproduktes ist also - mit 
den erwähnten Einschränkungen - lediglich eine Umgrup-
pierung und Zusammenfassung sämtlicher Gewinn- und Ver-
lustrechnungen der Unternehmen in einer Volkswirtschaft, 
wobei die Buchhaltung der ein"zelnen Unternehmung auf den 
einzelwirtschaftlichen Ertrag (Gewinn) und die Sozialpro-
duktsberechnung auf den gesamtwirtschaftlichen Ertrag (Wert-
schöpfung = Summe aller im Produktionsprozeß e n t s t an-
d e n e n Einkommen) abgestellt ist. 

Analog zur Buchhaltung der einzelnen Unternehmungen 
ergeben sich natürlich eine Fulle von Abgrenzungs- und 
Bewertungsfragen bei den einzelnen Positionen. Auf diese 
Problematik wird hier jedoch nicht naher eingegangen3

), da 
an dieser Stelle lediglich die schematischen Zusammenhänge 
zwischen der Buchhaltung der einzelnen Unternehmen und 
der Sozialproduktsberechnung dargestellt werden .sollten. 

Die Verwendung des Sozialprodukts kann aus der Ertrags-
seite einer zusammengefaßten Gewinn- und Verlustrechnung 
flir sä m t 1 ich e Unternehmungen in einer Volkswirtschaft 
unter Einbeziehung derjenigen Einkommen, die nicht in 
Unternehmungen, sondern in der öffentlichen Verwaltung 
(einschl. Sozialversicherung) und m den Haushalten (einschl. 
Organisationen ohne Erwerbscharakter) entstanden sind, ab-
geleitet werden, wenn die Verkaufe der Unternehmungen 
entsprechend aufgegliedert werden. 

Wie sich an Hand der vorstehenden Darlegungen ergibt, 
kann der Zusammenhang zwischen der Entstehung und Ver-
wendung des Sozialprodukts in direkter Form abgeleitet 
werden'), ohne daß die Emkommensverteilung, d. h. die Zu-
rechnung der entstandenen Einkommen zu den naturlichen 
und juristischen Personen, und die Verausgabung der Ein-
kommen durch diese Personen in die Betrachtung einbezogen 
wird"). Im geschlossenen Einkommenskreislauf mussen natür-
lich die Ströme der Emkommensverteilung berücksichtigt 
werden, um ein vollständiges Bild zu erhalten. Durch die 
Umschichtung und Neuverteilung der Einkommen durch den 
Staat und ähnliche Institutionen ergeben sich jedoch eine 
Reihe neuer Probleme, auf die noch an anderer Stelle ein-
zugehen sein wird. Dr. Karl Heinz Raabe 

"> Eme besondere Problematik ergibt sich dadurch, daß der Be-
griff „Emkommen" okonom1sch nicht eindeutig ist (wie z.B. Lohn-
nebenkosten, unbezahlte hausliche Dienste usw). Ee muß also 
ahnlich wie im Steuerrecht konventionell definiert und abgegrenzt 
werden. Internat10nal angeglichene Defimt10nen und Abgrenzun-
gen dei· hier behandelten Ströme sind im „Standardised System 
of Nat10nal accounts", herausgegeben von der O.E.E.C. 1952, ent-
halten. Eme deutsche Übersetzung dieser Schrift wird m Kurze 
vom Statistischen Bundesamt herausgegeben. - 4) In diesem Zu-
sammenhang handelt es' sich an und fur sich mcht um die „Ver-
wendung" des Sozialprodukts im Smne d,er E in k ä u f e bei der 
Einkommensverwendung, sondern um <i1e letzten Ver k a u f e 
vom Produktionsprozeß crns gesehen. Zahlenmaßlg sind aber Em-
kaufe und Verkaufe gleich, led!gllch der Bl!ckpunkt, von dem aus 
sie betrachtet werden, ist verschieden. - 5) Ledigl!ch msoweit 
diese Verteilung an das Ausland bzw. aus dem Ausldnd erfolgt, 
ist sie im Inlanderbegnff enthalten. 
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Die Größenklassengliederung der Arbeitsstätten 
nach der Zahl der Beschäftigten 

Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 

Zur Methodik 

Die Arbeitsstattenzählung 1950 gibt als Erhebung umfas-
senden Ausmaßes die Möglichkeit, ein Strukturbild der ver-
schiedenen volkswirtschaftlichen Bereiche an Hand der von 
ihr ermittelten Tatbestande zu gewinnen. Einen vergleichs-
weise rohen Maßstab daflir liefern die Daten über die Zahl 
der Arbeitsstatten m fachlicher Gliederung und der in ihnen 
beschciftigten Personen, über die in dieser Zeitschrift1

) be-
reits berichtet wurde. Will man das dadurch gewonnene 
Strukturb!ld verfeinern, können Angaben herangezogen 
werden, aus denen die Gruppierung der Arbeitsstätten nach 
G r ö ß e n k 1 a s s e n der Beschäftigten ersichtlich ist. 

Mit dieser Frage wird das Problem der Betriebsgröße und 
deren Messung erneut angeschnitten, das in Deutschland 
seit Jahrzehnten intensiv erörtert worden ist. Frühere Be-
tnebszahlungen haben, um Bedeutung und Umfang einer 
Arbeitsstatte zu messen, lediglich die Zahl der in ihnen 
beschaitigten Personen zugrunde gelegt. Diese ist jedoch nur 
eines der moglichen Kntenen und ist besonders unter stati-
stischen Gesichtspunkten das Nachstliegende. Als weitere 
Maßstabe für die Messung der Großenklassen kommen vor 
allem die Hohe des Umsatzes, ferner etwa die Menge des 
investierten Kapitals und die Zahl der verwendeten motori-
schen Kräfte in Betracht. Die Arbeitsstättenzahlung 1950 hat 
erstmalig auch eine Ermittlung der Umsatze vorgenommen"), 
um einen weiteren Maßstab für die Bedeutung der emzelnen 
WHtschaftszweige zu erhalten. Die Kenntnis der Umsätze ist 
als Ausgangspunkt für die Beurteilung der wirtschaftlichen 
Entwicklung von Wichtigkeit, sie erlaubt u. a. auch die 
Ergebnisse der Zahlung fur volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen unmittelbar nutzbar zu machen. Der vorliegende 
Aufsatz beschrankt sich auf eine Betrachtung der Großen-
klassen nach der Zahl der Beschaftigten, die Behandlung der 
Umsatzgroßenklassen soll in einem spateren Aufsatz folgen. 

Einen· Fortschritt der in Deutschland gefuhrten Diskussion 
über das Problem der Betnebsgroße brachten Untersuchun-
gen, die während des 2. Weltkneges in den Vereinigten Staa-
ten über die Bedeutung der Klein- und Mittelbetriebe an-
gestellt wurden"). Mit diesen Arbeiten sind die bisherigen 
Vorstellungen vom gewerblichen Entwicklungsprozeß in be-
merkenswerter Weise erweitert worden. Wahrend fniher die 
Vorteile der Massenfabrikation den Konzentrationsprozeß 
des Kapitals beschleunigt haben, zeigt die neuere Entwick-
lung (z.B. unter dem Einfluß der Elektrifizierung und des 
Kraftfahrzeugwesens). daß die VerhaJtmsse branchenwei~e 
verschieden sind und der Großbetrieb nicht nnbedmgt das 
Argument der Wirtschaftlichkeit auf seiner Seite hat, sondern 
ihm klemere und mittlere Betriebe oft uberlegen sem kön-
nen. Dabei bleibt allerdings die Frage unbeantwortet, inwie-
weit Betriebe unterschiedlicher Großenklassen überhaupt im 
Wettbewerb stehen und miteinander vergl!chen werden 
konnen. 

Dies zwmgt auch die Statistik dazu, ihre bisherigen Ein-
teilungsgnmdsätze zu uberprufen. Dabei muß der Versuch 
gemacht werden, den sehr verschieden gelagerten Gegeben-
heiten der emzelnen Wirtschaftsbereiche Rechnung zu tragen. 
Soll diesem Erfordernis entsprochen werden, kann es kaum 
gemigen, flir die Gegenwart etwa die zusammenfassende 
Größengliederung der deutschen Betriebszahlung von 1925 
zugrunde zu legen. Diese rechnete Betriebe bis zu 5 Be-
schaft!gten zu den Kleinbetneben, zahlte Betriebe von 
6 bis 50 Beschaftigten zu den Mittelbetrieben und sah als 
Großbetriebe alle daruber hinausgehenden Betriebe an. Dies 
dürfte kaum den heute herrschenden Auffassungen entspre-

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 4. Jg. N F„ Heft 1, Januar 1952 
S. 8ff. - ")Vgl. „Stat1st1k der Bundesrepublik Deutschland", Bd. 45'. 
Heft 2. - ") Temp<;>rary Nat10nal Econom1c Committee, Invest1ga-
t10n of Concentration of Economic Power, Washington 1941. 

chen. Bedenkt man, daß die Arbeitsstättenzahlung 1950 neben 
der industnellen und handwerklichen Güterproduktion, dem 
Handels- und Verkehrsgewerbe auch das Dienstleistungsge-
werbe und die Otfentliche Verwaltung einbezog, so ergibt 
sich auch aus dem gegen 1925 wesentlich ausgedehnten 
Erhebungsbereich der Gedanke, die Größenklassen neu zu-
sammenzufassen. Für Zwecke dieses Aufsatzes wurden daher 
die 10 neuaufgeteilten Größenklassen') der Erhebung 1950 
derart zusammengefaßt, daß Arbeitsstatten bis zu 19 Be-
schaftigten als Klembetriebe, solche mit 20 bis 199 Beschäf-
tigten als Mittelbetriebe und Arbeitsstätten mit mehr als 
200 Beschaftigten als Großbetnebe gelten. · 

Diese auf die Beschäftigtenzahl als Merkmal zurückgehende 
Gliederung verbürgt, wie oben bereits ausgeführt, allerdings 
mcht ein allgemein gliltiges Kriterium, um Umfang und Be-
deutung einer Arbeitsstatte zu messen. Berucksichtigt man 
indessen diesen Vorbehalt und macht sich klar, daß die 
Feststellung der Beschaftigten am eindeutigsten und ohne 
großere Schwierigkeiten im Rahmen einer Arbeitsstatten-
zahlung erfolgen kann, so vermag die Gliederung der Ar-
beitsstatten nach der Zahl der Beschaftigten durchaus wert-
volle Anhaltspunkte für die Beurteilung der Wirtschafts-
struktur zu geben. 

Der Großeneinstufung der Arbeitsstatten sind alle in ihnen 
Beschäftigten zugrunde gelegt, d. h. auch Betriebsinhaber 
und mithelfende Fam1l!enangehorige wurden dazugerechnet. 
Fur eine Darstellung nach Größenklassen kommen in erster 
Lmie die Verhältnisse im produzierenden Gewerbe in Be-
tracht, das sich auf Grund der Systematik der Arbeitsstatten-
zahlung aus den Wutschaftsabteilungen „Bergbau, Steine 
und Erden, EnergiewHtschaft", „ Eisen- und Metallerzeugung 
und -verarbeitung", „Sonstiges verarbeitendes Gewerbe" so-
wie dem „Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe" zusammen-
setzt. Im Hinblick darauf wurden gewisse, nicht der Produk-
tion zugehörige Bereiche fur die Grbßenklassenghederung 
unberlicksichtigt gelassen. Es waren dies: Bundespost und 
Bundesbahn, die Otfentllche Verwaltung, die Sozialversiche-
rung, Verwaltungsdienst des Wasserstraßen- und Hafen-
wesens sowie die bffentlichen Amter der Gesundheitspflege 
und des Vetennarwesens. 

Umschichtungen seit 1939 
Infolge der durch den Krieg und seine Folgen herbei-

gefuhrten einschneidenden Veränderungen in der westdeut-
schen WHtschaft liegt es nahe, einen eingehenden Vergleich 
mit den entsprechenden Zahlungsergebnissen aus der Vor-
kriegszeit durchzufuhren. Die letzte Arbeitsstattenzahlung 
fand im Jahre 1939 statt. Nimmt man das Gesamtergebms 
des Vergleiches mit 1939 vorweg, so zeigen sich in der 
Großengliederung der Arbeitsstätten eine Reihe umfang-
reicher Veranderungen. Eine exakte Gegenüberstellung der 
Zahlungsergebnisse 1939 und 1950 stoßt - bis auf die liber-
einstimmende Ausgliederung bei den Einmannbetrieben -
auf Schwierigkeiten, da in beiden Erhebungen die Großen-
klassen unterschiedhch abgegrenzt wurden. Diesem Mangel 
ist aber insofern abzuhelfen, als durch sinnvolle Zusammen-
fassungen die zwischen den Größenklassen bestehenden Un-
terschiede weitgehend ausgeglichen werden können, so daß 
damit brauchbare Annaherungszahlen uber die seit 1939 ein-
getretenen Gewichtsverschiebungen zu gewinnen sind. Bei 
einem Vergleich sollte außerdem berlicksichtigt werden, daß 
die Arbeitsstattenzahlung 1939 im Mai durchgeflihrt wurde, 
wahrend sie 1950 m1 September stattfand. Bei Veränderun-
gen im Beschäftigungsgrad können infolge dieser Abwei-
chungen zum Teil auch Emflusse saisonaler Art eine Rolle 
spielen. 

•) Vgl. die Ergebmsse in „Die mchtlandwirtschaftlichen Arbeits-
stätten m der Bundesrepublik Deutschland", Heft 1 (Statistik der 
Bundesrepublik Deutschland, Band 45, Heft 1). 
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Tabelle 1: Die Arbeit.sstätten und die darin beschäftigten Personen nach Größ.enklassen im Bundesgebiet1 ) 1950 und 1939 

Arbeits statten 1950 1 1939 Zu- ( +) od. Abnahme ( ) Durchschnittszahl 
mit ... Personen 1 1950 gegen 1939 in vH der Beschaftlgten 1 

1950 
1 

1939 
-Arbeits---

1 
Beschäf-

1 

Arbeits-
1 

Beschaf- --Arbeits-
1 

Beschaf- 1950 
1 

1939 statten tigte statten tigte stätten, tigte 
i 

1 1 848 Gll ! 848 511 850 312 
1 1 

1 850 312 - 0,2 - 0,2 1 
2- 9 1 2- 10 1 204 509 4 060 929 1 067 449 3 515 882 + 12,8 + 15,5 3,4 3,3 

10 - 19 11 - 20 88 833 1177 245 55 350 798 828 + 60,5 + 47,4 13,3 14,4 
20 - 49 21 - 50 49 493 1 482 494 33 627 1 049 524 + 47,2 + 41,3 30,0 31,2 
50 - 99 51 - 100 16 114 1 109 633 11 976 842 868 + 34,6 + 31,6 68,9 70,4 

100 - 199 101 - 200 7 548 1 035 953 6 525 911 605 + 15,7 + 13,6 137,2 139,7 
200 - 999 201 -1000 5 150 1 951 390 4 957 1919404 + 3,9 + 1,7 378,9 387,2 

1000 und mehr 1001 und mehr 684 1 617 300 1 813 1990179 -15,9 -18,7 2 364,5 2 447,9 
Insgesamt 2 220 842 1 13 283 455 2 031 009 11 878 602 + 9,:J 

1 

+ 11,8 6,0 5,8 
1 

1) Ohne Bundespost, Bundesbahn, Verwaltungsdienst des Wasserstraßen- und Hafenwesens, Öffentliche Verwaltung, Sozialversicherung, Offentliche Ämter der 
Gesundheitspflege und des Veterinarwesens. Aus Vergleichsgrunden sind die Verwaltungs„ und Hilfsbetriebe unberucksichtigt geblieben. 

Um die Untersuchung möglichst instruktiv zu machen, 
sollen die Ergebnisse der Zählungen von 1939 und 1950 
zunächst als Gesamtergebnisse, das heißt ohne Branchen-
aufteilung, dann in der Gliederung nach Wirtschaftsabtei-
lungen und ausgewählten Gruppen des produzierenden Ge-
werbes zueinander in Beziehung gesetzt werden. Anschlie-
ßend wird eine nähere Analyse der Ergebnisse von 1950 
vorgenommen. Da die Zahl der Beschäftigten im allgemeinen 
einen besseren Maßstab für die volkswirtschaitliche Bedeu-
tung der verschiedenen Fachbereiche als die Anzahl der 
Arbeitsstätten bietet, stützt sich der Vergleich vorwiegend 
auf die Beschäftigten. 

BESCHÄHIGTE IN ARBEITSSTÄTTEN NACH Gl~'dSSENKLASSEN 

ArtJeitsslätten 
mit Besdlaftiqten 

2 - 9 
2 -10 

10 -19 
11 -20 

Zahl der Beschaftigten 
1111111111111950 und ~ 19~9 

20 -49 '~!!~~· 21 -so ~ 
50 - 99 •••1111111 51 -100 

100-199 
101 -200 

200-9991======~ 201-1000 1000u""'1r 
1001 u mehr 

0 

.5TAT BUNDESAMT 53- 627 

2 
Millionen 

Veränderung 
1950 gegenüber 1939 in vH 

ABNAHME ZUNAHME 

4 -20 0 +20 +40 
vH 

Wie obige Ubersicht erkennen läßt, ergibt sich für die 
in die Grüßengliederung embezogenen Bereiche eine Zu-
nahme der Beschäftigten um rund 12 vH. Die Phasen des 
Strukturwandels gegenüber der Vorkriegszeit treten in den 
einzelnen Stufenwerten unterschiedlich zutage, wobei zwei 
Tendenzen beobachtet werden kcinnen. Die erste äußert sich 
in einem Anstieg der Beschäftigtenzahlen, der sich bei den 
kleineren und mittleren Arbeitsstätten geltend macht. Die 
stärkste Zunahme mit nahezu der Hälfte (47 vH) fiel in die 
Stufe "10-19" Beschäftigte, der die Größenklasse "20-49" 
nur unbedeutend (41 vH) nachstand. Geringer war dem-
gegenüber die Steigerung in d~r Stufe "50-99" und erst 
mit Abstand folgten die Grüßenklassen "2-9" und "100 bis 
19~". Uberraschenderweise blieben die Werte für die Ein-
mann-Arbeitsstätten nahezu konstant (- 0,2 vH), was auch 
in gewissem Maße für die groß betriebliche Form der Arbeits-
stätten mit 200-999 Beschäftigten gilt. Eine eindeutig nick-
läufige Bewegung zeigten dagegen die Arbeitsstätten uber 
1 000 Beschäftigte, die nahezu ein Fünftel (19 vH) ihres Be-
schäftigtenstandes einblißten. Diese Entwicklungen werden 
durch einen Vergleich der Durchschnittszahlen der Beschäf-
tigten je Arbeitsstätte bestätigt. Die stärksten Rückschläge 
lassen die beiden höchsten Größenklassen erkennen, wäh-
rend in den übrigen gegen 1939 vergleichsweise unbedeu-
tendere Veränderungen auftraten. 

Will man sich die Hauptzüge dieser Bewegungen in zu-

sammengefaßter Form noch deutlicher machen, so liefert eine 
Aufteilung der Arbeitsstätten nach den Merkmalen: Klein-, 
Mittel- und Großbetrieb diese Aufschlüsse: 

Tabelle 2: Klein-, Mittel- und Großbetr.iebe 
im Bundesgebiet1 ) 1950 und 1939 

vH 

Betriebs große Arbeits statten Beschaftigte 
-1950jl939- 1950Tl939 

Kleinbetriebe 
1 

1950 1- 19 Beschaftigte ' 
1939 1- 20 Beschaftigte ...... 96,4 97,1 45,8 43,5 

Mittelbetriebe 
1950 20-199 Beschaftigte 
1939 21-200 Beschaftigte ...... 3,3 2,6 27,3 23,6 

Großbetriebe 
195Q 200 und mehr Beschaftigte 
1939 201 und mehr Beschaftigte 0,3 0,3 26,9 32,9 

-

1) Ohne Bundespost Bundesbahn, Verwaltungsdienst des Wasserstraßen- und 
Hafenwesens, Öffentlt~he Verwaltung, Sozialversicherung sowie die offentlichen 
Ämter der Gesundheitspflege und des Veterinarwesens. 

Danach ist der vH-Anteil der Beschaftigten in den Groß-
betrieben an der Gesamtzahl der Beschäftigten um etwa 
6 Punkte zurückgegangen, während er in den Mittelbetrieben 
um knapp 4 Punkte zugenommen hat. Etwas geringer stellte 
sich die Erhöhung in den Kleinbetrieben. 1939 waren m 
ihnen rund 44 vH der Beschäftigten tätig, 1950 entfiel mit 
etwa 46 vH nahezu die Halfte auf diese Gruppe. 

Das Bild, das sich durch die vorstehenden Uibersichten für 
die Gesamtheit der Arbeitsstätten ergeben hat, unterliegt 
naturgemäß Anderungen, wenn sich die Untersuchung auf 
fach 1 ich e B e r e i c h e ausdehnt. Da mit ihnen weiter-
gehende Erkenntnisse gewonnen werden können, mag nach-
folgende Tabelle 3 eine vergleichende Darstellung wichtiger 
Wirtschaftsbereiche 'geben, an Hand deren die Umschichtun-
gen im einzelnen zu verfolgen sind: 

Läßt man zunächst den Faktor Betriebsgröße außer ad!t, 
so fällt auf, daß die Entwicklung in den einzelnen· Wirt-
s c h a f t s ab t e i 1 u n g e n recht unterschiedlich verlaufen 
ist. Zunahmen stehen Abnahmen gegenliber, aber doch so, 
daß die Steigerungen vorherrschen. An den Beschäftigten 
gemessen war die weitaus stärkste Ausweitung gegen 
1939 um 40 vH in „Offentlicher Dienst und Dienstleistungen 
im ciffentlid!en Interesse" zu beobachten. Aber auch „Han-
del, Geld- und Versicherungswesen" sowie „Bergbau, Steine 
und Erden, Energiewirtschaft" erreichten Quoten, die be-
trächtlich uber dem Steigerungssatz lagen, der sich für die 
Gesamtsumme der Beschäftigten aller Abteilungen ergibt 
( + 12 vH). Rlickläufige Tendenz gegen 1939 wiesen vor allem 
die privaten Dienstleistungen (- 6,6 vH) auf, die gegenüber 
den Minderungen in der Verkehrswirtsd!aft (-1,2 vH) und 
der „Eisen- und ·Metallerzeugung und -Verarbeitung" (- 0,1 
vH) am starksten hervortrat. Eine Sonderbewegung zeigte 
sich in der Abteilung „Nichtlandwirtsd!aftliche Gärtnerei, 
Tierzucht und Fischerei", deren Rückgang um 17 vH zwar 
sehr markant war, die aber kaum auf die gleiche Stufe mit 
den übrigen Abteilungen gestellt werden kann, da sie ihrer 
Beschäftigtenzahl nach eine vöHig untergeordnete Rolle 
spielte. Im übrigen lassen sich vielfach bei den W i r t-
s c h a f t s g r u p p e n mehr oder minder starke Abweichi:in-
gen von den jeweiligen Abteilungswerten, zu denen die 
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Tabelle 3: Die Beschäftigten in Klein-, Mittel- und Großbetrieben im 13undesgebieti) 1950 ~nd 1939 
Beschaftigte in 

---- K1ein1Jeirieben - -- --MltteTuetrreben-- - ---Großbetrieben ---- --- -

mit mit mit 200 und mehr Betrieben insgesamt 
Abteilung 1-19 Beschaftigten4) 20--199 Beschaftigten') Beschäüigten ') 

und ausgewahlte Gruppe , --1~17,u- (+)bzw. 1 - 1 Zu- (+)bzw. ~I~ Zu- (+)bzw. --1-1 zu-(+) bzw. 1950 1939 l\bnahme (-) 1950 1939 Abnahme(-) 1950 1939 Abnahme(-) 1950 1939 Abnahme(-) 
1950 geg.1939 1950 geg.1939 1950 geg.1939 1 1950 geg.1939 

---1-0i>O-_I __ -vH- 1--1000 1 vH -1 1000 1 vH--1--1000--1--vH- --

0 Nichtlandw. Gartnerei und Tierzucht; 
20,91 7 41 ! 

32,21 Fischerei ....................... 23,5 + 12,6 10,7 - 31,0 1,3 7,31 - 82,5 38,9 - 17,3 
1 Bergbau, Steine und Erden; 

83,3[ 242:8! 972,61 Energiewirtschaft ................ 93,8 + 12,6 214,l + 13,4 636,0 519,4 + 22,4 816,8 + 19,1 
darunter: 

4,01 
357,61 Stemkohlenbergbau .............. 0,4 0,1 + 242,7 2,9 + 36,5 449,9 + 25,8 454,31 360,6 + 26,0 

Braunkohlenbergbau ............. 0,06 0,03 + 122,2 2,0 2,1 - 3,2 38,3 22,5 + 70,7 40,4 24,6 + 64,5 
Erdolgewinnung, Torfgewinnung, 

sonstiger Bergbau . . ........... 1,4 1,2 + 16,1 9,1 6,3 + 42,7 9,6 5,1 + 89,7 20,l 12,6 + 59,2 
Gewinnung u. Verarbeitung voll 

Steinen u. Erden u. grobkeram.isch. 
64,41 Erzeugnissen .................. 74,41 + 15,4 167,7 152,3 + 10,l 47,8 50,7 - 5,6 289,9 267,4 + 8,4 

2 Eisen- u. Metallerzeugung u. -verarbeit. 537,31 436,71 + 23,0 654,8 478,4 + 36,9 1327,0 1 606,9 - 17,4 2 519,1 2 522,0 - 0,1 
davon: i Eisenschaffende Industrie ......... 4,7: 4,1, + 14,3 48,4 54,3 - 10,8 283,1 427,0 - 33,7 336,2 485,4 - 30,7 
NE-Metallindusme .............. 5,2[ 3,81 + 37,4 15,6 10,8 + 44,1 54,5 81,0 - 32,7 75,3 95,6 - 21,2 
Stahl-, Maschinen-, Fahrzeug- und 1 i Schiffbau, H. v. Eisen-, Stahl- und 

Metallwar. (einschl.H. v. Schmuck- 1 waren u. Bearbeit. von Edelsteinen) 384,1[ 330,31 + 16,3 464,0 345,0 + 34,5 747,1 889,3 - 16,0 1 595,2 1 564,6 + 2,0 
Elektrotechnik und Installation ..... 99,71 61,9: + 61,0 91,5 45,0 + 103,2 196,3 153,5 + 27,9 387,5 260,4 + 48,8 
Feinmechanik und Optik .......... 43,61 36,6[ + 19,2 35,3 23,3 + 51,6 46,0 56,1 - 18,0 124,9 116,0 ·+ 7,7 

3/4 Verarbeitende Gewerbe (ohne Eisen-
1 581,111 442,3i und Metallverarbeitung) ........ + 9,6 l 141,5 861,8 + 32,5 l 111,6 1080,7 + 2,9 3 834,2 3 384,8 + 13,3 

darunter: 
Chemische Industrie ........... 26,7 18,91 + 41,6 65,9 46,6 + 41,5 175,9 179,2 - 1,9 268,5 244,7 + 9,7 
Feinkeramische und Glasindustrie 12,7 6,1 + 107,6 27,2 17,6 + 55,2 76,2 58,2 + 31,0 116,l 81,9 + 41,9 
Ledererzeugung u. -verarbeitung . 159,0 158,1 + 0,6 79,l 65,1 + 21,6 64,7 81,4 - 20,6 302,8 304,6 - 0,6 
T exulgewerbe ................. 61,1 3~~:!1 + 23,9 198,3 147,6 + 34,4 385,0 356,7 + 7,9 644,4 553,6 + 16,4 
Bekleidungsgewerbe ............ 354,l + 16,7 148,l 85,2 + 73,8 54,6 60,2 - 9,3 556,8 448,8 + 24,1 
Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe 535,4 575,71 - 7,0 243,0 214,5 + 13,2 120,2 113,1 + 6,3 898,6 903,3 - 0,5 

5 Bau-, Ausbau- u. Bauhilfsgewerbe ... 650,0 562,61 + 15,5 639,9 452,5 + 41,4 183,1 353,ol - 48,1 1 473,0 1 368,1 + 7,7 

6 Handel, Geld- u. Versicherungswesen . 1 841,5 1 404,61 + 31,1 458,3 378,5 + 21,1 116,2 139,0 - 16,4 2 416,0 1 922,l + 25,7 

7 Dienstleistungen (ohne solche d. Abt. 9) 625,0 664,9[ - 6,0 95,1 103,4 - 8,0 21,l 25,6 - 17,8 741,2 793,9 - 6,6 

8 Verkehrswirtschaft') ................ 197,2 164,51 + 19,8 87,1 
82,91 + 5,1 73,91 115,1 - 35,7 358,2 362,5 - 1,2 

9 Öffentl. Dienst u. Dienstleistungen im 
385,21 98,51 offentl. Interesse3) .•••••...•..•• 537,3 + 39,5 301,2 221,7 + 35,9 62,6 + 57,3 937,0 669,5 + 40,0 

Gesamtsumme2)') •••••••••••• 6 086, 715165,01 + 17,8 13 628,112 804,01 + 29,4 13 568, 7 3 909,61 - 8,7 113 283,5111 878,61 + 11,8 

1) Ohne Verwaltungs- und Hilfsbetriebe. - z) Ohne Bundespost, Bundesbahn sowie Verwaltungsdienst des Wasserstraßen- und Hafenwesens. - 3
) Ohne 

Öffentliche Verwaltung, Sozialversicherung sowie die offentl. Amter der Gesundheitspflege und des Veterinarwesens. - ') 1939: 1-20 Beschaftigte. - ') 1939: 21-200 
Beschaftigte. -') 1939: 201 und mehr Beschaftigte. 
Gruppen systematisch gehören, feststellen. So lagen im Rah-
men der Montanwirtschaft (Abt. 1) die Zugänge im Braun-
kohlenbergbau ( +65 vH) und in der Erdöl- und Torfgewin-
nung usw. ( + 59 vH) weit über der Zunahme der Abteilung 
( + 19 vH). Demgegenüber fiel die Zunahme im Steinkohlen-
bergbau ( + 26 vH) wesentlich geringer aus. Bei der „Eisen-
und Metallerzeugung und -verarbeitung" war die Steigerung 
in der Elektrotechnik (einschl. Installation) um nahezu die 
Hälfte ebenso bemerkenswert wie die Ruckgange in der 
eisenschaffenden Industrie (- 31 vH) und der NE-Metall-
industrie (- 21 vHJ.. Unter den Leichtindustnen (Abt. 3/4) 
irat vor allem die Zunahme in der Femkeramischen und 
Glasindustrie ( + 42 vH). im Bekleidungsgewerbe ( + 24 vH) 
und in der Textilwirtschaft ( + 16 vH) hervor. Die in diesen 
Entwicklungen sich widerspiegelnden Tendenzen lassen er-
kennen, daß sich der durch die Abteilungen 6 bis 9 reprä-
sentierte Verteiler- und Verwaltungsapparat im Vergleich 
zum produzierenden Gewerbe (Abt. 1 bis 5) seit 1939 stärker 
ausgedehnt hat. Wahrend die Verteilersphare um fast ein 
Fünftel (19 vH) zunahm, verzeichnete der produzierende 
Sektor nur eine Ausweitung um knapp 9 vH. Er erreichte 
damit noch nicht den Steigerungssatz (12 vH) für alle in die 
Zählung einbezogenen Bereiche'). 

Im großen und ganzen finden diese Tendenzen ihre Bestä-
tigung in Angaben für die einzelnen Abteilungen oder Be-
reiche in der Aufteilung nach Klein-, Mittel- und Groß-
betrieben (vgl. Tabelle 4). 

Für das produzierende Gewerbe (Abt. 1 bis 5) war der Zu-
wachs bei den Mittellretrieben mit 33 vH am ausgeprägtesten, 
während Kleinbetriebe eine wesentlich geringere Steigerung 

5) Näheres hierüber im Aufsatz von Dr. Werner: Erste Haupt-
ergebmsse der Arbeitsstättenzahlung 1950, „Wirtschaft und Sta-
tistik", 4. Jg., N. F., Heft l, Januar 1952, S. 8 ff. 

( + 13 vH) aufwiesen. Umgekehrt zeigten bei der Verteiler-
und Verwaltungswirtschaft (Abt. 6 bis 9) die Kleinbetriebe 
einen etwas starkeren Ausdehnungsgrad ( + 22 vH) gegen-
über den Mittelbetrieben ( +20 vH). Was für die großen Be-
reiche gilt, trifft im wesentlichen auch auf die Bewegungen 
der Klein- und Mittelbetriebe in den Abteilungen zu, wenn 
auch das Steigerungsmaß unterschiedlich war. Eine Ausnahme 
von der aufwarts gerichteten Entwicklung machten nur die 

Tabelle 4: Beschaftigte in Klein-, Mittel- und Großbetrieben 
Zu- (+) oder Abnahme (-) 1950 gegen 1939 in vH 

Abteilung bzw. Bereich 

O Nichtlandwirtschaftliche Gartnerei 
und Tierzucht; Fischerei ..... . 

1 Bergbau, Gewinnung und Verarbei-
tung von Steinen und Erden; 
Energiewirtschaft ........... . 

2 Eisen- und Metallerzeugung und 
-verarbeitung . . . . . ......... . 

3/4 Verarbeitende Gewerbe 
5 Bau-, Ausbau- u. Bauhilfsgewerbe 
6 Handel, Geld- und Versicherungs-

wesen .................. . 
7 Dienstleistungen ( obne solche der 

Abt. 9) ..................... . 
8 Verkehrswirtschaft ............. . 
9 Öffenthcher Dienst und Dienst-

leistungen im offentl. Interesse 

1-5 Produzierendes Gewerbe ...... . 

6-9 Verteiler- und Verwaltungswirt-

Beschaftigte in 
Kfe1Il-TMfüel- j Groß:\ __ _ 

betriebenjlbetriebenlbetrieben
1

, Be-
mit 1 mit 20 mit 200 trieben 
bis 19 1 bis 199 u. mehr ins-

Be.schaf- [ Beschaf- Be.schar- / gesamt 
ngten 1 tlgten tlgten r 

1 1 

1 '1 

-1- 12,6 - 31,0 1 - 82,5 - 17,3 

+ 12,6 + 13,4 1 + 22,4 + 19,l 

+ n,o 
+ 9,6 
+ 15,5 
+ 31,l 

- 6,0 
+ 19,8 

+ 39,5 

+ 13,3 

+ 36,9 -17,4 - O,l 
+ 32,5 + 2,9 + 13,3 
+ 41,4 -48,l 1 + 7,7 
+ 21,l -16,4 + 25,7 

- 8,0 - 17,8 1 - 6,6 
+ 5,1 1 - 35, 71- 1,2 
+ 35,9 1 + 57,3 + 40,0 

+ 33,2 1 - 8,51 + 8,~ 

schaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 22,2 + 19,71- 9,5 1 + 18,8 

+ 29,41- 8,71
1 

+ 11,8 0-9 Insgesamt ................. . + 17,8 
'1 
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privaten Dienstleistungen (Abt. 7), die sowohl für die Klein-
wie Mittelbetriebe (- 6 bzw. - 8 vH) rückläufig waren. Die 
„Nichtlandwirtschaftliche Gärtnerei, Tierzucht und Fischerei" 
(Abt. 0). bei den Mittelbetrieben mit 31 vH rückläufig, kann 
wegen ihrer geringen Beschciftigtenzahl für diesen Punkt 
außer Ansatz bleiben. 

Völlig anderen Bewegungen als Klein- und Mittelbetriebe 
waren dagegen die Großbetriebe unterworfen. Hier standen 
die Rückgange der Beschaftigten durchaus im Vordergrund. 
Im produzierenden Gewerbe wurden von der Abnahme in 
erster Linie die Bauwirtschaft (- 48 vH) und mit Abstand 
die „Eisen- und Metallerzeugung" (- 17 vH) betroffen. Von 
den in der Verteiler- und Verwaltungswirtschaft zusammen-
gefafüen Abteilungen wiesen das Verkehrswesen (- 36 vH), 
die „Privaten Dienstleistungen" und „Handel, Geld-, Ver-
sicherungswesen" gleichfalls ins Gewicht fallende Rt\ckgänge 
auf. Abweichend von der allgemeinen Linie waren Erhöhun-
gen der Beschaftigtenzahlen in der Montanwirtschaft ( +22 
vH) und in geringerem Maße bei den Leichtindustrien 
(Abt. 3/4) zu beobachten. Eine ungewohnlich starke Erweite-
rung ergab sich für die großbetriebliche Form bei den 
„Offentlichen Diensten usw." ( +57 vH), eine Erscheinung, 
die, wenn auch im abgeschwächten Maße, auch bei den Klein-
und Mittelbetrieben dieser· Abteilung zutage trat. 

Fragt man nach den hauptsächlichsten Ur s a c h e n, die 
für die V er ä n der u n g e n der B e t r i e b s g r ö ß e n-
s t r u kt ur gegenüber der Vorknegszeit bestimmend waren, 
so spielt dabei wohl die seit längerem beobachtete Tatsache 
eine wichtige Rolle, daß die Entwicklung zu g r ö ß e r e n 
B e tri e b s f o r m e n skh ver 1 an g s am t, zum Teil so-
gar zu einer Rüc.kwärtsbeweg;ung gehihrt hat. Diese Tendenz 
dürfte jedoch bei dem Vergleich zwischen 1950 und 1939 
durch in den politischen Ereignissen wurzelnde Sonderein-
flüsse erheblich verstarkt worden sein. Schon kurz vor 1939 
und in steigendem Maße wahrend der Kriegsjahre hatte der 
Umbau der deutschen Wutschaft auf Rüstungszwecke zu einer 
Einengung der V e r t e i 1 e r- und D i e n s t l e i s t u n g s-
w i r t s c h a f t geführt. Dies zog eine Verringerung der Zahl 
der kleineren Betriebe nach sich. Nach dem Knege hat sich 
diese Gewichtsverlagerung mehr als ausgeglichen. Hinzu 
kam, daß Rüstungs- und a:fldere Großbetriebe in erheblichem 
Umfang der Demontage unterlagen. Soweit diese Ferti-
gungsstätten ihre Arbeiten mit einem zivilen Produktions-
programm fortsetzten, hatte das erhebliche betriebliche Um-
stellungen zur Folge. Eine dieser Auswirkungen lag darin, 
daß solche Betriebe in wesentlich kleinerem Umfang die 
Erzeugung aufnahmen. Neben produktionstechnischen Fak-
toren trugen auch die in der Nachkriegszeit erfolgten Neu-
g r ü n dun gen, durch Bevolkerungsverschiebungen groll-
ten Ausmaßes und die Einführung der volligen Gewerbe-
f r e i h e i t m einigen Ländern der Bundesrepublik gefordert, 
dazu bei, die Zahl der kleinen Arbeitsstaiten ansteigen z,i 
lassen. Nicht bedeutungslos für das stärkere Hervortreten 
von Kleinbetrieben war auch der Umstand, daß die vorwie-
gend klembetrieblich organisierten WHtschaftsbereiche von 
Handel und Dienstleistungswirtschaft sich gegenliber dem 
produzierenden Sektor starker ausgebreitet haben. 

Gesamtüberblick 1950 

Ein Gesamtüberblick über die Zahlungsergebnisse 1950 
unterstreicht im wesentlichen die auch schon bei früheren 
gleichartigen Erhebungen gemachten Erfahrungen: Die Masse 
der Arbeitsstätten besteht aus klemeren Einheiten. 

Von der Gesamtzahl der für dds Bundesgebiet ermittelten 
2 229 000 Arbeitsstätten (ohne Bundesbahn, Bundespost, 
Offentlicbe Verwaltung, Sozialversicherung usw.) hatten 
2 060 000 oder rund 92 vH weniger als 10 beschaftigte Per-
sonen. Auf die Gruppierung 10 bis 199 Beschciftigte kamen 
mit 163 000 etwa 7 vH, wahrend nur 6 000 Arbeitsstatten 
(0,2 vH) uber die 200-Grenze hinausragten. 851 000 Ar-
beitsstatten waren Allein-Arbeitsstätten, die damit fast zwei 
Fünftel aller Arbeitsstatten erreichten. Zieht man wiederum 
die Größenklassen zu den oben verwandten Gruppierungen 
zusammen, so gehörten allein 96,5 vH zu den Kleinbetrieben. 

Demgegenüber entfielen auf Mittelbetriebe 3,3 vH, während 
auf Großbetriebe nur 0,2 vH der Arbeitsstatten kamen. 

Tabelle 5: Arbeitsstätten und Beschäftigte 
im Bundesgebiet nach Grüßenklassen 1950 

Arbeitsstatten 
mit . . Beschaftigten 

Arbeitsstatten') 1 Beschaftigte1) 

A.m:2111-TV-H- -A:nzahl·l -v:H -

l .„„.„ .. „„.„„„„ 
2- 4 .„„„ .. „„„ 
5- 9 „ „„„„„.„„ 

10- l9 „ „„„„. „„ „ 

20- 49 ................. . 
50- 99 ................. . 

100-199 „ .... „ „ „ .. „. 
200-499 ................ . 
500-999 ................ . 

1000 und mehr ........... . 

851 251 
959 608 
248 981 

89 555 
50 008 
16 300 

7 653 
4 162 
1 080 

688' 
Insgesamt ................ 1 2 229 286 

38,2 
43,1 
11,2 
4,0 
2,3 
0,7 
0,3 
0,2 
0,04 
0,03 

1100 1 

851 251 
2 508 480 
1 568 147 
1187 021 
1 498 264 
i 122 459 
1050148 
1 252 512 

733 049 
1 623 097 

13 394 428 

6,4 
18,7 
11,7 
8,9 

11,2 
8,4 
7,8 
9,3 
5,5 

12,1 

1100 
1

) Ohne Bundespost, Bundesbahn, Verwaltungsdienst de~ Wasserstraßen- und 
Hafenwesens, Offentliche Verwaltung, Sozialversicherung und die öffentlichen 
Ämter der Gesundheitspflege und des Veterinarwesens. 

Ft.ir die Verterlung der Beschaftigten ergibt sich ein we-
sentlich anderes Bild, das durch das Gewicht der größeren 
Betriebseinheiten bestimmt wird. In den Arbeitsstätten unter 
10 Beschaftigten wurden knapp zwei Fi.mftel allen Personals 
gezählt. Fast drei Zehntel fanden in Arbeitsstatten von 10 
bis 99 Personen Betätigung; in Arbeitsstätten mit über 100 Be-
schäfügten waren gut ein Drittel eingesetzt. Schon eine 
Gegenuberstellung dieser Beschäftigtenkategorien zeigt ge-
genuber den Gruppierungen nach Arbeitsstatten eine gleich-
maßigere Verteilung. Will man auch hier eine Verteilung 
der Beschafügten auf die 3 Betriebstypen vornehmen, 5o 
nahmen Kleinbetriebe nahezu die Halfte (45,7 vH), die Mit-
telbetriebe fast drei Zehntel (27,4 vH) und die Großbetriebe 
annähernd ebenso viele Beschaftigte (26,9 vH) auf. 
Größengliederung nach wichtigen systematischen Positionen 

In den durch die Systematik der Arbeitsstätten vorgesehe-
nen WJTtschaftsabteüungen, -gruppen und -zweigen weicht 
die Gliederung der Betriebsgrößen teilweise erheblich von 
dem soeben gewonnenen Gesamtbild ab. Wirft man einen 
ersten Blick auf die größenmäßige Zusammensetzung inner-
halb der Abteilungen, Gruppen und Zweige, so entsteht der 
Eindruck eines verwirrenden Bildes, fur das es keine festen 
Grundzüge gibt. Bei naherer Uberprüfung treten allerdings 
gewisse Ha u p t 1 in i e n zutage, die ft.ir die Gewinnung 
von Erkenntnissen bedeutsam sind. Sie lassen sich in einer 
Reihe von Leitsätzen zusammenfassen: 

1. Der Zweck, dem eine Arbeitsstätte dient, setzt oft die 
An wen d u n g einer bestimmten T e c h n i k voraus. 
Die dabei zur Anwendung kommende Technik sd:treibt 
Art und Große der Produktionsmittel vor. Um diese in 
Gang zu setzen, ist eme Arbeitsstatte von bestimmter 
Größe notwendig. 

2. Bei S e r i e n f er t i g u n g und der Erstellung von Groß-
objekten sowie der Ubernahme kostspieliger laufender 
E n t w i c k l u n g s a r b e i t e n führen die technischen 
Voraussetzungen vielfach zum überwiegen des Groß-
b et riebe s. 

3. Wo die Notwendigkeit besteht, qualifizierte Fach-
k r a f t e starker einzusetzen, wird oftmals der k 1 e i-
n e r e und mit t 1 e r e B et r i e b begünstigt. 

4. In Bereichen, in denen Re p a r a tu r a r b e i t e n und 
Montagen sowie h an d w er k l ich e T ä t i g k e i t e n 
ein Ubergewicht haben, wird meist ein Dominieren des 
Kleinbetriebes beobachtet. 

Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild (vgl. Tabelle 6). 
Die Abteilung Nichfümdwirtschaftliche Gärtnerei, Tier-

zucht, Fischerei wud durch das Uberwiegen der Kleinbetriebe 
gekennzeichnet. Mehr als sieben Zehntel aller Beschaftigten 
der Abteilung waren hier tätig. Im Rahmen des Gesamt-
bildes handelt es sich allerdings - wie schon an anderer 
Stelle betont - um eine wenig ms Gewicht fallende Abtei-
lung. Die Mon t an w i r t s c h a f t einschl. der Industrien 
der Steine und Erden sowie die Energiewirtschaft (Abt. 1) 
erhalt ihr Gepräge durch die ausschlaggebende Bedeutung 
der Großbetriebe. In dieser Abteilung besitzt der Kohlen-
bergbau, der mehr als die Halfte aller in ihr eingesetzten 
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Tabelle 6: Die Beschäftigten in Klein-, Mittel- und Großbetrieben nach Wirtschaftsabteilungen, 
ausgewählten -gruppen und -zweigen im Bundesgebiet 1950 

Abteilung 
ausgewahlte Gruppe 
ausgewahlter Zweig 

Nichtlandwirtschaftliche Gartnerei, 
Tierzucht; Fischerei ............ . 

Bergbau, Steine und Erden; Energie-
wirtschaft ...................... . 
darunter: 
Steinkohlenbergbau . . . . . . ...... . 
Braunkohlenbergbau . . . . . . . . . .. 
Erzbergbau .................... . 
Salzbergbau, Salinen ............ . 
Erdolgewinnung, Torfgewinnung, 

sonstiger Bergbau ............. . 
Gewinnung und Verarbeitung von 

Steinen und Erden und grobkera-
mischen Erzeugnissen . . . . . . . . . 
Aufbereitung von Sand und Kies 
Zementindustrie . . . . . . . . . . . . . . 
Ziegelei; grobkeram. Erzeugnisse 

Energiewirtschaft ............... . 

Eisen- und Metallerzeugung und -ver-
arbe1tung ...................... . 
darunter: 
Eisenschaffende Industrie 

Hochofen-, Stahl-, Warmwalz-
werke ................ · · ·. · · 

Ziehereien, Kaltwalzwerke 
Eisen-, Stahl-, Tempergießereien . 

NE-Metallindustrie ........... . 
Stahlbau ...................... . 

Stahl-, Eisenkonstruktionen ... . 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . ..... . 
Straßen-, Luftfahrzeugbau 

Reparaturwerkstatten fur Kraft-
fahrzeuge und Fahrrader ..... . 

Elektrotechnik .................. . 
Allgemeine Elektrotechnik ..... . 
Elektroreparatur- und -rr1ontage-

werkstatten ................ . 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-

warengewerbe ............... · . 
Herstellung von Blechwaren, 

Metallmobeln u. dgl. ....... . 
Schmiederei ................. . 

Verarbeitende Gewerbe (ohne Eisen-
und Metallverarbeitung) ........ · . 
darunter: 
Chemische Industrie ............ . 

davon in 
s!e;f- Klein- Mittel- ---c;.roß-:-

betrieb. betrieb. betrieb. 
mit 1 mit 20 mit 200 
bis 19 bis 199 u. mehr 

Beschaf- Beschaf- Beschaf-

tigte 
ins-

gesamt 
tigten tigten 1 tigten --Tooo _____ vH- ---- -

34 

1 019 

468 
42 
31 
18 

23 

293 
15 
18 
91 

145 

2 437 

339 

188 
43 
97 
76 

159 
62 

546 
329 

100 
319 
276 

36 
125 

493 

82 
67 

3 881 

274 

73 

10 

0 
0 
1 
0 

7 

26 
60 

0 
6 

13 

19 

2 

0 
7 
1 
7 

12 
5 

11 
35 

70 
12 

5 

61 
35 

36 

11 
99 

41 

11 

23 

25 

1 
6 

16 
15 

45 

58 
36 
31 
74 
43 

26 

14 

1 
39 
27 
21 
32 
29 
32 
15 

23 
26 
26 

25 
28 

35 

47 
1 

30 

25 

4 

65 

99 
94 
83 
85 

48 

16 
4 

69 
20 
44 

55 

84 

99 
54 
72 
72 
56 
66 
57 
50 

7 
62 
69 

14 
37 

29 

42 

29 

64 

Abteilung 
ausgewahlte Gruppe 
ausgewahlter Zweig 

noch: Verarbeitende Gewerbe 
Feinkeramische und Glasindustrie 
Sagerei, Holzbearbeitung ........ . 
Holzverarbeitung . . . . . . . . . . . . . .. 

Herstellung von Bauelementen, 
Holzbauten; Bau- und Mobel-
tischlereien ................ . 

Herstellung von Mobeln usw. 
Papiererzeugung und -verarbeitung ~ 

Druckereigewerbe ............ . 
Ledererzeugung und -verarbeitung 

Schuhherstellung und -reparatur . 
Textilgewerbe .................. . 

Spinnerei, Garnbearbeitung .. , .. 
Weberei .................... . 

Bekleidungsgewerbe ............. . 
Herren- und Damenschneider .. . 

Mühlen-, Backerei-, SUßwaren-
gewerbe ..................... . 
Backerei und Brotindustrie 

Fleisch-, Fi-schverarbeitung) Speise-
fettherstellung, Zuckerindustrie .. 

Bau-, Ausbau-, Bauhilfsgewerbe ..... 
darunter: 
Hoch-, Tief-, Ingenieurbau . . . .. . 
Zimmerei, Dachdeckerei ......... . 
Bauinstallation ................. . 
Ausbaugewerbe ................. . 

Handel, Geld-, Versicherungswesen .. 
darunter: 
Binnengroßhandel, Verlagswesen .. . 
Einzelhandel ................... . 
Geld-, Bank-, Borsenwesen .... . 

Dienstleistungen (ohne Abt. 9) ...... . 
darunter: 
Gaststattenwesen ............... . 
Friseurgewerbe, Schonheitssalons .. 

Verkehrswirtschaft1) • • • • • • • • • • ••••• 

darunter: 
_Straßenverkehr ................. . 

Öffentlicher Dienst, Dienstleistungen 
im offentlichen Interesse 3) •••• : ••• 

darunter: 
Erziehung, Wissenschaft, K.ultur .. 
Gesundheitswesen, Hygiene3 ) .••••• 

davon in 
s!e;f- -Klein--1-Wttel::- Groß::-
tigte betrieb.

1 

betrieb. betrieb. 
ins- mit 1 mit 20 mit 200 

bis 19 bis 199 u. mehr 
gesamt Beschaf-1 Beschaf- Beschaf-

tigten 1 tigten tigten -1000 ______ - --VH --- - --

117 
112 
517 

250 
122 

279 
303 
195 
648 
111 
218 
558 
277 

395 
256 

279 

1 547 

979 
132 
168 
258 

2 421 

734 
1 274 

127 

765 

403 
133 

355 

133 

935 

252 
407 

11 
35 
62 

86 
17 

20 
53 
57 
10 
4 
7 

63 
98 

72 
91 

69 

46 

25 
79 
85 
82 

76 

63 
88 
37 

84 

88 
99 

55 

91 

57 
58 
44 

24 
47 
30 

1S 
62 

48 
26 
22 
31 
18 
35 
27 

2 

16 
7 

19 

42 

57 
21 
15 
18 

19 

32 
9 

42 

13 

11 
1 

24 

7 

32 

40 
35 

65 
18 

8 

1 
21 

32 
21 
21 
59 
78 
58 
10 

12 
2 

12 

12 

18 

0 
0 

5 

5 
3 

21 

3 

1 

21 

2 

11 

2 
21 

•• 1 ) Ohne Bundespost, Bundesbahn, Verwaltungsdienst des Wasserstraßen- und Hafenwesens. - 2) Ohtie Öffentliche Verwaltung, Sozialvers1cherung, offentliche 
Amter der Gesundheitspflege und des Veterinarwesens. - 3) Ohne offentliche Amter der Gesundheitspflege und des Vetennarwesens. 

Arbeitskrafte umfaßt, die größte Bedeutung. Von seinen 
Zweigen wird der Steinkohlenbergbau fast vollständig (99 vH) 
großbetrieblich geführt, der Braunkohlenbergbau (94 vH) 
steht ihm nur wenig nach. Daruber hinaus überwiegt auch 
im Erzbergbau, Salzbergbau und Salinen sowie im Kaliberg-
bau der Großbetneb (Quoten zwischen 83 und 85 vH). We-
sentlich differenzierter stellt sich die Gruppe Steine um! 
Erden (einschl. Grobkeramik) dar, die in ihren meisten Zwei-
gen mittelbetriebhch organisiert ist. Soweit in diesen Zwei-
gen handwerkliche Einflusse stärker vertreten sind, wie das 
für die Stembildhauerei und Steinmetzerei gilt, herrscht der 
Kleinbetrieb vor. Als einziger Gewerbezweig innerhalb der 
Gruppe ist die Zementindustne (69 vH) durch das VOI'herr-
schen des Großbetriebes gekennzeichnet. Fast ausgewogen 
ist das Verhältnis von Mittel- und Großbetrieben in der 
Energiewirtschaft. Auch in der „Eisen- und Metallerzeugung 
und -Verarbeitung" (Abt. 2) führt der Großbetrieb. Diese 
Einflusse machen sich in der eisenschaffenden Industrie, 
und hier besonders bei der Eisen- und Stahlg,ewinnung gel-
tend. Bei den Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerken ist 
der Beschäftigtenanteil mit 99 vH am höchsten, in den 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien (72 vH) ebenfalls no:::h 
bedeutend, während er in den z,iehereien und Kaltwalz-
werken vergleichsweise am niedrigsten liegt (54 vH). Von 
den übrigen Gruppen weisen NE-Metallindustrie, Stahlbau, 
Maschinen- und Fahrzeugbau sowie Elektrotechnik im gro-
ßen und ganzen keine wesentlichen Abweichungen von den 
für diese Abteilung feststellbaren Grundlinien auf. Da die 

Zweige „Reparaturwerkstätten für Kraftfährzeuge und Fahr-
räder", „Elektroreparaturwerkstätten" sowie die Gruppe „Fein-
mechanik und Optik" stark handwerklichen Charakter tragen, 
ist hier der Kleinbetrieb stärker vertreten. Am deutlichsten 
macht sich dieser Einfluß im „Eisen-, Stahl-, Blech-undMetallwa-
rengewerbe" geltend, wo die Zweige Schmiederei und Schlos-
serei den absoluten Vorrang des Kleinbetriebes bestimmen. 
Die verarbeitenden Gewerbe (Abt. 3/4) setzen sich 
aus sehr verschiedenartigen Gruppen zusammen, so daß 
neben kleinbetrieblichen auch mittel- und großbetriebliche 
Fertigungen anzutreffen sind. Zu den Industriezweigen, in 
denen der Großbetrieb führend ist, zählen in erster Linie 
die Spinnerei mit Garnbearbeitung (78 vH). tlie Feinkera-
mische und Glasindustrie (65 vH), die Chemische Industrie 
(64vHJ sowie die Weberei (58vH).Von kleinbetrieblicherStruk-
tur sind dagegen Wirtschaftszweige, in denen die Produktion 
auf handwerklicher Basis beruht. Das ist vor allem in gewissen 
Nahrungsmittelgewerben (Bäckerei und Brotindustrie 91 vH). 
in der Holzverarbeitung (Bau- und Möbeltischlereien) und im 
Bekleidungsgewerbe der Fall. D"ie Herren- und Damenschnei-
derei ist beispielsweise fast ausschließlich kleinbetrieblich or-
ganisiert. Die Bau w ,i r t s c h a I t (Abt. 5). zu der das Ban-, 
Ausbau- und Bauhilfsgewerbe gerechnet wlfd, setzt sich in 
den meisten Gruppen infolge des stark handwerklichen Cha-
rakters dieser Zweige ebenfalls uberwiegend aus Klein-
betrieben zusammen. '.Eine Ausnahme bildet der Hoch-, Tief-
und Ingenieurbau, bei dem der Mittelbetrieb die stärkste 
Rolle spielt. Auch der Sektor G ü t e r v e r t e i l u n g, in 
dem Handel, Geld- und Versicherungswesen vereinigt sind 
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(Abt. 6). ist durdl das tfberwiegen der Kleinbetriebe charak-
terisiert. In ihm fällt der Einzelhandel besonders ins Ge-
wicht; entfielen doch auf ihn mehr als die Hälfte aller Be-
schäftigten der Abteilung. Die kleinbetriebliche Struktur des 
Einzelhandels kommt darin zum Ausdruck, daß fast neun 
Zehntel aller Einzelhandelsniederlassungen weniger als fünf 
Personen beschäftigen, während über drei Fünftel des Per-
sonals in diesen Geschäften tätig sind. Ein verhältnismäßig 
hoher Anteil an Kleinbetrieben ergibt sich auch für das 
,;Geld-, Bank- unä Börsenwesen". Diese Quote erklärt sich 

'zum großen Teil aus dem weitschichtigen Filialsystem von 
Sparkassen u. dgl. Keiner Erläuterung bedarf das Dominieren 
der Kleinbetriebe in der p r i v a t e n D i e n s t 1 e i s tun g s-

wir t s c h a f t (Abt. 7). Besonders hohe Anteile des Klein-
betriebs treten hier im Friseurgewerbe (99 vH) und im 
Gaststattenwesen (88 vH) auf. In der Ver kehr s wir t-

. s c h a f t (Abt. 8), bei der die Arbeitsstätten von Bundes-
post und Bundesbahn nicht mit berücksichtigt wurden, herr-
. sehen die Kleinbetr-iebe vor. Sie sind im Straßenverkehr 
(91 vH) besonders stark vertreten. Die bei den Wirtschafts-
gruppen der Abt. 9 ( 0 ff e n t 1 i c h e r Dien s t und 
Dienstleistungen im öffentlichen Interesse) 
beobachtete weitgehende Streuung basiert auf den sehr 
unterschiedlichen Funktionen, die von den hier zusammen-
gefaßten Arbeitsstätten wahrgenommen werden. 

Dr. Werner Anton 

Das Ergebnis der Bautätigkeit im Jahr 1952 
Im Märzheft des Jahrgangs 1953 dieser Zeitschrift war be-

reits ein vorläufiges Ergebnis der Wohnungsbautätigkeit des 
Jahres 1952 mitgeteilt worden. Inzwischen sind die endgtil-
tigen Zahlen von den Statistischen Landesämtern geliefert 
und zu Bundeszahlen zusammengestellt worden, so daß jetzt 
nicht nur die endgültigen Ergebnisse für den Wohnungsbau, 
sondern auch für den übrigen Gebäudebau bekanntgegeben 
werden können. Es handelt sich bei dem hier erfaßten Sek-
tor der Bautätigkeit im wesentlichen um den Bau von Gebäu· 
den, soweit er der Genehmigungspflicht durch die Bauauf-
sichtsbehörden unterworfen 'ist; aber auch die Hochbauten 
der öffentlichen Hand, für die in der Regel nur eine Zustim· 
mung der Bauaufsichtsbehörden eingeholt werden muß, sind 
eingeschlossen. Aus Gründen der Vereinfachung der Statistik 
sind jedoch alle Bagatellfälle aus der Erhebung ausgenom-
men worden. Als solche Fälle gelten alle Baumaßnahmen 
ohne Wohnraumzugang, wenn dabei der Zugang an Nutz-

- raum weniger als 50 m3 beträgt bzw. - wenn eine Bestim-
mung von zugehendem Nutzraum nicht möglich ist - die ge-
samten Baukosten unter 1 000 DM liegen. Alle Straßenbauten, 
Regulierungsarbeiten an Wasserwegen usw. sind nicht in die 
hier nachgewiesenen Bautätigkeitszahlen einbezogen. 

Bei der Darstellung des Bauergebnisses eines Jahres unter-
scheidet man zweckmäßigerweise zwei verschiedene Be-
trachtungsweisen. Unter dem ersten Blickpunkt werden die 
Bauerfolge als mengenmaßige Er g e b n i s s e d e r B au t ä-
t i g k e i t betrachtet und nach Gebäuden, B.auvolumen oder 
Bauaufwand nachgewiesen hinsichtlich Verwendungszweck 
der Bauten, Gebaudegri:>ße, Bauherren, Bauweise, Baudauer 
und regionaler Verteilung. Es stellt dies eine mehr bauwirt-
schaftliche Betrachtungsweise dar. Vom zweiten Blickpunkt 
aus werden die sozialwirtschaftlichen Aspekte betrachtet; 
hier wird die Zahl der insgesamt erstellten Wohnungen 
ins Auge gefaßt und nach Merkmalen gegliedert, welche das 
Wohnmilieu der künftigen Bewohner der Wohnungen 
charakterisieren. Nach diesen beiden Gesichtspunkten wird 
auch die nachstehende Darstellung gegliedert. 

Das Ergebnis der Bautätigkeit 1952 
Im Jahre 1952 wurden knapp 140 000 Wohngebäude und 

84 000 Wirtschafts-, Verwaltungs- und anderen Zwecken die-
nende Gebäu'1.e (Nichtwohngebäude) errichtet, außerdem an 
einer im einzelnen nicht bestimmbaren Zahl von Wohn- und 
Nichtwohngebauden Baumaßnahmen zur Wiederherstellung 
oder zu Um-, An- und Ausbauten der Gebäude vorgenommen. 
Diese ZaJhlen enthalten jedoch sehr verschieden große Bauten 
bzw. Baumaßnahmen an Gebäudeteilen, so daß andere Maß-
stäbe gesucht werden müssen, um den Umfang des Bau-
geschehens im Jahre 1952 richtig darzustellen. Dazu dienen 
d1e im Bauwesen gebräuchlichen technischen Maßeinheiten 
der m2 Wohn- und Nutzflache, der m3 umbauten Raumes und 
der Kosten der Gebäude1

). Die einzelnen Angaben hierzu sind 
in den Tabellen 1 und 2 zusammengestellt. Vergleichbare 
Zahlen aus früheren Jahren stehen leider nicht zur Verfü-
gung, da die für den Wohnungsbau erstmals im Jahre 1952 
erreichte genaue Beziehung der Statistik auf den Jahresab-

1) Filr den mit den entsprechenden Vorschriften nicht Vertrauten 
weisen wir hierzu auf die DIN-Blatter 276, 277 und 283 hin. 

schnitt in früheren Jahren noch nicht möglich war. Im 
Nichtwohnbau liegen auch ftir 1952 noch etwas überhöhte 
Zahlen vor, da hier die Absetzung der bereits im Vorjahre 
fertiggestellten, statistisch aber erst 1952 erfaßten Baumaß-
nahmen auch für 1952 noch nicht möglich war. 70 vH der Bau-
kosten entfallen auf Neubauten. 

Tabelle 1: Die im Jahr 1952 fertiggestellten Bauten 
nach Verwendungszweck und Art der Baumaßnahmen 

(Normalbau) 

: Brutto- ! Brutto-
veran-

um- schlagte Woh-Art der Gebaude wohn-1 nutz- bauter reine 
Baumaßnahme f flache') flache') Raum') Bau- nungen 

1 kosten') 
-Anzahl 1 1000 qm llOOOcbmlMil!.DMI Anzahl 

Wohngebaude 

Neubau ...... , ... · 1121600 117181,811676,81 95 27413 901,21316 800 Wiederaufbau . . . . . 17 200 4 627, 7 470,5 24 848 959,4 80 700 
Umbau ganzer 

Gebaude . . . . . . . 900 1 101,1 23,6 505 11,4 1 800 
zusammen ... , .. / 139 700 121 910,6 1 2 171,0 l 120 627 1 4 872,0 1 399 300 

Nichtwohngebaude 
Neubau . , ..... , . · 1 76 600 1 561,4 112 878,6 1 67 550 11 826,21 6300 
Wiederaufbau .... , 7000 1 181,9 1 2 654,21 15 310 431,8 2000 
Umbau ganzer 

Gebaude ....... 300 1 7,4 1 68,0 346 ' 7,7 100 
zusammen ······ 83 800 1 750,6 115 600,8 83 205 1 2 265, 7 8 400 

1 

Abweichungen in den Summen erklaren sich durch Runden der Zahlen. 
')Berechnet nach DIN 283. - ')Berechnet nach DIN 277. - ')Berechnet 

nach DIN 276, BI auf Grund des Kostenvoranschlages vor der Bauausfuhrung. 

Man kann aus diesen allgemeinen Zahlen der Bautätigkeit 
1952 bestimmte Beziehungszahlen berechnen, welche 
für viele bauwirtschaftlichen Zwecke verwendbar sind, muß 
dabei jedoch gewisse Einschrankungen im Auge behalten. So 
ergibt sich z. B. für die 1952 erstellten Gebaude eine durch-
schnittliche Flache (Wohn- und Nutzfläche zusammen) von 
172 m2 je Gebäude bei den Wohngebauden und 195 m2 bei 
den Nichtwohngebäuden. Die durchschnittliche Wohnflache 
je Wohnung betrug bei den ganz erstellten (bzw. umgebau-
ten) Wohngebäuden 54,6 m2

, bei den Nichtwohngebäuden 

Tabelle 2: Die im Jahr 1952 fertiggestellten Baumaßnahmen 
an Gebaudeteilen 

nach Verwendungszweck und Art de1 Baumaßnahmen 
(Normalbau) 

Art der 
Bau- 1 Brutto- 1 Brutto- 1 veranschl.I Woh-
maß- 1 wohn- nutz- 1 reine Bau- nun en 

Baumaßnahme nahmen 1 flache') [ flache') kosten') [ g 
Anzahl r ----uioo qm ---1 Mill. DM/ Anzahl 

Baumaßnahmen an Wohngebauden 
Wiederherstellungen . · 1 2 400 1 342,6 

1 
30,2 

1 

53,6 
1 

5 700 
Umbauten von 

Gebaudetellen . . . .. 33 500 / l 776,5 257,4 247,3 1 30 200 
zusammen ......... l 35 900 ', 2 119,0 1 287,6 

1 
300,8 1 35 900 

Baumaßnahmen an Nichtwohngebauden 
Wiederherstellungen .. 1 1 300 

1 

22,9 
1 

425,6 
1 

65,4 

1 

300 
Umbauten von 

1 Gebaudeteilen ...... 41 600 230,9 f 4144,2 497,7 2 600 
zusammen ... ... 42 900 

1 

253,7 14569,8 
1 

563,1 
! 

2 900 
1 

Abweichungen in den Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. 
1) Berechnet nach DIN 283. - ')Berechnet nach DIN 276, BI auf Grund des 

I<ostenvoranschlages vor der Bauausfuhrung. 
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entSprechend 89,7 m 2 • Bei diesen Wohnungen in vorwiegend 
zu anderen als Wohnzwecken errichteten Gebauden handelt 
es sich meist um Wohnungen, deren spätere Bewohner oft 
berufliche Tätigkeiten in ihrer Wohnung mit ausuben (Haus-
meister- und Pfortnerwohnungen in gewerblichen Gebäuden, 
Dienstwohnungen für leitende Personen m Verwaltungs- und 
Behördenbauten usw.), wodurch sich die größere Wohnfläche 
in diesen Wohnungen erklaren durfte. Auch sind die Wohnun-
gen m Wohngebäuden uberwiegend als sozialer Wohnungs-
bau durchgeführt und den entsprechenden Beschränkungen 
hinsichtlich der Wohnf!ache unterworfen, wahrend es sich b21 
den Wohnungen m Nichtwohngebauden überwiegend um 
fie1fmanzierte Wohnungen handeln durfte. Auf den m 2 

Wohn- und Nutzflache kommen m den Wohngebauden 1m 
Jahre 1952 im Durchschnitt 5,0 mJ umbauten Raumes, in Nicht-
wohnbauten 5,1 m·'. Die veranschlagten remen Baukosten') Je 
m 3 umbauten Raumes betrugen bei ganz er&tellten Wohn-
gebauden 40,40 DM, bei Nichtwohngebauden 27,25 DM. Diese 
Zahlen sind entsprechend ihrer Berechnungsweise nur all-
gemeine Durchschnitte, die im einzelnen Falle von vielen 
Besonderheiten abhängen und deshalb erheblich streuen. 
Außerdem bestehen gewisse Emschrankungen msolem, als 
die Baukosten z.B. 1m Stadium der Bauplanung erhoben 
werden, be1 der Bauausfuhrung sich aber andern konnen; 
die hier angegebenen Zahlen werden deshalb als „veran-
schlagte" Baukosten bezeichnet. 

Die in der Bautatigkeitsstatistik erfaßten 1952 fertiggestell-
ten Baumaßnahmen bestanden zu knapp 65 vH - gemessen 
an den veranschlagten Kosten - aus Wohnbaumaßnahmen 
und zu 35 vH aus Baumaßnahmen an N1chtwohngebaudPn. 
Reichlich 70 vH der reinen Baukosten wurden m Neubauten 
investiert, 20 vH m Wiederaufbauten und Wiederherstellun-
gen von beschadigten Gebauden und der Rest m Umbauten. 
Abgrenzungsschwierigkeiten machen die Grenze zwischen 
den Neubauten und den Wiederaufbauten fließend, so daß 
em Teil der Baumaßnahmen zur Errichtung von Gebäuden 
auf fruher bebautem, aber im Krieg zerstortem Gelande al5 
Neubauten gezahlt sem durfte. Der Anteil der Bauarbeiten 
zur Beseitigung von Gebäudeschaden des Krieges durfte des-
halb m Wlfkllchke1t um em germges hoher liegen .:i.ls hwr 
errechnet. 

Bei der Unterscheidung nach den ubl!chen Bauherren-
g r u p p e n ergibt sich, daß der Wohnbau zu rund 60 vH 
und der Nichtwohnbau zu rund 80 vH von „privaten Bau-
herren" betrieben wurden. Unter dieser Bezejchnung smd die 
privaten Einzelbauherren, landwirtsch.:i.ftl!chen Betriebe und 
Unternehmen der gewerblichen Wtrtschaft einsd11. der freien 
Wohnungsunternehmen zusammengefaßt. Die nachstwichtige 
Gruppe von Bauherren smd im Wohnbau die gemeinnützi-
gen Wohnungsmiternehmen, auf die weitere 35 vH entfallen, 
wahrend der Rest von 5 vH auI behcirdliche Baumaßnahmen 
entfallt. Im Nichtwohnbau dagegen sind die Behorden der 
zwe1twicht1gste Bautrager mit etwa 27 vH, wahrend hier die 
T ahgkeit der gememnutz1gen Wohnungsunternehmen natur-
gemaß unbedeutend ist. Interessant ist dabei die verschiedene 
Verteilung der Bautatigke1t der emzelnen Bauherrengruppen 
auf die Arten von Baumaßnahmen. Von Je 100 DM veran-
schlagten remen Baukosten wurden aufgewandt 

im Wohnbau 
von den pnvaten Bauherren 
von den geme1nnutzigen 

Wohnungsuntern. 
von den Behcirden und 

Korperschaften 
im Nichtwohnbau 

von den p11vaten Bauherren 
von den geme1nn11tz1gen 

Wohnungsuntern 
von den Behorden und 

Korperschaften 

fur Neu-
ballten 

70 

86 

80 

ö5 

85 

70 

fur 
Wiederaufbauten fur U1n-

und Wieder- bauten 
herstell1mgen etc. 

23 7 

13 

16 

15 20 

18 12 

2) Dle Ausdrucke „Baukosten", "Bauaufwand" und .,Kosten der 
Gebaude" \Verden im gleichen Sinne wie der Begriff „veranschlagte 
reme Baukosten" verwendet: sie enthalten nicht die Grund-
stucks- und Erschl1eßungskosten, Kosten der Außenanlagen und 
die Baunebenkosten. Vgl. Kostengllederung nach DIN 276, BI. 

'' -

Diese Zahlen lassen nicht nur den verhältnismäßig. starken 
Beitrag der privaten Bauherren zur Kriegsschädenbeseiti-
gung, sondern auch die verhaltnismaßig starke Bedeutung 
der Umbaumaßnahmen im Rahmen des Nichtwohnbaues er-
kennen. 

Das Zahlenmaterial der BautatigkeitsstatistiK. für das Jahr 
1952 erlaubt erstmals auch eine eingehende Untersuchung 
der Verteilung der Bautahgkeit auf die Gemeinde g r ri-
ß e n klasse n. Zur richtigen Beurteilung der Verhältnisse 
ist es dabei allerdings notig, die Verteilung der Bevcilkerung 
nach Gemeindegroßenklassen zu berucks1chtigen. Verwendet 
man als Maßstab die veranschlagten remen Baukosten je 
Kopf der Bevolkerung in den einzelnen Gemeindegroßen-
klassen, so ergibt sich, daß die Neubautatigkeit der privaten 
Bauherren sich ziemlich gleichmaßig über Stadt und Land 
verteilt, und zwar sowohl im Wohnbau wie im Nichtwohn-
bau. Bei den Neubaumaßnahrnen der gememnutz1gen Woh-
nungsunternehmen im Wohnbau und der Behorden 1m Wohn-
bau Lmd Nichtwohnbau zeigt sich eine starke Zusammenbal-
lung in den großeren Gemeinden, insbesondere in den M1ttel-
und G10ßstädten. Der Wiederaufbau und die Wiederherstel-
lungen vollzogen sich naturgemäß vorwiegend in den gro-
ßeren Gemeinden, wo vornehmlich Knegsschaden eingetreten 
waren. Dies gilt für alle Gruppen von Bauherren und alle 
Arten von Baumaßnahmen. Bei den Umbauten tritt dem-
gegenuber bei den pnvaten Bauherren eme gewisse Haufung 
m den klemeren Gememden auf, von den beiden anderen 
Bauherrengruppen werden fur diese Arbeiten nur gering-
fug1ge Betrage aufgewandt. In der Zusammenfassung der 
Bauherrengruppen und der Wohnbauten und Nichtwohn-
bauten entfielen von je 100 DM veranschlagten reinen Bau-
kosten 

111 Ge1neinden mit 

auf auf wiederaufbauten auf 
Neu- und Wieder- Um-

bauten herstellungen bauten 

v:en1ger als 2 000 Einv;ohnern 77 
2 ooo bts unter 5 000 84 
5 000 bis unter 20 000 84 

20 000 bis unter 100 000 7-l 
100 ooo und mehr 59 

5 
4 
6 

18 
35 

etc. 
18 
12 
10 

7 
6 

Tabelle 3: Die Verteilung der Bautaügke1t des Jahres 1952 
auf Bauherren und auf Gemeindegroßenklassen 

nach den veranschlagten reinen Baukosten') 

Gemeindegroßenklasse 

( Gen:e1nden rrj t . . bis 
unter . . Einv. ohnern J 

unter 2 000 
2 000 b1.;; unter 5 000. 
5 000 hts unter 20 000 . 

20 000 lm unter 100 000 . 
100 000 und mehr . 

Mill. DM 

Wohnbauten 

-~eu- 1-:~/b~~r~.1-~~~ 
bau ' Wieder- 1 bau') 

; her.;,tellg 1 

PnYate Bauherren 
522,5; 29,4 91,3 
348,8 14,7 39,5 
398, 7 36,3 38,5 
322,7 12J,8 26,4 
525,1 521,4 46,6 

Nichtwohnbauten 
- -- ~'leder- - -
Neu-

1

: aufbau u. i Urr_-
bau Wieder- 1 bau·) 

i herstellg. , 

341,5' 37,5 147, 7 
148,3. 11, 7 1 

52,3 
180,81 13,3 59,8 
216,31 49,2 

i 
58,1 

396,8 2'02,2 1 92,3 
zu~ammen ... .12 117,7 731,6 242,~i 11 283, 71 313,9 i 410,2 

Gcn:.~1nnutz1ge \\'chnungsunternehrr:en 
unter 2 000 111,T 0,1 0,3 8,9 0,1 0,8 

2 000 b1-; unter 5 000 156,3 0,5 0,4 3, 71 0,0 
1 

0,4 
5 OGO bis unter 20 000 308,4 7,0 1 0,8 4,71 0,1 1 0,4 

20 000 bis unter 100 000 382, 7 40, 7 
1 

2,2 8,4, 2,3 ! 0,8 
100 000 und mehr 619,1, 190,5 3, 7 8,3 1, 7 1 0,4 

zusarr..mcn .. 11 578,2, 238,U 7,ti 1 34,0, 4,'.l 2, 7 

Behorden und offcntl.-rechtl Kurper~chaften 

unter 2 000 
1 

27,3; 1, 7 2,8 64,3 5, 7 
1 

14,4 
2 000 bi<:. unter 5 000 23,61 1,5 1,4 59,6' 4, 7 12,9 
5 000 b1-, unter 20 000 

·I 
48,4 3,G 1,2 102,8 12,l !9,2 

20 000 b!' unter 100 000 51,4 11,0 1 1,3 106,31 35,4 19,8 
100 000 und rr.ehr . 54,5 24,8 

1 
2,0 175,61 121,3 

' 
26,1 

zu~.:in:::rr..en .. .... . .. 1 205,2 42,5 i 8,8 I 508,5, 179,l 92,5 

Bauherren zusamrr:en 
unter 2 000 661,6 31,2 94,5 414, 1, 43,2 1162,9 2 000 bis unter 5 000 528, 7 16,7 41,4 ~11,61 16,4 65,6 

5 000 bis unter 20 000 755,5 46,9 40,6 288,3 25,5 79,3 
20 000 bis unter 100 000 756,8, 181,5 29,8 331,0 86,9 78, 7 

100 000 und mehr . . .. 1198,6! 736, 7 52,2 580,6 325,2 ; 118,8 
zusammen ... 13 901,21 1 013,0 258,611 826, 21 49'1,:G 1 505,3 

Abwe1chungen 1n den Surr1tr.en erklaren steh durch Runden der Zahlen. 
1) Berechnet nach DIN 276, B I auf Grund de, Kost~nvoranschlages vor der 

Bauausfuhrung - ~) Umbau von ganzen Gcbauden und Gcbaudetellen. 
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'Sodann ist in diesem Zusammenhange die Cliedetung der 
erstellten Gebäude bzw. der Baumaßnahmen nach dem Ver-
w e n dun g s z w e c k der G e b ä u d e bedeutsam, da dies 
Anhaltspunkte über die Anlagebereiche der im Jahr.e 1952 im 
Bauwesen investierten Mittel gibt. Dabei spielt insbesondere 
eine Aufgliederung der Baumaßnahmen an Nichtwohngebäu-
den eine Rolle, da innerhalb der Gruppe der Wohngebaude 
eine weitere Unterscheidung nach der Verwendung sich er-
ubrigt. Die zusammengestellten Zahlen3 ) zeigen die starke 
Zusammenballung der hier erfaßten Hochbautatigkeit außer-
halb des Wohnbaues auf die Erstellung gewerblicher oder 
landwirtschaftlicher Nutzbauten; 80 vH des Zuganges an 
Nichtwohngebauden entfallen auf diese Gruppen, 82 vH der 
Wohn- und Nutzflächen in diesen Gebauden, aber nur 70 vH 
der veranschlagten reinen Baukosten. Auch bei den Bau-
arbeiten an Gebäudeteilen überwiegen die beiden genannten 
Gruppen entsprechend. Aus den Zahlen über die erstellten 
ganzen Gebäude ergeben sich einige bauwirtschaftlich charak-
teristische Relativzahlen. Die öffentlichen Gebäude und die 
Anstaltsgebäude stellen die durchschnittlich größten Gebaude 
dar und weisen hinsichtlich der veranschlagten Baukosten 
die höchsten Werte sowohl nach der Fläche wie nach dem 
Rauminhalt der Gebäude auf. Die landwirtschaftlichen Ge-
bäude haben dagegen durchschnittlich ziemlich bescheidenen 
Umfang und erfordern nur etwa 1/4 des Bauaufwandes je 
m" umbauten Raumes. Die gewerblichen Gebäude halten 
sich zwischen diesen beiden Extremen. Im allgemeinen 
Durchschnitt aller Nichtwohngebaude ergibt sich mit steigen-
der Gemeindegröße eine stetige Steigerung der durchschnitt-
lichen Gebäudegröße nach den Wohn- und Nutzflachen so-
wohl wie nach dem umbauten Raum. Desgleichen steigt der 
durchschnittliche Aufwand je m" Nutzfläche wie je m3 um-
bauten Raumes. 

Man kann in diesen Zahlen noch nicht ohne weiteres einen 
Maßstab für die Unterschiede in den veranschlagten B a u-
k o s t e n n a c h G e m e i n d e g r ö ß e n k 1 a s s e n sehen, 
da sie auch durch die Veränderung in der Zusammensetzung 
der in den einzelnen Gemeindegrößenklassen erstellten Nicht-
wohngebäude nach Gebäudearten bedingt sein können. Eine 
Berechnung der durchschnittlichen Baukosten (veranschlagten 
reinen Baukosten) je m 3 umbauten Raumes nach den einzel-
nen Arten von Nichtwohngebäuden in den verschiedenen Ge-
meindegrößenklassen zeigt jedoch ebenfalls, daß die Bau-
kosten regelmäßig mit der Grciße der Gemeinden steigen 
(vgl. Tabelle 4). Einige Unterbrechungen der regelmaßigen 
Abstufung sind durch zu germge Besetzung der Gruppen 
bedingt (z. B. landwirtschaftliche Gebaude in den Großstadten, 
Anstaltsgebaude in den kleineren Gemeinden). 

Gegenüber der bisher behandelten Bautätigkeit zur Erstel-
lung von Gebäuden oder Durchführung von Baumaßnahmen 
in normal ausgeführten Gebäuden tritt die Bautätigkeit an 
N o t g e b ä u d e n stark zurück. Die Notbauten werden 
wegen ihrer untergeordneten Bedeutung in der Bautatigkeits-
statistik nur in bezug auf den Wohnraum ausgezahlt. Es er-
gab sich flir 1952 eine Zahl von 3 276 im Notbau erstellten 
Wohngebäuden mit 4 987 Wohnungen und 1 927 im Notbau 
erstellten Nichtwohngebäuden mit 108 Wohnungen. 

3) Vgl. Tabelle: „Im Jahr 1952 erbaute Nichtwohngebäude nach 
der Art der Gebäude, nach Gemeindegrößenklassen und nach Bau-
herren" im Abschnitt: Statistische Monatszahlen S. 465*. 

·--

Will man alle in diesen nicht den deutschen Witl,en.in!;Js-
verhältnissen und ziv:ilisatorischen Ansprüchen entsprechen-
den Bauten enthaltenen Wohnungen als Notwohnungen auf-
fassen, so ergeben sich rund 5 100 Wohnungen in Notbauten 
gegenüber 446 000 Wohnungen in Normalbauten, das sind 
reichlich 1 vH des Wohnungsrohzugangs. Im Jahre 1951 be-
liefen sich die entsprechenden Zahlen auf rund 8 700. Woh-
nungen in Notbauten, rund 424 600 Wohnungen •in Normal-
bauten und rund 2 vH Anteil der Wohnungen in Notbauten 
an denen in Normalbauten. 

Tabelle 5: Die Baufertigstellungen des Jahres 1952 
nach dem Genehmigungsdatum und nach Baumaßnahmen 

Baumaßnahmen 1 von d. Baumaßnahmen zusammen 
entfielen auf 

------.-~-- --
Genehmigungs-

1 1 1 Gemein- r Behorden datum 
zusammen dN:~bt:~: B;~~:~~~n 1 w~~~z~~~s- u.r~~h~I~l.-

1
unternehm. Korpersch. 

Wohnbau 
Wohnungen 

insgesamt ..... 440 800 321 400 244 800 172 400 23 600 
davon in vH 

genehmigt 
1950 und fruher 18,3 15,6 24,9 9,9 10,7 
1. Hj. 1951 .. 16,6 16,6 19,2 13,5 11,7 
2. Hj. 1951 .. 28,7 31,1 23,0 36,7 29,5 
1. Hj. 1952 ... 26,5 27,0 23,8 28,9 36,9 
2. Hj. 1952 ... 8,3 

1 
8,2 7,6 9,0 10,3 

ohne Genehmi-
gungsdatum 1,6 1 1,5 1,5 2,0 0,9 

Nichtwohnbau 
Gebaude 

insgesamt .... 85 800 78 400 76 600 2 800 6 300 
davon in vH 

genehmigt 
1950 und fruher 13,9 12,6 14,2 6,1 14,3 
1. Hi. 1951 .. 11,0 10,8 10,9 6,8 13,2 
2. Hj. 1951 17,1 17,1 16,l 24,6 25,1 
1. Hj 1952 .. 38,5 39,4 39,7 27,5 29,2 
2. Hj. 1952 .. 19,1 19,7 18,8 34,6 16,6 

ohne Genehmi-
gungsdatum .. 0,4 0,4 0,3 0,4 1,6 

Eine für 1952 erstmals mbgliche Aufgliederung der Bau-
fertigstellungen nach dem Datum der Er t e i 1 u n g der 
B au g e n eh m i g u n g gibt einige wichtige Aufschlüsse 
über die zwischen Genehmigung und Fertigstellung der Bau-
ten verstrichene Zeitspanne. Im Wohnungsbau stammt die 
Masse (55 vH) der 1952 fertiggestellten Wohnungen von Ge-
nehmigungen des zweiten Halbjahres 1951 und ersten Halb-
jahres 1952. Diese Konzentration ist im Neubau etwas stär-
ker, was ein Ausdruck für den Umstand ist, daß die übrigen 
Baumaßnahmen länger anhängig sind. Insbesondere sind 
es die Wiederherstellungen und die Wiederaufbauten, welche 
mit verhaltnismäßig großen Anteilen aus Baugenehmigungen 
der Jahre 1950 und fruher herruhren. In der Aufgliederung 
nach Bauherren wird deutlich, daß vor allem die Baumaß-
nahmen der privaten Ba,uherren eine so lange Laufzeit 
aufweisen, sehr im Gegensatz zu den von den gemeinnüt-
zigen Wohnungsunternehmen und von den Behörden be-
triebenen Wohnungsbauten. Im Nichtwohnbau sind die Lauf-
fristen der Baumaßnahmen durchschnittlich etwas kürzer, die 
Masse der Fertigstellungen des Jahres 1952 stammt aus Ge-
nehmigungen des gleichen Jahres (knapp 58 vH), der Unter-
schied zwischen den Neubaumaßnahmen und sonstigen Maß-
nahmen ist nicht so stark wie 1m Wohnbau, und auch zwischen 

Tabelle 4: Durchschnittlich veranschlagte reine Baukosten1 ) in DM Je cbm umbauten Raumes in neuerstellten 
Wohn- und Nichtwohngebauden 

nach Gemeindegrößenklassen und Gebäudearten 

Gemeindegroßenklasse 
Wohnbauten Nichtwohnbauten 

1 

-----
1 darunter davon 

(Gemeinden mit ... bis unter ins- Mehr-

1 

Ein- ins- ,--- ·--]-.----- ' Gewerb-
1 Landwirt-1 ... Einwohner) gesamt 

1 

familien- fam11ien- gesamt 1 Anstalts- [ Offentliche 1 liehe schaftliche Sonstige 
haus er hauser2 ) 1 

gebaude Gebaude Gebaude Gebaude Gebaude 
' 

1 1 

' ! 
1 unter 2 000 ............. 22,5 35,9 36,0 18,6 43,4 39,5 

1 

22,6 1 15,5 21, 7 
2 000 bis unter 5 000 ............ 38,1 38,3 37,8 25,0 47,6 43,4 24,3 

1 

17,3 23,9 
5 000 bis unter 20 000 .... 39,3 

1 

39,3 39,2 29,2 

1 

57,5 45,1 26,4 17,0 27,1 
20 000 bis unter 100 000 ...... ..... 43,5 43,4 43,6 32,0 48,4 47,8 27,1 23,8 35,4 

100 000 und mehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' 45,5 45,4 45,8 35,1 51,0 49,7 31,4 22,3 30,6 
alle Gemeinaegroßenklassen zusammen 1 41,0 

1 

41,7 
1 

39,5 
1 

27,0 i 50,9 1 46,1 
1 

27,6 
1 

16,0 
1 

27,8 
1 1 

1 ) Berechnet nach DIN 276 BI auf Grund des Kostenvoranschlages vor der Bau3usfuhrung. - 2) Als Emfamilienhauser wurden alle Wohngebilude gezahlt, die 
von den Bauherren als „Einfamihenhauser", „Kleinsiedlerstellen" oder „Eigenheime" bezeichnet wurden. Diese Gebaude enthalten in Einzelfällen auch mehr als 
eine Wohnung, z.B. Einliegerwohnungen. 
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Tabelle 6: Die Verteilung der Bautätigkeit nach cl.en veranschiagten reinen Baukosten auf die Länder im Jahr 195:2 
Veranschlagte reine Ba'!kosten1) 

, Nichtwohnbau Wohnbau 

1 

je cbm 1 je Kopf 

1 

je cbm 1 je Kopf 1 
Von dem Gesamtaufwand 1m Nichtwohnbau 

Land Gesamt- umbauter der Be- Gesamt ... ~~~~er der Be-
entfielen auf 

aufwand J,,~'/,~ volkerung') aufwand Anstalts- 1 öffentliche 1 GewerbLI LandW.-
Neubau volkerung') l gebaude Gebaude Gebaude Gebaude 

Mill.DM 1 DM \ Mill.DM 1 DM vH 

Schleswig-Holstein ········ 160,7 40,7 66,3 78,7 28,2 32,5 6,3 
1 

21,9 40,6 26,3 
Hamburg ................ 265,1 48,5 157,1 80,3 . 34,6 47,6 8,1 24,1 65,8· 1,3 
Niedersachsen ............ 563,7 35,6 84,8 332,3 24,2 50,0 7,4 1 20,0 34,4 36,4 
Bremen ................. · 86,0 45,6 144,9 61,6 37,9 103,7 3,0 

1 

30,2 63,6 0,0 
Nordrhein-Westfalen ······ 1686, 7 41,7 121,6 779,3 30,2 56,2 7,3 23,1 58,8 7,3 
Hessen ·················· 443,7 39,9 100,1 271,7 28,4 61,2 3,4 14,6 62,0 18,4 
Rheinland-Pfalz ........... 267,9 36,1 84,5 171,0 23,8 53,9 3,6 

1 

19,6 57,7 18,1 
Baden-Wtirttemberg ....... 788,3 40,9 117, 7 510,3 27,3 76,2 6,0 23,7 53,2 15,0 
Bayern.·····.············ 910,7 44,4 99,3 544,2 24,0 59,3 6,5 1 14,9 47,2 1 29,0 
Bundesgebiet . . . . . . . . . . . . . 1 5172,8 

1 

40,9 93,9 2 828,8 
1 

27,0 
1 

58,1 6,2 
1 

20,4 i 52,7 
1 

18,2 

Abweichungen in den Summen erklaren sich durch Runden der Zahlen. 1 ) Berechnet nach DIN 276, BI auf Grund des Kostenvoranschlages vor der Bauaus-
fuhrung. - ')Durchschnittliche Wohnbevolkerung 1952. 

den Bauherrengruppen treten keine so krassen Verschieden-
heiten zutage. 

Schließlich ist in diesem Zusammenhange noch die Auf-
teilung der Wohn- und Nichtwohnbautätigkeit auf die L ä n-
d e r von Bedeutung, wozu einige Zahlenunterlagen in der 
beigefügten Dbersicht 6 zusammengestellt sind. Verwendet 
man als Generalnenner die veranschlagten reinen Baukosten, 
um einen zusammenfassenden Dberblick über alle Arten von 
Baumaßnahmen zu geben, so zeigt sich, daß sich der Bauauf-
wand nicht entsprechend der Bevölkerungszahl auf die Länder 
verteilt. Dies wird bei der Berechnung des Bauaufwandes je 
Kopf der Bevölkerung deutlich. Es kommen auf den Kopf der 
B"evölkerung vom 31. Dezember 1952 für die Wohn- und 
Nichtwohnbauten (ganze Gebäude und Gebäudeteile) 

in 
Hamburg 
Baden-Wlirttemberg 
Nordrhem-Westfalen 
Hessen 
Bayern 
Bremen 
Rheinland-Pfalz 
Niedersachsen 
Schleswig-Holstein 

veranschlagte reme darunter 
Baukosten m DM Nichtwohnbau in vH 

204,7 23 
193,9 39 
177,8 31 
161,3 38 
158,6 37 
148,6 42 
138,4 39 
134,8 37 

98,8 33 

Ahnlich starke Unterschiede wie im Wohn- und Nicht-
wohnbau zusammen ze1gen sich m der Reihenfolge der Um-
der auch, wenn man die Bauaufwendungen für den Wohnbau 
und den Nichtwohnbau getrennt betrachtet. Dabei läßt sich 
jedoch kerne Para!lelitat zwischen der Abstufung der Länder 
nach Wohnbauaufwand und Nichtwohnbauaufwand erkennen. 
Der hohe Je-Kopf-Betrag an Bauinvestitionen m Hamburg 
zum Beispiel enthält den geringsten Anteil an Aufwand für 
Nichtwohnbauten unter allen Bundeslandern, obwohl man 
fur die stark industriell und verkehrsmaßig ausgerichtete 
Wirtschaft Hamburgs eher das Gegenteil erwarten mochte. 
Die Schwesterstadt Bremen mit ganz ähnlicher Wirtschafts-
struktur stellt das entgegengesetzte Extrem dar. Auch fällt 
der geringe Anteil des Nichtwohnbauaufwandes Jffi industriell 
bedeutsamen Nordrhein-Westfalen auf, wogegen in dem 
ebenfalls stark industriell orientierten Baden-Wurttemberg 
der Anteil des Nichtwohnbaues unter allen Bundesländern 
nach Bremen wieder am hochsten ist. Offenbar spielen hier 
Besonderheiten eine Rolle, die nicht allein in der wirtschaft-
lichen Struktur der Länder begrundet liegen. 

Die Wohnungen im Bauergebnis 1952 
In einer früheren Veroffentlichung') war bereits ein vor-

laufiges Jahresbauergebnis an Wohnungen für 1952 mitge-
teilt worden. An diesem Ergebnis hat sich bei der endgültigen, 
mit den Lindern abgestimmten Feststellung nicht v1el geän-
dert. Die e n d g li l t i gen Z a h l e n des Rohzugangs an 
Wohnungen durch Bautatigkeit im Jahre 1952 sind in Gegen-
überstellung zu den entsprechenden Zahlen für 1951 hier 
nachgewiesen. Bei Durchsicht dieser Zahlen (vgl. Tabelle 7) 
wird dem aufmerksamen Leser auffallen, daß die hier fur 
1951 angegebenen Zahlen mit den m d1eser Zeitschnft') be-
kanntgegebenen früheren Zahlen insofern nicht übereinstim-

•) Vgl.: „Wirtschaft und Statistk", 5. Jg. N.F., Heft 3, März 1953, 
s. 116 ff. - 5) Vgl.: Wirtschaft und Statistik", 4. Jg. N. F., Heft 10, 
Oktober 1952, S. 391. 

men, als eine damals noch nicht mögliche Saldierung des 
Uberhangs an Wohnbauten am Jahresanfang und am Jahres-
ende auch hinsichtlich der fertigen Wohnungen in noch nicht 
ganz fertiggestellten Gebäuden jetzt nachträglich durch-
geführt wurde. Es handelt sich dabei um Wohnungen in Bau-
ten, welche in Etappen fertiggestellt werden und bei denen 
z.B. die Wohnungen der unteren Geschosse bereits bezogen, 
die Hbherflihrung des Baues aber zunächst verschoben wurde 
oder inzwischen weitergeht. 

80 
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DER ROHZUGANG AN WOHNUNGEN AUS BAUTÄ'TIGKEIT 
NACH BAUHERREN 

1949 1950 1951 1952 

Behörden 

Gemeinnützige 
Wohnungs-

unternehmen 

Private 
Bauherren 

STAT BUNDESAMT 53-618 

Die Breite der Säulen entspricht der Zahl der 
zugegan~enen Wohmrngen in den einzelnen Jahren. 

D1e folgende Darlegung der endgültigen Wohnungszahlen 
1952 bezweckt vor allem, einen Emblick in die Struktur 
d e s W o h nun g s zu g a n g s zu geben. D1ese Zahlen 
beziehen sich auf den Rohzugang an Wohnungen Jm Jahre 
1952 (451 700) ohne Benicksichtigung des Saldos an fertig-
gestellten Wohnungen in noch mcht fertigen Gebauden 
(- 6 000), der bei dieser Darstellung der Struktur des Woh-
nungszugangs nicht ausgegliedert werden kann. Dabei ist zu-
nächst die Gliederung nach B au h e r r e n g r u p p e n ") 
wichtig, da sich hierin die Bevölkerungskreise erkennen las-
sen, die Eigenturner der 1952 erstellten Wohnungen geworden 
smd7). Gleichzeitig wird fur die Wohnungen m Normalwohn-
gebäuden die Große der Gebaude nachgewiesen, m denen d1e 
Wohnungen liegen, woraus sich ein Schluß auf die Wohn-
weise der kunftigen Bewohner der Wohnungen ziehen läßt. 
Von dem Wohnungsrohzugang des Jahres 1952 entfallen 
56 vH auf pnvate Bauherren (1951: 58 vH), 38 vH auf die ge-
meinnützigen Wohnungsunternehmen (36 vH) und 6 vH auf 
Behörden und sonstige Körperschaften des offentlichen Rechts 
(6 vH). Es zeigt sich eine weitere, wenn auch mcht erhebliche 

b) vgl. Tabelle „Rohzugang an Wohnungen nach Bauherren und 
Gebaudegroße" im Abschnitt: Statistische Monatszahlen· S. 465·>. -
7) Es ist hierbei allerdmgs zu beachten, daß em Teil der hier 
bestimmten Bauherren zugeordneten Wohnungen spater verkauft 
wird; außerdem muß berücksichtigt werden, daß mangels sta-
tistischer Erfassungsmogllchkeit das sogenannte „Wohnungseigen-
tum" hier mcht nachgewiesen werden kann. 
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Tabelle 7: Die Zahl der im Jahr 1952 fertiggestellten Wohnungen in Wohngebäuden und Nichtwohngebäuden1 ) 

(Normal- und Notwohnungen) 

Bauherr \Vo!i.nungen in WohnReb.:i.uU.:n j \Vohnungen 
------------ ---d~on-~~gega;;-gen durch--------, in N1cht- Wohnungen 

Insgesarr.t 

dageqen: 
Wohnungen 
ins~esamt 

1951 Land zusarr..rr..en Neubau 1 \Vieder- I W1ederher- 1urr:-,Ausb<iu,
1

i z:~~:~~~~ 
1 aufbau stcllun~ ! Erweiterung i 

Stadtkrehe 
Private Bauherren . . . . . . . 1 104 500 ! 44 400 43 400 
Gerr:cemnutz1ge Wohnungsuntcrnelm en 100 700 

1 
79 700 1

1 

19 700 
Behorden u offentl.-rechtl Korpe"chaftcn 14 000 1 10 600 

1 
2 500 

4 000 
600 
200 

7 800 
700 
700 

3 000 
100 

1 300 

107 500 
100 800 

15 300 

110 300 
89 900 
13 100 

Zusamn•en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 __ 2_1_9 _3_00 ___ 1_3_4_7_0_0 __ 1 __ 7_0~7-0_0 __ _ 4 800 9100 4 300 223 600 ~1a 300 

Landkre1sc 
Pnvate Bauherren . . . . . . . . . . . . . . 1 

Geme1nnutz1ge Wohnungsunternefirr_en 
Bchorden u. offentl.-rechtl. Korperschaften 

Zusarnn:en . . . . . . . . . . . . 

135 300 
71 000 

9 500 
215 700 

106 400 
69 000 

8 200 
183 500 

ß 400 
1 500 

500 
8 400 

700 
100 

0 
800 

21 900 1 5100 1 140 400 
300 1 400 71 300 
800 1600 11100 

~~2~3~0~0~0·---~7~1~0~0--1~222800 

114 700 
65100 
17 200 

197 000 

Stadt- und Landkreise zusarr..n:cn 
Pnv.ate B.:mherren . . . , . . 1 

Gcrr~-:innutzige Wohnua~suntcrnehrr_cn 
Behorden u. offentl.-rechtl. Korpenchaftf'n 

Zusar::.rr~en .............. . 

239 800 
17J 700 

23 500 
435 000 

150 700 
~43 700 
18 800 

318 200 

54 800 
21 300 

3 000 
79100 

4 700 
700 
200 

5 600 

29 600 
l 000 
j 500 

32 100 

8 100 
400 

2 900 
11 400 

247 900 
172 100 

26 '100 
446 400 

225 000 
155 000 

30 300 
410 300 

Stadt- und Landkreise zusrrmrr~en nach Landern 
Schlesw1g-Holstein . . . .. 
Hamburg . . . . . . . · · · · · · · · 
N tedersachsen . . . . . . . . . . . . ... 
Bremen . . . . . . · · · · · · · · 
Nordrhein-We5tfalen . . . . . . . . .... 
Hessen ....... ·. · · · · 
Rhemland-Pfalz') . . . . . . . . . . . . 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . . . . . . . . · · · 
Bayern .............. · · · · · · · · · · · · · 

17 300 
23 700 
50 200 

7 GOO 
143 300 

37 700 
22 800 
60 100 
72 300 

14900 
13 003 
41 900 

3 600 
94 300 
29 300 
!:i 000 
46 500 
59 200 

1 OOD 
9 200 
4 200 
3 500 

38 800 
4 300 
qoo 
6 900 
6 900 

200 
3'.)0 
200 
100 

2 600 
600 
400 
500 
700 

1 20.) 
1 200 
2 S:JO 

400 
7100 
3 503 
3 100 
G 200 
5 500 

700 
300 

1 200 
300 

3 000 
1 000 

900 
2 500 
1 500 

18 000 
24 000 
51 400 

7 900 
146 300 

38 700 
2J 700 
62 600 
73 800 

19 000 
26 100 
33 900 

9 300 
137 300 

40 100 
16 900 
63 700 
63 400 

Abweichungen in den Su:rr...rr~en erklaren ~ich durch Runden der Z..:ihl~n - 1 ) Echtes, auf den g..;>nJ.uen Jahres1b5cnn1tt b.;zogenes Fert1gstellungsergebn1s. Am 
Ende des Jahre<; bereits bezogene \Vohnungen in noch nicht vollendeten G~bauJen sind dem Jahr zug~rechnet, in derr: sie be7ogcn wurden - J) Da<> Ergebnis fur 
1952 Bt 1n Rhe1nland-PfalJ.: uberhoht, da Nac11erfassungen aus fruhercn Jahren dann enthalten sind. · 

Verschiebung des Wohnungsbaues und damit des Wohnungs-
eigentu111s zu. den gememnützjgen Wohnungsunternehmen'). 

Tabelle 8: Der Rohzugang an \'Vohnungen') in normalen 
Wohngebauden nn Jahr 1952 

nach der Wohnungsgroße, nach der Art der Baumannahmen. 
nach Bauherren und Geme1ndegr0Genklassen 

Art der Baumaßnahn:e 
davon \X·ohnungen rLlt .. Raurr.:.en') 

Woh- (einschl. Kuchc) 
Bauherr nungcn - ---- --

GemeindegroßenJ...lasse ' 7 1 2 
! 

3 1 5 6 u. rr:. 
Anzahl vH 

: 1 1 

Neubau ············ 316 800 0,9 112,4148,5' 29,2 1 5,1 2,2 1,.J 
W,'1ederaufbau .... ..... 80 700 1,7 

1 19,0 1 46',l ' 25,6 '· 5,IJ 1,3 
1 

0,7 
Urr.bau ganzer Gebaude 1 800 1,3 ' 18, 7 39,8 28,6 7,5 2,8 1,3 
\\r1ederhe1.;;tellungen ... 5 700 1,5 19,9 i 42,0 26',5 7,0 2,0 1,1 
Urr.hau v. Gebaudeteilen, 

1 

Ausbauten. 
Erweiterungen . 30 200 2,.J 22,9, 37,G 23,8 7,8 3,4 

' 
2,1 

zusarr~rr..en .... ..... 435 200 1 " ,- 1 14,5 1 .J7,2 28,1 5,o· 2,1 1,3 

davon erbaut yon ' 1 
privaten Bauherren ... 241 100 1,1 

1 12„'1 1 42,4 30,3' 7,8 3,3 2,2 
ge;r_e1nnutz1gen ! 

25,5 ! \X'ohi1ung;;-Untern. 172 coo 1,0 1 15,8' 54,5 2,7 0,4 0,1 
Behorden u. offentl.-

23,9 i recht!. KOrperschaft. 22100 4,2 21,6 43;i 4,3 1,2 1,1 

Von den Neubauten en~ftc:kn auf 
Gen:einden unter 2 000 54 000 0,1 1 7,71 18,8 30,0 7,.J i 3,9 2,1 

2 000 bi.;; untc1 5 000 44 200 0,31 8,0' 51,0 .11,6 5,4 
1 

2,4 
1 

1,3 
5 000 bis unter 20 000 62 500 0 6 10 1 1 50 9 29,9 S,2 2,1 ! 1,2 

20 000 bis unter 100 000 59 700 u'.7 i 13:6' 46'.8 :J0,4 5,4 1,8 J ,3 
100 000 u. inehr Einwohn 96 500 1,V 118,1 '.16',9 26,.Y 1 

4,3 1,4 
i 

1,1 
1 

Abweichungen 1n den Surrnnen crk!J.ren .;;1c!1 durch Rund.;':n der Zahlen 
1 J or.ne Hcrud<">ichtigung der hezogenen \V0hnungen 111 noch nicht vollernkten 

Gcbanden arr~ .\nfang und Ende de-, Jahre<> - ~)Nur 1nnerhalh von Wohnungen 
gelegene Rau1u:-: mlt 6 und rr~chr qrr~ Pbche 

Für die Gruppe der privaten Bauherren, die einen ~sroßen 
Teil des Wohnunqsbaues tragt und eine sehr heterogene Zu-
sammensetzung aufweist, wurde im Jahre 1952 erstmals eine 
fernere Untergliederung nach der so z i a 1 e n St e 11 u n g 

H) Be1m Vergleich init den Ergebnissen der Statistik dE:s Gesamt-
verbandes der geme1nnutzigen .,..;vohnungsunternehmen ergeben 
sich ge\v1sse Differenzen. Nach der Bautatl~keit betragen d1e Ge-
s<:mtiert1gstellungen 172 000 Wohnungen. dle Verbandsstatistik weist 
151 Uoo Wohnungen in eigener Bauhe1 rschaft l1nd H 800 Wohnungen 
in Baubetreuung aus. Auch beim Bauüberhang ergibt sich eine 
entsprechende Differenz (131200 nach der amtlichen, 12'1100 nach der 
Verbandsstatistik). Bei dieser Differenz von 4 bzw. G vH durtte es 
sich u1n Unte1schiede in der Zuordnung der Bauvorhaben zu den 
Bauherrengruppen handeln, d1e darau± zuruckgehcn, daß in de1 
an1t11chen Statistik 1nanclle von t:,erneinnutz1gen \i\i-ohnungsunter-
nehmen vorbereitete, sp3.ter aber von privaten Bauhe1ren durch-
gefuhrte Bauten 1rrtumllch der Gruppe der geme111nutz1gen zu-
geordnet wurde. 

vorgenommen, ciie jedoch auf den Rohzugang an ganzen Ge-
bauden (durch Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer 
Gebaude) beschrankt werden mußtC' {rund 208 100 Wohnun-
gen). Dabei zeigt sich, dar, der weitaus überwiegende Anteil 
(knapp 50 vH) an Wohnunqen auf ehe Selbstand1gen entfallt, 
worunter Landwirte und gewerblich selbstandige Erwerbs-
tiltige einschließlich fn,1beruflich Schaffenden vc•rstanden 
wurden. In abhüng1ger Stellung Erwerbstat1ge sind mit 13 vH 
(Beamte und AnqestC'llte) und 18 vH (Arbeiter), zusammen 
uber 30 vH unter den privaten Bauherren vertreten, eme er-
freulich hohe Quote. Leider is1 ehe Zahl der Wohnunuen, die 
einem bestimmten Kreis von Erwerbstatigen nicht zugeordnet 
werden konnten, da die enlsprechenden Angaben m den 
Erhebungspapien•n fehlten, verhultnismafüq groß (13 vH) . 
Neben diesen pnvaten Bauherren, ehe nach ihrem privat-
rechthchen Charükter als „naturliche Personen" zu betrach-
ten smd und die rund 90 vH der von privaten Bauherren er-
stellten Wohnunqen ,1uf sich vereinen, stehen weitere rund 
10 vH von „juristischen Personen des privaten Rechts" er-
stellte \Vohnungen. 9arunter smd m erster Linie die freien 
vVohnungsgesellschaften und gtoßere Vvirl schaftsuntern eh-
men m Form von Aktiengesellschaften etc. zu verstehen. 
Sieht man - in vereinfachender Betrachtungsweise - die 
von naturl1chen Personen als Bauherren betriebenen Woh-
nungsbauten a!s Baumaßnahmen zur Bildung personlichen 
Cebaudec1gentums an und stellt sie in Geqensatz zu den 
:Lrnmal\nahmcn der juristischen Personen privaten Rechts, 
dc'l' gemcinnutzigen Wohnungsunternehmen und der Behor-
clen, so ergibt sich eme Aufteilung von runcl 48 vH Bauten 
ZLU Bildung pnvaten Emzele1gentums und 52 vH Bauten von 
Sammelei~rcnlum m Handen von Wohnungsunternehmen, Be-
horden und Firmen. 

Besonders mtercssant wird diese Aufgliederung, wenn man 
s1e rn Zusammenhang mit der Gliederung der Wohnungen 
nach ihrer L5.ge in klemen oder großen Gebauden sieht. Die 
von den Wohnungsunternehmen, WHtschaftsunternehmen 
und Bchorden erstellten Wohnungen liegen nämlich zu 65 vH 
111 Wohnqebauden mit 5 und mehr Wohnungen, die von dc'n 
privüten Bauherren, soweit es sich um natürliche Personen 
:i,mdelt, erbauten Wohnungen da9e9en nur zu 27 vH. Von 
den insgesamt m neuerbauten, wiederaufgebauten und 9anz 
u1119cbauten VI/ ohn9ebauden 9elcg2nen \'Vohnungen liegen 
mnd 160 000 (40 vH) m Gebauden mit 1 und 2 Wohnungen. 
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DIE VERTEILUNG 
DES ROH ZUGANGES AN WOHNUNGEN IN WOHNGEBÄUDEN 1952 

AUF DIE GRÖSSENKLASSEN DER GEBÄUDE 
NACH GEMEINDEGRÖSSENKLASSEN 

vH 
100 

Wohnungen in Wohngebäuden 
mit. ... 

80 

1 und mehr 

60 

40 

3 bis 6 

20 

0 

bis unter 2000 
2000 
5000 

5000 , 20 OOD 
20 000 100 000 

'100 000 und rra•ir 
Elm'vol>ner 

Genelnclcgr6ßenk asscn 

Oie Breite der Säulen enbpmht der Zahl der zugegangenen 

STAT SUNDE:.AMT 53-61? 
Wohrw11gen 1n den elnzrlnen Gem~indegrööerü„lasser 

·von diesen !60 000 \\'olrnnnqen in Emlcnntltc·uhausc~rn gehen 
illll das Konto dc•r naturllch,,n Personu1 schon 1Jl000, wah-
rencl die_• Ttlt1gke1l der \;Vohnum~su;1(<'nwhmen, de1 ßehor-
den und der \•VntsclMitsunh-'rnc·hnwn nLir 43 00() cl1c·sc1 VVoh-
nungen in k!cmen GL'bcrnclei1 zuzuschreilwn smd. 

Tctbelk 9: Rohzuganu c1n Wolrnuncren') m nonnctkn V\Tob1-
\JP1lamll'tl im Jdhr 1'.IS2 

naell Ba.uhc1Tc·n, GelJClttciegro0c und \\rohnun<~s~rofic 
(Neubrtu, W:cde1 aulba11, Un1bm1 ~anzcr Gebri.ude) 

,------------- - , ___ ------- ------. 
) dJ1.·on \\\1hr:111-J;en n:tt 

'J-:'r..~:n•_u170...,I l~ _,'lfLLn- 1 ("-'1ß--c~1l KP..:ih'n,1 
l'lr.c;~ ~ 4 5urrdu 

.\.n.1:-Ü"!I ,.'; 
·----~· 

Gt'h.mde rr.H 
\\',Jhnun;en 

l und 2 \\'ohnun~cn 
3 u11Ll ~1 \\-'L1hnun~cr1 
5 und n:ehr \X-'0i111nng, H 

Prn·c1tJ: Bauh~rr.:n 
115 400 1 6,i 

20 !GO I :!,l 
t1G tiüG 1 ,_"'.J,:...' 

G.:n.cmnutn~:i' \\'Phnunci;-.,1._intern~'ltn cn 
1 und 2 \\,\ihrnm~·:n , 1 41 5(1Ü 1 6'0, I :!X,L"i 
3 und 4 \\'ohnunge11 , 19 iOO 61:0 .!l,l 
5 und E.chr \Y.'oh~rnnger:. 10~ 3·'!0 ~:.\,1' .Jl ,3 2-1,U 

Pc1101dcn un,l 'likntl -··~,·Ptl K \tflCl'-•.ilaftt::n 

13, 1-I 
12,:_) 
.;,o 

:"iJ 
J,.! 
, ' .,. 

1 unU 2 \Xi'phnungcn 1 3 200 1 -13,I :.;u.1 l:J,tl 
::; und 4 \X'ohnungt:n . . :'i l'JO ,1,, -1/J.O :~..J-,1 fi,O 
5 und n:ehr W'ohnun;cn 1-J 500 .'C,r' ±'i,..J :JJ,.j. :1,J 

·-----------------------------
Abweichungen in den Sun~rr.en erl-Llrt>:1 sich durch Kundtn Jer Zc1hkn 
1 J Ohne Bt'rndzs1chuc;m1~!; Jer ix bH:renen \\'olwun~~e111n fll•ch n.:.c ht \'L•llcudctcn 

G~h,,u<lc.n dffl Antdng und En'.k dv~ J:1hr~'> - -) Kur 1nn ... rh._ifo Vc)n \\'n:u1Ul1'.!l'D 
<;eku-ent: R,.mn-..e n:u ß uncl rr:.ehc qD-:.. FLiche. ~ 

Bc;t de1 Bc·sprcchung dc•r vorlaufirwn Zah!Pn tiber clt!s 
BaUl'TCJebrns 1952 war bereits clarcrt>lc·crt won!Pn, rldß nm.! 
75 •.TI-I clc~s Hohzu~JüHJ"S CLl \'''ohn11n~1"n n:: Norn1alne1Jatirlf~'l\ 

(\Vchn- und Nicbtwohn<]ebc1ncl-?n) 3 bzw. 4 Wohnraume (ein-
schhpJ\lich Kt1dlt') crnfweisen. An clll''>L'r Pt•ststclluns h.Lt sich 
auch im enduultigen L!CJl'lmi' rnc;1ls tJl'cmdcrt. Es krmuc·a 
jPlZt Jnloch vve1 tere mtcrc'SScmL:· E:mbl1cke msokrn ~j,'Wc1hrl 
\VC'rd 1.""'n 1 uls die (~hc·clcrung dus \\7ohnun~1szuuQnqs ntirh dP.r 
\V oh n n n g s g r o [) e in Vc·rhmd1rncr mlt der Gntpp1c·nrnr_1 
:'dch Bauherren und !lrl.Ch GebcnH.lL·groHc'n ntu<Jltch ist ü1e 
pnvat_·n Bauherren bauten 195'.2 die wemcisten K!C"mslwoh-
nun~ien und die meisten c;rollwolrnm1gen, d1C' tJ•"m0umutzir;en 
\MohnungsnnterrJc·hmen clw Wl'l11\JS1l'n Grollwoh1umgen, die 
Bc•üorclet1 die• nwisten Klt>1ns\wohnunrw11. Di« Mctss1enmu c\c>s 
v,-ohnunrisbaues an! 3- und 4-Rarnn-vVohnungen ist lw1 den 
pnv.:i.ten B,mlwrren dlll schwachsten, was cldrunf hmclr·:1tC't, 
d,,f'. bc•i dieser Gruppe am slarkslC'n n:1ch dem indiv!llucllcn 
B('tlinl rfl'b,1ul wtnl. Dies muf\ im Zus0mmenhange mit der 
Tc>l 0,Mlw gesehen wt·rden, du.ll ~lll vl-I clil'Sc'r e.:ruppe als Em-
zelbctuhl'nen dnzuspIPclwn smd. ;\ulk1 dem spielt hier 1lllll1 

die Bedeutung des Einfamilienhauses als bevorzugter Haus-
typ dieser Gruppe eine gewisse Rolle, 

Die Wohnungsgrüße ist deutlich abhängig von der Art der 
Baumaßnahmen, durch die Wohnungen erstellt werden, Die 
Zusammenbahung der Wohnungen auf die Großenklassen von 
3 und 4 Raumen ist um so starker, je unabhüngiger die fürn-
maf\nahme von bereits vorhandenen oder vorhanden gewese-
nen Gebauden ist. Bei den Umbauten von Gebaudeteilen und 
bei den Erweiterungen, d_ie in der Regel ohne starkere Um-
gestaltung der vorhancl.enen Bankorper durchgefuhrt werden, 
ist die Streuung der hierdurch geschaffenen Wohnungen n~ch 
der \Alohnungsgroße am breitesten, es entfallen nur etwa 
r,t vH auf 3- und 4-Raum-Wohnungen, ddgegen 25 vH auf 
KlernE!wohnungen (1- und 2-Raum-Wohnungen) und 13 vH 
,,u[ ehe grofif'rcn \Vohnungen. Bei den Neu1rnuten, ehe frei 
,:epl .mt werden konnen, betrclgt dagegen der Anteil der 3-
1n.~l ·1-,'<..rn111-Woh111mgen fast 78 vH, der Anteil clcr Klcmst-
wohnnnr;en und cler der Croßwohmmcien 9 vH. D12 l1bngen 
~~._rt»n '1011 BaLnnclßncthnh."1 11 llC'ffC'n z-vnschEn d1esen ExtretnPn, 
.1u~„·i dw \':'wckrantbc1uten hms1chtltd1 d.~1 I-Ianliukc·1t der 
V!oi'nunqsgroßen am 11 achsten an ehe StrJktnr d2r Neubauten 
iw1 c111komrnen, 

Enw rege'!m,dhge Ver,uulcrung cler Glwclerung des Woh-
mm~1szu1c1nrrs nach dt•r Wolmungswoße zeigt sich auch bei 
emer A11fgl1ecll'Il!TlCJ ch•sselb«n nüch Gemeindegroßrnklassen, 
z\,TM lwhuih·n clw m.1\\lc"icn Wohnungsgroilen (3- uncl 4-Raurn-
\Vohmmuen) m c1llen Cenwmclegrof\en nngefohr ihren Anteil, 
rl1c• _·"l_ntl'i]e r!r>r Kll'mstwohnunuen dagcgl'n ste1gAn regel-
rndf'.:cr rrnl s1':-1gencler Ge111emclregroße an, und die Anteile 
ckr CroP.wohnungen fallen entsprechend ab. Diese Feststel-
!11nr1 hcrn~rt zusammen mit c'cr Tatsache, daß die Bedeutung 
c!Pr Emlclmrl1enhcrusVi· m1 \Vohnnn9sbau mit steigem:ier Ge-
1n01ndeorufll' ~tctiq ahn11nntl. Dtl ll1e E1nlan11henhc1t1s~r vor-
1whrnhch 9ro/1e1L' WohnUnJen c'nthc1l!en, ergibt sich der er-
wctbnle Zt1sammt,nhanq. Dcls Znrncktrl'ten cle1· Berleutung der 
grol1l~re11 \'Vuhnun~:L1""l El den qrößcre11 G0n1•21ncl0n t111t in1 

\Voh1rn1:gsn~·ub,n1 Jw,onclC'rs deullich auf und wird cl111ch 
clüS haLÜL\Je,-e Vortommeri ckr Baurnc1ßnahrnen ZL!I Kr1egs-
::;chc1cl0nbL'~c_,1t1~ru11:r 111 c_h~n CJffJ!h1 fE'll C:~~11~1ndcn lllc.ht \V(•Sent~ 
lieh ,1bqL'n11ndc'rt, so daD clie entsprechende Tc>nclenz auch fur 
l1Jle Bat1n1~tflnuhn1cn ZL1Sdn1n112n gilt. 

Dc'r oben C'rwahntC' Urnstcmcl, dall dw Einfdm1lienlrn11sC'r im 
Durchsdmitt ~p-el;c·rc \Voh1«rn<p·n nmfasst'n iÜS die l'vkhr-
lamt!H'lllldllSer, wird durch clw bc1getLttjle Tahe\]p SI helc~Jl. 

H1Pr ZPl'.ft ~1cb, cl::if\ c!L'r Kiemhausbull nicht nm clie hygie111sch 
'" unsclwnswl'rlr' Juirrelockl'rte Wohnweise, sondern glp1ch-
7,P!li~J dllch sozwlpohtisch lwgrulfrnswerte >Jrcißore \Vohnun-
1;-cn i1nn~1t, die~- in~hc~ondc1c tluch durch zri11weisc \Terv,,ren-
dunq emes \Nohnuncisterles i\IS Eml1efJl'rwoh111mJ - em'J 
lcicb1C'rc A.npassurnr dos zt;r Vc:rh1gtmcj stPhc·nden Wohn-
raums dn rl1 . .> w<.,chselnrle Fctnnl1en- iJzw. Hclushaltsgro!1c, 
erldubt 

D(•n Yor'l''llt'ncl bc·sch1 "~b•·nt>n Crnppil'runrJt'n lll'r Woh-
nun~JC'n nirch der Zahl dPr \Voh'.1rc1l1me haltd noch dN l\.1angd 
an, clct!l 1'H-r ,rJlc JC!lP \1\1 oh 'l r cl um e nicht n11tbeiucks1ch-
t1rfl W<'rclC>n konnten, dicc au 1\ "1 h d l b cl Pr Wohn u n er s-
ein h e 1 1 '-' n m dl-'n c;,,lJci11cld1 lH-'qen, das srncl rnsbesonclere 
dJl' Daclik'1rnmen1 il'vlctnsaHlc·n) m MehrfarmlwnhtlllSl'rn, 
cll'run Zu\t·ilunq clc•r 1-L11l';eiul'ntumer erst bei cler Venniet~mu 
cl«r c·111zehwn \\TolmLlll<Jl'l' vo;nirnmt. Durch cliC'Se „E1nzelzmi-
n1r'r c1L1 rlc,rh,;_U) ch_'r \'•,

7

c.,hnl1~1q:..1 ~1· 1 t':it dein Buuh..._)rrn 01n gevns-
Sl='r Sp1c:'l~-d11n1 cp'~rcbc11 1 durch clc.1 11 er die zu verqebcndP~ 
\V'Jhnungen C'll1(-'5 :f-lc:ltSf'~ tlen1 n1d1v1d112JlL1 11 ßf~darf oclt·r 
1\nsprllch dr•r kunf\Jgen J\'l!eter etwas anpassen kdnn. Die 
Zc1hl d1csc·r Emzdzm1m2r i:o\ iecloch bei der hentl' ubllchen 
DUU\\T( lSL' rcld1 IV gPrJ1l~J. ßc?l lkll im_ J(·,hre t 0,):2 fertl;fUl'Stcll-
ten VVohntmrwn m normdlen \Vohngl'bc1uclen wurcien dul 
](10 Cebc1ucle nm 17 solcher Emzelzimnwr qezahlt, dllf 
100 VVohnuncicn gcJ.r nur knclpp h. Bei den \IVohnun~J".'ll rn 
N1chtwohngcb<ll!lki1 tomrnt tlem1egenuber noch hC'nte nmcl 
l Dachkc.11wic~r etc. auf eine \A/ohnung. 

Als c•m,•n (fc'l'nssen Erscttz !11r dH~ fr~hlencle Feststellung 
clor \;Vohnunr3sgroßen nach der \Vohnfldcl1e hrmgt clie Stati-
stik der !3au'.r•1 t1gstell11ngen c'me ClwLie1 uu9 der Wohn-
r ct um" in cl<,n fer\!~Jge:otellten \V oh nun gen nach ihrer 
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Bodenfläche, wobei die Küchen und Zimmer nach Größen-
klassen eingeteilt sind9). Es zeigt sich zunachst, daß von den 
Wohnungen in Wohngebäuden rund 2 vH keine besondere 
Küche haben. Es durfte sich dabei um Wohnungen mit Koch-
nischen handeln, bei denen der entsprechende Raum, dem 
die Kochnische angefügt ist, entgegen der DIN 283 nicht als 

· Küche deklariert wurde. Unter den Wohnungen in Nicht-
wohngebäuden ist der Anteil der Wohnungen ohne Küche 
etwas größer, wobei hier neben den Wohnungen mit Koch-
nischen auch an Wohnungen in Hotels und Gasthöfen, in An-
stalten etc. zu denken ist, deren Bewohner aus einer Be-
triebsküche verpflegt werden und deshalb keine eigene Küche 
benötigen. Rund 1/4 der Küchen hat eine Bodenfläche von 
weniger als 10 m 2, bei den von den gemeinnützigen Woh-
nungsunternehmen erstellten Wohnungen beträgt der Anteil 
reichlich 1/3. Rund 1 /10 der Zimmer in Wohnungen haben eine 
Wohnfläche zwischen 6 und 10 m', die Zahl der Kleinwohn-
räume mit einer Fläche von weniger als 6 m2 ist verschwin-
dend gering. Auch hier zeigen sich zwischen den Zahlen für 
die einzelnen Bauherrengruppen und flir die einzelnen Arten 
von Baumaßnahmen Charakteristische Unterschiede. 

Der Wohnungsbestand am Jahresende 1952 
Bei den bisher besprochenen Ergebnissen der Bautätigkeit 

des Jahres 1952 handelt es sich stets um den sogenannten 
Rohzugang. Darunter ist die Zahl der fertiggestellten Ge-
bäude und Wohnungen - mit ihrem umbauten Raume, ihren 
Wohn- und Nutzflachen und den veranschlagten Gebäude-
kosten - verstanden, die nach Durchführung der Baumaß-
nahmen zur Verfügung standen. Bei einem Teil der Baumaß-
nahmen aber handelt es sich nur um die Umgestaltung 
bereits_bestehender Gebaude oder Wohnungen, so daß es für 
die Zwecke der Fortschreibung des Gebäude- und Woh-
nungsbestandes nicht richtig wäre, wenn die nach Durch-
führung der Baumaßnahmen zur Verfügung stehenden Bau-
lichkeiten ohne Absetzung der vorher bereits vorhanden 
gewesenen und durch die Baumaßnahme nur veränderten 
Gebäude und Wohnungen als Gebäude bzw.Wohnungszugang 
schlechthin behandelt wurden. Außerdem sind im Laufe des 
Jahres auch in einigen Fallen Gebäude und Wohnungen der 
Benutzung entzogen worden, ohne daß dafür ein Zugang ein-
trat; es sind dies die wenigen Falle der Vernichtung von Ge-
bäuden und Wohnungen durch Brand oder Naturkatastrophen 
und durch aus Sicherheitsgrunden verfügte Wohnungssperren 
bzw. Abbrüche. Schließlich gibt es auch noch andere Einwir-
kungen auf den Wohnungsbestand, und zwar durch Beschlag-
nahmungen von Gebäuden und Wohnungen flir die Besat-
zungsmächte und Freigaben von beschlagnahmten Gebäuden 
und Wohnungen für die deu1sche Benutzung. 

Unter Berücksichtigung dieser Umstande vermindert sich 
der Rohzugang durch Bautätigkeit in normalen Wohn- und 
Nichtwohngebauden des Jahres 1952 von 446 500 auf einen 
Rein zu gang von 439 500 Wohnungen. Außerdem sind 
aus Freigaben fniher beschlagnahmter Anwesen 6 200 Woh-

"J Vgl. Tabelle „Der Rohzugang an Wohnräumen nach Gebäude-
art, Bauherren und Raumart und -große" rm Abschnitt: Statistische 
Monatszahlen S. 466'. 

nungen wieder für die Benutzung durch Deutsche verfügbar 
geworden10). Daraus ergibt sich für das Jahr 1952 ein Rein-
zugang von rund 140 800Wohngebäuden und von rund 445 700 
Wohnungen zum Bestand am Jahresanfang. Der für die 
deutsdle Bevölkerung zur Verfügung stehende Wohnraum 
belief sich dementsprechend am 31. Dezember 1952 auf 
10 455 400 Normalwohnungen insgesamt. Die Gesamtzahl der 
Wohnräume in diesen Wohnungen betrug 42 490 200, wovon 
knapp 24 vH Küchen, 55 vH Zimmer von 10 und mehr m2 

Bodenflädle und der Rest von reichlich 20 vH Zimmer von 
6 bis 10 m2 Bodenfläche waren. Der Bestand an Wohngebäu-
den hat sich im Jahre 1952 damit um 2,6 vH, die Zahl der 
Wohnungen in Normalgebäuden um 4,6 vH, die Zahl der 
Wohnräume um 3,8 vH erhöht. Rechnet man mit einer Be-
legung von 4 Personen im Durchschnitt je Wohnung - bei 
der Wohnungszählung 1950 ergaben sich bei den durch-
schnittlich etwas größeren Wohnungen rund 5 Personen je 
Wohnung-, so haben mit diesem Zugang insgesamt wieder 
rund 1,78 Millionen Menschen eine angemessene Unterbrin-
gung erhalten. Da diese Zahl die Bevölkerungszunahme im 
Bundesgebiet im Jahre 1952 weit übersteigt - die Bevölke-
rungszunahme betrug rund 402 000 Personen -, wurde damit 
auch wieder eine erhebliche Verbesserung der Wohnverhält-
nisse für alle jene Haushaltungen erreicht, bei denen die 
glücklichen Bezieher der neuen Wohnungen bisher gewohnt 
haben. 

Tabelle 11: Der Wohnungsbestand am Jahresende 
1951 und 1952 nach Ländern 

Wohnungen Zunahme des 
am Jahresende des Bestandes 

Land --------

1 

v. Jahresende 1951 lv.13.9.i950 
1951 1952 

bis Jahresende 1952 
1 

1 -~-Anzahl Anzahl 1 auf 1000 Wohnungen 

Schleswig-Holstein . 483 200 
1 

500 600 17 300 36 102 
Hamburg ......... 370 900 1 394 400 23 500 63 172 
Niedersachsen ..... 1 172 100 1 222 300 50 200 43 87 
Nordrhein-Westfal. 2 838 300 1 2 986 500 148 300 52 122 
Bremen . . . . . . . . . . 129 400 i 137 000 7 600 58 138 
Hessen .......... m ~gg 1 ~~! !gg 38 400 41 104 
Rheinland-Pfalz .. 23 800 33 74 
Baden-Wurtt. .... 1 531 300 1 1 593 400 62 000 40 

1 
107 

Bayern .......... 1 818 600 1 1 893 300 74 600 41 103 
Bundesgebiet ...... , 10 009 700 ) 10 455 400 . 445 700 45 

1 
108 

Abweichungen in den Summen erklaren sich durch Runden der Zahlen. 

Einzelheiten über die Gliederung des neuen Wohnungs-
bestandes nach der Wohnungsgröße (Zahl der Räume) ergeben 
sich aus Tabelle 10. Von besonderem Interesse ist vielleidit 
noch die Lage in den einzelnen B u n d e s l ä n d e r n. Die 
Entwicklung ergibt sich aus den Zahlen der Tabelle 11. Es 
treten wieder, wie bereits bei der letzten Fortschreibung11), 

zwischen den Ländern erhebliche Unterschiede in der Ver-
änderungsquote hervor. So hat Hamburg von einem Rein-
zugang von 63 auf 1 000 Wohnungen eine nahezu doppelt so 

10) Saldo aus Beschlagnahrnungen einschließlich Neubauten fur 
Zwecke der Besatzungsmächte und Freigaben bisher beschlag-
nahmt gewesener Gebäude bzw. Wohnungen. - 11) Vgl.: „Wirt-
schaft und Statistik", 4. Jg. N. F., Heft 12, Dez. 1952, S. 496. 

Tabelle 10: Die Veränderungen des Wohnungsbestandes') in der Zeit vom 13. September 1950 bis 31. Dezember 1952 
Normalwohnungen in Wohn- und Nichtwohngebauden Normalwohnraume innerhalb und 

Bestand Normale Wohnungen ----- -----~--~- ~dciVOiliiUt- -------- ---- außerhalb von Wohnungen, und zwar 

Reinzugang Wohn- in~~~!en . 1;;;,<l 2/_3_1 __ 4 -T5u;d_6_1 _7U:iid.-- 1--z~_r ~1 
gebaude gebauden ins- , mehr . von 10 von 6 bis zu-- gesamt --W;~raume;(d;.;schiießli~h K~cl.~---, Kuchen 'meh~~m 1 fo~e;, sammen 

1 

Be5tand am 13. 9. 1950 ..... 5 254 300 9 376100') 9 437 600 „„ „. "'" ,„ i "" 000 I "'""" 823 800 9 134ooof21 053 50018 778 900 38 966 500 
Reinzugang vom 13. 9. 1950 

bis 31. 12. 1951 
85 500 266 800 1 156 400 48 600 aus Bautatigkeit 3) •••••• 183 200 528 500 565100 7 800 557 30011 239 400/ 149 600 1 946 300 

aus Freigaben 4 ) ....... 2000 6 900 7 000 700 1 1 800 2 000 1 1 600 ' 800 6 900 22 600\ 300 29 700 
Bestand am 31. 12. 1951>) . · 15 439 600 9 9Jl 500') 10 009 700 1 362 500 12 888 800 1 2 646 000 1 2 280 100 1 832 400 9 698 30T2 315 400

1

8 928 800 40 942 500 
Rernzugang v. 31. 12. 1951 

686001 2068001 1239001 344001 
bis 31. 12. 1952 
aus Bautat1gkeit1) •••••• , 138 700 429 200 439 500 5 900 430 900 968 8001 J16 900 1 516 600 
aus Freigaben') . . . . . . . 2 100 6100 6200 400 1100 1 700 1900 1 200 6 1001 24 900', - 31100 

Bestand am 31. 12. 1952 .... 5 580400110 346 700') 10 455 400 1 43150013 09660012 77160012 3163001 839 400 10 135 300\23 309 2001 9 045 700 42 490 200 
1 1 

Abweichungen in den Summen erklaren sich durch Runden der Zahlen. - ')Ohne Bestand an beschlagnahmten Wohnungen. - ')Einschließlich Notwohnungen, 
die am 13. 9. 1950 in normalen Wohngebauden vorhanden waren. - ')Zugang aus Bautatigkeit, abzuglich Abgang wegen Umbau, Abbruch usw. - ') Zugang in-
folge Freigabe von durch die Besatzungsmacht in Anspruch genommenen Gebauden und Wohnungen, abzuglich Abgang wegen Beschlagnahme. - ')Berichtigtes 
Ergebnis gegenuber „Wirt5chaft und Statistik" 4.Jg.N.F.,Heft 12,Dezember 1952, S. 495 f. 
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starke Zugangsrate wie Rheinland-Pfalz mit 33 oder Schles~ 
wig-Holstein mit 36 Wohnungen. Uber dem Durchschnitt für 
das Bundesgebiet mit 45 auf 1 000 Wohnungen liegen neben 
Hamburg nur noch Bremen und Nordrhein-Westfalen; gegen-
über den Veränderungen im Jahre 1951 hat sich vor allem 
Niedersachsen eine bessere Stellung unter den Ländern er-
rungen, während Baden-Württemberg erheblich eingebüßt hat. 
Die am Jahresende 1952 in Ausführung befindlichen Bauten 

Zu der Bauleistung des Jahres 1952 gehört in einem ge-
wissen Sinne auch, was an Baumaßnahmen im Jahre zwar 
begonnen, bis zum Jahresende aber nicht zu Ende geführt 
wurde. Es ist dies der am Jahresende festgestellte Bau-
ü b er h an g, der die Gebäude und Wohnungen angibt, 
welche zu diesem Zeitpunkt im Bau waren, und dazu er-
kennen läßt, welches Stadium der Baudurchführung am Jah-
resende erreicht war. Bei Berücksichtigung des Bauüberhan-
ges am Jahresende im Rahmen der Bestimmung der effektiven 
Jahresbauleistung muß allerdings bedacht werden, daß unter 
den Baufertigstellungen auch eine gewisse Anzahl von Bauten 
enthalten ist, welche am Jahresanfang bereits einen gewissen 
Baustand erreicht hatten und dementsprechend nicht mit 
ihrem vollen Bauaufwand, sondern nur mit dem 1952 noch 
hinzugefügten Teil bei der Berechnung der Jahresbauleistung 
mitgezählt werden dürfen. Der Bauüberhang am Jahresende 
muß also mit dem Bauüberhang am Jahresanfang saldiert 
werden. Außer für die genauere Feststellung des Jahresbau-
aufwandes ist die Ermittlung der am Jahresende im Bau be-
findlichen Gebäude und Wohnungen auch zur Vorschätzung 
des Baueinsatzes- und Bauergebnisses des neuen Jahres 
wichtig. 

Im Bau standen am Jahresende 1952 rund 110 300 Wohn-
gebäude mit 288 300 Wohnungen. Am Jahresende 1951 
waren es rund 114 900 Wohngebäude und 274 800 Woh-
nungen. In Nichtwohngebäuden waren am Jahresende 
1952 mit rund 7 100 Wohnungen etwa 1 700 Wohnungen 
mehr im Bau als am Jahresanfang. Es sind also außer 
den 439 500 fertigen Wohnungen des Reinzugangs aus Bau-
tätigkeit im Jahre 1952 noch weitere 15 200 Wohnungen teil-
weise erstellt worden, die über den am Jahresanfang über-
nommenen Bauvorrat aus dem Vorjahre hinausgehen. Rechnet 
man die bis zum Jahresende bereits investierte Bauleistung 
bei den 15 200 Wohnungen als halbe Fertigstellung, so ergibt 
sich als e f f e k t i v e G e s a m t b a u l e i s t u n g des Jahres 
1952 im Wohnungsbau (einschließlich des Baues von Woh-
nungen in Nichtwohngebäuden) eine Zahl von rund 447 000 
Wohnungen. Leider ist es nicht möglich, die gleiche Rechnung 
bereits für das Jahr 1951 durchzuführen, da für diesen Zeit-
abschnitt keine Bestimmung des Reinzugangs an Wohnungen 
möglich ist, so daß bei der jetzt möglichen Genauigkeit der 
Rechnung auf einen Vergleich verzichtet werden muß. Unter 
Zugrundelegung der Zahlen über den Rohzugang und Be-
rücksichtigung der Bauüberhänge am Jahresanfang und Jah-
resende 1951 ergibt sich jedoch, daß das Wohnungsbauergeb-
nis 1952 höher als da,s des Jahres 1951 liegt. 

In der Aufteilung der am Jahresende noch in Ban befind-
lichen Bauten auf die Arten von Baumaßnahmen hat sich 
gegenüber dem Vorjahre keine Änderung ergeben. Auch 
mit der Gliederung der Fertigstellungen des Jahres stimmt 
die des Bauüberhangs ziemlich überein; es zeigt sich ledig-
lich, daß die Umbaumaßnahmen im Uberhang anteilmäßig 
etwas schwächer vertreten sind als bei den Fertigstellungen, 
was seinen Grund in dem Umstand hat, daß es sich bei den 
Umhauten meist um kleinere Bauvorhaben handelt; die bis 
zum Einbruch der Winterflaute leichter abgeschlossen werden 
können als die meist größeren Vorhaben der anderen Arten 
von Baumaßnahmen. In der Gliederung nach Bauherren zei-
gen die Zahlen auch in diesem Jahre wieder die größeren 
Bauschwierigkeiten der privaten Bauherren an. Während 
unter den Fertigstellungen des Jahres 1952 nur 56 vH Woh-
nungen von privaten Bauherren erstellt wurden, sind dieser 
Bauherrengruppe im Bauüberhang 62 vH der Wohnungen 
zuzuschreiben. Teilt man Baufertigstellungen und Bauüber-
hang (Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden) nach Bau-
herren und Arten der Baumaßnahtnen gemeinsam auf, so 

Tabelle 12: Gesamtergebnisse der Bauüberhangserhebungen 
1950 bis 1952 

Im Bau befindliche Noch nicht Insges.erfaßte begonnene 
Art der Wohnungen 

Bau- Jahr Ge- --1 darunt. Ge- Woh- Ge- Woh-
tatigkeit bäude ins- n.nicht baude nungen bauäe nungen 

1 

gesamt bezog. ! 
1 Wohn. 

Wohnbauten 
Neubau ... 19501) 992001222 300 207 500 33800 67 300 133 000 289 600 

1951 98 000 220 000 205 200 34600 76 000 132 600 296 000 
1952 96 500 227 100 215 500 35 300 83 400 131 800 310 500 

Wieder- 1950') 18 700 678 900 61600 9200 36 300 27900 104 200 
aufbau 1951 15 100 58200 52 900 9 200 43 300 24300 101 500 

1952 13 000 61 000 57600 7600 38 700 20600 99 700 

Wieder her- 1950 - 7200 12 400 - 8 400 - 15 600 
stellung 1951 - 4400 3 900 - 3 700 - 8 100 

1952 - 3100 2 800 - 2 700 - 5 800 

Umbau ganz. 1951 1 800 2 700 2 300 1200 1800 3 000 4 500 
Gebaude 1952 800 1200 1 000 400 700 1200 1 900 

Sonstiger 
Um-, An-, 1951 - 11800 10 500 - 8000 - 19800 
Ausbau 1952 - 12 500 11400 - 9 200 - 21 700 

Insgesamt 1950') 117 900 297 400 281 500 43 000 112 000 160 900 409 400 
1951 114900 2971001274 800 45 000 132 800 159 900 429 900 
1952 110 300 304 900 288 300 43 300 1134 700 153 600 439 600 

Nichtwohnbauten 
Neubau 11951 27400 3 500 3200 15 500 1 000 42 900 4 500 

1952 28800 4 700 4400 20600 1600 49 400 6 300 

Wiederauf- 1951 3 700 1200 900 1 400 300 5100 1 500 
bau 1952 3 200 1 500 1 300 1 300 400 4 500 1 900 

Wieder her- 1951 - 100 100 - - - 100 
stellung 1952 - 200 200 - - - 200 

Umbau ganz. 1951 1400 200 200 900 200 2300 400 
Gebaude 1952 400 100 100 300 - 700 100 

Sonstiger 
Um-, An-, 1951 - 1100 1 000 - 500 - 1600 
Ausbau 1952 - 1 300 .1100 - 800 - 2100 

Insgesa:rr..t 1951 132 500 6100 5 400 17800 2 000 50300181100 
1952 32400 7800 7100 22200 2 800 54 600 10 600 

Abweichungen in den Summen erklaren sich durch Runden der Zahlen. 
1) Einschl. Wiederaufbauten in Niedersachsen, die 1950 mcht gesondert aus-

gewiesen wurden. - ') Ohne Niedersachsen. - ') Ohne Umbau, der in diesem 
Jahre nicht erhoben wurde. 

ergibt sich folgende Gegenüberstellung. Von 100 Wohnungen 
entfielen bei den im 

Fertigstellungen Überhang 
auf Neubau 

privater Bauherren 
gememnutziger Wohnungsunternehmen 

auf Wiederaufbau und Wiederherstellung 
privater Bauherren 
gemeinntitz1ger Wohnungsunternehmen 

auf Umbauten 
privater Bauherren 
gemeinnutziger Wohnungsunternehmen 

34,5 
34,3 

14,1 
5,0 

6,8 
0,2 

Al,2 
30,8 

16,6 
3,9 

4,1 
0,1 

Von einer, gewissen Bedeutung für die Beurteilung des 
Bauüberhangs ist auch die Frage, wie a 1 t die jetzt noch im 
Bau befindlichen Baumaßnahmen s e i t i h r e r G e n eh m i-
g u n g durch die Baubehörden bereits geworden sind12). Von 
den 288 300 am Jahresende 1952 im :Bau befindlichen Wohnun-
gen waren 132 700 (46 vH) im 2. Halbjahr und 68 300 (24 vH) 
im 1. Halbjahr 1952 erst genehmigt worden. Von den rest-

.li.chen rund 87 300 (30 vH) Wohnungen wurden 48100 Woh-
nungen (17 vH) bereits im Jahre 1951 und 39 200 Wohnungen 
(knapp 14 vH) 1950 und noch früher genehmigt. Betrachtet 
man die entsprechenden Zahlen für die beiden wichtigsten 
Bauherrengruppen getrennt, so ergeben sich 

bei den 
privaten 

Bauher:cen 

im Jahre 1952 genehmigte Wohnungen 62 vH 
im Jahre 1951 genehmigte Wohnungen 23 vH 
im Jahre 1950 und früher genehmigte 

Wohnungen 15 vH 

bei den 
gemeinnützigen 

Wohnungs-
unternehmen 

91 vH 
7vH. 
2VH 

Bei den von Behörden oder öffentlich-rechtlichen Körper-
schaften erstellten unfertigen Wohnungen am Jahresende 
1952 ergibt sich eine ähnliche Gliederung wie bei den ge-

12) Vgl. Tabelle „Die im Bau befindlichen Wohnungen am Jahres-
ende 1952 nach Genehmigungsdatum, Baufortschritt und Bauherren" 
im Abschnitt: Statistische Monatszahlen s. 466*. 
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meinnützigen Wohnungsunternehmen. Bezeichnend ist außer-
dem noch, daß die größten Häufigkeiten hir langanhäng1ge 
Bauvorhaben bei den Wiederaufbauten festgestellt wurden. 

Neben diesem Vorrat an Bauten wurden zu Jahresbeginn 
1953 noch 43 300 Wohngebaude und 22 300 Nichtwohngebaude 
mit insgesamt 137 500 Wohnungen gezählt, welche schon bau-
behord!ich genehmigt, aber n o c h n i c h t b e g o n n e n 
waren. Auch diese Baumaßnahmen waren neben den bereits 
begonnenen Bauten e'ine gewisse Gewahr dafLir, daß im lau-
fenden Jahre die Bausaison wieder stark emsetzen konnte 
und eine ungefcihr ebenso große Gesamtleistung erwarten 
laßt wie im vergangenen Jahr. Dies wird deutlich, wenn man 
auch die noch mcht begonnenen Baumaßnahmen in ,der GlJe-
derung nach dem Genehmigungsdatum ansieht. Danach fallen 
von den Wohnbaumaßnahmen wie von den Nichtwohn-
baumaßnahmen ungefähr gleicherweise rund 70 vH mit dem 
Genehmigungsdatum in das Jahr 1952, sind also nod1 als 
Vorhaben mit ernster Bauabsicht zu bewerten. Die weiteren 
30 vH allerdmgs, deren Genehmigungsdatum schon im Jahre 
1951 und fniher liegt, dürften nur zum Teil noch zur Aus-
führung gelangen. Bei dieser Masse der noch zur Durchfüh-
rung anstehenden Baumaßnahmen sind die pnvaten Bau-
herren wieder besonders stark an den Vorhaben mit langer 
zurückliegendem Genehmigungsdatum beteiligt. Von 100 noch 
mcht in Angriff genommenen Wohnbauvorhaben entfiel0n 

bei den bei den 
auf 1 privaten gemeinnlitz1gen 

Bauherren Wohnungs-
unternehmen 

im Jahre 1952 genehmigte Bauvorhaben 64 80 
im Jahre 1951 22 14 
1950 und früher 14 6 

Es darf hier allerdings nicht unberücksichtigt bleiben, daß 
besonders bei den privaten Bauherren manchmal Gründe ge-
geben erscheinen, welche die Einholung einer Baugenehmi-
gung auf ein Grundstuck angeraten erscheinen lassen, ohne 
daß überhaupt eme Bauabsicht dahintersteht. Man darf also 
den verhältnismaßig großen Rest von Bauvorhaben mit Ge-
nehmigung aus den Jahren 1951 und früher bei den privaten 
Bauherren nicht nur mit Kapitalmangel oder besonderen 
Finanzierungsschwiengkeiten begrunden. 

Mit diesen Feststellungen der Bauüberhangserhebung laßt 
sich in diesem Jahre erstmals auch eine Darstellung geben, 

Tabelle 13: Die zum Bau genehmigten Wohnungen und der 
Stand ihrer Ausführung am Jahresende 1952 

(Wohn- und Nichtwohnbauten) 

Zum Bau davon 
GenehlI'_l- genehmigte }:h1952amJahres- i am Jahres~!-----
gungsjahr Wohnungen 1f i r t , ) 1 ende 1952 1 ende noch unbekannt 

er igges · 1 1m Bau 
1
nicht begon. 

1950 
1 

i 1 

u. fruher. 550 000 90 600 30 200 1 16 500 

1 
1951 ...... 469 800 213 100 1 49 300 1 27 600 
1952 ..... 495 200 165 700 1 215 800 1 93 400 20 300 

1 1 ! 
Abweichungen in den Su1nrr.en erklaren sich durch Runden der Zahlen. 
1 ) Einschließlich der bezogenen Wohnungen in noch nicht vollencleten Gebau-

den und der fert1ggesteliten Wohnungen ohne Angabe des Genehmigungsdatums. 

welches Schicksal d i e im J a h r e 1 9 5 2 a u s g e s p r o-
c h e n e n B a u g e n eh m i g u n g e n inzwisd!en erfahren 
haben. Dies wird aus vorstehender Ubersicht deutlich. Es 
ergibt sich, daß von den Wohnungsbaugenehmigungen des 
Jahres 1952 rund 33 vH noch in diesem gleichen Jahre fertig 
geworden sind, während rund 44 vH am Jahresende 1m Bau 
und knapp 19 vH noch nicht begonnen waren. Für emen Rest 
von 4 vH fehlt die statistische Nachweisung. Es kann sich 
hier zum Teil um wieder geloschte Baugenehmigungen han-
deln, zum Teil um nachtragl1che Änderung der BauausfLih-
rung gegentiber der Genehmigung, zum Teil auch um irrtüm-
lich bei der Statistik der Baufertigstellungen oder des Bau-
uberhangs nicht erfctßte oder falsch eingereihte Baumaß-
nahmen. Trotz dieses Mangels der Ubersicht läßt sich hier 
manch wichtiger Aufschlllß tiber die ungefähre Baudauer im 
Wohnungsbau ableiten. Rund 75 bis 80 vH der Baugenehmi-
gungen des Jahres 1952 wurden in diesem Jahre noch ;n 
Bauausführung genommen, aber nur reichlich 30 vH auch 
noch fertiggestellt. Die Masse der Baugenehmigungen des 
Jahres 1952 war am Jahresende 1952 noch 1m Bau. 

Die an diese Zahlen anschließenden Uberlegungen tiber 
die von Genehmigung bis Fertigstellung verflossene Zeit-
spanne sagen natürlich nicht ohne weiteres etwas über die 
eigentliche Bauzeit aus, da zwischen Baugenehmigung und 
Baubeginn ebenfalls wieder eine gewisse Zeit liegen durfte. 
Leider liegen zu dieser Frage keine eindeutigen Zahlen vor, 
da eine Baubeginnstatistik 1m Bund allgemein nicht geftihrt 
wird. Dr. Peter Deneffe 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die neue Ein- und Auswanderungsstatistik 
der Bundesrepublik 

Ergebnisse für das 1. Halbjahr 1953 
Allgemeines 

Die große Bevölkerungszunahme m1 Bundesgebiet durch 
das Einstromen der Vertriebenen und Fltichtlinge rief zu-
sammen mit der schwierigen politisd!en Lage im Rest-
Deutschland nach dem Kriege einen sehr starken Auswande-
rungsdrang hervor, der sich in den ersten Nachkriegs3ahr<en 
wahrscheinlich zu einer starken uberseeischen A uswanderuqg' 
entwickelt hätte, wenn er nicht auf weitgehende Ablehnung 
bei den Landern gestoßen ware, die als Zielgebiete emer 
deutschen Auswanderung in Frage kamen. Trotz dieser all-
gemeinen Einwanderungssperre und der Ausreisebeschrän-
kungen durch die Besatzungsmachte dürfte es namentlich in 
den Jahren von 1945 bis 1948 manchem gelungen sein, illegal 
aus dem heutigen ·Bundesgebiet auszuwandern. Die Zahl die-
ser Personen ist nicht zu ermitteln; sie wird jedoch relativ 
gering gewesen sein. 

Eine Änderung in der Einstellung des Auslandes zu einer 
deutschen Einwanderung begann sich Ende 1948 anzubahnen. 
Als erster Staat erklärten sich die USA zu diesem Zeitpunkt 
wieder bereit, Volksdeutschen, „die in Polen, der Tschecho-
slowakei, Ungarn, Rumänien oder Jugoslawien geboren wa-
ren", die Einwanderung zu gestatten1 ). Dem Be1sp1el der USA 

1) D1splaced Persons Act vom 25. Juni 1948, Abschnitt 12. 

folgten die Sudafrikanische Union und stidamerikamsche 
S1aaten. Gefördert wurde dieser Stimmungsumschwung durch 
die m vielen TeI!en West- und Nordeuropas im Zusammen-
hang mit Marshallplan und ERP-Programm eingetretene 
Wirtschaftsbelebung, die in bestimmten Berufen einen Ar-
beitskraftemangel hervorrief. In großerem Umfang auszuwir-
ken begann sich diese Entwicklung für. Deutsche jedoch erst 
Ende 1950, nachdem die USA gleichzeitig mit der Ergänzung 
des Displaced Persons-Gesetzes von 1948 im Juli 1950 fast 
55 000 Visen und kostenfreie Einwanderung ftir deutsche Ver-
triebene gewährten. 

Auslander in UNRRA- - spater IRO-Lagern - hatten 
bereits unmittelbar nach dem deutschen Zusammenbruch aus-
wandern können. 

Die stärkere deutsche Auswanderung ließ in steigendem 
Maße die Notwendigkeit erkennen, diese Wanderungsbewe-
gungen auch statistisch zu erfassen. Das Statistisd!e Bundes-
amt hat sich bereits seit Ende 1949 darum bemüht, Zahlen 
tiber die Ein- und Auswanderung in das bzw. aus dem Bundes-
gebiet zu erhalten. Diese Versuche mußten aber so lange ohne 
Erfolg bleiben, wie das gesamte Auswanderungswesen in 
alliierten Händen lag. Einen gewissen Ersatz für das Fehlen 
einer eigenen Ern- und Auswanderungsstatistik vermochte 
die Förderung und Koordinierung der Statistik der Wande-
rung uber die Grenzen der Bundeslander, die seit Anfang 
1950 im ganzen Bundesgebiet nach einheitl!chen Grundsatzen 
durchgeftihrt wird, zu bieten: Faßt man die Ergebnisse der ein-

418 __: 



-r -

zelnen Länderstatistiken zusammen, so kann daraus auch die 
Wanderung über die Grenzen der Bundesrepublik ermittelt 
werden. Die hierbei unter der Position „Ausland" ausgewie-
sene Zahl der polizeilichen An- und Abmeldungen gibt Um-
fang und Richtung dieser Wanderungen wieder. Diese Ergeb-
nisse können aber nicht mit der Zahl der Ein- bzw. Aus-
wanderer identisd1 sein, da bei der Statistik der Wanderungen 
über die Grenzen der Bundesländer s ä m t 1 i c h e Personen, 
die sich polizeilich aus- bzw. nach ausländischen Staaten an-
bzw. abmelden, erscheinen. 

Audi die seit 1950 von den westlichen Besatzungsmäditen 
im Combined Travel Board gefuhrte Statistik über die von 
dieser Dienststelle erteilten Em- bzw. Ausreise-Permits konnte 
im allgemeinen keine befriedigenden Anhaltspunkte für die 
wirkliche Ein- bzw. Auswanderung m das bzw. aus dem Bun-
desgebtet vermitteln, da aus diesen Zahlen nicht zu entneh-
men war, ob die Empfänger dieser Permits tatsachlich die ge-
plante Wohnsitzverlegung über die internationalen Grenzen 
der Bundesrepublik ausgefuhrt haben oder wann gegebenen-
falls die Wanderung erfolgte. 

Eine eigene deutsche Ein- und Auswanderungsstatistik, wie 
"'ie vor dem Kriege für das Deutsche Reid:J. seit vielen Jahren 
durchgefuhrt worden war, konnte erst dann aufgebaut wer-
den, als das gesamte Auswanderungswesen wieder in deut-
schen Händen lag. Diese Voraussetzung war schließlich mit 
der Ubergabe des Paßkontrolldienstes am 1. Oktober 1951 
gegeben. 

Methodisdie Fragen und Durchführung der Erhebung 
Behn Aufbau der neuen Ein- und Auswanderungsstatistik 

des Bundesgebietes mußte davon ausgegangen werden, daß 
die Ein- und Auswanderung im Gegensatz zur Vorkriegszeit 
nicht zum überwiegenden Teil über deutsche Hafen nach 
Dbersee geht und daß die grobe Zahl auswanderungswilliger 
Vertriebener und Fluchtlinge eine ganz neue Gruppe von 
Ern- bzw. Auswanderern darstellen, die auch fur diese Sta-
tistik neue Probleme mit sich brachten. Wahrend vor dem 
Kriege die Hafenstatistik, die die Schiffslisten auswertete, die 
wesentliche Grundlage fur die Ermittlung der Ein- und Aus-
wanderer darstellte, mußte den veranderten Verhältnissen 
entsprechend nunmehr eine andere Erfassungsmöglichkeit 
gesucht werden. 

Weiterhm war zu berücksichtigen, daß die Bemühungen 
des Europäischen Wirtschaftsrates (OEEC) und des internatio-
nalen Arbeitsamtes (JLO), emen intereuropäischen Arbeits-
krcifteausgle1ch herbeizufuhren und das Einstromen deutscher 
und nichtdeutscher Fluchtlinge aus der Tschechoslowalrni 
sowie aus ost- und südosteuropaischen Staaten dazu geführt 
haben, daß heute dem Wanderungsaustausch des Bundes-
gebietes mit dem europäischen Ausland eine grcißere Bedeu-
tung als früher zukommt. Hieraus ergibt sich wiederum, daß 
die Ein- und Auswanderung nunmehr zu ernem beträcht-
lichen Teil auch uber Grenztibertrittsstellen geht, die nicht 
Seehäfen sind, abgesehen davon, daß auch der Luftverkehr 
für die internationalen Wanderungen zunehmend an Bedeu-
tung gewinnt. 

Gleichzeitig erwies es sich im Interesse einer moglichst 
weitgehenden internationalen Vergleichbarkeit der Ergeb-
nisse der Ein- und Auswanderungsstatistik, um die sich 
neben der OEEC und der JLO vor allem auch die United 
Nations bemühten, als notwendig, auch deren Empfehlungen 
zu berücksichtigen. Dabei war vor allem eine scharfe Tren-
nung der einzelnen Kategorien der Ein- bzw. Ausreisenden 
erforderlich und möglichst zu unterscheiden zwischen 
1. a) ständigen Einwanderern (Permanent immigrants), d. s. 

Nichtansassige, die die Absicht haben, für mehr als ein 
Jahr im Zielland zu bleiben. 

b) ständigen: Auswanderern (Permanent emigrants), d. s. An-
sässige (Einheimische und Ausländer), die das bisherige 
Wohnsitzland für mehr als ein Jahr verlassen wollen: 

2. Einwanderern, d. s. Nichtansässige, die beabsichtigen, für 
w e n i g e r als ein Jahr eine Beschäftigung im Zielland 
auszuüben und in diesem entlohnt werden bzw. Aus-
wanderer, die zu einer solchen vorübergehenden Beschäfti-
gung ausreisen (Temporary immigrants). 

f _. -~ 

3. Besuchern (Visitors), d. s. Nicht'!nsässige (einschließlich 
ihrer Angehörigen), die beabsichtigen, für ein Jahr oder 
weniger im Zielland zu bleiben und keine Beschäftigung 
ausüben, die in diesem Lande entlohnt wird. 

4. Ansässigen (Residents), die das Wohnsitzland ftir weniger 
als ein Jahr verlassen bzw. von solch einem kurzen Auf-
enthalt zurückkehren. 

Weiterhin wird empfohlen, diese Kategorien nach Sonde.r-
f!mppen, denen ein besonderes Interesse zukommt, aufzu-
qliedern; es sind dies z. B. Fluchtlinge. (Refugees) und Um-
gesiedelte (Transferred populations). 

Hinsichtlich der Erhebungsmerkmale wurde empfohlen, 
mmdestens folgende Angaben zu ermitteln und sie möglichst 
tur 3eweils ein Kalenderjahr zu tabellieren: Datum, Staats-
angehörigkeit, Geburtsland, Geschlecht, Alter, ausgti.ibter 
Beruf, beabsichtigte Aufenthaltsdauer im Zielland, letztes 
Wohnsitzland2). 

Die Untersuchungen des Statistischen Bundesamtes e1gaben, 
daß sich bei Berücksichtigung aller Gegebenheiten und 
Wünsche eine vollkommene statistische Erfassung der Em-
und Auswanderung des Bundesgebietes nur im Zus am-
m e n h an g mit der Paßnachschau an den 
G r e n z üb e r t r i t t s s t e 11 e n ermöglichen ließ. 

Obgleich dem Amt fur den deutschen Paßkontrolldienst mit 
\Virkung vom 1. Oktober 1951 die Aufgabe der Paßnachschau 
übertragen wurde, konnte doch erst im Frühjahr 1952 eine 
allgemeine Anweisung, die für das ganze Bundesgebiet Gül-
tigkeit besaß, )n Kraft gesetzt werden.- Von diesem Zeitpunkt 
an stand einer Aufnahme der statistischen Erfassung der Ein-
und Auswanderer {In allen internationalen Grenzübergangs-
stellen der Bundesrepublik nichts mehr im Wege. Da diese 
Statistik aber etwas vollkommen Neues darstellte, war es 
erforderlich, in einer Anlaufzeit zunächst praktische Erfah-
rungen zu sammeln, die bei der endgültigen Abfassung der 
Erhebungspapiere und der Erhebungsanweisungen berück-
sichtigt werden mußten. Mit der probeweisen Erfassung 
wurde am 1. Juni 1952 begonnen. Am 1. Januar 1953 konnte 
dann diese Statistik, die als Geschäftsstatistik des Amtes fur 
den Paßkontrolldienst aufgebaut worden ist, endgültig auf-
genommen werden. 

Die Ermittlung der Ein- und Auswanderer erfolgt durch die 
Paßkontrollbeamten oder von den die Paßnachschau nach 
Richtlinien des Amtes für den Paßkontrolldienst durchfüh-
renden Polizeiorganen - in den Bremer Hafen z. B. der 
Wasserschutzpolizer, in Bayern der Bayerischen Grenzpolizei. 
Als Erhebungsformblätter dienen dte vom Statis,tischen Bun-
desamt ausgearbeiteten Einwanderer- und Auswanderer-
karten, die die Empfehlungen der UN und der OEEC beruck-
sichtigen3). In ihnen sind im allgemeinen aber nur solche 
Fragen aufgenommen worden, deren Beantwortung aus den 
Reisepässen und anderen Ausreisepapieren entnommen wer-
den kann. 

Als E in wand e r e r gelten in Anlehnung an die in der 
deutschen Vorkriegsstatistik gebrauchten und auch von der 
UN empfohlenen Begriffsbestimmungen alle Reisenden, die 
die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes mit der Absicht 
uberschreiten, sich in der Bundesrepubllk dauernd, mindestens 
aber für ein Jahr niederzulassen. Deutsche Rückwanderer 
werden nur dann als Einwanderer gezählt, wenn sie minde-
stens 1 Jahr im Ausland ihren staudigen Wohnsitz hatten. 
Nicht als Einwanderer werden Personen gezählt, die ihren 
\Vohnsitz aus der sowjetischen Besatzungszone oder iiUS dem 
Saargebiet in die Bundesrepublik verlegen. Auch Personen, 
die sich im Rahmen des „Re-Education-Programm" ein Jahr 
und langer in den USA aufgehalten haben, werden nicht als 
Einwanderer ausgewiesen. 

A u s w an d e r e r sind alle Personen die die internatio-
nalen Grenzen der Bundesrepublik mit' der Absicht über-
schreiten, dieses Gebiet dauernd, mindestens aber auf ein 
Jahr zu verlassen, um im Ausland emen ständigen Wohnsitz 
zu errichten. Sie müssen wenigstens ein Jahr im Bundes-

") „Problems of Migration Statistics", November 1949 und „Re-
vision of the 1949 Draft Recommendat10ns for tl1e Improvement of 
rnternat10nal Migrat10n Statistics", Dezember 1952. - ") Der Inhalt 
der Erhebungskarten rst aus dem im Statistischen Beneht VIII•26/1 
abgedruckten Muster zu ersehen. 
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gebiet, in West-Berlin, in Ost-Berlin, im Saargebiet oder in 
der sowjetischen Besatzungszone ansässig gewesen sein. Ent-
sprechend der Definitionen der Einwanderer sind die nach 
den USA im Rahmen des „Re-Education-Program" ausrei-
senden Personen nicht als Auswanderer zu zählen. 

Da erfahrungsgemäß Kinder unter 16 Jahren im allgemei-
nen in den Reisepapieren der begleitenden Erwachsenen nur 
namentlich mit eingetragen werden, können ftir sie keine 
detaillierten Angaben erwartet werden. Man wird also über 
die Struktur der Personengruppe der ein- und auswandern-
den Jugendlichen unter 16 Jahren niemals ein vollkommenes 
Bild erhalten können. Aus diesem Grund werden in die Zähl-
karten Kinder unter 16 Jahren nur zahlenmäßig ohne weitere 
personelle Angaben aufgenommen. Bei allein reisenden Kin-
dern wird lediglich noch das Herkunfts- bzw. Zielland ange-
geben. Die Auswertung der Erhebungsformblätter ermöglicht 
es also nur, die Gesamtzahl der Ein- bzw. Auswandernden 
nach Herkunfts- bzw. Zielgebieten und nach dem Alter aufzu-
gliedern, wobei die unter 16jährigen in einer Altersgruppe zu-
sammengefaßt werden müssen. Alle anderen Ang<iben können 
immer nur für die Personen über 16 Jahre ermittelt werden. 

Die tabellarische Auswertung dieser Statistik wird zunächst 
vom Amt für den Paßkontrolldienst allein durchgeführt. Es 
können bisher nur solche Ubersichten bearbeitet werden, für 
die Zahlen durch einfache Auszählung der in den Em- und 
Auswandererkarten enthaltenen Angaben zu gewinnen sind. 
Das derzeitige Tabellenprogramm erstreckt sich auf folgende 
IJbersichten: 

Die Auswandernden nach Zielländern und Personen-
kreisen. 

Die Einwandernden nach Herkunftsländern und Staats-
angehörigkeit. 

Die Auswandernden nach Geburtsjahre.n und Familien-
stand. 

Die Einwandernden nach Geburtsjahren und Familien-
stand. 

Während in der ersten Tabelle die erwachsenen Auswan-
derer nach Vertriebenen, Zugewanderten, nichtdeutschen 
Flüchtlingen, Ausländern und Staatenlosen sowie nach übri-
gen deutschen Auswanderern aufgegliedert werden, ist bei 
der zweiten IJbersicht nur unterschieden worden zwischen 
Deutschen, Ausländern und Staatenlosen. Zwar soll versucht 
werden, die letzteren beiden Positionen noch nach Volks-
deutschen und Angehörigen fremden Volkstums aufzuteilen, 
doch erscheint es wegen der vielfach nicht geklärten Staats-
angehörigkeitsverhältnisse der aus dem Ausland zuwandern-
den Vertriebenen fraglich, ob dieser Versuch zu brauch-
baren Ergebnissen führen wird. Um ein Bild von der 
Bedeutung der Grenzübergangsstellen und von der Struktur 
der über sie reisenden Ein- und Auswanderer zu erhalten, 
werden diese Tabellen für die wichtigsten Grenzübertritts-
stellen gesondert aufgestellt. 

Eine Auswertung der in den Einwanderer- und Auswande-
rerkarten enthaltenen Angaben über Erwerbstatigkeit, Beruf 
und Stellung im Beruf kann das Amt für den Paßkontroll-
dienst nicht selbst durchführen. Es ist jedoch vorgesehen, 
daß das Statistische Bundesamt in Kürze die Erhebungskarten 
auch in dieser Richtung auswertet. 

Ergebnisse für das 1. Halbjahr 1953 
Nach den ersten Ergebnissen der neuen Statistik4) sind in 

den ersten sechs Monaten des Jahres 1953 nahezu 28 000 Per-
sonen aus der Bundesrepublik ausgewandert, während die 
Einwanderung knapp' 7 500 Personen betrug. Das Schwer-
gewicht der Auswanderung innerhalb dieses Zeitraumes lag 
im 2. Quartal, und zwar im Juni; in diesem Monat verließen 
uber 7 300 Auswanderer das Bundesgebiet. Damit dürfte die 
Auswanderung aus dem Gebiet der Bundesrepublik absolut 
gesehen - wenn man von der durch UNRRA und IRQ ge-
lenkten Abwanderung der DP's absieht - sich dem Höhe-
punkt der Auswanderung aus dem Deutschen Reich in der 
Zeit zwischen den beiden Weltkriegen nähern. Aus dem 
Deutschen Reich5 ) wanderten über deutsche und fremde 
Häfen aus: 

4 )_ Vgl. Abschnitt>,Statistische Monatszahlen", S 449*, sowie Stat. 
Bericht VIII/26/1. - ") Aus dem Gebiet der heutigen Bundesrepublik 
wanderten 1933 rund 9700 und 1936 rund 10900 Reichsdeutsche aus, 

,' \ '" '' 

Reichsdeutsche Auswanderer 
im Jahre Anzahl auf 100000 

der Bevölkerung 
1928 rund 57 000 90 
1930 rund 37 000 58 
1932 rund 10000 16 
1934 rund 14 000 21 
1936 rund 15 000 23 

Die Intensitat der Auswanderung aus der Bundesrepublik, 
die dadurch gemessen werden kann, daß man die Zahl der 
Auswandernden auf die Bevölkerungszahl bezieht, liegt aber 
beträchtlich über derjenigen des Deutschen Reiches in den 
Grenzen vom 31. Dezember 1937, denn für das 1. Halbjahr 
1953 wurde im Bundesgebiet bereits ein Wert von 114 auf 
100 000 der Bevölkerung und ein Jahr errechnet. 

Die Auswanderer aus dem Bundesgebiet im 1. Halbjahr 1953 

1 I Aus- j davon wanderten aus nach 
Grenzubergangsstellen wan- euro-1 außereuropaisches Ausland 

Zeit derer pa-
Zeitraum insge- isches 1- ins- 1 darunter 

samt Aus- ge- USA 1 Ka- 1 Au-
land samt nada stral. 

1 1 Bremische Hafen ....... 1. Vj., 5 526 1 5 525 1 099 2 879 1 518 
2. Vj. 13 596 2 113 594 1 452 10 290 1 789 

Hamburger Hafen ...... 1. Vj. 1846 - 1 846 1 307 383 4 
2. Vj. 3160 - 3160 2 068 607 2 

Bentheim Bhf ........... 1. Vj. 324 29 295 50 11 9 
2. Vj. 428 26 402 74 15 5 

Kaldenkirchen Bhf. . , ... 1. Vj. 85 9 76 45 6 -2. Vj. 265 17 248 79 17 3 
Kehl Bhf. ............. 1. Vj. 77 8 69 44 16 4 

2. Vi. 78 9 69 52 15 -
Kufstein ............. , . 1. Vj. 272 4 268 2 11 50 

2. Vj. 175 1 174 3 1 10 
Rhein-l\fain-Flughafen .. 1. Vi. 155 - 155 147 4 -2. Vj. 324 - 324 310 9 -
andere Flughafen ....... 1. Vj. 159 3 m 30 36 3 

2. Vj. 151 - 73 43 1 
Sonstige Grenztibertritt- 1. Vj. 509 206 303 162 10 71 

stellen 2. Vj. 762 259 503 294 28 10 
Insgesamt ............. 1. Vj. 8 953 260 8 693 2 886 3 356 1659 

2. Vj. 18 939 314 18625 4 405 11 025 1820 
dagegen: 

Polizeiliche Abmeldungen 1. Vj. 21443 9 521 11922 5 565 3 031 1415 
ins Ausland .......... 2.Vj.1) 30 307 11 769 18 538 6 337 8 651 1444 

1 ) Vorlaufige Zahlen. 
Betrachtet man die Zusammensetzung der Auswanderer 

nach P e r s o n e n k r e i s e n, so erscheint vor allem die 
Tatsache bemerkenswert, daß sowohl im 1. wie im 2. Viertel-
jahr 1953 der Anteil der Vertriebenen an den erwachsenen 
Auswanderern mit 32,5 bzw. 37,8 vH erheblich über dem 
Anteil dieses Personenkreises an der Gesamtbevölkerung 
von 16,6 vH lag. Hier wirkt sich das Streben vieler Vertrie-
benen, die noch nicht voll in das wirtschaftliche Leben der 
Bundesrepublik eingegliedert werden konnten, aus, im Aus-
land einen neuen Arbeitsplatz und eine neue Heimat zu 
finden. Diesen Bestrequngen kommen die Erleichterungen für 
die Einwanderung reichs- und volksdeutscher Vertriebener 
entgegen, die in den Hauptzielländern vielfach ,gewährt 
werden. 

Die Aufgliederung der Auswandernden nach dem G e-
s c h 1 e c h t zeigt, daß unter den erwachsenen Auswanderern, 
insgesamt gesehen, Männer und Frauen nicht gleichmäßig be-
teiligt waren. Im 1. Vierteljahr waren 46,4 vH, im 2. Viertel-
jahr 55,6 vH Männer. Die stärkere Beteiligung der Männer 
im 2. Vierteljahr dürfte vor allem auf die auswandernden 
Ausländer, Staatenlosen und nichtdeutschen Flüchtlinge zu-
rückzuführen sein, bei denen bereits im 1. Vierteljahr eine 
stärkere Beteiligung der Männer festzustellen war. Bei den 
deutschen Auswanderern tritt das Uberwiegen der Männer 
nicht oder nur sehr abgeschwächt in Erscheinung. Der Grund 
hierfür dürfte in dem Bestreben zu suchen sein, möglichst im 
Familienverband auszuwandern. 

Der Hauptteil der im 1. Halbjahr 1953 aus dem Bundes-
gebiet Ausgewanderten ist in das außereuropäische Ausland 
gegangen, und zwar fast ausschließlich über Bremen und 
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Hamburger Häfen. In den ersten drei Monaten verließen 
82,3 vH der Auswandernden über diese Häfen das Bunde5-
gebiet, von April bis Juni waren es sogar 88,5 vH. Wenn man 
annimmt, daß auch die über Landgrenzen aus der Bundes-
republik Auswandernden, soweit sie einen überseeischen 
Staat als Zielland angegeben haben, fast durchweg von einem 
fremden Hafen aus die Schiffspassage benutzen, erhöhen sich 
die Anteile der über Seehäfen auswandernden Personen 
sogar auf über 90 vH. Während an der Auswanderung über 
Seehäfen vor allem die in geschlossenen Transporten Aus-
reisenden sehr stark beteiligt si.nd6), dürften die relativ 

6) Während des 1. Vierteljahres 1953 entfielen von den über Bre-
mer Häfen Auswandernden 5 526 Personen 2 929 auf Auswanderer-
transporte des Zwischenstaatlichen Komitees für Europäische Aus-
wanderung (ICEM). Im '2. Vierteljahr wurden 10 757 Transport-
Auswanderer bei insgesamt 13 596 Auswanderern über Bremer 
Häfen festgestellt. 

~--' 

wenigen Auswanderer, die auf dem Luftwege das Bundes-
gebiet verlassen, in erster Linie Einzelreisende sein. 

Die E in w an der u n g in das Bundesgebiet war im 
1. Quartal 1953 mit rund 3 500 und im 2. Vierteljahr mit 
knapp 4 000 Personen etwa gleich groß. Von den erwachse-
nen Einwanderern waren 31,7 bzw. 47,0 vH deutsche Staats-
angehörige. Recht stark war immer noch der Anteil von 
Volksdeutschen. Die Mehrzahl von ihnen kam über Oster-
reich, wo sie auf ihrem Fluchtwege aus den früheren deut-
schen Siedlungsgebieten in den südosteuropäischen Staaten, 
vor allem aus Jugoslawien, für längere oder kürzere Zeit 
Unterkunft gefunden hatten. In der Zeit von Januar bis März 
d. J. überschr.itten mehr als 1 700 erwachsene Angehörige 
dieser Personengruppe die Grenzen des Bundesgebietes 
(65,3 vH), im 2. Vierteljahr folgten fast 1 500 (49,6 vH). Ne/. 

Landwirtschaft 
Vorläufiges Ergebnis 

der Bodenbenutzungserhebung 1953 
Ebenso wie im Vorjahr ist auch 1953 die Bodenbenutzungs-

erhebung in etwas anderer Form durchgefuhrt worden als 
früher. Bei der sogenannten Vorerhebung im zeitigen Früh-
jahr werden die Hauptnutzungsarten festgestellt, und zwar 
wurden 1953 diese Flächen nur durch Veranderungsnachweise 
gegenüber der Totalerhebung 1952 ermittelt. Diese Flächen 
werden in der Hauptsache gemeindeweise, aber auch durch 
Angaben der Betriebe festgestellt, und es ist das Bestreben 
der amtlichen Statistik, auch bei diesen Flächen eine größt-
mögliche Genauigkeit zu erreichen. Dies stoßt jedoch immer 
noch auf gewisse Schwierigkeiten, da manche Gemeinden 
tiber genaue Unterlagen bestimmter Flächen, wie Gewässer, 
Flug-, Sport- und Uibungsplätze usw., nicht verfügen, und 
zwar deshalb, weil zum Teil Katasterunterlagen durch die 
Kriegsereignisse verloren gegangen sind, aber andererseits 
auch gewisse Veränderungen der Hauptnutzungsarten (z.B. 
tJbungsplätze) erst mit ziemlicher Verspätung katastermaßig 
festgelegt werden. 

Die landwutschaftliche Bodenbenutzung 
im Bundesgebiet 19531) 

Große Zu- (+)oder der Flachen 
Art der Plachen -- --------- --- Abnahme(-) 

1952 1 1953 1953 gegen 1952 
---------- --- --- - -- - --

1000 ha 1000 ha 
1 

vH 
1 

1 
Landwirtschaft!. Nutzflache 14 206 14 195 - II - 0,1 

darunter: 

1 

Dauergrunland ·········· 5 561 5 549 - 12 - 0,2 
Ackerland ·············· 8 088 8 089 -+ 1 + 0,0 

darunter: 
Brotgetreide ........... 2 622 2 622 + 0 + 0,0 
Futtergetreide 2 031 2 107 + 76 + 3,7 
Hulsenfruchte ......... 62 57 - 5 - 8,0 
Kartoffeln insgesamt ... 1 147 1 163 + 16 + 1,4 

darunter: 
Fruhkartoffeln ....... 65 66 + 1 -1- 2,1 

Zuckerruben zur 
Rubengewinnung .„ 222 224 + 2 + 0,6 

Futterruben zur 
Rubengewinnung r, ••• 509 500 - 9 - 1,8 

Gemuse ............ · · 78 85 + 7 + 8,1 
Ölfruchte') ............ 35 21 - 14 -40,7 
Klee und K!eegras ..... 580 512 - 68 -11,7 
Luzerne .............. 269 

1 

257 - 12 - 4,5 
Ackerwiesen ·········· 235 239 + 4 + 1,4 

1) Vor!aufiges Ergebnis. - ')Raps, Rubsen und Mohn. 

Von der Gesamtwirtschaftsflache des Bundesgebietes, die 
rund 24,4 Mill. ha beträgt, entfallen 58,2 vH auf die land-
wirtschaftliche Nutzflache. Diese Zahl ist gegenüber dem 
Vorjahr nur um rund 31 000 ha, das s'ind 0,1 vH, zurück-
gegangen. Die zweitgrößte Bedeutung haben die Waldfla-
chen, Forsten und Holzungen mit 28,3 vH. Innerhalb der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche umfassen das Ackerland mit 
57 vH über die Halfte und das Dauergrimland (Wiesen und 
Viehweiden) mit 39,1 vH mehr als ein Drittel. Dieses Kultur-
artenverhaltnis unterliegt an sich keinen sehr großen Ver-
änderungen. Deshalb ist es die Hauptauigabe der Boden-

benutzungserhebung, die Bebauung des Ackerlandes, die von 
Jahr zu Jahr sowohl aus konjunkturellen als auch aus Wit-
terungsgründen größeren Veränderungen unterliegt, zu 
ermitteln. Der Hauptanteil an der Nutzung des Ackerlandes 
entfällt mit 58,6 vH auf Getreide, wobei Brotgetreide den 
größeren Anteil hat und diesen auch erweitert, während der 
Anbau von Futtergetre1de, bei dem angesichts der Preisrela-
tionen eher ein Rückgang zu erwarten wäre, durch die außer-
gewöhnlichen Witterunigsverhaltnisse des vergangenen Herb-
stes und Frühjahrs insgesamt gegenüber 1952 doch zugenom-
men hat. Das wichtigste Futtergetreide - ·der Hafer - ist 
wegen der zunehmenden Motorisierung in seiner Anbau-
flache alle11dings um rund 5 vH zurückgegangen. 

Ein Charakteristikum der Anbauentwicklung zwischen 1952 
und 1953 ist die verschiedenartige Bewegung bei Weizen und 
Roggen, die in der Hauptsache darauf zurückzuführen ist, • 
daß die Witterung zur Zeit der Bestellung des Roggens, die 
im allgemeinen früher liegt als beim Weizen, normal war, 
während die Aussaat des Wmterweizens, die später erfolgt, 
und zwar zum Teiil sogar erst nach Aberntung der Zucker-
rüben, im vorigen Herbst durch einen sehr frühen Winter-
einbruch in einigen Gebieten unmögHch wurde. Deshalb ist 
im Bundesgebiet die Wmterweizenflache um rund 10 vH 
kleiner. Dafür wurde der Sommecrweizenanbau sehr stark 
( + 130 vH) erweitert, konnte aber die Abnahme des Winter-
weizens nicht voll ausgleichen. Außerdem sind auch die Zu-
nahmen von 25 vH bei Sommermengget11eide und von 14 vH 
bei Sommergerste zum Teil aus diesem Grunde zu erklären. 
Der Getreideanbau insgesamt hat sich nach den vorläufigen 
Ergebnissen um rund 75 000 ha bzw. 1,6 vH auf 4,73 Mill. ha 
erhöht. 

Die Bestrebungen, das Ackerland intensiver durch Hack-
früchte zu nutzen, smd weiterhin festzustellen, vor allem, 
da die Preise für diese Produkte hierzu auch einen Anreiz 
boten. So ist die Kartoffelfläche um rund 16 000 ha ( + 1,4 vH) 
auf 1,16 Mill. ha gestiegen, wobei sich eine Verschiebung 
von den mittelspaten und spaten Sorten zu den fri.lhen und 
mittelfrühen Sorten ergeben hat. Der Zuckernibenanbau, der 
durch eine Preiserhöhung und die Errichtung von neuen ver-
kehrsgünstig gelegenen Fabriken gefördert wurde, hat trotz 
des Pessimismus wegen des starken Auftretens gewisser 
Viruskrankheiten noch um 0,6 vH zugenommen. Im Gegen-
satz hierzu verlieren mfolge der großen Witterungsempfind-
lichkeit und sehr unsicheren Preisgestaltung die Olfrüchte in. 
der Bundesrepublik immer mehr an Bedeutung. Der Anbau ist 
von 1952 zu 1953 um 40 vH zurückgegangen. Das gleiche gilt 
auch für die wichtigste Faserpflanze, den Flachs, dessen An-
bau sehr arbeitsaufwendig ist und durch unbefriedigende 
Absatzverhaltnisse an Bedeutung verliert. 

Bei einigen Fruchtarten, deren Flächen keine so große 
Bedeutung haben, die aber für einige Gememden traditionell 
sind, haben die gunstigen Absatzverhältnisse eine Zunahme 
ergeben. Das gilt msbesonders für den Hopfen, dessen Fläche 
sich um 11 vH erweitert hat, und in kleinem Umfange auch 
für den Tabak. 
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Der Zunahme des Getreide- und Hackfruchtanbaues steht 
eine Abnahme des Anbaues von Futterpflanzen um 5 vH 
geg,enuber. Ferner verliert die Grundungung als Hauptanbau 
und die Brache, wie der Rückgang um 11 vH zeigt, an Be-
deutung. 

Die vorgenannten Ergebnisse der Bodenbenutzungserhe-
bung 1953 sind, soweit es sich um Getreide, Kartoffeln, Acker-
land und landwirtschaftliche Nutzflache handelt, mit den 
gleichen prozentualen Korrekturen errechnet worden; die 
sich aus der Nachkontrolle der Bodenbenutzungserhebung 
1952 ergaben. Um einen Ausgleich gegenuber det als nchtig 
zu unterstellenden Gesamtwirtschaitsflache herzustellen, sind 
bei einigen anderen Kulturarten (msbesonders bei Fntter-
ruben, Klee, Luzerne, Wiesen) und bei unproduktiven Flachen 
Abschlage gemacht worden, die sich auch aus der Nachkontroile 
der Bodenbenutzungserhebun3 1952 ergaben. Eine Nachkon-
trolle der Bodenbenutzungserhebung wurde 1953 nicht durch-
geführt; sie wivd wegen des großen Arbmtsaufwandes nur rn 
mehriahrigen Abstanden vorgenommen. Ra. 

Vorläufiges Ergebnis der Getreideernte 1953 
Nachdem durch die teilweise schlechte Bestellung des Wm-

tergetreides, Spatfröste im Frühjahr und e111en sehr nassen 
Sommer, Befürchtungen uber eme Beeintrachtigung der Ge" 
treideernte nicht ganz unberechtigt waren, haben sowohl die 
Schatzungen der amtlichen Bl'nchterstatter der StatistisclF"n 
Landesamter wie auch die vorlaufigen Ergeb!llsse der Be-
sonderen Ernteermittlungen gezeigt, daß 11n Bundes9eb:P\ 
die Vorjahrsernte im Hektarertrag sogar uberschntten wurde. 
Vor allem sind 111 Süd- und Sudwest-Deutschland, im Gegen-
satz zum Vorjahr, bessere Ernten e111gebracht worden. 

Mit 25, 1 dz Je ha ltegt der Hektarertrag beim Getreide 
insgesamt nach dem vorlaufigen Ergebnis um 2 vH hoher als 

, im Vorjahr, wobei allerdmgs bei den einzelnen Getreide-
arten sich gewisse Unterschiede zeigen. Der Roggen hat mit 
23,5 dz je ha im Bundesdurchschllltt emen sehr guten Ertrdg 
ergeben, der um 2,2 vH hoher als im Vorjahr liegt. Der Wei-
zen dagegen hat mfolge der ungunstigen BestellLmgsverhalt-
msse fur die Wmterfrucht einen um 0,7 vH niedrigeren 
Hektarertrag als 1952. Ferner sind 111 eimgen Landern auch 
Schadlinge in größerem Umfange aufgetreten. Das W111tcr-
menggetre1de, das zwar keme so große Bedeutung hat, weist 
aber eme Ertragserhöhung um 5,9 vH je ha auf. 

Die Sommergetreidearten halwn durchweg besonders hohe 
Hektarertrage, was sich z. T. daraus erklarl, daß sie auf 
besseren Boden angebaut worden smd, die m anderen Jahren 
den Winterfrüchten vorbehalten werden. \Vdhrencl sonst der 
Ertrag des Sommerweizens unter dem des Winterweizens 
liegt, haben 111 diesem Jahr beide die gleichen Hekta1-
ertrage. 

Fur die Hohe der G et r E' 1 de e r n t e, die nach den vo<-
laufigen Berechnungen 1953 mit i 1,85 Mill. t um 3,3 vH hoher 

Vorscha tzung der Getreideernte im Bundesgebiet 1953 

\ _Flache 1 Hekt.1rertrag 1 Gesarr.tcrtr.;;.g 
Zu- Zu- Zu-

Getreide- (' 1 ( 1 1 1 ) 
G.rc 1952 ! 1953 oder 1952 1953 oder 1952 1953 oder 

Ab- Ah- Ab-
1nahn:e nabrr_e nahn:e 

(_) 1-J ,'-) 

1000 ha ''d'(' 
1 dz "H 1 1000 r ,.H 

i 
Roggen 1 356 1 393 1 2~7 23,0 23,5 + •) ,, 3 119 3 267 4,8 
Weizen unG 

Spelz 1 193 1155 - 3,2 27,8 27,,i 0,7 3 291 3167 :- .1,8 
W1nterrr::eng- i 

172: 186 i -getre1dc 73' 74 1 2,a 23,6 25,0 - 5,9 8,1 
Brotgetreide -

2 622 i- ~,a, zusarr::n:en 2 622 25,1 2.5,2 
! 

o,~ ß 582 6 620 ! 0.6 

'V<'1ntergerste 1691 176 i c 4,1 29,2 30,6 r 4,8 493 ! 537 .9,J 
Somn:er-

gerste . 1 5381 612 i , 13,6' 23,5 24,2 3,(1 1 264' l 478 t- 16,fJ 
Hafer . . 1 112 1 054 - 5,2 23,5 24,3 1 3,.J 2 616 ! 2 5621- 2,1 
Sommer-

menggetr. 212 265 
1

1 
,- 25,1 24,2 24,6 1,7 514 653 '+ 27.0 

Futtergetr. 1 - ,_ 1 

9 -1 24,1 24,8 2,91 4 887 1 7,0 zu5ammen 2 031,1 2 107 u,I 5 230 1-, 

Getreide 1 : 

insgesamt .
1 

4 6.53
1

: 4 729 1 1,6, 24,C , ~5, 1 
1 

.'.',0111 469 11 850' 1, 3,.) 

.,,. 

ist als die Ernte 1952 mit 11,47 Mill. t, fallt auch wesentlich 
ins Gewicht, daß die Getreideanbaufläche um 1,6vH 
ausgedehnt wurde. Die aus vorstehend genannten Gründen 
sich ergebende Veränderung in der Zusammensetzung der' 
Getre1r!eernte hat zur Folge, daß die Brotgetreideernte 19:J3 
mit rcl. 6,G Mill. t annahernd gleich groß ist wie die entspre-
chende Ernte 1952, daß aber an Futtergetreide e111schl. Brat1-
gerste rd. 340 000 t oder 7 vH mehr geerntet worden si,nd. 
Dabei ist ein Mehrertrag von rd. 140 000 t bei Sommermeng-
getreide und von rd. 260 000 t bei Gerste erzielt worde11, 
wahrend die Haferernte um etwa 50 000 t kleiner ist. 

Die Getreideernte 1953, die zu den besten der Nachkriegs-
jahre gehort, hat trotz teilweise ungunstiger W1tterung•;-
bedmgungen und dem Auftreten von Schddlingen dtese 
Prhebltche Hol1e erreicht, da der Aufwand von Kunstdunger 
gegenuber dem vergangenen Jahr um rd. 30 vH ~resteigc1 t 
wurde. Die dies1ahngen Flachenertrage sind die zwe1thbch-
st9n der Nachkriegszeit und beweisen, daß die betriebswnt-
schartlichen Maßnahmen zur Intens1v1erung trotz teilweise 
ungunsttger Vorbedingungen dennoch zur Auswtrkung ge-
kommen sind. Ro. 

Anbau von Gemüse 1953 
Von der Wahrungsreform bis zum Jahre 1951 war eine:~ 

standHre Verringerung des Gemüseanbaues festzustellen. 
Erst 1952 setzte wieder eine Tendenz zur Ausdehnung des 
Anbaues e111, die sich auch 1053 fortsetzte. Bezogen auf dw 
Bevolkerungszahl hat der Anbau 111 cltesem Jahr nut 14 qm 
Gemusefldche ie Emwohner wieder den Stand von 1950 er-
reicht. 

Erwerbsmaflicrer Anbau von Gemuse 

Jahr 

1950 
1951 
195~ 
1953 

Gemuseflache 
1 ooo ha 

66.9 
56,7 
61,G 
69,4 

Gemuseflache 
Je Ein\vohner 

qm 
14 
12 
13 
14 

Innerhalb der einzelnen Arten hat sich eine bemerkens-
werte Verandenmg 111 Richtung zu den feineren Gemusearten 
vollzogen. Gltedert man die e111zelnen Arten nach diesem 
Gesichtspunkt, so konnen: Kopfkohl, Grunkohl, Mohren, 
Kohlrabi (spatl, Rote Bete, Sellerie, Dicke Bohnen, Zwie-
beln und Porree als Grobgemuse, Blumenkohl, Rosenkohl, 
Fruhkohlrab1, Tomaten, Erbsen, Bohnen, Spargel, Karotten, 
Salate, Spmat, !VIcerrett1ch, Schwanwurzeln, Rettich und 
Rhabarber als Femgemuse zusammengefaßt werden. Nicht 
berucks1chtirrt smd bei dieser Gliederung die nicht ertiag-
fah1qen Spargelflachen sowie die Flachen für die „sonstigen" 
Genrnsearten, fur die eme entsprechende Gliederung mcht 
moghch ist. I-I1erbe1 handelt es sich jedoch nur um rund 
1 500 ha odl'r 2 vH der Gemuseflache im gilnzen. W cihrencl 
die Fcmgcmusearten im Jahre 1950 mit rund ~3 000 ha einen 
AntP1l von 49,7 v!-I ausmachten, ist ihr Anbau 1953 au) 
·10 000 ha uncl ihr Anteil auf 58,ü vH gestiegen. Im gleichen 
Zeitabschmtt smd die Grobgemusearten von 32 000 ha oder 
47, 1 vH auf 28 000 ha oder 39,8 vH rresunken. 

Jahr Grobgemuse Fe1ngemUse 
1 ooo ha 

Von 100 ha Gemuse 
insgesamt entfallen auf 

Grobgemuse Feingemuse 
1950 31,S 33,2 47,l 49, 7 
1951 23,4 30,a H,6 55,0 
1952 25,4 34,6 41 2 56 2 
J'l53 21,6 40,3 39'.8 5s:o 

Die bemerkenswertesten Veranderungen im Anbau 1953 
im Verole1ch zum Vorjahr s111d die starken Ausweitungen 
der Anbauflachen von Zwiebeln ( +39 vH), Gurken ( +48 vH) 
und Grunen Pfluckerbsen ( +30 vH). Weitere Zunahmen von 
uber einem Funftel der VoIJahresflachen sind bei Mohren, 
Frühspinat und Grunen Bohnen festzustellen. Auf der ande-
ren Seite s111cl ger111ge Einschrankungen der Anbduflachen 
bei Weißkohl (-1,0 vH) und Tomaten (- 9,9 vH) zu beob-
achten. Letztere weisen im Gegensatz zu allen ubn~ren Ge-
musearten seit 1950 staudig eine rucklaufi32 Anbautendenz 
auf, von 1576ha 1m Jahre 1950 bis zu 1210ha im Jahre 1953. 

Bei e111em VPrgle1ch der Ergebmsse der Anbauerhebungen 
vom Juli 1953 (end~Jülttger Anbau) mit Februar 1953 (beab-
sichtigter Anbau) ist festzustellen, daß die vergleichbaren 
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Gemlisearten insgesamt im endgultigen Anbau um über 
2,1 vH uber dem Anbauplan liegen. Nach dem Anbauplan 
vom Februar 1953 ergab sich für die Summe der erfaßten 
Gemusearten eme Flacbe von 51 627 ha; die wirklich ange-
baute Flache der gleichen Gemüsearten nach dem endgültigen 
Anbau (Juh 1953) betrug zusammen 52 707 ha. Diese ver-
hältnismaßig gute Ubereinstrmmung zwischen Anbauplan 
und tatsachlichem Anbau im ganzen trifft jedoch für einzelne 
Gemusearten nicht zu. So wurden die Gurken weit über das 
beabsichtigte Maß ( + 22 vH) hinaus angebaut und liberschrei-
ten nunmehr mit 4 428 ha sogar den Anbau von 1950, der 
seinerzeit zu einer schwierigen Absatzlage und zu einer 
wesentlichen Einschrankung des Anbaues geluhrt hat. Nicht 
so groß sind die Abweichungen zwischen Anbauplan und 
tatsachhchem Anbau bei Zwiebeln. Verfolgt man bei diesen 
beiden Geinusearten die geplante und tatsachliche Anbau-
fläche seit 1950, so laßt sich folgendes feststellen: 

Bei Gurken liegt der tatsachl!che Anbau seit 1951 jeweils 
uber cfen Anbauabsichten. 1953 ist eme besonders starke: 
Steigerung gegemiber dem Plan festzustellen. Die Absichten 
deuten Jeweils die Anbautendenz an. 

DIE ANBAUENTWICKLUNG VON GURKEN UND ZWIEBELN 
Tausend ha 

5 

3 

2 

0 

GURKEN 

1950 1951 1952 1953 
STAT. BUNOESAMT 53-617 

ZWIEBELN Tausend ha 
5 

2 

f 1950 l 1951 l 1952 l 1953 l 0 

Anders verhalten sich die Anbauverhaltnisse bei Zwiebeln 
(Steckzwiebeln und Fruhjahrsaussaat). Hier wird der Rück-
gang von 1950 auch bis zum tatsachllch,en Anbau 1951 fort-
gesetzt. Die Ausweitungsabsichten Fruhjahr 1952 werden 
aber im endgult1gen Anbau 1952 nicht emgehalten. Dagegen 
werden die Ausweitungsabsichten vom Frühjahr 1953 im 
endgliltigen Anbau noch ubertroffen. Bei beiden Gemuse-
arten handelt es sich um Erzeugnisse, die noch vergleichs-
weise spat in den Kulturplan eingefügt werden können, 
wenn die Witterungsbedingungen oder die Marktverhiiltnisse 
eine Anderung aus betriebswirtschaftlichen Gründen ratsam 
erscheinen lassen, 

Neben dem Anbau auf dem Freiland wurde von den wich-
tigsten Treibgemusearten (Kopfsalat, Koh!r'abi, Blumenkohl, 
Ciurken und Tomaten) auch der Anbau m Gewachshausern . 
und Frlihbeeten ermittelt. Insgesamt wurden für diese Ge-
müsearten rund 7 Mill. qm Unterglasfl.ache benutzt, womit 
schatzungsweise zwei Drittel des Gemüseanbaues in Unter-
glasanlagen nachgewiesen smd. Bezogen auf den Gesamtan-
bau dieser Gemusearten (im Freiland und Unterglas) nehmen 
die Unterglasilachen emen Anteil von 5 vH ein. Bei Tomaten 
betragt der. Unterglasanteil sogar 13 vH, bei Kopfsalat 7 vH. 

Anbau auf dem Freiland und Unterglas 1953 

Frei- Unter- zu- Unterglas 
Gemüseart land glas sammen invH 

,ha ha ha der 
Gesamtfl. 

Kopfsalat 3 054 239 3 293 7,3 
Kohlrabi 1 100 42 1142 3 6 
Blumenkohl 3 555 60 3 615 1,7 
Gurken 4 428 228 4 656 4,9 
Tomaten 1 210 181 1 391 13,C 
Zusammen 13 347 750 14 097 5,3 

Für diese Arten ist der Unterglasanbau von beachtlicher 
Bedeutung, die noch dadurch erhöht wird, daß die Ernte zu 
emer Zeit erfolgt, wo der Markt noch n'icht mit Erzeugnissen 
des Freilandanbaues überschwemmt ist. Wa. 

Anbau und Ernte von Pflaumen 
Nach der Obsthaumzahlung 1951 wurden rund 27 Mill. 

Pflaumenbaume aller Art in land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben, Haus- und Kleingarten und an öffentlichen Straßen 
und Wegen gezahlt. Das sind rund 3 Mill. Bäume oder 10 vH 
weniger als 1938. Die Pflaumenbd.ume sind am Gesamtobst-
baumbestand mit 22 vH beteil!gt. 

In den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben wurden 
1949 rund 10 Mill. Pflaumenbaume gezählt, die danach rund 
37 vH des nach der Obstbaumzählung festgestellten Bestan-
des aufweisen. Die ubngen Pflaumenbaume befinden sich in 
Betrieben unter 0,5 ha (Haus- und Kleingarten) und zu emem 
geringeren Teil an offentlichen Straßen und Wegen. In den 
Betneben, die Obst flir den Verkauf anbauen, wurden (nach 
der Gartenbauerhebung 1950) rund 2,8 MilL Pflaumenbäume 
aller Art ermittelt. Der Anteil der für die Marktbelieferung 
bestimmten Bäume an der Gesamtzahl der Pflaumenbäume 
beträgt danach rund 10 vH. Von den 2,6 Mill. Pflaumen-
bclumen (ohne Mirabellen und Renekloden), deren Produk-
tion uberw1egend für den Markt bestimmt ist, entfallen 45 vH 
der Baume auf fruhe und 55 vH auf spätreifende Pflaumen. 
Nur im ehQmaligen Baden und in Niedersachsen ist der An-
teil der frlihen Pflaumen höher als im Bundesdurchschnitt. 

An dem erwerbsmaßigen Anbau. von Pflaumen aller Art 
s111d im Bundesgebiet rund 116 000 Betriebe beteiligt, von 
denen nur die Halfte eine landwirtschaftliche Nutzfläche von 
unter 0,5 ha bewutschaften. 37 v H der Betriebe liegen in der 
GroJlenklasse zwischen 5 und 20 ha, und nur 9 vH haben eine 
landwirtschaftliche Nutzflache von über 20 ha. 

Insgesamt wurden 1949 rund 1,2 Mill. land- und forstwirt-
schaftliche Betnebe mit Pllaumenbaumbeständen aller Art 8l'-

m1ttelt. Wieviel von den rund 4 Mill. Betrieben mit einer' 
Gesarntflache von unter 0,5 ha (Haus- und Kleingärten) außer-
dem ebenfalls Pflaumenbaumbestande aufweisen, ist unbe-
kannt. Man kann aber annehmen, daß ihre Zahl wohl be-
trachtlich ist. 

Da bei guter Ernte praktisch alle Betriebe ihre Uberschlis<:e 
in irgendeiner Form m den Verkehr bringen, kommt in 
diesem Zahlenverhältnis die außerordentliche Unübersicht-
lichkeit und Unberechenbarkeit des Marktangebotes und der 
Absatzverhaltmsse zum Ausdruck. 

Die wichtigsten Gebiete des Pflaumenanbaues überhaupt 
sind Baden-Wurttemberg und Bayern mit je rund 6 Mill. 
Baumen, Nordrhein-Westfalen, Hessen und Niedersachsen 
mit je rund 31/2 M1ll10nen Bäumen. Der 'marktwirtschaftlich 
onentierte Anbau findet sich mit 0,9 Mill. Bäumen zu 30 vH 
in Baden-Wurttemberg, mit 0,7 Mill. Baumen oder 25 vH in 
Niedersachsen und mit 0,3 Mill. Baumen oder 11 vH in Nord-
rhem- Westfalen, 

Wahrend im Durchschnitt des Bundesgebietes rund 57 Pflau-
menbäume aller Art auf 100 Einwohner entfallen, findet man 
Gebiete mit stark konzentriertem Erwerbsanbau von 500 Bau-
men und mehr je 100 Einwohner im Kreis Buhl (687 Bäume), 

. Gerolzhofen (550), Stade (508) und in weiteren 17 Kreisen 
mit uber 200 Baumen, besonders in Rhembessen, Nordwürt-
temberg, Südbaden und Unterfranken. 

Ernte an Pflaumen 
Die im August 1953 durchgeführte erste Ernteschatzung 

ergab 1m Bundesdurchschnitt einen Baumertrag fur Pflaumen 
und Zwetschen von 26,5 kg und für Muabellen und Rene-
kloden von 21,1 kg. Der vierjahrige Durchschnitt 1949/1952 
beträgt im Bundesgebiet bei den Pflaumen 21,3 kg, bei den 
Mirabellen und Renekloden 19,8 kg. Weit über diesem Durch-
schnitt liegen die Ernten· 1950 und 1952. Die diesjahrige 
Ernte an Pflaumen und Zwetschen, Mirabellen und Rene-
kloden ubersteigt den vierjahrigen Durchschnitt und laßt in 
eimgen Gebieten (Nordrhem-Westfalen und Rheinland-Palz) 
besonders hohe Ertrage erwarten, Auch in Bayern und Baden-
Wlirttemberg werden gute Erträge gemeldet, die den Bundes-
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durdisdmitt z. T. beträchtlich übertreffen. Unter Berücksichti-
gung der Baumerträge errechnet sich für 1953 eine Ernte von 
rund 470 000 t Pflaumen und Zwetschen und rund 33 000 t an 
Mirabellen und Renekloden. Im ganzen ergibt sich danach 
für diese Früchte eine Ernte von rund einer halben Million t 
gegen 513 000 t im Vorjahr. 

.1 ·~ ' • -

Die sdiwierigen Absatzverhältnisse in diesem Jahre dürf-
ten insbesondere in dem durch die Witterung bedingten 
zusammengedrängten zeitlichen Abstand zwischen den Ern-
ten der frühen und mittelfrühen Pflaumen zu suchen sein, 
wobei noch ein allgemein starker Angebotsdruck der sonst 
später anfallenden Mirabellen hinzukam. Wa. 

Unternehmungen 
Meßziffern zur Umsatzentwicklung 

im 1. Vierteljahr 1953 
Die aus der vierteljährlichen Umsatzsteuerstatistik der 

vier Länder Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Hessen und 
Hamburg abgeleiteten Meßziffern zur Umsatzentwicklung be-
stätigen und vertiefen flir Industrie und Einzelhandel das aus 
den Spezialstatistiken bekannte Bild der Umsatzgestaltung in 
den drei ersten Monaten des Jahres 1953. In beiden Wirt-
schaftsbereichen hat sich auch nach den Ergebnissen de~ ins-
besondere die Zahlungseingänge bei den Unternehmungen 
erfassenden Steuerstatistik der für den ·Jahresanfang typische 
Saisonrückgang der Umsätze in etwa dem üblichen Umfang 
durchgesetzt. In der Verteilung der Umsatzbewegung auf die 
einzelnen Monate dieses Vierteljahres waren sowohl der für 
den Januar typische Rückgang wie auch der Wiederanstieg 
im Mär~ etwas stärker als in den beiden Vorjahren. Bestätigt 
wird zugleich, daß in beiden Wirtschaftsbereichen das Niveau 
der Umsätze fast durchweg über dem der gleichen Monate der 
Vorjahre liegt. Da der Index der Erzeugerpreise .industrieller 
Produkte und der Index der Einzelhandelspreise weiter zu-
rückgegangen sind, ist die reale Erhöhung der Umsätze noch 
stärker als ihre nominelle Steigerung. 

Zugleich ergänzen die aus der Umsatzsteuerstatistik ab-
geleiteten Meßziffern das Bild der Umsatzentwicklung für die 
übrigen Wirtschaftsbereiche, insbesondere für Handwerk und 

UMSATZE NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN 
(1950•100) 

180 - Einzelhandel --+---+-------+----j-j~--1180 
-Industrie 
=Handwerk 

100 - Großhandel 

f.rhÖhurigderStwtr 

W~J~~A~,...+..J~~~-1--.-~-A~+J~-~+-.--~A~+...J-~-r-1~J-r-lbO 

1950 1951 1952 1953 
S14T IUllDU,t,MTS2•~50 

Großhandel. Beim Handwerk ist das Gesamtniveau der Um-
sätze stark von dem Saisonrhythmus beherrscht, der am stärk-
sten beim Bauhandwerk und in den dem Einzelhandel benach-
barten und verbrauchsnahen Zweigen des Bekleidungs- und 
z. T. Lebensmittelhandwerks zum Ausdruck kommt. Aber eben-
so wie in Industrie und im Einzelhandel liegt auch beim Hand-
werk im 1. Vierteljahr 1953 das Niveau der Umsätze uber 
dem des gleichen Vorjahrzeitraumes. Die saisonmäßige Um-
satzbelebung im März ist hier fast noch stärker als im Einzel-
l_J.andel. 

Völlig abweichend von den übrigen Wirtschaftsbereichen 
ist die Entwicklung der Umsätze im Großhandel1 ). Der in den 
Januar und Februar fallende Rückgang der Zahlungseingänge 
im Großhandel ist diesmal noch stärker ausgeprägt als in den 
beiden Vorjahren. Dadurch hat sich der relative Rückgang 
der Umsätze im Großhandel, der schon Mitte 1952 einsetzte, 
aber bis zum Ende des Jahres durch die Saisonbewegung 
überdeckt wurde, verstärkt fortgesetzt. Abweichend von den 
übrigen Wirtschaftsbereichen liegt damit das Niveau der Um-
sätze der Großhandelsunternehmen im 1. Vierteljahr 1953 

1) Die m:nsatzentwicklung im Großhandel bis 1952 s. Heft 6, Juni 
1953, s. 265 ff. 

Monat 

1952 
Januar 
Februar .... 
März ...... 
AprH ······ Mai ....... 
Juni 
Juli ........ 
August ..... 
September .. 
Oktober .. 
November .. 
Dezember .. 

1953 
Januar 
Februar .... 
Marz ...... 

Monatliche Meßziffern der Umsätze 
1950 = 100 

Indu- Groß- Hand-

1 

Einzel- 1 D r h 1 Sonst. 
strie hantle! werk handel ~ ~tt~ Wirts.eh.-

sc 1 Zweige 

137,2 128,5 112,9 107,1 127,6 133,7 
135,6 128,7 111,0 105,5 126,5 133,2 
145,1 140,9 122,6 113,5 136,8 145,2 
139,6 132,9 123,2 122,5 133,3 142,9 
145,4 133,3 130,6 125,6 137,3 144,4 
139,0 125,2 122,2 107,0 128,4 141,4 
150,4 135,4 133,1 124,0 140,2 144,7 
146,6 136,4 136,0 115,2 137,8 146,8 
156,9 143,6 137,9 116,2 145,0 149,4 
164,8 149,5 148,2 131,3 153,5 152,3 
153,5 

1 

139,3 135, 7 126,1 143,3 144,8 
163,7 144,0 157,9 182,8 159,8 153,9 

141,4 125,2 118,4 119,6 130,8 141,7 
138,2 122,2 111,1 108,2 126,1 132,0 
155,2 137,3 130,9 126,7 143,0 153,3 

1 ) Gewogen mit den in der Arbeitsstilttenzahlung 1950 erfaßten Umsiltzen 
des Jahres 1949. 

unter dem des gleichen Vorjahrszeitraumes. An diesem Rück-
gang ist der weitaus grüßte Teil aller Zweige des Großhandels 
beteiligt. 

Die Durchschnittsmeßziffer der Umsätze flir die Summe der 
vier Hauptwirtschaftsbereiche folgt der Bewegung der Einzel-
rneßziffern. Für das 1. Vierteljahr 1953 stellt sie sich auf 133,3 
(1950 = 100). Sie liegt damit trotz des gesunkenen Niveaus 
der Umsätze im Großhandel über dem Stand von Anfang 1952. 
Der hohe Stand der Umsätze in den genannten Wirtschafts-
bereichen des Bundesgebiets wird hiermit angezeigt. Aller-
dings enthält diese Durchschnittsmeßziffer nicht die Landwirt-
schaft und die ubrigen durch die vierteljährliche Umsatz-
steuerstatistik (die auf die Monatszahler der Umsatzsteuer 
beschränkt ist) nur unvollkommen erfaßten Wirtschaftszweige 
(z.B. Verkehr). 

Für die Errechnung des gewogenen Durchschnitts konnten 
wiederum nur die aus der Arbeitsstättenzählung gewonnenen 
Angaben über die Umsatze des Jahres 1949 verwendet wer-
den. Es ist möglich, daß die aus der Statistik der Umsatz-
steuerveranlagung 1950 gewonnenen Ergebnisse ein abwei-
chendes Gewicht der einzelnen Wirtschaftsabteilungen wer-
den erkennen lassen. Die bisher ermittelte Durchschnittsziffer 
ist daher als vorläufig anzusehen. He. 

Die Dividenden der Aktiengesellschaften 
Von 2 468 Aktiengesellschaften mit 14,7 Mrd. DM bereits 

umgestelltem Kapital, die am 30. April 1953 in der Bnn-
desrepublik tätig waren, hatten bis Ende Juli 1953 1 801 oder 
rd. 73 vH die Dividendenbeschlüsse ihrer Hauptversammlungen 
für 1951 im Handelsregister eintragen und im Bundesanzeiger 
veröffentlichen lassen. 667 Gesellschaften hatten teils ihre 
Jahresabschlüsse 1951 noch nicht festgestellt, teils noch kei-
nen Dividendenbeschluß bekanntgegeben. Für die zum glei-
chen Zeitpunkt gezählten 255 RM-Aktiengesellschaften, die 
ihr Kapital noch nicht in DM festgesetzt hatten (2,5 Mrd. RM), 
war noch keine Dividendenausschüttung möglich. Nach der Zahl 
der Gesellschaften ist das Bild also, wenn auch noch nicht 
vollständig, so doch insbesondere in einzelnen Gewerbegrup-
pen schon ausreichend, um einen vorläufigen Uberblick zu 
vermitteln. Dem Kapitalbetrag nach fehlen allerdings noch 
etwa 35 vH der Aktiengesellschaften; in erster Linie wa-
ren es also größere Gesellschaften, deren Hauptversamm-
lungen noch nicht über die Dividende beschlossen haben. 
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Dabei handelt es sich neben Bergbau, eisenschaffender und 
chemischer Industrie (Entflechtung) vor allem um Großhandels-
Unternehmen und Grundstücksgesellschaften1); auch die Kre-
ditinstitute hatten zum großen Teil noch keinen Beschluß 
über die Verwendung ihrer Gewinne gefaßt. 

Mehr als die Hälfte der 1 801 Gesellschaften (1 036 bzw. 
57 vH) schlitteten auf ihre Stammaktien keine Dividende aus, 
sei es, daß sie keine Gewinne bilanziert oder sei es auch, 
daß sie die ausgewiesenen Gewinne zur Stärkung der eigenen 
Mittel den Rücklagen zugeftihrt haben. Diese Gesellschaften 
verfügen mit rund 4 Mrd. DM nur uber 42 vH des Grund-
kapitals der genannten 1 801 Gesellschaften; es dürfte sich 
hier also größtenteils um kleinere oder mittlere Unternehmen 
handeln, deren Aktien sich in festen Händen oder in Familien-
besitz befinden, so daß die Rücksichtnahme auf die Kursent-
w.icklung (imtHinblick auf spatere Emissionen) nicht die gleiche 
Rolle spielt wie bei ausgesprochenen Großgesellschaften. 

Dividenden der Aktiengesellschaften für 19511 ) 

(Vorlaufige Dbersicht) 

Dividendengruppe 
Aktien- Grund- 1 Durchschnitt!. 

_g_e~~~~sc~ten ~~it~~~ Dividendensatz 
Anzahl Mill. DM % 

! 
1 

4 112,4 1 1,0 1 
1 1 20,0 1 1,9 
3 2,6 1 2,0 
2 0,9 2,5 

1 ~o ................... . 
Über 1 bis unter 2 So .. . 
2 ~b ................... . 
Über 2 bis unter 3 % ... . 

52 216,9 3,0 
2 47,3 3,4 

3 ~~ ................... . 
Über 3 bis unter 4 % ... . 
4 o~ ••••••• , •.•• , . , •• , • , 203 1 767,8 4,0 
Uber 4 bis unter 5 % ... . 7 108,1 4,3 

darunter: 4,5 ~~ ...... . 6 38,0 4,5 
167 1 607,2 5,0 

6 34,3 i 5,5 
5 ~~ ................... . 
Über 5 bis unter 6 % ... . 

5 33,5 

1 

5,5 
296 1 575,6 6,0 

22 76,2 7,6 

~arunter: 5,5 ~~ ...... . 
?. ,O • • • • • •' • • • • • •' • • • • • • 

Uber6% ............. . 
.. 

765 5 569,3 
1 

4,8-

1 036 4 054,4 1 

Summe ............. ·1 
Gesellschaften ohne 

Dividende (0 ~ti) ...... . 
1 801 9 623, 7 

1 

2,8 

667 5 109,3 Ge:::::;t~~-~~~~ ~~~~~~I 
2 468 14 733,0 

1 

1,8 
Insgesamt (zugleich Bestand 

am 30. 4. 1953) ....... . 

1) Nur Gesellschaften, deren Grundkapital bereits auf DM umgestellt ist. Unter 
„Dividenden 1951 '"ist die Dividende erfaßt, die fur das im Kalenderjaht 1951 
endende Geschaftsjahr ausgeschuttet wurde und zwar nur die Dividende auf 
Stammaktien. 

Von den verbleibenden 765 Aktiengesellschaften haben 
296 (12 vH der Gesamtzahl) eine Dividende von 6 °/o be-
schlossen, 203 (8 vH) eine solche von 4 O/o und 167 (7 vH) von 
5 O/o. Das Schwergewicht der Ausschüttung liegt also zwischen 
4 und 6 °/o, wahrend alle übrigen Satze demgegenuber weit 
in den Hintergrund treten. Die durchschnittliche Stammdivi-
dende dieser 765 Unternehmen liegt demgemäß bei 4,8 °/o; sie 
ermäßigt sich unter Einbeziehung der 1 036 Gesellschaften 
ohne Dividende auf 2,8 °/o. Dabei ist allerdings zu beachten, 
daß für das Geschäftsjahr 1951 die Dividenden-Abgabever-
ordnung noch in Kraft war"). so daß Spitzen-Dividenden', die 
den Durchschnitt beeinflussen könnten, nur in Ausnahme-
fällen gezahlt wurden. In der Vorkriegszeit (1938) lag die 
durchschnittliche Dividende auf Stammaktien bei knapp 6 O/o; 
für den Aktionär hat also seine Kapitalanlage ihre frühere 
Rentabilitat im Durchschnitt noch nicht wieder erreicht. 

1) Vgl. die übersieht uber die Dividendenergebnisse nach Ge-
werbegruppen 1m Abschrntt: „Statistische Monatszahlen", S 455 ·-. 

") Einzelheiten der gesetzlichen Regelung werden hierbei über-
gangen. 

1 , ... , r 

lnnerhalb der Gewerbegruppen ergeben sich dabei teilweise 
beträchtliche Abweichungen vom Durchschnitt. So haben im 
Maschinenbau 41 von 166 Gesellschaften mit 31 vH des Ge-
samtkapitals 6 O/o Dividende gezahlt, in der Gummi- und 
Asbestverarbeitung 10 von 24 Aktiengesellschcrften mit 73 vH 
des Kapitals und im Textil- und Bekleidungsgewerbe 52 von 
205 Aktiengesellschaften mit einem Kapitalanteil von 28 vH. 
Die durchschnittliche Gewinnausschüttung liegt demzufolge in 
diesen Gruppen erheblich über dem Gesamtmaß. Andererseits 
haben beispielsweise im Schiffbau 8 von 13 Gesellschaften 
kei'ne Dividende gezahlt, in der Schuh- und Lederindustrie 
24 von 45 Aktiengesellschaften, 91 von 165 Brauereien und 
111 von 171 Verkehrsunternehmen. In diesen Gruppen blieb 
also mehr als jede zweite Aktiengesellschaft dividendenlos. 
Bemerkenswert ist, daß im Straßenfahrzeugbau trotz stark 
gestiegener Produktion von 20 Gesellschaften 10 - aller-
dings kleinere - keinen Gewinn verteilt haben, während 
5 Großunternehmen 4 bis 6 O/o auf den Nominalbetrag ihrer 
Aktien zahlten. 

Ergibt sich somit für 1951 noch ein im Vergleich zur Vor-
kriegszeit recht ungünstiges Bild der Aktienrentabilität, so 
zeigen demgegenuber die bis jetzt vorliegenden Ergebnisse 
für 1952, daß sich mit standig wachsender Geschaftstätigkeit 
auch die Dividenden-Ausschuttung merklich gebessert hat. 
Insgesamt lagen bis Ende August ver!'jleichbare Dividenden-
beschlüsse für 1951 und 1952 von 927 Aktiengesellschaften 
mit 5,8 Mrd. DM Grundkapital vor. Während fast die Halfte 
dieser Unternehmen im Jahre 1951 noch keine Gewinnver-
teilung vorgenommen hatte (459 Gesellschaften mit 28 vH des 
Kapitals der einbezogenen Gesellschaften). blieben für 1952 
nur noch 397 Gesellschaften mit etwa 20 vH des Kapitals 
dividendenlos. Bei den Gesellschaften, die auch flir- 1951 
schon Gewinn verteilt haben, ist allgemein ein Aufrücken in 
höhere Dividendengruppen festzustellen, insbesondere in die 
Gruppe über 6 O/o, so daß der Gesamtdurchschnitt der Divi-
dende sich bei den 927 Aktiengesellschaften von 3,5 O/o auf 
4,2 °/o gehoben hat. 72 Gesellschaften haben für 1952 eine 
Dividende von mehr als 6 O/o ausgeschüttet (im Durchschmtt 
7,60/o) gegenüber nur 13 Gesellschaften (7,50/o) im Jahre 1951. 

Vergleichbare Dividenden 1951 und 1952 
von 927 Aktiengesellschaften') 

1951 1952 
Dividenden-

gruppe -AktIOU:---1 -Grund- ~kueii-=---1 Giun<l---
gesellschaft. kapital gesellschaft. kapital 

Anzahl -1 Mill. DM- --Anialil !Mill.-DM-

0 o~ • , . . , • , • , • . . . • • . 

4 ~o · · • • • • • • • • • • • • • • • 
5 ~o · • • • · • · • · • • • • · • • · • 
6 ~~ ................ . 
Alle u brigen Satze 

459 
122 
104 
185 

unter 6 % . . . . . . . . . . 442
) 

Über 6 ~;, . . . . . . . . . . . 13') 
Insgesamt ··········]~--

1 530, 7 
1 149,4 
1 275,3 
1 133,1 

321,5 
59,7 

5 469, 7 

397 
120 
113 
170 

1187,1 
1 030,8 
1 572,0 
1156,9 

55') 216,1 
72') 625,9 

927')--~5~7=8~8,~8-

1) Nur Dividende auf Stammaktien. - 2) Durchschnittsdividende 2,7 ~ 0 • -
3

) Dg!. 3,2 ~~- - ')Dg!. 7,5 ?·0 • - ')Dg!. 7,6 ~~- - ')Dg!. 3,5 ?·0 • - ') Dgl. 
4,2 °~. 

Das gleiche Bild eines allmahlichen aber stetigen Anstiegs 
zeigt eine weitere Ubersicht, m der die jeweils letztbekann-
ten Dividenden auf 610 zur Börse zugelassene Aktien mit 
6,1 Mrd. DM Grundkapital zusammengefaßt smd. Der hieraus 
errechnete Dividenden-Durchschnitt belief sich Ende 1951 auf 
2.49 O/o und Ende 1952 auf 3.46 O/o. Er ist bis Ende März 1953 
weiter auf 3,49 O/o, bis Juni 1953 auf 4,14 °/o und bis August 
1953 auf 4,33 O/o gestiegen. Ber. 

Industrie und Handwerk 
Die industrielle Produktion im August 1953 

Gesamtproduktion saisonbedingt leicht erhöht 
Die industrielle Produktion hat sich nach dem im Juli ub-

lichen sommerlichen Tiefstand wieder leicht erhöht. Der Pro-
duktionsindex (1936 = 100) stand im August bei arbeitstag-
licher Berechnung fur die gesamte Industrie (einschl. Baupro-
duktion) auf 154,0 gegen 152,1 im Vormonat, was einer Zu-
nahme von 1,2 vH entspricht. Gegenuber August 1952 liegt 

das Produktionsvolumen um etwa 9 vH hoher. Dberblickt 
man die bisherige Entwicklung im Jahre 1953, so zeigt sich, 
daß der Vorjahresstand im Durchschnitt um rund 8,8 vH über-
schritten wird, wahrend in den ersten 8Monaten von 1952 ein 
Zuwachs von nur 4,5 vH gegen 1951 eingetreten war. 

Nachdem die Abschwächung im Juli etwas wenig€r inten-
siv als in fruheren Jahren gewesen war, verlief die Entwick-
1 ung d e r I n d u s t r i e p r o d u k t i o n i m A u g u s t 
w i e d e r i m R a h m e n d e s S a i s o n u b 1 i c h e n. Das 
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Ende der hochsommerlichen Geschäftsstille äußert sich im 
August aus rein saisonalen Gründen in einer leichten Er-
'hcihung des Produktionsvolumens um 1-2 vH. Die Belebung 
bei den Verbrauchsgüterindustrien ( + 6,8 vH) 1 ) 

ging dabei in diesem Jahr vermutlich etwas ilber das saiso-
nale Maß hinaus, was dem seit langerer Zeit zu beobachten-
den günstigen Konjunkturbild in diesem Bereich durchaus 
entspricht. In der b e r g b au l 1 c h e n P r o du kt i o n 
( + 0,7 vH) zeigte sich entgegen der saisonalen Erwartung 
keine Abnahme. Die leichte Abschwachung im In v es t l-

t i o n s g li t erbe reich (-1,7 vH) ist nach den Beobach-
tungen der Vorjahre als etwa normal anzusehen. Die bau-
g e wer b 1 ich e Erzeugung hat nach dem genngfugi-
gen Rückgang des Vormonats den Jumstand bei gunstigen 
Witterungsverhaltnissen wieder erreicht ( + 2,5 vH). Die leb-
hafte Baukonjunktur hielt somit auf hohem Niveau weiter an. 
Bemerkenswert ist vor allem die Tatsache, daß die Baupro-
duktion in diesem Jahre nach emem außergewohnlich frühen 
Beginn seit Mai dauernd über dem saisonalen Hochststand 
des Vorjahres hegt (Durchschnitt Mai bis August 1953: 172 
gegen September 1952: 164). 

Auf den Kopf der Bev6lke1 ung berechnet, stand das Pro-
duktionsvolumen im August 1953 auf 120 (1936 = 100) gegen-
uber 111 im August 1952. 

Monat 

1952 . I Juli ..... 
August .... 
September .. 
Oktober .. .. 
November .. 
Dezember .. 

1953 
Januar ... 
Februar .. 
Marz ... .. 
April ······ 
Mai ······· 
Juni ...... 
Juh') .. .. 
August') .. 

Entwicklung der Industneprodukt10n 
arbeitstäglich 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Gesamte Grund- 1 Industrie i stoff- u. I:r:vesti- Verbr.-

') ins- Produk- i t10ns-
! 

guter-
gesarr..t 1 

tlonsgut.-' 1 ;~~::;. 
::.n..:lu-

1 1ndustr. 1 

stnen~) 

1 

1 138 135 128 

1 

161 
1 

117 
141 138 131 161 127 
153 151 139 178 147 
160 159 142 179 160 
167 167 144 189 170 
153 153 131 177 1 153 

141 140 129 158 
I, 

145 
143 142 132 167 143 
152 151 ' 140 175 151 

1 157 156 
1 

144 179 156 
157 155 

1 

145 179 149 
158 157 

1 

146 182 149 
152 

1 

150 143 169 145 
154 152 

1 
143 166 155 

1 

1 

Nahr.-
)u. Genuß-
' mittel-

indu-
1 

stnen 

122 
123 
127 
156 
174 
153 

117 
112 
124 
136 
139 

' 
143 
137 
141 

')Einschl. Energieerzeugung und Bau.-') Ohne Nahruncs- und Genußmlttel-
industnen. - 3 ) Vorlaufige Zahlen. 

Bergbauproduktion schwach gestiegen 

Entgegen der saisonalen Erwartung weist die Gesamterzeu-
gung des Bergbaus eine leichte Erhohung auf ( + 0,7 vH), ob-
gleich der S t e r n k o h 1 e n b e r g b a u, auf den das 
Schwergewicht dieser Gruppe fallt, einen Ruckgang zu ver-
zeichnen hatte. Dre Steinkohlenforderung war mfolge ver-
minderter Schichtleistung (- 0,9 vH) sowie erhohtem Schich-
tenausfalls, der durch eine germge Besdrnftigungszunahme 
nicht ausgeglichen wurde, mit arbertstaglich 394600 t um 1,1 vH 
medriger als im Vormonat. Trotz des gesunkenen Inlands-
bedarfs, besonders der eisenschaffenden Industrie, nahm die 
Kokserzeugung nur genngfugig ab (- 0,8 vH). so daß fast 
eine Wochcnproduktron auf Halde genommen wurde. Die 
Gesamtbestande der Zechen stiegen damit auf 2,25 Mill. t. Da-
gegen sind die Braun k oh 1 e n f o r der u n g ( + 5,1 vH) 
und die Brikettherstellung ( + 1,2 vH) nach den Juni- und 
Juliruckgangen starker gestiegen als 111 den Vergleichsmona-
ten der Vorjahre. Während beim Eisenerzberg bau 
eine erneute, allerdmgs geringe Produkt10nsabnahme (- 1,0 
vH) eingetreten ist. die im wesentlichen auf der anhaltend 
ungunstigen Entwicklung in den medersad1sischen Revieren 

1) Samtl1che vH-Zahlen und Ausfuhrungen llll Text beziehen sich 
auf die arbeitstagllche Produkt10n (August 25,8 im Bundesclurch-
schn1tt: Bayern 25, Baden-Wurtte1nberg 25,7, ubnge Lander 26 Ar-
beitstage, Juli 27, Juni 25,2 Arbeitst;ige im Bunclesclnrchschrntt) 
Absolule P1 odu!<:t10ns,whlen s1ehe „stallst1sche l\Ionatsz.alllen" 
S. 459"' f sowie „Die IndL1stne der Bundesrepubhk Deutschland", 
Tell 2, 3. Jg„ Ni. 8. 
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beruht, fuhrten krd.ftige Belebungen im Meta 11 erz b er g-
b au ( + 10,7 vH) sowie im K a l 1- und Steins a 1 z b er g-
b au ( + 9,7 vH) zum Ausgleich der vormonatigen Förderruck-
gange. Die Zunahme der E r d o 1 g e w i n nun g ( + 1,8 vH) 
ist einer erhohten Ausbeute einzelner Felder im Gebiet Han-
nover, in Schleswig-Holstein und Hessen sowie der erst-
maligen Forderung neuer Bohrstellen im Weser-Ems-Gebiet 
zuzuschreiben. 

Grundstoffproduktion im ganzen unverändert 

Das seil Mai annahernd konstante Produktionsniveau der 
Grundstoff- und Produkt10nsgutenndustrien blieb auch im 
August unverändert, wenn auch die Industriegruppen dieses 
Bereiches im emzelnen eine abweichende Entwicklung zeig-
ten. Von der I n d u s t r i e d e r S t e i n e u n d E r d e n 
( + 0,3 vH) wurde der hohe Produkt10nsstand des Vormonats 
gehalten. Hierbei hat vor allem die Natursteingewinnung 
( + 2,6 vH) be1 weiterhin guter Absatzlage und die Herstel-
lung von gebranntem Kalk ( + 7,2 vH) mfolge des stark er-
hohten saisonalen Bedarfs der Landwirtschaft erneut zu-
genommen, wahrend die abgeschwachte Erzeugung von 
Zement (- 0,8 vH) und Mauerziegeln (-1,9 vH) mit der 
fortschreitenden Fertigstellung der Rohbauten zusammen-
hangen durfte. Auch die Produktion feuerfester Erzeugmsse, 
die sich - vor clllem im Zusammenhang mit der Situation m 
der eisenschatfenden Industrie - seit Mai gegenuber den 
Vorjahren auf emem nredrigen Stand halt, war rucklaufig 
(--2,3 vH). 

Die c h e m i s c h e I n d u s t r i e konnte die Produk-
t10n, die sich seit Monaten auf hohem Niveau halt, infolge 
der im allgememc'n gunstrgen Auftragslage leicht steigern 
( -J- 1,7 vH). Wie bereits m den Vormonaten, waren bei der 
Mehrzahl der Erzeugmsse die Produkt10nsverandenmgen nur 
unwesentlich. Erwahnenswert sind lediglich die nochmalige 
starke Zunahme der Sodaerzeugung ( + 15 vH) mfolge der 
anhaltend lebhaften Nachfrage, der im Zusammenhang mit 
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der rückläufigen Stahlerzeugung erneut verminderte Anfall 
an Thomasphosphat (- 7,9 vH) und die Rückgänge bei Kalk-
stickstoff (- 8,8 vH) sowie bei Seifen und Waschmitteln 
(- 7,8 vH). In der min er a 161 verarbeitenden In-
d u s tri e, deren Produktion um 10,9 vH gesunken ist, sind die 
seit Monaten zu beobachtenden erheblichen Schwankungen 
vor allem betriebstechnisch bedingt, teils auch auf die wech-
selnde Absatzlage zurtickzuführen. Die g um m i ver a r bei- -
t e n de Indus tri e ( + 4,7 vH) konnte den starken Pro-
duktionsrückgang im Vormonat zum Teil wieder aufholen. 

In der e i s e n s c h a ff e n d e n In d u s tri e, deren Preis-
senkungen um 3-5 vK offenbar noch nicht zu einer wirk-
samen Nachfragebelebung geführt haben, nahm die Produk-
tion nochmals ab (- 2.4 vH), wenn auch. schwacher als im 
Vormonat. Im einzelnen standen einer leichten Erhohnng der 
Rohstahlerzeugung ( + 0.4 vH) Rückgange bei Roheisen um 
4,9 vH auf arbeitstaglich 29 200 t und bei Walzstahlerzeug-
nissen um 2,8 vH auf 30 850 t gegenilber, womit das Produk-
tionsniveau um nmd 20 vH niedriger als zum Jahresanfang 
lag. Auch bei den E i s e n g i e ß e r e i e n trat eine noch-
malige Produktionsabnahme ein (- 2,0 vH). In der NE -
Met a 11 in du s t r i e wurde von den Halbzeugwerken 
( + 4,4 vH) bei weiterhin starker Nachfrage ein Nachkriegs-
höchststand erreicht und damit das Produktionsniveau des 
entsprechenden Vorjahrsmonats um 30 vH tibertroffen. 

Geringe Änderung der Investitionsgütererzeugung 
In der eisen- und metallverarbeitenden Industrie, die 

hauptsächlich Investitionsgüter herstellt, hielten die jahres-
zeitlichen Ausfälle - vor allem durch Urlaub und Betriebs-
ferien - im August noch an, so daß nach dem Rückgang des 
Vormonats (- 5,8 vH) eine erneute, diesmal allerdings nur 
leichte Abschwachung (-1,7 vH) zu verzeichnen war. Im 
ganzen hält sich die Entwicklung der beiden Hochsommer-
monate im saisonalen Rahmen. Die allgemeine Lage der In-
vestiti<:~nsgüterindustrien hat daher keine wesentliche Ande-
rung erfahren, zumal der Auftragseingang") im Juli ziemlich 
genau dem gleichzeitigen Umsatz entsprochen hat und der 
Abstand der Produktion gegentiber dem entsprechenden Vor-
jahreszeitraum im August etwa der gleiche gewesen ist wie 
im Durchschnitt des ersten Halbjahres. 

Von den einzelnen Industriegruppen des Investit10nsgtiter-
bereichs hatte der Fahrzeugbau den starksten. Rück-
gang zu verzeichnen (- 6,2 vH). In dieser Gruppe lag beson-
ders die Herstellung von Kraftradern (- 14 vH) und Fahr-
rädern (- 13 vH) .saisonbedingt betrachtlich unter dem Vor-
monatsstand. Weniger intensiv, doch weit mehr ins Gewicht 
fallend, war die Abschwachung in der Produktion von Per-
sonenkraftwagen (- 6,1 vH) und Lastkraftwagen (-2,0 vH), 
die wohl im wesentlichen ebenfalls saisonal zu erkli:lren ist. 
Die E i s e n-, B 1 e c h- und M e t a 11 w a r e n in du s t r i e 
hat den Vormonatsstand gleichfalls nicht erreicht (--4.4 vH). 
Der Rückgang ist vor allem der jahreszeitlichen Vermm-
derung der Produktion von Fahrrad-, Kraftrad- und Kraftfahr-
zeugteilen und -zubehör (- 17 vH) zuzuschreiben; die Her-
stellung von Bestecken, Tafelhilfs- und Tafelgeräten, wo 
offenbar die Produktion ftir das Weihnachtsgeschcift ein-
gesetzt hat, ist erstmals seit Monaten wieder gestiegen 
(+ 9,5 vH). Im Maschinenbau (-1,0 vH) verlief die 
Entwicklung sehr unterschiedlich. Rückläufig war namentlich 
die Produktion von Nahrungsmittelmaschinen (-7,6 vH), Land-
maschinen (-6.4 vH) und Werkzeugmaschinen (-5,7 vH); da-
gegen hat die Produktion von Verbrennungsmotoren ( + 16 
vH) sowie von Maschinen- und Praz1sionswerkzeugen ( + 14 
vH) das Vormonatsergebnis erheblich tibertroffen. Auch in 
den einzelnen Zweigen der Elektroindustrie (-1,1 
vH) zeigte die Entwicklung kein einheitliches Bild. In der 
Rundfunkindustrie hat die bereits im Vormonat einsetzende 
Saisonbelebung zu einer weiteren kräftigen Produktions-
steigerung geführt ( + 22 vH). wahrend die Produktion von 
Geraten und Einrichtungen fur die Nachrichtentechnik (- 34 
vH) nach dem liberaus krciftigen Anstieg des Juli wieder 
nahezu auf den Junistand zurückgefallen ist. In der fein-

2) Vgl. Der Bundesminister für Wirtschaft: „Die wirtschaftliche 
Lage in der Bundesrepublik Deutschland'', Teil B, Juli 1953. 

Indexziffern der industriellen Produktion 
arbeitstaglich 1936 = 100 

Industriegruppe 

Zahl der Arbeitstage 

Gesamte Industrie . . . . . . . . .... . 
Industrie ohne Bau . . . . . . . . .... . 
Industrie ohne Energieerzeugung 

und Bau . . .............. . 
Bergbau . . . . . . . . . . .... . 
Verarbeitende Industrie ....... . 
Energieerzeugung . . . . . ....... . 
Bau........... . . . . . . .. . 

Bergbau 
darunter: 
Kohlenbergbau . . . . . . . . . . .... . 
Eisenerzbergbau . . . . ........ . 
Kali- und Stemsalzbergbau 
Erdolgewmnung ............. . 

Verarbeitende Industrie 

Grundstoff- und Projuktionsguter-
industrien . . ............... . 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden . 
Eisen- und Stahlerzeugung 
Eisen-, Stahl- u. Tempergießerei 
NE-Leichtmetall-Huttenprodukt. 
NE-Schwermetall-Huttenprodukt. 
NE-Metall-Halbzeugproduktion 
Chemische Industrie') ........ . 
Chemische Fasererzeugung ... . 
Mineralolverarbeitung ...... . 
Gummiverarbeitung . . . . . . . . . 
Flachglaserzeugung . . . . . . . . 
Zellstoff- und Papiererzeugung 

Investitionsgutenndustrien . . ... 
darunter: 
Stahlbau .............. . 
Maschinenbau . . . . . ...... . 
Fahrzeugbau . . . . . . .... . 
Elektrotechnik . . . ......... . 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- und Metallwaren-
industrie5) .................. . 

Verbrauchsguterindustnen6 ) ••••• 

darunter: 
Feinkeramische Industrie ..... . 
Hohlglaserzeugung . . . . . . . . 
Ledererzeugung . . . . . . . ..... . 
Schuhindustrie .............. . 
Textilindustrie . . . ........ . 

1952 1953 
Zu-(+) 

bzw. Ab-
nahme(-) 

1 Aug. 1953 

-J~i -1-A=~~; ~~')-1-.::~:') J!Jl~e~3 
1 1 invH 

27 125,8') 1 27 125,8') - 4,4 

137,6: 141,0 1 152,1 154,0 + 1,2 
136,9 1 140,0 1 151,31153,1 + 1,2 

1 1 
134,0 1 136,9 [ 148,4 150,2 + 1,2 
123,1 1123,91 126,71127,6 +. 0,7 
135,0 1 138,1 1 150,5 152,2 + 1,1 
183,1 1189,41 196,9 200,4 + 1,8 
151,8 160,9 : 167, 71172,0 + 2,5 

1 1 1 
1 1 1 

108,6 1 109,2 110,6 ' 110,4 
199,4 1 203,6 175,3 173,5 
177,1 f 181,0 173,4 190,2 
404,4 1 406,8 507,1 516,2 

1 

- 0,2 
- 1,0 
+ 9,7 
+ 1,8 

128,0 11130,6 143,3 143,3 ± 0 

128,1 1 127,8 139,9 140,3 + 0,3 
105,5 1 106,6 97,0 94,7 - 2,4 
112,1 1110,7 101,7 99,7 - 2,0 
212,9 1 217,4 215,6 216,6 + 0,5 
121,11 118,7 130,7 127,5 - 2,4 
87,5: 89,2 111,0 115,9 + 4,4 

145,3 1 150,81177,3 180,4 + 1,7 
208,3 1 209,8 i 295,6 295,8 + 0,1 
226,2 1 224,3 1 294,2 262,0 - 10,9 
138,0 146,6 156,9 164,3 + 4,7 
120,6 1 135,5 1 156,3 157,0 + 0,4 
89,1 89,1 1118,8 120,5 + 1,4 

161,3 

81,6 
177,6 
192,6 
269,1 
171,6 

161,5 

95,6 
174,4 
196,1 
278,9 
153,8 

126,0 123,2 

117,5 127,2 

119,0 123,8 
236,0 239,6 

65,7 73,9 
51,8 83,1 

109,4 114,3 

168,8 

112,4 
173,2 
200,5 
317,8 
173,6 

122,4 

144,8 

130,7 
273,4 

67,1 
68,6 

136,2 

166,0 

128,4 
171,4 
188,0 
314,4 
176,1 

117,0 

154,6 

131,1 
271,4 

77,4 
92,6 

143,3 

- 1,7 

+ 14,2 
- 1,0 
- 6,2 
- 1,1 
+ 1,4 

- 4,4 

+ 6,8 

+ 0,3 
- 0,7 
+ 15,4 
+ 35,0 
+ 5,2 

Nahrungs- u. Genußmittelindustr. 122,4 123,0 136,9 140, 7 
darunter: 

+ 2,8 

+ 6,6 
- 6,5 

Nahrungsmittelindustrie ....... 125,2 128,8 145,8 155,4 
l'abakverarbeitung . . . . . . ..... 103, 7 106,3 123,9 115,9 

Energieerzeugung 
davon: 
Elektrizitatserzeugung .......... 200,2 208,0 216,8 222,0 
Gaserzeugung . . . ............. 130,2 : 131,8 135,2 l 133,1 

+ 2,4 
- 1,6 

') Voriaufige Zahlen. - ') Bayern und Baden 25, Wurttemberg-Hohenzollern 
25,5, ubrige Lander 26 Arbeitstage. - 3) Bayern 25, Baden-Wurttemberg 25, 7, 
ubrige Lander 26 Arbeitstage. - <l) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie, ohne 
Chemische Fasererzeugung. ') Einschl. Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs-
und Genußmittelindustnen. 

m e c h a n i s c h e n u n d o p t i s c h e n I n d u s t r i e er-
gab sich bei im einzelnen ebenfalls sehr ungleichartiger Ent-
wicklung im ganzen eine Produktionserhöhung um 1.4 vH, 
die hauptsachlich der saisonalen Belebung der Armband-
uhrenherstellung ( + 27 vH) zu danken ist. Der S t a h l b au 
einschl. Waggonbau ( + 14,2 vH) lag als einzige Gruppe des 
Investitionsgüterbereichs mit seiner Produktion erheblich 
über dem Vormonatsstand, doch ist hierbei zu berücksich-
tigen, daß in dieser Gruppe unregelmäßige stärkere Schwan-
kungen (besonders im Waggonbau) mchts Ungewohnliches 
sind. 

Saisonale Belebung der Verbrauchsgüterindustrien 
Bei den Industrien, die vorwiegend Verbrauchsgüter her-

stellen, hat im August mlt dem Anlaufen der Produktion für 
das Herbst- und Wintergeschaft die erwartete Belebung ein-
gesetzt ( + 6,8 vH). Obwohl die sommerlichen Ruckgänge der 
Monate Juni und Juli diesmal weniger ausgepragt waren als 
in frilheren Jahren und infolgedessen auch wahrend der sonst 
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ausgesprochen flauen Zeit des Sommers ein hoher Produk-
tionsstand behauptet wurde, war die prozentuale Zunahme 
im August dodl keineswegs sdlwacher, sondern eher noch 
etwas stärker, als nadl den Beobachtungen fri.Iherer Jahre an-
genommen werden konnte. Dieser Umstand sowie das an-
haltend hohe Niveau der Nadlfrage3) zeigen, daß die kon-
junkturell günstige Lage der Verbraudlsgüterindustrien 
keine Einbuße erfahren hat. 

Am stärksten, aber durdlaus im Rahmen des jahreszeitlich 
zu Erwartenden, war die Produktionssteigerung in der 
S c h u hin du s tri e ( + 35 vH) und der von dieser abhän-
gigen Ledererzeugung (+ 15 vH). In der Textil-
industrie ( + 5,2 vH) hat mit dem Herannahen der küh-
leren Jahreszeit namentlidl die Produktion der Wirkereien 
und Strickereien kräftig ( + 17 vH) zugenommen. Bei den 
Wollwebereien hat sich der bereits im Juni einsetzende An-
stieg fortgesetzt ( + 3,4 vH). wenn auch weniger intensiv als 
im Vormonat, während die Produktion der Baumwoll-
webereien, die von Mai bis Juli rucklaufig war, etwas stärker 
gestiegen ist ( + 6,5 vH). In der f e i n k e r a m i s c h e n 
Industrie hat die jahreszeitliche Zunahme der sanitär-
keramisdlen Produktion angedauert ( + 5,0 vH) und in diesem 
Fertigungszweig zu einem neuen Nadlkriegshcichststand ge-
führt. Da jedoch in der Herstellung von Haushalts-, Wirt-
sdlafts- und Zierporzellan die sonst im August einsetzende 
saisonale Aufwärtsentwicklung zunädlst noch ausgeblieben 
ist (-1,1 vH), hat die Industriegruppe Feinkeramik im .gan-
zen gesehen den Vormonatsstand nicht nennenswert über-
schritten ( + 0,3 vH). Die Ho h 1g1 a s erze u g u n g konnte 
das im Juli erreichte außerordentlich hohe Produktions-
niveau nahezu behaupten (-0,7 vH). 

Nahrungs- und Genußmittelproduktion saisonal leicht erhöht 
Die Produktion der Nahrungs- und Genußmittelindustrien, 

deren einzelne Zweige in besonders starkem Maße von 
saisonalen Einflüssen abhängig sind, hat sich entspredlend 
der jahreszeitlichen Tendenz im ganzen etwas erhöht ( + 2,8 
vH); gegenüber August 1952 ergibt sich eine Zunahme von 
14 vH. Produktionszunahmen zeigen vor allem die S u ß-
w a r e n in du s t i i e ( + 13 vH), die mit den Vorbereitungen 
hir das Weihnachtsgeschcift begonnen hat, die Fleisch-
v er a r bei tu n.g ( + 7,8 vH) sowie die Fisch ver a r bei-
t u n g, wo sich die Produktion im Zuge der Verwertung der 
neuen Heringsfänge gegenuber dem Juli verdoppelte. Ein 
saisonbedingter Rückgang ist bei der M i 1 c h v e r w e r-
t u n g (- 4,5 vH) eingetreten, während sidl die 0 b s t- und 
G e m li s e k 0 n s e r V e n h e r s t e 11 u n g auf dem -sehr 
hohen Stand vom Juli gehalten hat. Die Erzeugung der indu-
striellen Br au e r e i e n ist nochmals leicht gestiegen. Da-
gegen hat die t a b a k v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e 
(- 6,5 vH) den Vormonatsstand erneut unterschritten; trotz 
der Rückgänge im Juli und August liegt aber die Zigaretten-
produktion mit einem Stand von 175 (1936 = 100) noch um 
rund 20 vH über dem Erzeugungsniveau, das im letzten Halb-
jahr vor Inkrafttreten der Steuersenkung erreicht wurde. Rü. 

3) Vgl. Fußnote 2). 

Die Auslandsumsätze und die Exportquoten 
der Industrie im 1. Halbjahr 1953 

Auslandsumsatz im ganzen gestiegen 
Der Auslandsumsatz1 ) der Industrie2) belief sidl im 1. Halb-

jahr 1953 auf über 7,2 Mrd. DM und lag damit um 245 Mill. 
DM oder 3,5 vH höher als im 2. Halbjahr 1952. Die jährliche 
Zuwadlsrate des Auslandsumsatzes, die sich bei einem Ver-
gleich mit dem l. Halbjahr 1952 ergibt, zeigt eine Steigerung 
um 5,5 vH, während der Inlandsumsatz in der gleidlen Zeit 
etwas sdtwächer, nämlich um 4,5 vH gestiegen ist. Der nur 
noch geringe Unterschied zwischen den beiden Steigerungs-
sätzen zeigt, daß der Export nach der sprunghaften Aufwärts-
bewegung bis etwa Mitte 1951 und der dann einsetzenden 
Konsolidierung sich nunmehr weitgehend dem allgemeinen 
Entwicklungstempo der Industrie angepaßt hat. Die Export-
intensität der Industrie· war demzufolge im 1. Halbjahr 1953 

fast die gleiche wie in sfer entsprechenden Zeit des Vor-
jahres.") 

Von den sogenannten Hauptgruppen') hat lediglidl der 
B er g b au die Ausland.sumsätze des 2. Halbjahres 1952 
nicht erreidlt (- 3,0 vH). was in erster Linie mit der 'jahres-
zeitlichen Abschwächung im K o h 1 e n b e r g b au (- 2,9 vH) 
zusammenhängt. Auch der Ri.Ickgang im K a 1 i- und Stein· 
s a 1 z b er g bau (- 8,3 vH) ist vorwiegend saisonbedingt. 
Die zum Teil recht betrachtlichen Zu- und Abnahmen iu den 
übrigen Bergbaugruppen fallen bei dem geringen Anteil diP.-
ser Gruppen an der Gesamtausfuhr nicht ins Gewicht. 

Im Bereich der G r u n d s toff- u n d Pr o du kt i o n s-
g ü t er in du s tri e n ( + 5,5 vH) wurde die Entwicklung 
maßgeblich durch die Erholung des Chemieexports bestimmt, 
die kräftig genug war, die Rückgänge in den verschiedenen 
Bereichen der Eisen- und Metallgewinnung nicht' nur aus-
zugleichen, sondern sogar erheblich zu überdecken. Der c h e-
m i s c h e n Industrie, deren Ausfuhr im Jahre 1952 
infolge eines verschärften internationalen Wettbewerbs er-
heblich gesunken war, ist es in der ersten Hälfte 1953 durch 
eine stärkere Verlagerung ihres Exportgesdläftes von Europa 
nach Dbersee gelungen, ihre Auslandsumsätze kräftig zu 
steigern ( + 22,5 vH) und den hohen Stand des 2. Halbjahres 
1951 wieder zu erreidlen. Ebenfalls recht günstig hat sich der 
Auslandsumsatz der Ho 1zsch1 i ff-, Z e 11 s toff-, Pa-
p i er - und Pappen in du s tri e ( + 56,6 vH) entwickelt, 
der im Laufe des vergangenen Jahres unter dem Einfluß einer 
internationalen Absatzkrise einen tiefen Einbruch erlitten 
hatte. Der im 1. Halbjahr 1953 erreichte Stand lag aber trotz 
des überaus kräftigen Anstiegs noch um 20 vH niedriger als 
um die entsprechende Zeit des Vorjahres und sogar um 61 vH 
unter dem Ergebnis des 2. Halbjahres 1951. Dabei haben nicht 
nur- mengenmäßige Rückgange, sondern vor allem auch die 
Preisstürze auf dem Weltpapiermarkt eine wesentliche Rolle 
gespielt. In der e i s e n s c h a f f e n d e n I n du s t r i e hat 
die rückläufige Bewegung der Auslandsumsätze, die im Früh-
jahr 1952 begonnen hatte, im Februar 1953 ihren Tiefpunkt 
erreicht. Die dann einsetzende Wiederbelebung führte dazu, 
daß im ·Juni der Stand des entsprechenden Vorjahresmonats 
erstmals seit längerer Zeit wieder übertroffen wurde. Diese 
Entwicklung steht in Zusammenhang mit einer internationalen 
Preisstabilisierung und mit der Einschränkung des Preiswett-
bewerbs.der Montanunionstaaten für Stahlexporte nach Län-
dern außerhalb der Union, wodurch die Abnehmer in diesen 
Ländern veranlaßt wurden, ihre abwartende Haltung auf-
zugeben. Auch gewisse Preiszugeständnisse der deutschen 
Herstellerwerke in Anpassung an die internationale Wett-
bewerbslage haben in der gleichen Richtung gewirkt. Im gan-
zen blieben die Auslandsumsätze der eisenschaffenden Indu-
strie aber doch noch beträchtlich hinter dem 2. Halbjahr 1952 
(-11,1 vH) und erst recht hinter dem 1. Halbjahr.1952 zu-
rück. Ahnlich verlief die Entwicklung in den mit der Eisen-
und Stahlerzeugung verwandten Gruppen, nämlich in der 
Eis e n-, St a h 1- und Te m p er gieß er e i (-15, 1 vH), bei 
den Zieher e i e n und Kalt w a 1 z werken (-6,2 vH) 
sowie in der zum Investitionsgüterbereich zählenden St a h 1-
v er form u n g (-13,4 vH), wo auch die Ergebnisse der er-
s t e n Vorjahreshälfte durchweg unterschritten wurden. Die 
Auslandsumsätze der M e t a 11 h a 1 b zeug werke, die 
nach dem H.öchststand, den sie gegen Ende 1951 im Zuge der 
Koreakonjunktur erreicht hatten, während des Jahres 1952 
uberwiegend rückläufig waren, sind im 1. Halbjahr 1953 
weiter gefallen (- 14,6 vH). Dabei hat auch die Rückbildung 
des Preisniveaus, das gerade im Bereich der NE-Metalle unter 
dem Einfluß der Koreakrise sehr stark gestiegen war, die 
Umsatzwerte gedruckt. Die Auslandsumsätze der Meta 11-
h ü t t e n u n d U m s c h m e 1 z w e r k e haben ebenfalls ab-

1) Vgl. hierzu: „Die Auslandsumsätze der Industrie und die Be-
rechnung von Exportquoten" in „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg., 
N. F .. Heft 5, Mai 1953, S. 197ff. Wegen des Erkenntmswertes der 
Auslandsumsätze und der Exportquoten wird insbesondere auf die 
dortigen Ausfuhrungen uber methodische Fragen verwiesen. -
2) Betriebe mit JO und mehr Beschäftigten, ohne Elektrizitäts-, 
Gas- und Wasserwerke. - 3) Die Veränderung der Exportintensität 
gegenuber dem 2 .. Halbjahr 1952 ist weitgehend saisonbedingt. 
Näheres s. u. - 4l Bergbau, Grundstoff- und Produktionsgtiter-
industnen, Investitionsguterindustrien, Verbrauchsguterindustnen, 
Nahrungs- und Genußmittelmdustrien. 
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AUSLAKDSUMSA'TZE WICHTIGER EXPORTINDUSTRIEN 
(Meßziffern, Mo11atsdurchschl\ftt 1950=100) 

=1950 -1951 --1952 - 1953 
300 GESAMTE INDUSTRIE KOHLENBERGBAU 300 

200 200 

~ 
100 100 

300 EISENSCHAFFENOE INDUSTRIE CHEMISCHE INDUSTRIE 'l 300 

200 200 

100 100 

MASCHINENBAU FAHRZEUGBAU 21 

300 300 

200 200 

100 100 

0 

400 ELEKTRD·INDUSTRIE FEINMECHANISCHE U.OPTISCHE 400 
INDUSTRIE 

300 
„„„„„,..,„ 

300 

~ ... --
wo ,„„ 

200 

100 100 

300 EISEN; BLECH-U.METALLWAREN-
INDUSTRIE 31 

TEXTl~·INDUSTRIE ___ __, 300 

J f M A M J J A S 0 N D J F M A M J J A S 0 N D 

STAT. ßUNDESAMl &3- b1b 

i)Efnsth\. Chemrefasererzeugung.- Z.Johne Sau vonWaggOl'ls u. lDkomotiven • 
3'0hne Z1eherelen und Kaltwalzwerke sowi'e ohne Stahlverformung. 

genommen (-_6,1 vH). blieben aber doch noch sehr erheblich 
über dem entsprechenden Vorjahresstand ( + 111 vH). da die 
Lohnveredlungsgeschäfte mit dem Ausland, die in dieser 
Industriegruppe ab Mitte 1952 wegen des stagnierenden In-
landsabsatzes durchgeführt wurden, auch in der ersten Hälfte 
1953 noch andauerten. 

Die I n v e s t i t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n haben den 
im 2. Halbjahr 1952 erreichten hohen Stand leicht ubertroffen 
( + 1,9 vH). Die Zunahme ist vor allem der stark ins Gewicht 
fallenden Exportsteigerung des Maschinenbaus ( + 4,3vH) 
zu danken, die trotz der gedämpften Investitionsneigung in 
weiten Teilen der Welt und gegen einen verscharften Aus-
landswettbewerb erreicht wurde, sowie der überaus kräftigen, 
zum Teil saisonbedingten Erhöhung im Fahr z e u g b au 
( + 9,3 vH). Auch die weitere Zunahme des Exports der 
Industriegruppe St a h 1 b au ist recht beachtlich ( + 6, 1 vH), 
zumal sie ebenfalls gegen eine zunehmende Auslandsko"l-
kurrenz zustande gekommen ist. In der e 1 e kt r o t e c h-
n i s c h e n Industrie waren die Exportumsätze im Januar 
und Februar verhaltnismäßig schwach, so daß trotz einer 
dann einsetzenden kräftigen Belebung, die im Mai und Juni 
zu neuen Nachkriegshöchstständen führte, das Ergebnis der 
zweiten Vorjahreshalfte nicht ganz erreicht wurde (-1,4 vH). 
Die E i s e n -, B 1 e c h - und M e t a 11 waren in du s t r 1 e, 
die einzige Gruppe, die im Jahre 1952 an der kräftigen 
Exportbelebung im Investitionsgüterbereich nicht teilgenom-
men hat, mußte im ersten Halbjahr 1953 erneut einen !eich-

ten Rück.gang hinnehmen (- 1,3 vH). Im Schiffbau ist 
der Zeitraum eines halben Jahres bei der Sprunghaftigkeit 
der Umsatzentwicklung in dieser Industriegruppe noch zu 
sehr durch Zufälligkeiten (große Einzelposten) belastet, als 
daß selbst aus dem verhältnismäßig kräftigen Rückgang 
( - 15,0 vH) weitergehende Schlüsse gezogen werden konn-
ten. Verglichen mit dem 1. Halbjahr 1952 lagen die Aus-
landsumsätze des Schiffbaus um 28,4 vH höher. 

Im V e r b rau c h s g ü t e r b er e i c h gab es, nach dem 
Rückgang der Exportumsatze in der zweiten Vorjahreshälfte, 
im 1. Halbjahr 1953 einen kräftigen Anstieg ( + 9,7 vH), der 
vor allem mit der Entwicklung in der T ext i 1 in du s tri e 
( + 17,2 vH) zusammenhängt, auf die etwa die Halfte des 
Auslandsumsatzes der Verbrauchsgüterindustrien entfällt. 
Die Textilindustrie hat allerdings trotz der starken Zunahme 
den im Sommer 1952 erlittenen Einbruch, der mit Preisrück-
gängen auf den internationalen Textilmärkten Hand in Hand 
ging, bisher nicht völlig uberwunden, denn der Exportumsatz 
des 1. Halbjahres 1952 wurde noch nicht wieder erreicht. In 
der fein k e r am i s c h e n ( + 6,4 vH) und in der G 1 a s-
i n du s t r i e ( + 7,8 vH) sind die Auslandsumsatze ebenfalls 
gestiegen, während sie in der Gruppe M u s i k in s t rum e n-
t e n -, S pi e 1-, S c h m u c k w a r e n - und Sportgeräte-
1 n du s tri e (-9,1 vH) und in der ,Lederverarbei-
tung (- 5,5 vH) aus saisonalen Gründen rückläufig waren. 
In den übrigen Verbrauchsgüterindustrien ergaben sich fast 
ausschließlich Zunahmen von teilweise betrachtlicher Inten-
sität, die aber bei der geringen absoluten Höhe der Auslands-
umsätze dieser Gruppen nicht wesentlich hervortreten. 

Die Hauptgruppe N a h r u n g s - u n d G e nuß m i t t e 1-
i n du s tri e n, deren Exporte, gemessen an der industriellen 
Gesamtausfuhr, ebenfalls gering sind, hatte eine sehr be-
trächtliche Steigerung ihres Auslandsumsatzes zu verzeichnen 
( + 54,4 vH). die vor allem mit den vermehrten Fleischwaren-
ausfuhren nach den USA in Verbindung zu bringen ist. 

Anteile der einzelnen Industriegruppen im allgemeinen 
nur wenig verändert 

In der fachlichen Zusammensetzung des industriellen Aus-
landsumsatzes hat es während der letzten Jahre vor allem 
insofern gewisse Verschiebungen gegeben, als die Invesh-
tionsguterindustrien mehr und mehr an Gewicht gewonnen, 
der Bergbau sowie die Grundstoff- und Produktionsgüter-
industrien dagegen anteilmäßig entsprechend verloren haben, 
Dieser Prozeß hat im Jahre 1952 offensichtlich einen gewissen 
Abschluß gefunden, denn das 1. Halbjahr 1953 brachte in der 
Aufgliederung nach Industriegruppen keine größeren Ver-
änderungen mehr. 

Dies gilt namentlich für die H au p t g r u p p e n, wo 
wiederum allein die Hälfte (50,0 vH) des industriellen Aus-
landsumsatzes auf die Investitionsgüterindustrien entfiel. Es 
folgen - in der gleichen Reihenfolge wie bisher - die 
Grundstoff- und Produkt10nsgüterindustrien mit 27,8 vH, der 
Bergbau mit 10,8 vH, die Verbrauchsgüterindustrien mit 
10,4 vH und die Nahrungs- und Genußmittelindustrien mit 
einem Anteil von 1,0 vH. 

Wie im vergangenen Jahr wurden auch im 1. Halbjahr 
1953 ziemlich genau vier Funftel der Exportumsätze von den 
folgenden zehn Industriegruppen erbracht: 

mit einem Anteil von .. vH 
Industriegruppe 
Maschinenbau 

L HJ. 1953 2. Hj. 1952 

Chemische Industrie 
Kohlenbergbau 
Fahrzeugbau 
Eisenschaffende Industrie 
Elektrotechnische Industrie 
Textilindustrie 
EJSen-, Blech- u. Metallwarenindustrie 
Femmechanische u. optische Industrie 
Schiffbau 

22,7 22,5 
11,4 9,6 
9,8 10,4 
7,4 7,1 
6,7 7,8 
5,9 6,2 
5,3 4,7 
4,4 4,6 
3,2 3,2 
3,0 3,6 

Zusammen 79,8 79,7 
Alle librigen Industriegruppen 20,2 2U,3 

Industrie insgesamt 100,0 100,0 

In der Reihenfolge dieser Gruppen hat es gegenüber dem 
2. Halbjahr 1952 nur kleinere Veränderungen gegeben. Der 
Maschinenbau steht mit einem unverandert hohen Anteil 
(22,7 vH) nach wie vor mit weitem Abstand an der Spitze der 
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Die Auslandsumsätze der Industrie1) im 1. Halbjahr 1953 

Industriegruppe 

Industrie insgesamt .............................. . 

Bergbau ....................................... . 
darunter: 
Kohlenbergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Eisenerzbergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Metallerzbergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen .............. . 
Flußspat-, Schwerspat-, Graplut- u. sonst. Bergbau .. 
Torfindustrie ............... · . · . · . · · · · · · · · · · · · · · 

Grundstoff- und Produktionsguterindustr1en ......... . 
davon: 
Mineralolverarbeitung und Kohlenwertstoffindustrie 
Industrie der Steine und Erden ................. . 
Eisenschaffende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Metallhutten und Umschmelzwerke') ........... . 
Metallhalbzeugwerke') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien . . . . . . . . . . . . 
Metallgießereien ...................... · . · · · · · · · · 
Ziehereien und Kaltwalzwerke . . . . . . . . . . . . .... 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sagewerke und Holzbearbeitung') . . . . . . . . . . . . ... 
Holzschliff-, Zellstoff-, Papier- und Pappenindustne . 
Kautschuk- und Asbestindustrie . . . . . . . . . . . . .... 

Investitionsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
davon: 
Stahlbau (einschließlich Waggonbau) . . . . . . . . . . . . . 
Maschinenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 
Fahrzeugbau (ohne Waggon- und Lokomotivbau) 5) •• 

Schiffbau ..................................... . 
Elektrotechnische Industrie ...................... . 
Feinmechanische und optische Industrie ......... . 
Stahlverformung') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie') . . . . . . . . 

Verbrauchsguterindustrien ....................... . 
darunter: 
Musikinstrumenten-~ Spiel-, Schmuckwaren- und 

Sportgerateindustrie') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Feinkeramische Industrie') ............ · . · .. · . · 
Glasindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . · . · 
Holzverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Papierverarbeitende Industrie ................... . 
Druckereien und Vervielfaltiguogsindustrie ....... . 
Kunststo.ffverarbeitende Industrie ................ . 
Ledererzeugende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Lederverarbeitende Industrie9) . • • • • • . • . • • . . • . . • .. 
Schuhindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Textilindustrie ............................... · . · 
Bekleidungsindustne ........................... . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien') . . . . ....... . 
darunter: 

Brauereien und Malzereien . . . . . ................ . 
Fleischwarenindustrie ........................... · 1 

Auslandsurnsatz Zunahrr_e (+)bzw. 
Abnahme(-) 

j Anteil d. Industrie-
gruppen am 

Auslandsumsatz 
der gesamten 

Industrie 

Anteil des 
Auslandsumsatzes 
am Gesamtumsatz 

• J. ' • J. 1 • J. • geaen · J. · J. • J. • J. · J. • J. 
!fi-.-,1 -~1}-:H·- ----rH:al6Jab.rTu53 ___ 1H-'

1

2H--11 ff 1 ff 12ff11 ff 
1952 1 1952 / 1953 2. Halbjahr 1952 / 1.Hi. 19521 1952 1 1952 1953 1952 1952 1953 

-- -----Mill. DM --- - - - T -- ---- ---------vH ____________ _ 

1 

6 857,1 1 6 988,4 1 7 232, 7 
1 1 

755,6 1 800, 7 1 776,5 
1 i 

698,9 1 730,6 1 709, 7 
2,0 1 3,1 1 3,3 
0,3 1 0,8 1 0,6 

42,2 1 55,6 1 51,0 

+ 244,51 + 3,51 + 5,5 100 

- 24,0 1 - 3,0 + 2,8 

- 20,91- 2,9 + 1,5 
+ 0,2 + 7,3 + 64,7 

- 0,21-21,5 + 112,6 
- 4,6 - 8,3 + 20,7 
- 0,9 - 14,4 - 11,8 
+ 2,4 + 59,1 + 8,6 

11,0 

10,2 
0,0 
0,0 
0,6 
0,1 
0,1 

100 

11,4 

10,4 
0,0 
0,0 
0,8 
0,1 
0,1 

100 

10,8 

9,8 
0,1 
0,0 
0,7 
0,1 
0,1 

12,0 

22,4 

24,6 
1,5 
0,4 

25,2 
42,2 
27,1 

11,2 

22,3 

24,2 
2,0 
1,5 

32,5 
43,9 
12,7 

12,1 

22,1 

24,0 
2,2 
1,7 

25,4 
36,7 
28,2 

6,41 6,6 1 5,6 
5,8 4,0 1 6,3 

1 940,2 1 1 906,4 1 2 010,6 + 104,1 + 5,5 + 3,6 28,5 27,4 27,8 11,0 10,1 11,4 

57,0 68,1 1 81,2 + 13,1 
+ 13,6 
- 61,2 

118,5 101,5 115,1 
598,2 549,6 488,5 

52,0 116, 7 109,6 - 7„1 
112,9 103,5 88,4 - 15,2 

78,3 70,0 59,4 - 10„6 
4,1 3,6 1 4,9 

152,6 127, 7 1 119,9 
+ 1,3 
- 7,9 
+ 151,2 
+ 2,6 
+ 17,1 
+ 7,1 

642,3 670,91 822,1 
12,5 10,8 13,3 
58,9 30,2 47,3 
52,9 53,8 60,9 

3 376,5 

131,5 
1 509,9 

488,8 
166,2 
410,5 
201,3 
106,4 
362,0 

714,2 

71,7 
69,3 
48,2 
32,5 
14,6 

5,3 
20,0 
16,5 
13,8 

2,9 
406,7 

12,4 

3 549,6 

152,1 
1570,7 

492,4 
250,9 
432,2 
224,6 
100,4 
326,3 

674,2 

97,3 
65,7 
49,1 
29,7 
14,2 

6,5 
23,9 
24,3 
19,5 

3,8 
326,l 

13,9 

3 617,3 

161,3 
1 638,4 

538,2 
213,3 
426,2 
231,0 

86,9 
322,0 

+ 67,8 

+ 9,2 
+ 67,7 
+ 45,8 =· 3~,~ 
+ 6:4 
- 13,5 
- 4,3 

739, 7 + 65,3 

88,5 - 8,9 
70,0 + 4,2 
52,9 + 3,8 
28, 7 - 1,0 
14,8 +- 0,5 

6,6 + 0,1 
28,2 + 4,3 
27,4 + 3,0 
18,4 - 1,1 

5,3 + 1,5 
382,2 + 56,2 

16,5 + 2,6 

+ 19,2 
+ 13,4 
-11,1 
- 6,1 
-14,6 
-15,1 
+ 36,6 
- 6,2 
+ 22,5 
+ 23,7 
+ 56,6 
+ 13,2 

+ 42,4 
- 2,9 
- 18,3 
+ 110,8 
- 21,7 
- 24,l 
+ 20,6 
- 21,4 
+ 28,0 
+ 6,5 
- 19,7 
+ 15,0 

+ 1,9 + 
+ 6,1 + 
+ 4,3 + 
+ 9,3 + 
-15,0 + 

7,1 

22,7 
8,5 

10,1 
28,4 

- 1,4 + 
+ 2,8 + 
-13,4 -
- 1,3/-

3,8 
14,7 
18,3 
11,1 

+ 9,7 + 3,5 

- 9,1 + 23,2 
+ 6,4 + 0,9 
+ 7,8 + 9,8 
- 3,3 - 11,9 
+ 3,6 + 1,2 
+ 2,1 + 24,4 
+ 17,9 + 40,8 
+ 12,5 + 66,2 
- 5,5 + 33,4 
+ 38,9 + 83,5 
+ 17,2 - 6,0 
+ 18,8 + 33,1 

70,6 

19,5 
19,5 1 

57,5 

18,6 
15,8 

88,6 + 31,2 + 54,4 + 25,7 

28,91 + 10,3 + 55,5 + 48,2 
22,1 + 6,2 + 39,4 + 13,0 

0,9 
1,7 
8,7 
0,8 
1,7 
1,1 
0,1 
2,2 
9,4 
0,2 
0,9 
0,8 

49,2 

1,9 
22,0 

7,1 
2,4 
6,0 
2,9 
1,6 
5,3 

10,4 

1,1 1 
1,0 
0,7 
0,5 
0,2 
0,1 
0,3 
0,2 
0,2 
0,0 
5,9 
0,2 

0,9 

0,3 
0,3 

1,0 
1,5 
7,8 1 1,71 
1,5 
1,0 
0,1 
1,8 
9,6 
0,2 
0,4 
0,8 

50,8 

2,2 
22,5 

7,1 
3,6 
6,2 
3,2 
1,4 
4,6 

9,7 

1,4 
0,9 
0,7 
0,4 
0,2 
0,1 
0,3 
0,4 
0,3 
0,1 
4,7 
0,2 

0,7 

0,3 
0,2 

1,1 
1,6 
6,7 
1,5 
1,2 
0,8 
0,1 
1,7 

11,4 
0,2 
0,7 
0,8 

50,0 

2,2 
22,7 

7,4 
3,0 
5,9 
3,2 
1,2 
4,4 

10,4 

1,3 
1,0 
0,7 
0,4 
0,2 
0,1 
0,4 
0,4 
0,3 
0,1 
5,3 
0,2 

1,0 

0,4 
0,3 

5,3 
7,8 

14,7 1 

6,71 
19,2 

7,4 
2,4 

16,1 
14,4 

1,3 
4,8 
7,1 

22,2 

13,7 
30,7 
18,2 
37,6 
15,3 
34,5 
11,4 
18,0 

6,0 

38,2 
19,9 
14,4 

3,1 
2,0 
0,6 
9,8_ 
4,4 
7,2 
0,4 
7,8 
0,8 

0,8 

5,1 
2,2 

5,5 
5,6 

11,5 
15,7 
18,8 
6,3 
2,3 

12,0 
14,5 

1,1 
3,3 
6,1 

21,4 

12,9 
30,8 
17,3 
40,7 
14,1 
35,0 
9,9 

15,2 

5,0 

32,3 
17,8 
12,5 
2,5 
2,0 
0,7 

10,1 
5,2 
7,4 
0,5 
5,6 
0,7 

0,6 

4,2 
1,5 

6,4 
6,9 

11,6 
16,9 
17,8 

6,4 
3,3 

13,3 
16,8 

1,7 
4,9 
8,0 

22,4 

14,2 
32,2 
18,2 
34,2 
15,0 
37,4 

9,4 
16,1 

5,9 

40,2 
20,1 
14,2 

2,6 
2,2 
0,7 

10,8 
6,9 
8,8 
0,7 
7,0 
0,9 

0,9 

6,7 
2,1 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - 1) Bundesgebiet ohne West-Berlin. Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten ohne Bauindustrie so-
wie ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke. - 2) Einschließlich Edelmetallscheideanstalten. - ') Einschließlich Edelmetallhalbzeugwerke. - ') In einigen L~n­
dern auch Betriebe mit weniger als 10 Beschaftigten. - ')Einschließlich Luftfahrzeugbau. - ')Einschließlich Gesenkschm1eden. - ') Ohne Stahlverformung, em-
schließlich Sportwaffenindustrie. - ') Einschließlich Schleifmittelerzeugung. - ') Ohne Herstellung von Lederbekleidung. 

exportwichtigen Industriegruppen. Die chemische Industrie 
(11,4 vH) 'ist, da sie ihre Exportleistung wesentlich erhöhen 
konnte, von der dritten auf die zweite Stelle gerückt, wah-
rend der Kohlenbergbau (9,8 vH) auf den dritten Platz zu-
ruckgefallen ist. Die eisenschaffende Industrie (6,7 vH), die 
mehrere Jahre hindurch an vierter Stelle gestanden hat, 
deren Ante1J! aber schon seit langem leicht ruckläufig war, 
ist im 1. Halbjahr 1953 vom Fahrzeugbau (7,4 vH) über-
flügelt worden. Schließlich ist der Schiffbau (3,0 vH) durch 
seine geringere Exportleistung von der neunten auf die 
zehnte Stelle zurückgefallen, während die feinmechanische 
und optische Industrie, deren Anteil unverändert geblieben 
ist (3,2 vH). sich entsprechend vorgeschoben hat. 

Uberwiegend stabile Exportquoten 
Die Exportquote als der Anteil des Auslandsumsatzes am 

Gesamtuinsatz wird maßgeblich auch durch die Entwicklung 
der Inlandsumsätze und bei der Untersuchung kürzerer Zeit-
abschnitte insbesondere durch deren Saisonbewegungen be-
einflußt. Da der Inlandsabsatz in der zweiten Jahreshalfte 
durch das Winter- und Weihnachtsgeschäft im allgemeinen 
einen stärkeren Auftrieb erhält als der Absatz nach dem 

Ausland, zeigen die Exportquoten im zweiten Halbjahr über-
wiegend eme leicht fallende Tendenz. So ist die Durch-
schnittsquote für die gesamte Industrie im Jahre 1952 von 
12,0 im ersten auf 11,2 1m zweiten Halbjahr zurückgegangen, 
dann aber im 1. Halbjahr 1953 wieder auf 12,1 gestiegen. Da 
bei der Exportquote als einer Strukturziffer weniger die 
kurzfristigen Veränderungen als vielmehr die mittel- und 
langfristige Entwicklung interessieren, außerdem aber eine 
Gegenüberstellung aufemanderfolgender Halbjahre den Sai-
sonrhythmus ohnehin nur sehr unvollkommen wiedergibt, 
soll im Folgenden zum Vergleich mit dem 1. Halbjahr 1953 
das erste, und nicht das 2. Halbjahr 1952 herangezogen 
werden. 

Eine solche Gegenuberstellung zeigt, daß die Exportinten-
sität gegenuber der entsprechenden Vorjahreszeit sich kaum 
irgendwo grundlegend geändert hat. Dies gilt namentlich 
flir die Gesamtquote (Durchschnittsquote) der Industrie, die, 
wie bereits festgestellt wurde, im 1. Halbjahr 1953 fast die 
gleiche war wie ein Jahr zuvor sowie für die Quoten der 
Hauptgruppen, die gegenüber dem ersten Vorjahreshalbjahr 
durchweg nur um weniger als einen halben Punkt differieren. 
Auch bei den einzelnen Industnegruppen bilden größere 
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Veränderungen die Ausnahme, obwohl hier die Abweichun-
gen naturgemäß stärker sind. 

Die Zu- und Abnahmen in den exportwichtigen Gruppen 
bedürfen nach dem bereits über die Entwicklung der Auslands-
umsätze Gesagten kaum einer weiteren Erklarung, so bei 
den G rund s t o ff - u n d Pr o d u k t 1 o n s g i1 t e r ,in du-
s tri e n die Erhöhung der Quote der chemischen Industrie 
(von 14,4 auf 16,8) und die Abschwächung in der eisenschaf-
fenden Industrie (von 14,7 auf 11,6) und den mit ihr ver-
wandten Gruppen. Im In v e s t i t i o n s g ü t e r b e r e i c h 
verdient die nochmalige Steigerung der bereits vor einem 
Jahr sehr hohen Exportintensität des Maschinenbaus (von 
30,7 auf 32,2) sowie der feinmechanischen und optischen 
Industrie (von 34,5 auf. 37,4) besondere Bea.chtung. Bei den 
V e r b r a u c h s g u t e r i n d u s t r i e n sind die Exportquo-
ten der einzelnen Gruppen zwar in der Mehrzahl leicht ge-
stiegen, doch hat die Durchschnittsquote des Gesamtbereichs 
den entsprechenden Vorjahresstand nur knapp erreicht, da 
gerade in der bedeutendsten Gruppe, der Textilindustrie, 
die Quote niedriger lag als zur gleichen Zeit des Vorjahres 
(7,0 gegen 7,8). Dieser Rückgang ist nur zum Teil die Folge 
verminderter Auslandsumsätze; er beruht vielmehr auch auf 
der Tatsache, daß der Inlandsumsatz der Textilindustrie sich 
inzwischen von dem krisenhaften Tiefstand erholt hat, den 
er in der ersten Vorjahreshälfte zu verzeichnen hatte. Jede 
Steigerung des Inlandsumsatzes bewirkt aber der Tendenz 
nach eine Verringerung der Exportquote. . Kz. 

Die Umsätze im Handwerk im 1. Vierteljahr 1953 
Im Handwerk sind die Umsatze im 1. Quartal eines Jahres 

gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahr - vorwiegend 
aus saisonalen Gründen - im allgemeinen rücklaufig. So 
stellt sich die Meßziffer der Umsatzsteuerstatistik') ftir das 
Handwerk im 1. Viert,eljahr 1953 auf 120,l vH (1950=100) 
und liegt damit gegeni.Iber dem 4. Quartal 1952 um 18,5 vH 
niedriger. Gegeni.tber dem 1. Quartal 1952 !Jegt sie dagegen 
um 4,0 vH hoher. Während der gleichen Zeit des Vorjahres 
hatten die Umsatze ebenfalls eine Abnahme erfahren, die 
aber mit -15,8 vH nicht so intensiv war wie in diesem Jahr. 
Vergleichsweise sei darauf hingewiesen, daß die Umsatze 
des Einzelhandels im gleichen Zeitraum um 19,4 vH ruck-
laufig waren. Der Grund für die zunehmende Abs<;hwachung 
der Umsätze im Handwerk kann zum Teil vielleicht auch 
dann gesehen werden; daß bei fortschreitender Normalisie-
rung der wirtschaftlichen Entwicklung die saisonalen Schwan-
kungen wieder deutlicher wirksam werden. 

Die rückJaufige Bewegung der Umsätze erstreckt sich auf 
das Handwerk in allen wichtigen Gewerbegruppen. über-
durchschnittlich ist sie naturgemaß in dem stark saisonab-
hangigen Bau-, Ausbau- und Bauhilfshandwerk (- 28,2 vH), 
das mehr als ein Viertel des Umsatzes im Handwerk auf sich 
vereint und die Umsatzbewegung entscheidend beeinflußt. 
Unter dem Durchschnitt des gesamten Handwerks (- 18,5 vH) 
blieb der Rückgang der Umsätze im eisen- und metallverar-
beitenden Handwerk (-13,1). im sonstigen verarbeitenden 
Handwerk (- 14,6 vH) und im Dienstleistungshandwerk 
(-6,4 vH). 

Die Entwicklung in den drei Monaten des ersten Viertel-
jahres läßt im Januar und Februar abschwachende Tendenz 
erkennen, die im Monat März durch einen intensiven Auf-
schwung abgelöst wird. Dieser war im Bauhandwerk einschl. 
der davon abhangigen Zweige sowie in den uberwiegend In-
vestitionsgüter erzeugenden Handwerkszweigen stärker als 
in den Zweigen des sonsfügen verarbeitenden Handwerks. 

Bei den eisen- und metallverarbeitenden Handwerkszwei-
gen, deren Erzeugnisse hauptsächlich dem [nvestitions-
bedarf dienen, war die jahreszeitlich bedingte Absd1wachnng 
weniger ausgeprägt. In den zur Gewerbegruppe M a s c h 1-

1 ) Die vieteljährliche Umsatzsteuerstatistik wird zur Zeit in 
den Ländern Nordrhem-Westfalen, Niedersachsen, Hessen und 
Hamburg durchgefuhrt. - über „Methodik. Reprasentat10nsgrad" 
u. a. vgl. „Statistische Berichte", Arb. Nr. VII/10/3 vom 27. Ma1 
1952 und Vll/10)5 vom 18. Marz 1953; ferner: „Wirtschaft und 
Statistik", 5. Jg„ N. F„ Heft 6, S. 260 ff. und 264 ff. 

Entwicklung der Umsatze im Handwerk 

1953 1 1952 Zu-(+ )bzw.Abnahme(-) 
Gewerbegruppe Tvj. i-4-:-Vi.

1

T.vr -1. Vi:-1953gegeii -
4. Vj. 1952 1 1. Vi. 1952 

1950 ~ 100 vH 

Handwerk insgegamt ······· 120,l 1147,3 i 115,5 -18,5 1 + 4,0 
davon: 1 

Steine u. Erden, Grob-

1 

keramik (handwerklich) .. 98, 7 147,5 1 95,0 -33,1 + 3,9 

Eisen- u. metallverarbeitendes 1 

Handwerk .............. 134,1 154,4) 125,9 -13,1 
1 

+ 6,5 
darunter· 

Maschinenbau ........... 137,7 157,91132,9 -12,8 + 3,6 
Stratlen- u. Luftfahrzeugbau 129,6 142,3 120, 7 - 8,9 + 7,4 
Elektrotechnik ... , .. , . , . , 138,6 155,21126,3 -10,7 + 9,7 
Feinmechanik u. Optik 129,1 169,3 115,7 -23,7 + 11,6 
Eisen-, Stahl-, Blech- und 

155,61129,5 Meta!lwarenhandwerk „ 135,4 -13,0 + 4,6 

Sonstiges verarbeitendes 
Handwerk ............ 

darunter· 
123,2 144,2 120,4 -14,6 + 2,3 

Gummi- u. Asbestverarb . . 110,5 156,5 112,7 -29,4 - 2,0 
Holzverarbeitung ········ 122,2 148,5 115,8 -17,7 + 5,5 
Papiererzeugung und -ver-
arbeitung, Druckerei 143,0 156,0 138,7 - 8,3 + 3,1 
Ledererzeug. u. -verarbeit. 105,2 145,5 99,9 -27,7 + 5,3 
Textilhandwerk ... , ... , .. 106,3 141,3 97,9 -24,8 + 8,6 
Bekleidungshandwerk ... 107,4 153,2 103,2 -29,9 + 4,1 
Backerei-, Muhlen-u.Nahr-

rnittelhandwerk u. a. .„ 128,8 139,4 127,5 - 7,6 + 1,0 
Fleisch- u. Fischverarbeit .. 124,2 143,5 121,5 -13,4 + 2,2 

Bau-, Ausbau- und Bau-
hilfshandwerk .......... 107,7 149,9 102,4 -28,2 + 5,2 

davon· 
Hoch-, Tief- und 

Ingenieurbau .......... !09,5 !60,2 98,7 -31,6 + 10,9 
Zimmerei u. Dachdeckerei 82,8 127,8 90,5 -35,2 - 8,5 
Bawnstallation ........ 113,0 142,0 113,5 -20,4 - 0,4 
Ausbauhandwerk 112,2 148,4 103,8 -24,4 + 8,1 
Bauhilfshandwerk ........ 154,5 163,5 1 127,2 - 5,5 + 21,5 

Dienstleistungen 
„ „ „ „ ·1137,3 146, 1 f 115,3 + 19,1 (handwerklich)') - 6,4 

1
) Friseure, Fotografen, handwerkliche Wasch- und Plattanstalten sowie hand-

werkliche Reinigungsbetriebe. 

n e n b a u gehörenden Handwerkszweigen setzte ab März 
eine intensive Aufwärtsbewegung ein, die beim K 1 e m p-
n e r- und I n s t a 11 a t e ur h an d w e r k 2) durch den Ar-
beitsüberhang aus dem Vorjahr infolge der lebhaften Bau-
tallgkeit gefördert wurde. Im Schmiedehandwerk 
geht infolge der zunehmenden Motorisierung der Landwut-
schaft eine Umstellung auf die Reparatur von Schleppern, 
Landmaschinen, Anhängern u. ä. vor sich. Vom St e 11-
m ach er h an d werk nehmen nur solche Betriebe an der 
gunstigen Entwicklung im Straßenfahrzeugbau teil, die sich 
auf Karosseriebau spezialisierten. Der A n häng e r- und 
der 0 m n i b u s bau waren gut beschäftigt. 

In den konsumorientierten Handwerkszweigen trat, wie 
a!ljahrlich nach dem Weihnachtsgeschäft, eine ruhige Ge-
schaftslage ein, der mit Beginn der Frühjahrssaison eme 
deutliche Belebung folgte. Infolge der anhaltenden Absatz-
schwierigkeiten bei der Möbeltischlerei hat sich ein Teil der 
T i s c h 1 erb et rieb e Bautischlerarbeiten zugewandt. Die 
Verwendung von Glas, Metall u. ä. an Stelle von Holz fur 
Transport- und Lagerfässer hatte im B ö t t c h e r h an d-
w e r k Auftragsmangel zur Folge. Der fruhe Ostertermm 
brachte den Herrenschneidern eme hihlbare Auf-
tragszunahme. Die im D a m e n s c h n .e i d e r h a n d w e r k 
einsetzende Fruhjahrsbelebung wurde u. a. durch die Kon-
kurrenz der Fertigkleidung beeinträchtigt. Der Wegfall der 
Konsumbrot-Subventionen hatte bei den Backe r n kaum 
Umsatzrückgange zur Folge. Die Entwicklung bei den F 1 e i-
s c h e r n verlief normal. 

Das B a u- u n d A u s b a u h a n d w e r k war durch den 
langen und schneereichen Wmter, der nur notwendige Repa-
raturarbeiten zuließ, in den Außen- und Innenarbeiten zu-
nachst gehemmt, was sich auch in einer verstärkt rucklaufigen 
Umsatzbewegung gegenuber den beiden Vorjahren aus-
wirkte. Mit dem Emsetzen der Schonwetterperiode ab Monat 
Marz begann eine rege Bautätigkeit infolge des beträcht-
lichen Bauuberhangs aus dem Vorjahre, der gestiegenen 

") „Die Lage de~ Handwer1's im 1. Quartal 1953", hrsg. vom Bun-
desm1mstenum flir Wirtschaft, Unterabteilung Handwerk, S. 10 ff. 
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Zahl der Baugenehmigungen sowie der besseren Finanzie-
rungsmöglichkeiten, insbesondere für den Wohnungsbau. Die 
Schrumpfung der Umsätze im Z immer er h an d w er k 
war u. a. eine Folge der bevorzugten Anwendung von Beton-
und Flachdachkonstruktionen. Die Z im m e r er versuchten, 
sich auf andere Zweige der Holzverarbeitung umzustellen. 

Von den Dienstleistungshandwerken ist hervorzuheben, 

daß das Friseurgewerbe durch den modischen Wandel 
zur kurzen Damenfrisur eine Geschaftsbelebung erfahren hat. 
Gut beschäftigt waren W a s c her und P 1 ä t t er, da die 
Zahl der Haushaltungen, die das Waschgut den gewerblichen 
Wäschereien geben, langsam zuzunehmen scheint. Bei den 
F ä r b e r n und C h e m i s c h r e in i g er n hatte eine Ge-
meinschaftswerbung guten Erfolg. Pe. 

Bauwirtschaft, Gebäude und W, ohnungen 
Das Bauhauptgewerbe im Juni/Juli 1953 

In den Monaten Juni und Juli 1953 vergroßerte sich das 
Bauvolumen weiter beachtlich, obwohl dieses infolge des 
großen Bauüberhanges und der reichlichen Bereitstellung 
von Baugeldern bereits ab Saisonbeginn im März einen weit 
größeren Umfang hatte als in den vorangegangenen Jahren. 
Die Beschäftigtenzahl und die geleisteten Arbeitsstunden er-
hohten sich trotz des frühzeitig erreichten hohen Standes von 
Monat zu Monat mit ähnlichen Zuwachsraten wie Jn den Vor-
jahren. Ab Monat Juni 1953 hielt sich der Beschäftigtenstand 
auf höherem Niveau, als er bisher selbst zur Zeit der Saison-
spitze erreicht hatte. Wenn auch das Sonderbauprogramm der 
Besatzungsmächte in Rheinland-Pfalz ausläuft, so war die 
Bautätigkeit im librigen Bundesgebiet doch so umfangreich, 
daß die in diesem Land von der allgemeinen Tendenz ab-
weichende Richtung die Gesamtsituation kaum beeinflußte. 

Beschäitigung 

Der Beschäftigtenstand stieg bei den Betrieben mit 20 und 
mehr Beschaftigten im Juni um 20 600 ( + 2,7 vH), im Juli um 
12 100 ( + 1,5 vH) auf 811 300 Beschäftigte. 

Das Bauhauptgewerbe beweist eine bemerkenswerte 
E l a s t i z i t ä t hinsichtlich seines Arbeitskräfteeinsatzes, 
denn bereits in der Saison 1952 schien das Reservoir der ver-
fügbaren einsatzfahigen Bauarbeiter erschöpft, obwohl da-
mals die Vergleichszahl um rund 50 000 niedriger lag1 ). Der 
Zustrom an Arbeitskräften durfte vor allem durch Ostzonen-
fluchtlinge genährt worden sein. 

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschaftlgten 

1953 Zu-(+) bzw. 

-~1 JuniT;:h-

Abnahme(-) 
Beschaftigtengruppe zum Vormonat 

Jun11-JuI1 
1953 1953 

1 
---1000·-- - ----v-Fr--

Inhaber . . . . . . . . . . . . . 13,61 13,5 13,5 -0,31-0,3 Angestellte und kaufm. 
Lehrlinge ......... 45,2 45,5 45,1 + 0,7 -0,7 

Facharbeiter (einschl. . 
Poliere) ··········· 329,1 336,6 1 346,8 + 2,3 + 3,0 

Helfer und Hilfsarbeit .. 335,3 347,81349,3 + 3,7 + 0,4 
Gewerb!. Lehrlinge, 

Umschuler ........ 55,4 55,8 56,6 + 0,6 + 1,51 

~_52j ~9-51 ~ 
Juli 

- -Tolfü--

rn,s f 12,7 

41,a I 37,2 

323,6 291,3 
329,0 278,6 

56,8 53,6 
Zusammen ........... , 778,61799,21811,3 + 2 7 1 

' 1 
+ 1,5 1764,5 ! 673,4 

') Lt. Totalerhebung. 

Im Hinblick auf die alljährlich vorgebrachten Befürchtun-
gen, es würde an Fachkräften mangeln, ist besonders von 
Interesse, daß im Juni die Zahl der Facharbeiter sich 
um 7 500 und im Juli sogar um liber 10 000 ( + 3,0 vH) auf 
knapp 347 000 erhöht hat, während in Rheinland-Pfalz in die-
sen Monaten nur ein Rückgang von etwa 2 000 Facharbeitern 
zu verzeichnen war. Bei den H e l f e r n u n d H i l f s a r-
b eitern wurde der nach umfangreichen Emstellungen im 
Juni erreichte hohe Stand auch im Juli gut behauptet. Die 
Beendigung der Besatzungsbauten in Rheinland-Pfalz dürfte 
sich auf einige Betriebe mit Sitz in angrenzenden Ländern 
ausgewirkt haben, denn gerade auch in ihnen konnte der 
Junistand nicht immer gehalten werden. Die Situation war 

1) Im ganzen Baugewerbe waren nach Mitteilung des Bundes-
ministeriums fur Arbeit Ende Juni 1953 mit fast 1,6 Millionen 
Arbeitnehmern rund 166 ooo mehr Beschäftigte als Ende Jum 1952 
vorhanden. 

nicht einheitlich: In fünf Ländern überwogen die Einstellun-
gen ( + 6 000), in vier Ländern die Entlassungen (- 4 600), so 
daß Ende Juli reichlich 349 000 beschäftigt waren. Auch die 
Entlassung von einigen Hundert An g e s t e 11 t e n ,im 
Monat Juli dürfte in erster Linie mit dem Ende der Besat-
zungsbauten zusammenhängen, denn sie war besonders um-
fangreich in Rheinland-Pfalz. Rtickgänge sind allerdings auch 
in Niedersachsen zu verzeichnen. 

Land 

Schl.-Holst. 
Hamburg .. 
Niedersachs. 
Bremen ... 
Nordrh.-

Westfalen 
Hessen .... 
Rhein!.-

Pfalz .... 
Baden-

Wurtt .... 
Bayern .... 

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe 
nach Ländern 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Jub 1953 Juli 1952 (Totalerh.) Zu- ( +) bzw. Ab-
nahme (-)Juli 1953 

--1 darunt;,- ·--~1-darunter 
gegen Juli 1952 

~esch.!--

1
Helf. ~esch. --

1
H:ill:-

~ 1 darunter 

ms- Fach- u d ins- 1 Fach- d ~esch. 1 Fach-1 Helf. 
ms- 1 b. und ges. I arbei- Hi7fs- ges. 1 arbei-1 i'f7f _ ges. ar e1- Hilfs-

ter arbe1t. 1 ter 1 s 
1 ter arbeit. arbe1t. 

1000 ----1000-- ~---vi:r--

33,1 1 13,51 15,0 29,0 10,8 14,0 + 14,1 + 24,5 + 7,5 
30,81 15,8 1 10,8 29,0 14,8 9,9 + 6,0 + 7,2 + 9,1 
94,8 40,5 1 39,2 90,3 37,5 38,1 + 5,0 + 8,1 + 2,7 
13,3 6,0 1 5,4 13,9 5,8 6,0 - 3,9+ 2,6 -10,0 

279,4 122,3 118,5 251,2 110,4 103, 7 + 11,21+ 10,7' + 14,2 
65,4 29, 7 26,1 66,7 30,2 27,2 - 1,9- 1,4- 3,9 

22,01 55,9 27,0 48,1 19,5 22,2 + 16,11+ 12,6 + 21,7 

108,6 43,5 [ 50,3 103,7 41,0 48,5 + 4,8 + 6,1 + 3,7 
130,0 53,51 57,0 132,6 53,6 59,4 - 2,01- 0,2 -- 4,2 

Trotz der Entlassungen der letzten Monate ist der Be-
schäftigtenstand in Rheinland-Pfalz noch immer weit höher 
als Ende Juli 1952. Er hat sich anteilig stärker erhöht als 
m den anderen Ländern des Bundesgebietes. In Schleswig-
Holstein war die Bautätigkeit im Juli 1952 noch sehr gering, 
so daß der Steigerungssatz relativ hoch ist. Die Positon des 
Bauhauptgewerbes in Nordrhein-Westfalen gegenüber den 
anderen Bundesländern hat sich weiter verstärkt. Der Be-
schäftigtenstand von Juli 1952 wurde im Juli 1953 nicht er-
reicht in Bremen, Bayern und Hessen. 

Geleistete Arbeitsstunden 

Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden stieg bei den Be-
trieben mit 20 und mehr Beschäftigten im Juni mit 25,2 Ar-
beitstagen auf 147,5 Millionen(+ 6,0 vH), im Juli mit 27 Ar-
beitstagen auf 154,5 Millionen Arbeitsstunden ( + 4,8 vH) 
(Juli 1952 = 141,4 Millionen), jedoch wurde die im Mai ar-
beitstäglich geleistete Stundenzahl in beiden Monaten nicht 
erreicht. Hierfür können mehrere Grunde angeführt werden, 
ohne daß ihr Gewicht im einzelnen bestimmt werden könnte. 
Zunächst kommt es im Baugewerbe im Hinblick auf termin-
liche Verpflichtungen häufiger als in Handwerk und Industri~ 
vor, daß der Ausfall von Arbeitsstunden infolge Häufung 
von Feiertagen durch Mehrarbeit an den anderen Tagen aus-
geglichen wird. Im Baugewerbe ist zu beobachten, daß nach 
einem Monat mit geringer Anzahl von Arbeitstagen die ar-
beitstägliche Arbeitsstundenzahl im folgenden Monat sinkt. 
Ein weiterer Grund für den Rückgang des arbeitstäglichen Er-
gebnisses im Juni und Juli gegenüber Mai könnte darin 
liegen, daß die Bauarbeiter in den ersten Wochen nach den 
Monaten der Arbeitslosigkeit aus persönlichem Interesse mit-
unter drängen, Uberstunden ableisten zu können. Später wird 
dies wieder eingeschränkt, nicht zuletzt, weil seitens der Auf-
sichtsbehorden die Uberschreitungen der gesetzlichen Arbeits-
zeit eingedämmt werden. Außerdem vermindert sich die Zahl 
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Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1953 [ 1952 Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) ----i-_____ l ______ l - ____ ,_ge_g_e_n_u_b_. d_e_m_V_o-rm-o-na_t_l_Ju_l_i_1_95_3_1_g_e_g_en-u-.b-.~d-e~m-V-or_m_o_n_a_t_l _J_u_li_1_9_5_3_ 

Bauart 
Mai Juni 1 Juli 1 Juli') Juni 1953 1 Juli 1953 gegen Juni 1953 1 Juli 1953 gegen 

1 
1 --~) _______ 

1 
______ effi_e_k_ti_v ___ Ju_J_i_1_

95

_
2

~i _____ a_rb_e_it_st_ä=g_li_ch_J_u_li_l_
9
_
5
_
2
_ 

Mill. Arbeitsstunden vH') 

Wohnungsbau .......... . 
Landwirtschaftlicher Bau .. . 
Gewerblicher und ind. Bau 
ÖJfentl. und Verk.-Bau ..... 

davon 
Hochbau .............. . 
Tiefbau ............... . 

Trummerbes. und Abbruch') 
Insgesamt ............... . 

darunter 
fur Besatzungsmachte ..... . 

54,8 
3,5 

31,1 
48,9 

15,9 
33,0 

0,9 
139,2 

12, 7 

59,6 
3,4 

33,0 
50,7 

16,1 
34,6 
0,8 

147,5 

11,9 

63,8 
3,3 

34,7 
52,8 

16,1 
36,7 

154,6 

9,8 

1 
1 

54,7 
4,3 

32,5 
48,5 

16,5 
32,0 

1,4 
141,4 

11,0 

+ 8,8 
- 4,0 
+ 6,6 
+ 3,2 

1 + 1,3 1 + 4,2 
- 0,5 1 

1 

+ 6,0 

- 6,8 

+ 7,1 
- 3,1 
+ 4,5 
+ 4,4 

- 0,3 
+ 6,7 

+ 4,81 
-17,6 

+ 16,7 
-23,3 
+ 6,4 
+ 8,9 

- 2,7 1 
+ 14,9 1 

1 

+ 9,3 

-10,8 

- 0,711 -11,8 
- 2,7 
- 5,8 

- 7,7 
- 4,9 
-10,5 
- 3,3 

-12,8 

1 

1 

--1= o,o 
- 9,7 
- 2,5 
- 2,5 

- 6,9 
- 0,4 

- 2,2 

-23,1 

+ 16,7 
-23,3 
+ 6,4 
+ 8,9 

- 2,7 
+ 14,9 

+ 9,3 

-10,8 

1) Lt. Totalerhebung. - ')Die vH-Zahlen sind von den nicht abgerundeten Zahlen berechnet. - ')Die Tri.immer- und Abbruch-Arbeitsstunden werden ab Juli 
1953 den Arbeitsstunden des Endbauwerkes zugeschlagen. 

der Uberstunden, weil sich die Zahl der Bauarbeiter auf den 
emzelnen Baustellen durch den Zuzug aus Gebieten mit 
weniger Bauaufträgen vergrößert, sobald sidi die Brenn-
punkte der Bautätigkeit herauskristallisiert haben. Im Monat 
Juli wurde schließlich die Bautätigkeit vielfach durch Un-
wetter, die in Si.lddeutschland besonders umfangreich und 
störend auftraten, beeinträchtigt. So ist im Bundesdurchschnitt 
die Zahl der von den Arbeitern und Lehrlingen geleisteten 
Arbeitsstunden von 8.4 je Kopf und Tag im Mai auf 7,9 im 
Juni und 7,6 im Juli gefallen. 

Aus den vorstehend dargestellten Gründen kann daher 
nicht darauf geschlossen werden, daß die Saison ihren Höhe-
punkt bereits überschritten hat, zumal - wie bereits ge-
sagt - die Beschäftigtenzahlen weiter gestiegen smd. Außer-
dem sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß bei einem 
Vergleich der Zahl der in einzelnen Monaten geleisteten Ar-
beitsstunden über einen längeren Zeitrnum hinweg berück-
sichtigt werden muß, daß die ständig steigende Technisierung 
und Rat10nalisierung im Baugewerbe und die dadurch wach-
sende Produktionsleistung je Arbeitsstunde nicht in Betracht 
gezogen wird. Auch bei gleichen Arbeitsstundenzahlen ist 
daher die Produktionsleistung jetzt höher als früher, was 
auch in den stärker steigenden Umsatzzahlen zum Ausdruck 
kommt. 

Der Wo h nun g s b au erhielt durdl die zahlreichen Bau-
genehmigungen der Monate Mai und Juni 1953 nochmals 
einen kräftigen Auftrieb. Im Juli 1953 wurde an Arbeitsstun-
den etwa ein Sechstel mehr als im Juli 1952 geleistet. Der 
land wir t s c h a f t l ich e Bau hatte dieses Jahr bereits 
im Mai seinen Hbhepunkt und war in den Monaten Juni und 
Juli stark rückläufig. Der g e wer b 1 ich e und in du-
s t r i e 1 1 e B a u hielt sich recht gut und sein Juliniveau lag 
um 6.4 vH höher als im entspredlenden Vorjahresmonat. Im 
offen t 1 i c h e n u n d V e r k eh r s b au war die effektive 
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden von Monat zu Monat 

höher, wenn audi hier, wie in allen anderen Bauarten die 
arbeitstägliche Berechnung einen Rückgang bewirkte. Die 
Steigerung erstreckte sich aber nur auf den Tiefbau, für den 
im Juli 1953 etwa 15 vH mehr Arbeitsstunden als im Juli 1952 
geleistet wurd.en (während ihre Zahl im Hochbau niedriger 
war). 

Löhne, Gehälter, Umsätze 
Die Summe der gezahlten L ö h n e steigerte sich in den 

Monaten Juni und Juli etwa entsprechend der höheren Zahl 
der geleisteten Arbeitsstunden. Bei den G eh ä lt e r n ist 
weiter eine sdiwach steigende Tendenz zu erkennen. 

Löhne, Gehälter, Umsätze im Bauhauptgewerbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1953 
1 

1952 Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 
-1u.r;1--1 ~-JUI1i953--

Merkmal 
1 

1 1 

1953 geg.

1 

gegen 
Mai Juni Juli Juli Mai1953 Juni 

1 
Juli 

1 1953 1952 
1 Mill.DM ,-----vH~------

Lohne .. 247,2 259,0 272,2 236,8 + 4,81 + 5,1 1 + 15,0 
Gehalter 21,0 21,6 21,7 19,0 + 2,9 +- 0,3 + 14,4 
Umsatze. 657,9 757,3 766,0p 665,1 + 15,1 1 + 1,lpl + 15,2p 

darunt. 1 
f. Besatz.- 1 

machte 126,9 151, 7 116, 7p 99,2 + 19,51-23,lpj + 17,?p 
' 1 

Die Umsätze haben sich im Juni gegeni.lber Mai um 
fast 100 Millionen DM und auch im Juli nochmals erhöht, ob-
wohl im letzten Monat die Zahlungseingänge seitens- der Be-
satzungsmächte erheblich zurückgegangen sind. Besonders 
stark schlagen die Zahlungen der Besatzungsmächte in Rhein-
land-Pfalz durdi, die sich bei einem Gesamtumsatz von 83,7 
Millionen DM auf 53,3 Millionen DM stellten. Im Juli 1953 
lagen die Umsatze, Löhne und Gehälter um etwa 15 vH höher 
als im Juli 1952. v. L. 

Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlins im August 1953 
Jahreszeitlich bedingte Abnahme der Einfuhr 

Mengenmäßig lag die Einfuhr in diesem Jahr bisher auf 
verhältnismäßig hohem Niveau. Dieses blieb auch im August 
trotz nodlmaligen Rückgangs erhalten. Die Abnahme des aus-
gewiesenen Gesamtwertes von 1 284 Mill. DM im Juli auf 
1 244 Mill. DM im August, die ohne eine aus statistisch-tech-
nischen Gründen durchgefuhrte Änderung in der Anschrei-
bung von Mineralblen noch größer gewesen wäre1), beruhte 
vor allem auf einer jahreszeitlich bedingten Minderung der 
Einfuhr einiger wichtiger Importgüter. 

Am stärksten nahm die Einfuhr an Gutem der E r n ä h-
r u n g s wir t s c h a f t ab. Der Rückgang entfiel hier haupt-
sächlich auf Nahrungsmittel p f 1anz11 c h e n Ursprungs, ins-

1) Ein Tell der vom Ausland eingeführten Mineralöle wird nicht 
sofort in den freien Verkehr überführt, sondern auf Lager ver-
bracht. Diese öle werden in der Regel in Tanks gepumpt, m denen 
bereits öle gleicher Art enthalten sind, die aber auch aus anderen 
Ländern als das zuletzt eingeführte Öl stammen können. Ein ge-
trennter Nachweis dieser öle nach Herstellungs- bzw. Einkaufs-
ländern bei späterer Verbringung m den freien Verkehr ist daher 
nicht mehr mdglich. Das Statistische Bundesamt ist darum vom 
Berichtsmonat August 1953 an dazu ubergegangen, diE! auf Lager 
eingefuhrten öle bereits als für den freien Verkehr bestimmt. anzu-
schreiben, um eine saubere Aufgliederung nach Herkunftslan.dern 
zu sichern. Hiermit war die Notwendigkeit verbunden, die am 
1. August 1953 auf Lager befindlichen Mineralöle im Werti: von rund 
40 Mill. DM .,;usätz!1ch als Einfuhr im August 1953 mit nachzu-
weisen. 
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besondere auf den völligen Ausfall der Importe an Gerste. 
Darüber hinaus nahmen die Einfuhren an Gemuse und Sud-
fruchten, auch hier überwiegend aus jahreszeitlichen Grun-
den, beträchtlich ab. Im Gegensatz hierzu wurden Zucker und 
-- in geringerem Ausmaß - Obst und Reis mehr eingeführt. 
Die Mehreinfuhren an Zucker (um 20 Mill. DM) wurden vor-
sorglich darum durchgeführt, weil der Verbrauch 1m Juli über 
Erwarten gestiegen war. Die Importe an Nahrungsmitteln 
tierischen Ursprungs, hauptsachlich an Fleisch und Fisch-
61 zur Ernährung sowie an Schweinen, nahmen gleichfalls zu. 
Die Verlagerung in der Einfuhr von Nahrungsmitteln pflanz-
licher auf eine solche tierischer Herkunft setzte sich mithin im 
August verstarkt fort. 

Auch die Emfuhr einiger Rohstoffe, vor allem Wolle 
und Baumwolle, nahm aus jahreszeitlichen Grunden (\!Voll-
schur, Ernte) nochmals beträchtlich ab. Mehr emgeflihrt wur-
den dagegen Kupfer- und Manganerze sowie Papierholz. In 
der Einfuhr an Ha 1 b w a r e n standen Ruckgange bei Gar-
nen und Schnittholz emer erheblichen Zunahme bei Kupfer 
gegenüber, das auch im Vormonat in erhohtem Umfang im-
portiert worden war. Der gleichzeitige Ruckgang der Fe r t i g-
w a r e nein fuhr entfiel vor allem auf lnveshtionsguter, 
wie Walzwerkserzeugmsse, Maschinen, Kraftfahrzeuge um! 
chemische Vorerzeugnisse. Die Importe an Verbrauchsgütern 
nahmen hingegen im ganzen leicht zu, die an Wollgeweben 
und -kleidung sogar erheblich. 

Von Januar bis August 1 9 5 3 wurden Waren im 
Gesamtwert von 10 162 Mill. DM emgeführt, das sind 2 vH 
weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Da aber -
wie die Durchschmttswerte erkennen lassen - das Preis-
niveau gegenuber dem Vorjahr erheblich gesunken ist, ergibt 
sieb, daß das Volumen der Einfuhr m1 ganzen um 15 vH großer 
war. 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt ..... 
Ernahrungswirtschaft 1) •• 

darunter: 
Nahrungsmittel 

tierischen Ursprungs. 
pfianzl Ursprungs 

Genußmittel ..... 

Gewerbliche Wirtschaft . 
Roh>toffe .......... . 
Halbwaren 
Fertigwaren . . . . . . .. 

Vorerzeugn1sse .. 
Enderzeugn1o:;;se ..... . 

Ausfuhr insgesarr~t 
Ernahrungsw1rtschaft .... 
Gewerbliche Wmschaft . · . 

Rohstoffe ........... . 
Halbwaren ....... · 
Fertigwaren . . ..... · 

Vorerzeugnisse .... · · 
Enderzeugnisse .... . 

1 ) E1n1'ch1. ,.Lebende Tiere"'. 
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Auch Ausfuhr vorwiegend jahreszeitlich Hesunken 

Auch die Au s 1 u h r erreichte im August mcht ganz den 
Stand der beiden Vormonate. Ihr Gesamtwert sank von 
1 564 M!ll. DM im Juli auf 1 499 Mill. DM, d. h. um 4 vH. Diese 
Mmderung ist verhältmsmaßlg gering und vorwiegend jahres-
zeitlich bedingt. 

Der grüßte Teil der Abnahme entfiel auf rndustrielle Fertig-
waren, vor allem auf Maschmen, Kraftfahrzeuge, Eisenfertig-
waren, feinmechanische und optische Erzeugmsse sowie Walz-
werkserzeugnisse. 

An Ha 1 b waren wurden vornehmlich Düngemittel, Alu-
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nuninm und Schrott mehr, Koks dagegen wemger ausgefuhrt 
als im Jul!. Der Ruckgang der Rohstoffausfuhr entfiel 
vor allem auf Textilrohstoffe und Steinkohlen. 

Im Jahresteil Januar/August 1953 lag der Ge-
samtwert der Ausfuhr mit 11 534 Mill. DM um rund 6 vH über 
dem Ergebnis der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Da 
auch hier das Preisniveau gesunken ist, ergab sich, daß das 
Volumen noch um 13 vH großer wai als Januar/August 1952. 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen 

Der Rückgang des ausgewiesenen Gesamtwertes der Ein-
f u h r entfiel ausschließlich auf Kaule aus den b i 1 a t er a-
J e n Ver rech nun g s l andern, vor allem aus Spanien, 
.Jugoslawien und Uruguay, wahrend aus den ubngen Landern 
an ganzen gleichviel yekauft wurde wie im Juli. 

Dagegen beruhte ehe Abnahme der Ausfuhr hauptsäch-
lich auf geringeren Verkaufen nach den Landern des E ZU -
R au m e s, vornehmhd1 nach Frankreich, der Schweiz, der 
Union von Suclafnka und Belgien-Luxemburg. Die Verkäufe 
nach den b i l a _t e r a l e n V e r r e c h nun g s 1 ä n de r n 
n<lhmen de1ngegenuber nur leicht ab. Insbesondere wurde 
nach Argentimen, Jugoslawien und Iran weniger verkauft 
als im Vormonat. Im Warenexport nach den Landern ohne 
Verrechnungsabkommen - hauptsachlich den Vereinigten 
Staaten von Amerika - setzte sich dagegen die leichte Auf-
wartsentwicklung auch im August fort. Fu. 
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Verkehr 
Die Verkehrswege im Güteraustausch 

der Bundesrepublik mit dem Ausland im Jahr 1952 
Methodische Vorbemerkungen 

Auf welchen Wegen sich der Güterverkehr der Bundes-
republik mit dem Ausland innerhalb eines bestimmten Zeit-
abschnittes abgespielt hat, wie die einzelnen Verkehrszweige 
am Auslandsverkehr beteiligt waren, in welchen Richtungen 
die Gtiterströme geflossen sind und wie sie sich zusammen-
gesetzt haben, läßt sich aus den zur Verfügung stehenden 
Statistiken nicht ohne weiteres ablesen. Weder die Außen-
handelsstatistik noch die Verkehrsstatistik vermögen bei 
ihrem gegenwärtigen methodischen Stand entsprechende Aus-
künfte zu erteilen, weil die Außenhandelsstatistik zwar die 
Herkunfts- und Bestimmungslander der Güter, aber nicht die 
Verkehrswege und die eingesetzten Verkehrsmittel angibt, 
die Verkehrsstatistik dagegen die Verkehrswege und die 
Verkehrsmittel sichtbar macht, an Stelle der Herkunfts- und 
Bestimmungsländer der Gtiter im allgemeinen aber deren 
Ein- und Ausladegebiete nachweist. Daniber hinaus sind die 
Angaben der Verkehrsstatistik gegenüber denen der Außen-
handelsstatistik (Generalhandel) um die Zahlen der ge-
brochenen Durchfuhr (mit Wechsel des Transportmittels). um 
den Besatzungsverkehr, den Zwischenauslandsverkehr, die 
Verpackungsgewichte und die Transhipments (Seeumschlag) 
überhoht, während umgekehrt die Angaben über den Schiffs-
bedarf (hauptsächlich Bunkerkohlen und -ol) sowie die Fisch-
anlandungen ausländischer Schiffe an der Küste des Bundes-
gebietes in der Außenhandelsstatistik enthalten sind, aber 
nicht in der Verkehrsstatistik. Das gleiche trifft für die im 
Postverkehr beforderten Handelsgüter zu. Außerdem fehlen 
m der Statistik des grenzüberschreitenden Güterverkehres 
auf Eisenbahnen die Sttickgutsendungen mit einem Gewicht 
von weniger als 500 kg und die lebenden Tiere (nur der 
Stuckzahl nach erfaßt). Eine Bereinigung der betreffenden 
Angaben zum Zwecke der Angleichung beider Statistiken 
laßt sich mangels geeigneter Unterl~gen nicht durchfuhren, 
es ist vielmehr nur möglich, von dem vorhandenen verkehrs-
statistischen Material tiber die im Auslandsverkehr empfan-
genen und versandten Gütermengen die Angaben tiber den 
gebrochenen Durchgangsverkehr, den Zwischemrnslandsver-
kehr und den Besatzungsverkehr abzusetzen, dagegen muß 
auf eine Bereinigung in bezug auf die ubrigen Abweichungen 
zwischen Außenhandels- und Verkehrsmengen hier verzich-
tet werden. Auch Differenzen zeitlicher Art lassen sich nicht 
beseitigen. Dennoch dürften die so gewonnenen Zahlen einen 
hinreichend zuverlässigen Uberblick über den Verlauf und 
die Zusammensetzung der Guterströme im Auslandsverkehrl) 
der Bundesrepublik vermitteln. 

Der Güterverkehr mit dem Ausland insgesamt 
Auf Grund dieser Berechnung mittels der teilweise noch 

vorlaufigen Zahlen der Verkehrsstatistik - die, um die wich-
tigsten Unterschiede gegenüber den Mengenangaben der 
Außenhandelsstatistik nochmals zu wiederholen, Bruttomen-
gen darstellen, aber beim grenztiberschreitenden Eisenbahn-
verkehr nicht die Stückgutsendungen mit einem Gewicht 
unter 500 kg umfassen - ergibt sich für das Jahr 1952 ein 
Auslandsempfang von 51 Mill. t. Demgegemiber weist 
die Außenhandelsstatistik als Emfuhrmenge im General-
handel rund 51,2 Mill. t nach. Im gleichen Zeitabschnitt be-
lief sich der Auslands v e r s an d - ebenfalls errechnet aus 
den Unterlagen der Verkehrsstatistik - auf 41,9 Mill. t, die 
Ausfuhr im Generalhandel hingegen auf 43,6 Mill. t, von 
denen aber 0,5 Mill. t auf den Schiffsbedarf auslandischer 
Fahrzeuge entfielen, der in der Verkehrsstatistik nicht be-
rücksichtigt ist. Demnach stellt sich die unbereinigte Differenz 
zwischen beiden Statistiken für das Jahr 1952 beim Güter-
empfang auf etwa 0,2 Mill. t und beim Guterversand auf 
1,2 Mill. t. 

1 ) Hierzu ist der Verkehr mit dem Ausland und mit dem Saar-
gebiet gerechnet, dagegen nicht der Verkehr mit Berlm der so-
wjetischen Besatzungszone und den deutschen Ostgebieten unter 
!remder Verwaltung. 

Gegenüber dem Vorjahre haben sich Güterempfang und 
-versand unterschiedlich entwickelt, und zwar lag die Emp-
pfangsmenge im Berichtsjahr um rund ein Fünftel über dem 
Ergebnis des Vorjahres, während die Versandmenge gering-
fügig abgenommen h·at (- 3 vH). 

ANTEIL DER VERKEHRSZWEIGE 
AM G0TERVERKEHR MIT OEM AUSLAND 1952 

EMPFANG VERSAND vH 

STAT BUNDESAMT 53-614 20 40 Mill t 

Die Beteiligung der einzelnen Verkehrszweige 
am Auslandsverkehr 
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Entsprechend der Struktur der westdeutschen Emfuhr, die 
sich zum großen Teil mit uberseeischen Gebieten vollzieht, 
kommt im Guterempfang dem Seeverkehr eine überragende 
Bedeutung zu. So haben von den 51 Mill t Gütern, die im 
Jahre 1952 aus dem Ausland angekommen sind, knapp 
37 Mill. t oder 72 vH den Seeweg genommen, die sich im 
Verhaltnis 4 : 3 auf die westdeutschen Seehäfen und auf die 
Rheinmündungshäfen verteilten. Außer den über die letzt-
genannten Hafen seewärts eingeführten und nach Umladung 
vorwiegend mit Bmnenschiffen rheinaufwärts welterbeforder-
ten Gutermengen wurden noch 6,5 vH der hir das Bundes-
gebiet insgesamt bestimmten Guter unmittelbar auf Binnen-
schiffen herantransportiert. Daneben kamen auf den Eisen-
bahnverkehr weitere 19,5 vH der Einfuhrmengen, während 
der Straßenverkehr und besonders der Luftverkehr nur rela-
tiv unbedeutenden Anteil hatten. Im Gegensatz zum Aus-
landsempfang fällt beim Versand das Schwergewicht nicht 
auf den Seeverkehr, sondern - wenn auch in geringerem 
Maße - auf den Eisenbahnverkehr, der beispielsweise im 
Jahre 1952 mit 16,8 Mill, t rund 40 vH der ausgeftihrten 
41,9 Mill. t ausmachte. Demgegenuber war der Seeverkehr 
mit einem Drittel beteiligt, und zwar der Seeverkehr über die 
westdeutschen Seehafen mit 21 vH und der gebrochene 
Bmnen-See-Verkehr über die Beneluxhäfen mit 12,5 vH. Zu-
dem ist etwa ein Viertel der Ausfuhrmengen auf den Binnen-
wasserstraßen im dnekten, ohne Umladung vor sich gehen-
den Verkehr in das Ausland befordert worden. Straßen- und 

Anteil der Verkehrszweige 
am Auslandsempfang und -versand 

Empfang Versand 
Verkehrszweig -- -1952')- - \ 1951') - -- -

1952') -i1951'j 
1000 t ,- - vH - - -1000 i: 1- -vH-- -

' ' 
Seesch1ffahrt') .. 1 1 1 

21,0 1 

.. ... .. 
21 105: i 8 817 1 uber westdeutsche Seehafen 41,4 

1 
41,7 20,1 

uber Rheinmundungshafen~) 15 713 1 30,8 
1 

32,3 5 238 1 12,5 1 13,6 
Seeverkehr d. Binnenhafen 196: 0,4 

1 
0,2 113 1 0,3 1 0,3 

Binnenschiffahrt') .. ... ... 3 328 1 6,5 
! 

6,3 10 326 i 24,6 1 24,1 
Eisenbahnverkehr .. 9 928 1 19,5 

' 
18,3 16 763 1 40,1 1 40,4 

Straßenverkehr .. .. 737' 1,4 
1 

1,2 639 1 1,5 1 1,5 
Luftverkehr ······ ... ... l: 00 

1 
0,0 21 0,0 ! 0,0 

Insgesamt . . . . . . . . ..... 51 008 1100 ,100 41 898 ;100 \100 
1 1 1 

') Vorlaufige Zahlen. - ') Die Angaben fur 1951 weichen von fruher verbffent-
1ichten vorlaufigen Zahlen, von denen zudem die Verpackungsgew1chte schat-
zungsweise abgezogen waren, genngfug1g ab - J) Seeschiffahrt 1m weiteren 
Sinne. - 1) Gebrochener Binnen-See-Verkehr. - "')Unmittelbarer Verkehr. 
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Luftverkehr sind auch im Versand mengenmäßig kaum in 
Erscheinung getreten. 

Verglichen mit dem Vorjahre zeigen sich in der Verteilung 
der Ein- und Ausfuhrmengen auf die einzelnen Verkehrs-
zweige keine größeren Veränderungen. Bemerkenswert ist 
jedoch, daß sich die Beförderungsanteile des reinen Seever-
kehres und des Eisenbahnverkehres im Empfang und Versand 
gegenläufig entwickelt haben, während der Verkehr über die 
belgischen und niederländischen Häfen - relativ gesehen -
in beiden Richtungen etwas zurückgegangen, der unmittel-
bare Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen aber leicht 
angestiegen ist. Die Beförderungsleistungen im Seeverkehr 
der Binnenhäfen und im Straßenverkehr hatten - jedenfalls 
im Empfang - eine beachtliche Steigerung zu verzeicb'nen, 
dagegen blieben sie im Versand anteilmäßig auf der gleichen 
Höhe wie im Vorjahr. 

Die Hauptströme im Auslandsverkehr 
Betrachtet man zunächst die 1952 im S e e v er kehr über 

die deutschen Häfen und über die Beneluxhäfen geflossenen 
Güterstrome, so zeigt sich, daß von den über See aus dem 
Ausland eingeführten 37 Mill. t Gutem rund 16 Mill. t aus 
europäischen und 21 Mill. t aus außereuropäi5chen Ländern 
(darunter aus den USA etwa 10 Mill. t) gekommen srnd. Ab-
gesehen von den im gemischten Binnen-See-Verkehr - vor-
wiegend aus Schweden und Großblitannien - nach dem Bun-
desgebiet beförderten 200 000 t, ist die aus europäischen 
Gebieten eingegangene Gütermenge, die zu einem erheb-
lichen Teil aus Skandinavien stammte und hauptsächlich aus 
Erzen bestand, etwa je zur Hälfte uber die westdeutschen 
Seehäfen und über die Rheinmundungshäfen verlaufen. Da-
gegen verteilte sich der Außereuropaverkehr, der weit-
gehend der Kohle-, Getreide- und Mineralölzufuhr diente, 
etwa im Verhältnis 2: 1 auf die genannten Häfen. 

Die vom Bundesgebiet insgesamt über See nach dem Aus-
land ausgeftihrte Gütermenge von 14 Mill. t ist mit 10 Mill. t 
nach .europäischen Ländern und mit 4 Mill. t nach Obersee 
gegangen (davon 1 Mill. t nach den USA), und zwar ebenfdlls 
jeweils etwa zu zwei Drittel über die westdeutschen See-
häfen und zu einem Drittel uber die belgischen und nied<:?r-
ländischen Seehäfen. Die im Europaverkehr ausgehenden 
Güterströme hatten in erster Linie Kohle und sodann Eisen-
und Stahlwaren sowie Dtingemittel zum Gegenstand, wäh-
rend unter den nach außereuropäischen Gebieten versandten 
Gütern Zement vor Eisen- und Stahlwaren und Dungemitteln 
die erste Stelle einnahm. 

Unter den Nord- und Ostseehäfen, die in den westdeut-
schen Außenhandel eingeschaltet waren, hatten Hamburg, 
die Bremischen Häfen und Emden naturgemäß den stärksten 
Anteil, bewältigten sie zusammen doch immerhin vier Fünf-
tel der im direkten Auslandsseeverkehr erzielten Mengenlei-
stungen. An den einzelnen Verkehrsbeziehungen jedoch 
waren die drei Haupthafen in unterschiedlichem Maße be-
teiligt. So wickelte sich beispielsweise der grüßte Teil des 
Güterempfanges aus europäischen Hafen über Emden ab 
(40 vH), während Hamburg und die Bremischen Häfen zu-
sammen, nur etwa den gleichen Prozentsatz auf sich vereinig-
ten. Andererseits verlief die aus uberseeischen Gebieten ein-
geführte Gtitermenge zur Hälfte über Hamburg, zu etwa 
einem Fünftel über die Bremischen Häfen und zu einem Zehn-
tel über Emden. 

Im Auslandsversand dagegen lag das Schwergewicht mit 
etwa gleich großen Beforderungsmengen bei Hamburg und 
den Bremischen Häfen, über die sich je 30 vH (Emden etwa 
20 vH) der Ausfuhr nach europäischen Landern und fast der 
gesamte Versand nach Obersee vollzogen haben. 

Die im unmittelbaren Verkehr auf den Binnenwasser-
s traß e n (ohne den gebrochenen Seeumschlag über die 
Beneluxhäfen) eingeführte Gtitermenge (3,3 Mill. t) stammte 
- wie auch im Vorjahre - zu drei Viertel aus den Nieder-
landen, aus Belgien und aus Nordfrankreich. Der verblei-
bende Rest ist vornehmlich über die Grenzstelle Neuburg-
weier am Oberrhein aus französischen Rheinhäfen und der 
Schweiz und zum geringeren Teil über die Donaugrenzstelle 
Passau aus Osterreich und Jugoslawien gekommen. 

ANTEIL DER WESTDEUTSCHEN SEEHÄFEN 
UND DER RHEINMÜNDUNGSHÄFEN 

AM SEEWÄRTIGEN GÜTERVERKEHR MIT DEM AUSLAND 1952 
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Auch der direkte Ausfuhrverkehr auf den Binnenwasser-
straßen (10,3 Mill. t). der zu etwas mehr als der Hälfte dem 
Kohleexport diente, verlief hauptsächlich über die Grenz-
stelle Emmerich am Niederrhein (66 vH) nach den Nieder-
landen (43 vH). nach Belgien (19 vH) und nach Nordfrank-
reich. Stärker als der Empfang war der Versand nach fran-
zosischen Rheinhäfen (14 vH) und nach Basel (9 vH). Ebenso 
uberwog die Ausfuhr aus dem Bundesgebiet nach Osterreich 
den in der umgekehrten Richtung geflossenen Güterstrom 
erheblich, machte doch der Versand nach dort mit rund 
1 Mill. t immerhin 10 vH der gesamten Ausfuhrmenge im 
Bmnenschiffsverkebr aus. Demgegenüber fiel der Güteraus-
gang auf der Donau nach Jugoslawien kaum ins Gewicht. 

Der Hauptgtiterstrom im Auslandsempfang über die trok-
kene Grenze auf den E i s e n b a h n e n (9,9 Mill. t) ist auch 
1952 wieder aus dem Saargebiet gekommen (35 vH). Für Je 
10 bis 12 vH der auf dem Schienenwege eingeführten Güter 
waren Frankreich, Belgien und Luxemburg sowie Osterreich 
Herkunftsländer und jeweils etwa 5 bis 6 vH entfielen auf 
den Empfang aus den Niederlanden, Italien, Jugoslawien und 
der Tschechoslowakei. Niedriger dagegen waren die Güter-
erngange aus der Schweiz, aus Dänemark und Schweden, wie 
aus Spanien und Portugal. 

Im Güterausgang auf den Eisenbahnen (16,8 Mill. t) hatten 
im Gegensatz zum schienenseitigen Gütereingang Frankreich 
(31 vH) und Belgien und Luxemburg (24 vH) als Bestim-
mungsländer die grüßte Bedeutung, gefolgt von den Nieder-
landen (13 vH) und Osterreich (11 vH). Erst an fünfter Stelle 
lag die Güterausfuhr nach dem Saargebiet. Außerdem nen-
nenswert sind - doch bei weit geringeren Anteilen - die 

·nach Italien, nach der Schweiz sowie nach Skandinavien be-
wegten Gutermengen. 

Der grenzuberschreitende Verkehr auf Lastkraft-
w a gen hat im Empfang (0,7 Mill. t). der sich zu einem we-
sentlichen Teil aus Nahrungs- und Genußmitteln, Holz und 
Eisen- und Stahlwaren zusammensetzte, hauptsachlich mit 
den Niederlanden stattgefunden, sodann mit Dänemark und 
weiterhin mit Belgien, Osterreich, dem Saargebiet und der 
Schweiz. Dagegen uberwogen im Versand (0,6 Mill. t), wo 
Steine und Erden, Eisen- und Stahlwaren vorherrschten, die 
Niederlande und die Schweiz als Bestimmungsländer, auf 
die - Jedoch mit großem Abstand - Dänemark, Belgien, 
Frankreich und Luxemburg folgten. 

Der L u f t v e r k eh r mit dem Ausland, der im Berichtsjahr 
mit knapp 4 000 t ·gemessen an der gesamten Außenhandels-
menge noch ohne Belang war, spielte sich im Empfang zu 
rund 70 vH und im Versand fast zur Hälfte mit europäischen 
Gebieten ab. Dabei trat Großbritannien als Herkunfts- und 
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Bestimmungsland besonders hervor, zudem die Niederlande 
und Italien, während im Versand als nächst bedeutendstes 
Bestimmungsland Schweden zu nennen ist. Aber auch die 
Güterströme von und nach den übrigen europäischen Län-
dern waren, von dem äußerst niedrigen Güteraufkommen 
im Verkehr mit Osteuropa abgesehen, zum Teil recht beacht-

lieh. Die im Luftverkehr mit überseeischen Gebieten beför-
derte Gütermenge ist vorwiegend aus den Vereinigten Staa-
ten gekommen oder nach dort gegangen, doch verdient 
daneben der verhältnismäßig umfangreiche Ausfuhrverkehr 
auf dem Luftwege nach Asien und Südamerika erwähnt zu 
werden. Schl· 

Preise 
Die Preise im August/September 1953 

Die Preisentwicklung nach den Preisindices 
Das Niveau der W e 1 t m a r k t p r e i s e hat sich in der 

Zeit zwischen Mitte August und Mitte September nicht fühl-
bar verandert. Dies Resultat im Gesamtpreisniveau ergab 
sich jedoch aus durchweg unterschiedlichen Preisentwicklun-
gen bei den einzelnen Waren unter vorwiegendem Einfluß 
der Änderungen in der Nachfrage- und Angebotslage. 
Moody's Index der amerikanischen Stapelwarenpreise hat 
sich von Mitte August zu Mitte September um -1,3 vH 
zurückgebildet. In der gleichen Zeit senkte sich Reuter's 
Index um - 0,8 vH. Am Bin n e n m a r kt sind die G rund-
s toff preise vom 7. August zum 7. September 1953 um 
0,9 vH zurückgegangen, auf der Basis 1938 = 100 ist der 
Grundstoffpreisindex von 250 auf 248 gefallen. Hieran haben 
vorwiegenden Anteil die z. T. erheblichen Preisrückgänge der 
in der Gruppe „N a h r u n g s m i t tel" zusammengefaßten 
Waren (-1,8 vH), während die „Industriestoffe" im 
Durchschnitt nur um 0,4 vH im Preis nachließen. Für die 
1 a n d w i r t s c h a f t l i c h e n P r o d u k t e zeigt der Index 
der deutschen Erzeugerpreise von Juli zu August 1953 einen 
bemerkenswerten Rückgang (- 3,8 vH). Die zumeist saison-
bedingten Preissenkungen liegen hier allein bei den p f 1 a n z-
1 i c h e n Pro du kt e n (Kartoffeln, Heu, Stroh, Obst und 
Gemuse), deren Preisniveau: sich im Durchschnitt um 17,4 vH 
gesenkt hat. Der durchschnittliche Preisstand der t i er i-
s c h e n P r o du kt e hat sich dagegen in der gleichen Zeit 
um 4,7 vH erhobt. Weiterhin leicht rückläufig ist der Erzeu-
gerpreisindex in du s tri e 11 er Produkte (- 0,5 vH). 
Infolge der Jahreszeitlichen Staffelungspreise bei den Kali-
düngemitteln hat sich der Index flir die Gruppe B er g b au 
um 0,1 vH erhöht. Auch die Indexziffer für die Nahrungs-
u n d Genußmittelindustrien (+0,1 vH) und die 
Energieerzeugung (+0,2 vH) sind gestiegen. Bei 
Zusammenfassung der Industriegruppen zu nach dem Ver-
wendungszweck der Erzeugnisse verwandten Bereichen gingen 
die Preise für die vorwiegend Grundstoffe erzeugen-
den Industrien im Durchschnitt um 1,4 vH, für die vorwie-
gend I n v e s t i t i o n s g ü t e r erzeugenden Industrien um 
0,4 vH zurück. Der Index für die vorwiegend Verb r a u c h s-
g ü t e r erzeugenden Industrien hielt sich auf dem Stand des 
Vormonats. Uber den Verlauf der Verbraucher p r e i 5 e 
von Juli zu August 1953 gibt der Index der Verkaufs-
p r e i s e des E in z e l h an d e 1 s Aufschluß. Er hat 'sich m 
dieser Zeit um 1, 1 vH gesenkt und gibt im August den Stand 
von 103 (1950= 100) bzw. 178 (1938= 100) an. In den Lebens-
mittelgeschäften sind die Preise um durchschmttlich 2,2 vH, 
m den Geschäften für Textilwaren und Schuhwerk sowie für 
Hausrat und Wohnbedarf um 0,3 vH und in den sönstigen 
Branchen des Einzelhandels um 0,1 vH gesunken. Der Preis-
ind ex für die Lebenshaltung der mittleren Ver-
brauchergruppe ist in der gleichen Zeit um 0,5 vH gefallen. 
Infolge des saisonbedingten Rückgangs d·er Preise für Kar-
toffeln, Obst und Gemüse hat sich hier besonders der Index 
für die Bedarfsgruppe „Ernährung" (- 0,9 vH) zurückgebil-
det. Eine Erhöhung des durchschnittlichen Preisstandes ist in 
der Gruppe „Heizung und Beleuchtung" ( +0,2 vH) em-
getreten. Hier kamen vor allem Tariferhöhungen für Gas zur 
Geltung. 

Die Preisentwicklung bei den Warengruppen 
Betrachtet man zunachst die Preisbewegungen der einzel-

nen aus der Landwirtschaft kommenden Waren bzw. Waren-

gruppen, so erkennt man, daß sich am Weltmarkt die 
amerikanischen W e i z e n preise gegen Anfang September 
leicht erholt haben. Fühlbar zurückgegangen sind zwischen 
August und September dagegen die Notierungen für ameri-
kanischen R o g g e n und Hafer sowie für G er s t e, wäh-
rend sich die M a i s preise, wenn auch unter Schwankungen, 
wieder erhöhen konnten. An den deutschen Erzeugermärkten 

Preisindexziffern 

Weltmarkt Binnenmarkt 
-------

- - · 1 Erzei:ger- 1 Ver-
Internationale preise Preise brau-
Rohstoffpreise Ein- 1 Ein- für eher-

kaufs- preise 
Zeit 1 preise ] Grund- la?d- indu- zel- die Woh- d.söchl. 

1 
für sto~- wirt- striel- han- Le- nungs- Be-
Aus- j preise schaft- 1 dels- bens- bau- triebs-

Moody ! Reuter lands- 2) lieber per preise hal- preise mittel 
1) 

1 1) 
q~ter 

1 

Pro- ro- ') tung der 
) dukte d~te ') ') Land-

wirt-
') schatt 

1 

1938= 100 19150~=j 1939 = 100 
JD 

1949 246 301 
100 1 

192 181 191 191 166 193 167 
1950 291 368 206 183 186 172 156 182 162 
1951 341 434 

1281 
250 174 221 188 168 210 191 

1952 300 391 112 262 201 226 188 171 226 210 

1952 
1 Juli 306 394 1101 260 202 225 186 170 

Aug. 304 389 109 263 207 226 185 170 226 210 
Sept, 298 385 108 266 206 227 185 171 

Okt. 291 374 109 263 204 226 185 170 
Nov. 284 371 107 259 201 225 185 171 224 211 
Dez. 283 370 107 1 257 201 225 185 172 

1953 1 

1 
Jan. 283 366 105 1 258 197 224 184 171 
Febr. 285 367 1041 256 196 224 183 170 221 213 
März 292 366 104 _254 193 224 182 170 

April 1 290 357 103 1 253 189 222 181 169 
Mai . 291 358 1031 252 194 221 181 169 222 210 
Juni. 290 356 102 252 199 220 179 168 

1 

Juli .. 296 352 102pl 254 202r 219 180 169 
Aug .. 292 350 102pl 250r 194 218 178 168 ... ... 
Sept. ... ... 1 ..• 248p ... ... . .. . .. 

Veranderung') in vH gegenuber dem jeweiligen 

Vormonat 1 Vorviertelj. 
1952 

1 
1 1 1 ' i 

Juli . + 0,9 j + 0,6 -1,31-1,5 -0,1 1-0,31-0,5 -0,I 
Aug. -0,4 -1,3 -{),6 + 1,2 + 2,6 \ + 0,6 -0,3 + 0,4 -0,9 + 0,3 
Sept. -2,2 -1,0 -1,2 + 1,0 -0,4 + 0,1 -0,3 -

Okt. -2,3 -2,6 +o,7\ -1,1 -1,1 -o.3 ]-0,2 -
Nov. -2,3 -0,8 -1,2 -1.5 -1,5 -0,3 + 0,1 + 0,5 -0,8 + 0,0 
Dez. -0,6 -0,2 -{),41 - 0,8 + 0,0 -0,2 + 0,1 + 0,1 

1953 1 

Jan. + 0,2 + 1,0 -1,8 +0,3 -2,J -0,5 -0,4 -0,3 
_.:.1,3 Febr. + 0,6 +0,2 -1,4 -0,5 -0,4 + 0,2 -0,7 -0,7 +1,3 

März + 2,6 -0,3 +0,9 -0,7 -1,7 -0,3 -0,6 -
April -0,7 -2,3 -1,5 -0,6 -2,3 -0,6 -0,5 -0,4 
Mai + 0,3 + 0,1 +0,21-0,31+ 3,1 -0,6 -0,2 -0,1 +0,2 -1,3 
Juni. -0,4 -0,4 -0,8r - + 1,7 -0,6 -0,6 -0,3 

Juli.. +2,0 -1,2 -{),3 / + 0,5r1+ 1,4rl-0,2r + 0,4 + 0,2 
Aug .. -1,3 ! -0,5 

--:1.'.1 I =~:~t~~:8 l--.~·.51--.~'.1 -0,5 ... . .. 
Sept. ••• 1 •.. ... 

1 

1 ) Monatsdurchschnitte. - 2 ) Preisstand am 7. jeden Monats. - •) Monats-
durchschmtte; 1938/39 = 100; Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. - 1) Preisstand 
am 21. jeden Monats. - ') Preisstand am 15. jeden Monats. - ') Mittlere 
Verbrauchergruppe. - ')Berechnet auf Grund der mit einer Dezimalstelle 
ermittelten Indexziffern. 
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gingen von Juli zu August 1953 die Preise für Roggen (- 0,7 
vH), Weizen (-2.4 vH) und Futtergerste (-0,6 vH) bei be-
sonders aus Norddeutschland gemeldetem reichlichem An-
gebot zurück. Entsprechend dieser Entwicklung auf dem Ge-
treidemarkt haben auch die Erzeugnisse des Mühlengewerbes 
um 0,4 vH im Preis nachgelassen. Nur geringe Kaufmteres-
sen für Braugerste (- 2,8 vH) und Futterhafer (- 7,5 vH) 
wirkten sich für diese Produkte preisdruckend aus. Als vor-
wiegend saisonbedingt ist die Preissenkung für H e u (- 17, 1 
vH) und Stroh (-13,6 vH) anzusehen. Infolge eines be-
sonders aus Bayern kommenden Uberangebots an mittel-
frühen S p e i s e k a r t o ff e lsorten ließen deren Preise im 
Laufe des letzten Monats um 38,2 vH hir den Erzeuger nach. 
Eine relativ schwache Nachfrage von seiten der Verbraucher 
brachte in der gleichen Zeit einen Rückgang der Einzelhan-
delspreise um 42,7 vH. Das in diesem Jahr besonders reich-
liche Angebot an 0 b s t und G e m ü s e brachte sowohl 
für den Erzeuger als auch für den Verbraucher sehr merkliche 
Preisnachlässe. Bei S c h 1 a c h t v i e h meldete Chikago 
einen Preisanstieg für Schlachtschweine. Dieser Preisentwick-
lung folgte auch der Schmalzpre1s, der sich zwischen Mitte 
August und Mitte September um rund 50 vH erhöht hat. An 
den deutschen Erzeugermarkten brachten verminderter Auf-
trieb einerseits und starke Nachfrage andererseits ebenfalls 
eine Erhöhung der Schlachtviehpreise um durchschmttlich 
4,8 vH. Kühe, Schweine und Ferkel zogen am stärksten im 
Preis an. In Auswirkung dieser Preisänderungen entwickelten 
sich auch die Erzeugerpreise für Kuhfleisch, Kalbfleisch und 
Schweinefleisch merklich nach oben. Desgleichen mußte der 
Verbraucher fur alle Arten von Fleisch und Fleischwaren 
z. T. merkliche Teuerungen in Kauf nehmen. Die jahreszeit-
lich bedmgten Rückgange der Erzeugung ergaben für deutsche 
Eier eine Erzeugerpre1serhohung von 23,0 vH. Im Einzel-
handel stiegen die Preise hir inländische und auslan-d1sche 
Eier um rund 12 vH. Für Mi 1 c h ergab eme vorläufige Be-
rechnung eine Steigerung des Erzeugerpreises um 2,8 vH. 
Diese und vorangegangene Preisbewegungen sind auch aus-
schlaggebend hir das Anziehen der B u t t e r p r e i s e beim 
Erzeuger ( + 3,5 vH) und Verbraucher (rund 5 vH). 

Die Preisentwicklung der aus der Industrie kommenden 
Waren verlief von Juli zu August sowohl am Weltmarkt wie 
am Bmnenmarkt im Durchschnitt sehr ruhig. Von den mter-
nationalen Märkten wurden für E i s e n u n d S t a h 1 nur 
sehr geringe Preisveranderungen gemeldet. Am deutschen 
Erzeugermarkt stand die Preisentwicklung der Produkte der 
Eisen- und Stahlindustrie unter der Emfuhrung eines Sonder-
rabatts durch die eisenschaffende Industne. Rohblocke, ge-
walztes Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse gmgen um je 
rund 5 vH im Preis zuruck. Verzmkte Bleche und Weißbleche 
ermäßigten sich um je rund 2,5 vH. Unter den NE - Meta 1-
1 e n haben sich die US-Inlandspreise fur Kupfer nach Mitte 
August etwas erhoht. Dagegen ließ der New Yorker Welt-
exportpreis etwa im gleichen Umfang nach. Ebenso nach-
gegeben haben die Notierungen an der Londoner Kupfer-
borse für loco-Waren, nachdem vorher diese Notierungen in-
folge des unzureichenden Angebots an greifbarer Ware sich 
von dem Preissturz bei W1edereinfuhrung des Handels in 
London stark erholt hatten. Ble1pre1s2 haben sich am amen-
kanischen Markt nicht geändert, die Londoner Bleinotierung 
ließ jedoch gegenüber Mitte August nach. Die Zinkpreise sind 
in London und New York etwas zuruckgegangen, fur Zinn er-
gaben sich leichte Verbesserungen der Notierungen. Diese 
Bewegungen an den mternationalen Markten haben sich am 
deutschen Erzeugermarkt noch mcht durchgesetzt. Kupfer 
(- 2,1 vH) und Kupferhalbzeug (- 4,5 vH) gmgen von Juli 
zu August 1953 noch zuruck, dagegen zogen Blei ( + 5;2 vH). 
Zink ( + 4,5 vH) und Zmn ( + 3,2 vH) merkhch im Preis an. 
Bei den Erzeugnissen des Fa h r z e u g b a u s erschemt der 
Rückgang des Index für den Industnezweig „Teile und Zu-
behör für Kraftfahrzeuge und -motoren" um 3 vH bemerkens-
wert. Durch Senkung der Rohmaterialpreise und gleichzeitige 
Rabatterhohungen ermäßigten sich vor allem die Preise fur 
Kraftfahrzeugräder. Die gleiche Ursache hatte der Ruckgang 
der Preise hir die Erzeugnisse der Z I e h e r e i e n u n d 
K a 1twa1 z werke und Eisen-, B 1 e c h- und Meta 11-
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waren in du s tri e um durchschnittlich 1,1 vH beim Er-
zeuger; für den Verbraucher ließen die entsprechenden Haus-
ratsgegenstände ebenfalls im Preis nach. Weitere Importe 
und gleichzeitiger Absatzmangel verursachten eine sich fort-
setzende Ermaßigung der Preise aller H o 1 z s o r t e n (- 2,2 
v H). Entsprechende Preisveranderungen setzten sich beim 
Erzeuger und Verbraucher für die Produkte der holzverar-
beitenden Industrie (Mobel und Hausrat aus Holz) und der 
pap1ererzeugenden und -verarbeitenden Industrie fort. 

Saisonal bedingt ist die Ermaßigung der Preise für die Er-
zeugnisse der fischverarbeitenden Industrie (- 9,8 vH). Diese 
Preisentwicklung hat sich allerdings beim Verbraucher, ab-
gesehen von emem Preisruckgang von rund 24 vH für Buck-
linge, noch nicht voll durchgesetzt. Entsprechende fruhere 
Vorgange am Weltmarkt brachten einen Rückgang der Ge-
wurzpre1se auf den deutschen Erzeugermärkten um 5 vH. 

Exkurs: Preisentwicklung für Faserholz 
Schließt man hier einmal auf Grund des vorliegenden 

Matenals eine Betrachtung der Preisentwicklung seit 1950 
für Faserholz als den wichtigsten Grundstoff für die Zellstoff 
und Papier erzeugende Industrie an, so erkennt man deutlich 
die Wnkung der Tatsache, daß Faserholz bis zum 1. Okto-
ber 1951 noch der staatlichen Preisanordnung unterlag. Die 
Aufhebung dieser Richtpreise aber hatte noch' gewisse Em-
schränkungen, die dann erst am 16. Mai 1952 vollkommen 
aufgehoben wurden, so daß man erst ab diesem Zeitpunkt 
von einer völlig freien Entwicklung der Faserholzpreise 
sprechen kann. Ab Oktober 1951 entwickelten sich die deut-
schen Faserholzpreise jedoch schon nach oben und haben im 
Juli 1952 ihren Höchststand von 199 (1950 = 100) erreicht. Bis 
August 1953 fielen sie dann infolge laufend nachlassender 
Nachfrage um 25 vH auf 150. Dieser Preisentwicklung kommt 
die von Holzstoff am nachsten. Ein Vergleich dagegen mit der 
Entwicklung der Preise hir Zellstoff und Papier zeigt, daß 
diese Produkte bereits von Mitte 1950 bis Anfang 1951 stark 
gestiegen sind, und zwar um rund 80 vH. Auf diese Bewegung 
hatte vor allem die Entwicklung der Preise für eingefuhrte 
cinschlagige Waren erheblichen Einfluß. Ein verringertes 
Aufkommen an inlandischem Faserholz machte die verstärkte 
Einfuhr von teuerem Zellstoff und Auslandholz notig und gab 

DIE PREISENTWICKLUNG 
VON FASERHOLZ UND PAPIERVORPRODUKTEN 
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somit vorwiegenden Ausschlag flir die oben geschilderte zwie-
spältige Entwicklung am deutschen Erzeugermarkt. Ab März 
1951 bis Anfang 1952 hielten sich die deutschen Erzeugerpreise 
gleich den Einfuhrpreisen etwa auf gleichem Stand und zogen 
infolge der Entwicklung am deutschen Holzmarkt dann noch 
einmal bis Mai 1952 an, sie erreichten zu diesem Zeitpunkt 

ihren Hochststand. Von dann an sanken die Preise am Bin-
nenmarkt wieder vorwiegend unter dem Einfluß der Preis-
senkungen fur Zellstoff am Weltmarkt ab. Allerdings sind 
seit Mai 1952 die Weltmarktpreise für Zellstoff, Holz und 
Papier (- 35 vH) etwas stärker gefallen als am deutschen 
Markt (-30 vH). Bra. 

Arb.Nr. 

ohne 
ohne 

VIII/12/14 
VIII/20/15 
VIII/21/9 
VIII/26/1-2 

Veröffentlichungen1) vom 17. August bis 19. September 1953 

Titel 

Wirtschaft und Statistik, 5. Jg„ Heft 8 . . . . . 
Statistischer Wochendienst, 4. Jg., Heft 34-38, 1953 

Bevölkerung 

Bezugs-
Veröffentl. preis') 

Datum je Stuck 
in DM 

4. 9. 5.-
21. 8.-18. 9. -.so• 

Wanderungen über die Grenzen der Länder des Bundesgebietes, 1. Vierteljahr 1953 
Statistische Unterlagen zum Fluchtlmgsproblem, 17. Folge, 1. Lieferung . 

22. 8. 
15. 9. 

3. 9 
31. 8. 
8. 9. 

-.70 
1.50 

-25 Ausländer im Bundesgebiet, 1. April 1953 . 
Aus- und Emwanderung, 1. Vierteljahr 1953 . . . . . 

2. Vierteljahr 1953 . . . . . . 
-.50 
-.50 

Gesundheitswesen 
ohne Handbuch der Internationalen Statistischen Klassifizierung der Krankheiten, Ge-

sundheitsschädigungen und Todesursachen 6. Überarbeitung des Internationalen 
Verzeichnisses der Krankheiten und Todesursachen. Angenommen 1948 von der 
Weltgesundheitsorganisation in Genf, Deutsche Ausgabe, Band 3: Ausführllche 
deutsche Systematik. Systematik und alphabetisches Verzeichnis der Art der 
Schädigung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31. 7. 6.-

VIII/2/257-261 Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten vom 2. 8 bis 5. 9. 1953 
(32.-36. Benchtswoche) . . . . . . . . . . . . . . . . 21. 8 -19. 9. 12.-*) 

VIII/10/17 Gemeldete Neuerkrankungen an Gonorrhoe und Syphllis, 2. Vierteljahr 1953 . 27. 8. -.25 

VIII/9/7 

VIII/5/7 u. 8 

UI/2/9 
III/4/93 
III/4/94 

III/5/3 
III/7 /5 
III/10/23 
Ill/13/24 
III/16/70-71 

IIl/17/43 
III/25/49-50 

III/26/41 

ohne 

IV/2/62 

IV/8/45 
IV/20136 

IV/13/51 
VI/24/19 
VI/36/5 

Unterricht und Bildung 
A!lgemembildende Schulen m den Ländern des Bundesgebietes und m West-Berlin, 

Mai 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31. 8. -.60 

Wahlen 
Wahl zum 2. Deutschen Bundestag (vorläufige Ergebnisse) ...... 7. bzw. 9.9. 2.-

L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t, F i s c h e r e i 
Bodenbenutzungserhebung 1953 (vorläufiges Ergebnis) . . . . . . . 
Zweite Vorschätzung der Ölfruchternte 1953 . . . . 
Wachsturnstand von HackfrUchten, Futterpflanzen, Tabak, Kornerma1s 

früchten, Ende Jull 1953 . . . . . . . . . . . . . . 
Wachsturnstand und Ernteermittlungen von Gemüse, Jul! 1953 
Anbau von Gemüse 1953 . . . . . . . 
Ernteschätzung des Obstes, August 1953 
Stand der Reben Ende Jul! 1953 
Milcherzeugung, Juli 1953 . . . . . . 
Milcherzeugung und -Verwendung, Juli 1953 . 
Schlachtungen, Juli 1953 . . . . . . . . . 
Fangergebnis der See- und Küstenfischerei, Juni 1953 

1 HJ. 1953 
Fangergebnis der Bodenseefischerei im Juli 1953 

Industrie und Handwerk 
Die Industrie der Bundesrepublik DeutschJand 

und 

Tell 1: Beschaftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung 
3. Jg. Nr. 6, Juni 1953 . . . . . . . . . . . . . . . 

Tell 2: Produktrnn ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsmdex 
3. Jg. Nr. 7, Juli 1953 . . . . . . . . . . . . . . 

Teil 3: Die mdustnelle Produkt10n im Jahre 1953 

HU.lsen-

3. Jg. Nr. 1, I. V1ertelJahr 1953 . . . . . . . . . . . . . . . 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie. Vor-

läufige Ergebnisse - Juli 1953 - . . . . . . . 
Index der industriellen Produkt10n, Juli 1953 . . . 
Eisen- und Stahlerzeugung, August 1953 (Ellbericht) . 

B a u w i r t s c h a f t, G e b ä u d e u n d W o h n u n g e n 
Zahlen aus der Bauwirtschaft, Juni 1953 . . . 
Bautätigkeit, Juni 1953 . . . . . . . . . . 
Von den Besatzungsmachten m Anspruch genommene 

(Ergebnisse der Fortschreibung am 30. Juni 1953) 
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Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise. Entwicklung vom 7. Juli zum 7. August 
1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. 9. 
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Eingekaufte Mengen an ausgewahlten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je 

Monat und Kopf ............................................................... . 
Monatliche Einnahmen je Haushaltung 

mittlere Verbrauchergruppe . . . . . . . . . . . . . . . . . ................................... . 
untere Verbrauchergruppe ...... , .............................................. . 

Monatliche Ausgaben' je Haushaltung 
mittlere Verbrauchergruppe ..................................................... . 
untere Verbrauchergruppe ..................................................... . 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben fur die Lebenshaltung der mittleren Verbraucher-
gruppe ........................................................................ . 

Monatliche verausgabte Beträge für ausgewahlte Nahrungsmittel und verbrauchte 
Mengen je Haushaltungsmitglied sowie Durchschnittspreise je gekaufte Mengeneinheit 
der mittleren und unteren Verbrauchergruppe im 2. Vierteljahr 1953 ............. . 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein und Zucker ................................. . 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Entstehung des Sozialprodukts ................................................... . 
Verwendung des Sozialprodukts ................................................... . 
Der Waren- und Dienstleistungsverkehr des Bundesgebietes mit dem Ausland, West-

Berlm und der sowjetischen Besatzungszone ..................................... . 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und in West-Berlin ') 

Bevolkerungsstand 2 J Bevölkerunp,:sveränderung 
Index des Wohnbevolkerung 3) Zuzuge [ FortzUge zu-(+)bzw.Ab-(-) Mehr{+) bzw Bevölkerungszu- ~:l il.ber die wanderungs- we~~~~~n (-) bzw. -abnahme 
Bevblke-

Zeit 1 und zwar rungs-
Land insgesamt 

weiblich Vertriebene ~!~~=a~) Landergrenzen uberschuas af 8 geatorbE!l Auf 1 000 standes 
Einwohner 

1 000 u. 1 Jahr 13.9.50=10( 

Bundesßeb!et 
1939 17. 5. 39 338 20 002 - . 82, 5 
1946 29. 10. 43 937 24 100 5 879 ... 

881 105 25 ,ci 92, 1 
1947 44 681 24 362 6 387} „. + + 224 + 1 + 93, 7 
1948 45 861 24 731 6 94 7 a) .„ + 851 + 292 + 1 143 + 25,2 96,2 
1949 46 783 24 992 7 446 „. 

503 128 
+ 446 + 313 + 759 + 16, 3 98, 1 

1950 4 7 522 25 272 7 830 1 1 + 375 + 279 + 654 + 13,9 99,6 
1950 13. 9, 47 696 25 345 7 876 1 555 

298 208 458 
100,0 

1951 48 075 25 516 8 038 1 675 1 1 090 + + 250 + + 9,6 100,8 
1952 48 487 25 734 8 181 1 823 1 168 1 020 + 148 + 255 + 403 + 8, 3 101,7 
1952 Juli 48 517 99 83 + 16 + 23 + 39 + 9,5 101,7 

August 48 554 
214 

96 83 + 14 + 23 + 37 + 9,0 101,s 
September 48 593 25 785 8 1 857 106 93 + 13 + 26 + 39 + 10,0 101,9 
Oktober 48 632 117 96 + 21 + 18 + 39 + 9,4 102,0 
November 48 673 102 80 + 22 + 19 + 41 + 10,3 102,0 
Dezember 48 709 25 837 8 258 1 896 95 75 + 20 + 15 + 35 + 8,5 102, 1 

1953 Januar 48 733 . 89 73 + 16 + 8 + 24 + 5, 6 102,2 
Februar 48 738 

296 
80 64 + 16 - 1) + 5 + 1, 3 102, 2 

Marz 48 793 25 877 8 1 949 117 80 + 37 + 17 + 54 + 13,0 102, 3 
April 48 868 153 102 + 51 + 24 + 75 + 18,7 102, 5 
Mai 48 942 

8 35i, 2 04 i 137 89 + 48 + 26 + 74 + 17,B 102 ,6 
Juni 48 994 25 977 129 103 + 26 + 25 + 52 + 12, 9 102, 7 
J il.11 49 052 . 123 91 + 32 + 26 + 58 + 13,9 102,8 

ausserdem: !e~t- - _B~r!_1E {J~l~ !923l 

Viest-Berl1n 1 2 207 ,5 1 1 1 1 19 ,5 1 39, 3 1 - 19,8 1 - 0,6 1- 20,4 1 - 107 ,8 1 102 ,s 

n.bweiclumgen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) 1939 Gebietsstand des Bundesgebietes vom 13.9.1950; ab 1946 Jeweiliger Gebietsstand.- 2) Stand am Stichtag bzw. Jahresdurchachnitt, bei 
den Monatsergebnissen beziehen sich die Angaben auf das Ende des Berichtszeitraumes.- 3) 1947 - 1949 geschatzte Bevolkerungszahlen; ab 1950 
fortgeschriebene- i\ohnbevolkerung.- 4) Zugewanderte sind Personen, die am 1.9.1939 in Berlin oder im Gebiet der sOwJetischen Besatzungszone 
gewohnt haben.- a) Stand am 30.6. des Jahres. 

Zeit 

1938 MD 
1946 MD 
1947 MD 
1948 llD 
1949 MD 
1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. · 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1938 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
MBrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Ehe-. 
schlieseungen 

30 655 
31 715 
37 867 
41 134 
39 734 
42 175 
41 130 
37 938 
37 531 
50 574 
37 425 
42 055 
39 968 
37 241 
21 738 
26 460 
24 876 
37 352 
53 248 
31 232 
38 092 
59 544 

Auf 1 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1 ) 

Grundzahlen 
Lebendgeborene Gestorbene 2) 

darunter Totgeborene und zwar 
insgesamt unehelich insgesamt im ersten in den ersten 

Lebensjahr 28 Lebenstagen 

64 109 4 137 1 470 36 931 3 798 
63; 59 055 9 693 1 384 44 498 5 326 2 

62 415 7 408 1 350 43 790 5 232 2 456 
64 093 6 567 1 423 39 728 4 349 2 300 
66 091 6 131 1 482 39 994 3 862 2 216 
64 404 6 209 1 436 41 118 3 573 2 215 
63 206 6 021 1 413 42 299 3 374 2 130 
63 495 5 665 1 359 42 291 3 059 2 023 
64 566 5 538 1 347 41 256 3 240 2 055 
60 519 5 196 1 167 37 108 2 764 1 884 
62 661 5 303 1 147 36 777 2 463 1 753 
59 689 5 079 1 318 41 550 2 644 1 828 
58 705 5 073 1 307 40 060 2 540 1 776 
61 447 5 322 1 364 46 869 3 008 1 949 
64 359 5 690 1 437 57 098 2 988 1 882 
62 079 5 318 1 344 73 186 2 975 1 870 
69 989 6 036 1 480 51 129 3 046 1 992 
65 767 5 645 1 400 41 754 3 114 2 002 
67 025 5 703 1 348 41 • 269 3 352 2 047 
63 982 5 215. 1 315 38 827 3 042 2 005 
63 827 5 242 1 238 37 901 2 860 1 805 
61 246 5 022 1 244 37 4 17 2 608 1 668 

Verhältniszahlen 

000 der Bevolkerung und 1 Jahr Auf 100 Lebendgeborene ----- --- --Mehr-(+) bz,;:-~~-- Gestorbene 
Ehe- Lebendgeborene Gestorbene 2 ) weniger (-) Unehelich 

den ersten4 ) schliessungen geboren als Lebendgeborene im ersten 3) in 
gestorben Lebens Jahr 28 Lebens tagen 

9,5 19,e 11 ,4 + 8,4 6,5 5 ,9 4,5 8,8 16,5 12,3 + 4,2 16,4 9,5 
10,0 16,5 11,6 + 4, 9 11 ,9 8,5 3 ,9 
10,6 16,6 10,3 + 6,3 10,2 6,8 3 ,6 
10,1 16,B 10,2 + 6,6 9,3 5 ,9 3 ,4 
10,6 16,2 10,3 + 5 ,9 9,6 5 ,s 3 ,4 
10,3 15,8 10,5 + 5 ,3 9,9 5 ,3 3,4 
9,4 , 5, 7 10,4 + 5 ,3 8,9 4,8 3 ,2 
9, 1 15 ,7 10,0 + 5, 7 8,6 5 ,o 3 ,2 

12,3 14,7 9,0 + 5. 7 8 1 6 4,6 3, 1 
9,4 15, 7 9,2 + 6,5 8 1 5 3,9 2 ,8 

10,2 14,5 10,1 + 4,4 8,5 4,4 3,1 
10,0 14,7 10,0 + 4, 7 8 1 6 4,3 3,0 
9,0 14,9 11,3 + 3 ,6 8,7 4,9 3 ,2 
5,3 , 5,6 13,8 + 1,9 8,8 4,6 2,9 
7,1 16,6 19,6 - 3,0 8 0 6 4,8 3,0 
6,0 16,9 12,4 + 4,5 8,6 4,4 2,8 
9,3 16,4 10,4 + 6,0 8,6 4, 7 3 ,o 

12,8 16,, 9,9 + 6,2 8,5 5 ,o 3,1 
7,8 15 ,9 9,7 + 6,2 8,2 4,8 3,1 
9,2 15 ,3 9, 1 + 6,2 8,2 4 ,5 2,8 

, 4,3 14, 7 9 ,o + 5 '7 8,2 4 ,3 2, 7 

Mehr (+) bzw. 
weniger (-) 
geboren als 
gestorben 

+ 27 176 
+ 14 557 
+ 18 625 
+ 24 365 „ 26 097 
+ 23 286 
+ 20 907 
+ 21 204 
+ 23 310 
+ 23 411 
+ 25 884 
+ 18 139 
+ 18 645 
+ 14 578 
+ 7 261 - 11 107 
+ 18 860 
+ 24 013 
+ 25 756 
+ 25 155 

+ 25 926 
+ 23 829 

Von 100 
Lebend- und 
Totgeborenen 

waren 
totgeboren 

2,2 
2,3 
2, 1 
2,2 
2,2 
2,2 
2 ,2 
2'1 
2,0 
1,9 
1,8 
2,2 
2,2 
2 ,2 
2,2 
2, 1 
2, 1 
2, 1 
2,0 
2,0 
1,9 
2,0 

1} Bie 1951 endgiiltige Ergebnisse, ab 1952 vorlaufige Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglich beurkundete KriegssterbefS.lle und 
gerichtliche Todeserklärungen.- 3) Unter BerUcksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. Jahresergebnis 1938 
und Monatsergebnisse bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtsmonats.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Bericbtsmonata. 
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Zum Aufsatz: nDie landwirtschaftliche Bevölkerung und die Erwerbspersonen" in diesem Heft 
Die landwirtschaftliche Bevölkerung nach der Erwerbstätigkeit und nach der sozialen Stellung 

Ergebnisse der Berufszählung vom 13. September 1950 
Von der 'Nohnbevölkerung waren Von den 

Wohn- Ehefrauen Übrige Angehorige Erwerbs-
Erwerbspersonen personen 

Soziale Stellung bevölkerung ohne Hau tberuf ohne Hauptberuf waren im insgesamt insgesamt männlich weiblich insgesamt auf 100 Er- insgesamt auf 100 Er "eben beruf 
werbsnersa:ien werbenersonen Landwirte 

1 000 Anzahl 1 000 Anzahl 1 000 

Selbständige insgesamt 2 428 1 252 1 038 215 58 4,6 1 118 89,3 7 
in landwirtschaftlichen :Betrieber 
mit •••• ha bewirtschafteter 
Fläche 

unter 2 188 119 66 53 6 5,0 63 53 ,3 1 
2 bis " 10 1 195 650 538 112 19 3,0 526 80,9 2 
10 " " 30 735 347 311 36 9 2,7 378 108,B 1 
30 und mehr 203 88 79 9 6 6,4 109 124,8 'O 

Gartenoau-,Forst-, Fischerei-und 
sonst~ Betriebe mit ••• Bescha! 
tigten 

Alleinschaffende 44 19 17 2 9 45,7 16 86,8 2 
2 bis 4 52 24 21 3 7 29,7 21 87,5 2 
5 " 9 10 5 5 0 1 28,9 4 · 77,8 0 

10 " 49 2 1 1 0 0 33,6 1 120,0 0 
50 und mehr 0 0 0 0 0 43, 1 0 119,8 0 

Mithelfende Familienangeh6rige 
insgesamt 2 867 2 733 536 2 197 11 0,4 123 4,5 1 

Beamt\3 insgesamt 19 7 7 0 4 53,P 8 105, 1 2 
des e infa.chen und mittleren 
Dienstes 7 3 3 0 1 52, 1 3 93,5 1 

des gehobenen Dienstes 11 4 4 - 2 54, 1 4 109,0 1 
des höheren Dienstes 1 0 0 - 0 62, 1 1 139,0 0 

Angestellte insgesamt 69 32 27 5 14 42,2 23 70, 1 2 
krc..o.?"l~cn- und angestellten-
versicherungspflichtig 58 28 24 5 11 39,2 18 64,5 2 

nicht kranken-, aber ange-
stell tenversicherungspflich-
tig 7 2 2 0 2 64,2 3 108,0 0 

weder kranken- noch angestell 
tenvers ioherungspfl1ch tig 4 1 1 0 1 63,0 2 114,9 0 

Arbeiter insgesamt 1 624 1 089 708 381 179 16,4 357 32,8 42 
Wirtschaftsabteilung Land- und 
Forstwirtschaft insgesamt 7 007 5 114 2 316 2 797 265 5 ,2 1 628 31,8 55 

Vbrige Wirtschaftsabteilungen -
i.nsgesamt 32 099 16 960 11 809 5 151 6 404 37,8 8 734 51,5 526 

darunter~ Sel bstandige 4 506 2 006 1 615 391 987 49,2 1 513 75 ,4 178 

Die nebenberuflichen Landwirte nach ausgewählten Berufsgruppen bzw. -Ordnungen des Hauptberufs 
Ergebnisse der Berufszählung vom 13. September 1950 

Berufsgruppe bzw. -ordnung 
des Hauptberufs 

Bergmännische Berufe 
Steingewinner und -verarbeiter, Keramiker 
Bauberuf'e 

darunter: 
Maurer 

Metallerzeuger und -verarbei ter 
darunter: 
Schmiede 
Schlosser 

Elektriker 
Holzverarbeiter und zugehörige Berufe 
darunter: 
Holzaufberei ter 
Tischler 
Eolzfahrzeugbauer 

Textilhersteller und -verarbeiter 
darunter: 
Weber 
Schneider und Näher 

Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter 
darunter: 
Sattler und verwandte Berufe 
Schuhhersteller 

Nahrungs- und Genussmittelhersteller 
darunter: 
Mehl- und Nährmittelhersteller 
Backwarenhersteller 
Fleischer 

Kaufmännische Beruf'e 
darunter: 
Be triebskaufl eu te 

Verkehreberu:fe 
da.runter: 
Landverkehrsberufe 
Verkehrshelfer 

Gaststättenberufe 
Verwaltungs- und Büroberufe 
ttbrige Berufsgruppen ohne Berufe des P:t."lanzenbauee 
und der Tierwirtschaft 

Nichtlandwirtschaftliche Berufe zusammen 

Erwe.:rbspersonen, die im Nebenberuf Landwirte sind 

insgesamt Se l bs tandige Abh8.ngige 

13 105 - 13 105 
18 811 1 451 17 360 
92 804 22 227 70 577 

35 787 7 923 27 864 
68 978 18 710 50 268 

16 166 12 267 3 899 
19 530 2 156 17 374 

6 342 1 230 5 112 
54 332 27 547 26 785 

13 016 1 536 11 480 
26 213 14 914 11 299 

8 452 7 573 879 
19 269 8 042 11 227 

4 743 157 4 586 
9 269 6 903 2 366 

19 195 14 682 4 513 

3 505 2 937 568 
13 836 11 504 2 332 
30 995 22 269 8 726 

6 507 5 377 1 130 
10 744 10 087 657 

5 968 5 357 611 
49 792 37 922 11 870 

38 965 36 386 2 579 
57 311 7 671 49 640 

40 416 7 177 33 239 
10 294 122 10 172 

9 275 9 053 222 
13 231 - 13 231 

68 128 5 724 62 404a) 

521 568 176 528 345 040 

Berufe des Pflanzenbaues und der~T~i~•~r~w~1~r~t~s~ch~ä~f~t'--~~~-+-~~~--""--""-'--~~~~--1~~~~-"-"'=-'-~~~~~+-~~~-"~~...,,.,...-~~~-j 59 027 9 026 50 001b) 
395 041C) Berufsgruppen insgesamt 580 595 185 554 

a} Einschl. 996 Landwirte im Nebenberuf, die im Hauptberuf Mithelfende Familienangeh6rige ausserhalb der Wirtschaftsabteilung Land- und 
Forstwirtschaft sind,- b) Einschl. 1 144 Landwirte im Nebenberuf, die im Hauptberuf Mithelfende Familienangehörige in der Wirtschafts-
abteilung Land- und Forstwirtschaft sind.- c) Einschl„ 2 140 Landwirte im Nebenberuf, die im Hauptberuf Mithelfende Familienangehörige 
sind. 
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Altersgruppe 

15 bis 
TS 
20 
25 
30 
40 
45 
50 
60 

unter 15 
18 
20 
25 
30 
40 
45 
50 
60 
65 

Die Erwerbspersonen in der Wirtsdtaftsabteilung Land- und Forstwirtschaft 
nach Geschlecht und Altersgruppen 

Ergebnisse der Berufszählung von 1950 und 1939 
(Gebietsstand 13. September 1950) 

Erwerbspersonen 

"" ~ ' ' ,- ' . 'I.,: 
.'' 

13.9.1950 1 17.5.1939 Zu- (+)bzw. Abnahme\-)der"rwerbspersonen 1950 11:e11:en 1939 
männlich ,J weiblich J männlich weiblich männlich weiblich J männlich 1 weiblich 

ins- dar. :veJli ins- dar.:ver.9 ins- dar.: vel'- ins- dar.:ver- ins- <lllL: _... ins- da:r.:veI'-( ins- [dar.: ver- ins- jdar·' ver 
gesamt heirate1:j gesamt eiratet gesamt heiratet gesamt heiratet gesamt heiratet gesamt heirate1:j gesamtjlleira tet gesamt jheirate1 

1000 J VH 

Selbständige 

0 0 0 0 1 1 0 0 ~ 1 
6 3 1 0 4 2 1 0 i+ 2 

24 20 3 1 37 28 2 1 ,... 13 
115 106 25 10 238 216 9 2 ,... 123 
127 120 27 9 130 123 12 2 ~ 3 
173 164 27 6 124 118 18 2 + 49 
285 265 59 6 266 247 55 4 fT 19 
11 5 1 03 30 1 128 113 28 1 13 

+ 

+ 
+ 

1 
1 
8 + 

110 + + 
+ 
+ 
+ 

- -100,0 
- + 50,0 
- - 35, 1 

- 100,0 
+ 50,0 
- 28,6 + 50,0 -
- 50,9 + 177,8 +400,0 
- 2,4 + 125,0 +350,0 
+ 39,0 + 50,0 +200,0 
+ 7,3 + 7,3 + 50,0 
- 8,8 + 7' 1 -

65 und darilber 191 147 44 1 169 130 43 2 fT 22 + 

3 + 
46 + 
18 + 
10 + 
17 + 

1 

16 
15 

9 
4 
2 
1 

8 - 51,7 
7 - 2,3 
4 + 39,5 
2 + 7,1 
- - 10,2 
1 + 13,0 + 13,1 + 2,3 - so,o 

~~+-~~-+~~~-+-~~-+~~~+-~~-+~~~-+~~--t~~~-+~~~r-~~-+~~~+-~~-+~~~+-~~--if--~~-+~~-; 

insgesamt 

unter 15 
15bis" 18 
18 II 

20 II 

25 " 
30 
40 
45 

II 2Q 

" 25 
" 30 

40 
45 
50 

50 II II 60 

60 " " 65 
65 und darüber 

insgesamt 

15 bis 
18 
20 
25 
30 
40 
45 '" 
50 II 

unter 15 
18 
20 
25 
30 
40 
45 
50 
60 

insgesamt 

15 bis 
18 
20 
25 
30 
40 
45 

unter 15 
18 
20 
25 
30 
40 
45 
50 

50 " " 60 
60 " " 65 
65 und darüber 

insgesamt 

_J 038 928 

27 
89 
55 

133 
91 
75 
24 
15 
13 
5 

12 

1 

33 
25 
59 
35 
70 
51 
60 
78 
23 
10 

441 

0 
7 

23 
37 
12 

5 
3 
2 
4 

93 

215 36 1 097 976 169 59 - 48 + 46 + 23 - 5,4 - 4,9 + 27,2 +176,9 

29 
129 

82 
220 
238 
366 
244 
252 
412 
118 
106 

2 197 

0 
2 

44 
124 
286 
216 
226 
373 
102 

_88 

1 461 

60 
123 

66 
59 

115 
124 

16 
8 

15 
13 
40 

638 

0 
1 

15 
39 

6 
3 
5 
6 

17 

92 

Mithelfende Familienangehorige 

78 
169 

96 
150 
251 
554 
270 
241 
400 
150 
153 

0 
3 -

38 + 
152 -
458 -
239 + 
217 + 
357 -
126 -
105 -

33 
34 
11 
74 + 
24 + 
49 -

8 + 
7 + 
2 
8 

28 -

6 + 
8 -
2 -
6 
2 + 
2 + 
4 -

13 -

49 
40 
14 -
70 + 

- - 55 ,o 
- - 27,6 - -
1 - 16,7 - -
6 +125,4 + 600,0 + 

13 - 28 - 20,9 + 53,3 -
188 - 172 - 39,5 - 5,1 -

26 - 23 
11 + 9 

+ 50,0 
+ 87,5 

+ 100,0 -
+ 66, 7 + 

12 + 
32 -
47 -

16 - 13,3 -
24-61,5-
17 - 70 ,o -

40,0 + 
66,7 -
76,5 -

62,B -
23,7 -
14,6 - 33,3 
46,7 + 15,8 
5,2 - 18,4 

33,9 - 37,6 
9,6 - 9,6 
4,6 + 4, 1 
3,0 + 4,5 

21,3 - 19,0 
30,7 - 16,2 

2 512 1 695 - 102 + 1 - 315 - 234 - 16,0 + 1,1 - 12,5 - 13,B 

In den Betriebshaushalt aufgenommene landwirtschaftliche Arbeitskräfte 

1 

16 
10 
21 
16 
33 
17 
14 
15 

2 
1 

146 

9 
22 
17 
19 
44 
85 
25 
19 
36 
17 
lC 

302 

8 

177 

238 4 + 38 + 16 + 

t!brige Abhängige 

5 
10 

5 
7 

11 
21 

9 
8 

10 
3 
2 

91 

+ 
• + 

• + 

• + 
• + 
• + 

8 
11 
8 

40 
9 

15 
26 
41 
42 

6 
0 

44 + 139 

'+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

3 + B + 14,4 + 199,4 + 1,2 +179,8 

4 
6 
5 

14 
5 

12 
8 

6 
5 
1 

1 

55 

- 88,6 
+ 47,4 
+ 49,0 
+218,7 
- 20,0 
- 17 ,7 
+106,8 
+217,9 
+117,3 
+ 35,7 
- 0,6 

+ 46,2 

• - 81,5 
+ 67,4 

• + 95,1 
• + 183,3 

+ 47,2 
• + 59,9 
• + 81,8 

• + 85,9 
• + 48,3 

- 33,2 
- 34,9 

+ 61,3 

1) Bei den selbständigen Berufsgruppen: 0 Ackerbauer, Tierzüchter, Gartenbauer" und "Forst-, Jagd- und Fischereiberufe". 
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Erwerbstätigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Beschäfti„te Arbei talose 
una zwar 1 insgesam.t 

Zeit insgesamt darunter: insgesamt Vertriebene Unter 18 Jahren auf 100 
Land rnännlich rnannlich darunter: darunter: Arbeit-insgesamt männlich insgesarnt männlich nehmer 2) 

Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) Anzahl 

Bundesc;eb1et 
1948 JD 13 459 727 9 613 642 603 859 434 589 . . . . . . 4,3 
1949 JD 13 524 140 9 530 263 1 262 996 911 672 

33,2 382 6os 
. . . 8,5 

1950 JD 13 902 811 9 695 534 1 585 246 1 131 026 526 830 
60i 

. 
16 518 

10,2-
1951 JD 14 608 435 10 114 191 1 430 807 976 364 459 931 32, 1 328 895 42 3,0 s,9 

\ 1 

1952 JD 15 040 956 10 352 752 1 380 627 919 170 419 498 30,0 292 038 46 795 3,4 20 171 8 1 4 
1952 Juli . . 1 155 456 714 958 340 930 29,5 228 232 41 535 3,5 16 109 . 

Aug. 
456 33g 677 so? 

1 106 532 678 809 324 426 29,3 216 249 40 647 3,7 15 739 . 
Sept. 15 10 1 050 565 641 354 309 861 29,5 205 323 37 843 3,6 14 758 6,4 
Okt. . . 1 028 091 636 349 314 506 30,6 210 113 38 035 3,7 15 866 . 
Nov. 

286 177 128 
1 247 354 825 609 380 579 30,5 266 754 43 407 3,5 20 042 

10, i Dez. 14 953 10 1 687 719 1 214 902 498 703 29,5 369 740 55 529 3,3 30 535 
1953 Jan. . . 1 822 676 1 330 015 533 571 29,3 398 935 51 728 2,8 26 500 . 

Febr. 
69Ö 438 34i 

1 810 695 1 332 756 525 434 29,0 395 579 49 723 2,7 25 678 -
März 15 204 10 1 392 870 943 333 405 268 29, 1 286 062 43 902 3,2 19 879 8,4 
April . . 1 234 339 799 625 355 526 28,8 244 652 48 104 3,9 20 138 . 
Mai 

15 806 307 864 509 
1 156 168 737 144 333 807 28,9 227 299 42 459 3,7 17 338 

6,4 Juni 10 1 073 272 676 874 307 598 28,7 207 942 36 414 3 ,4 15 107 
Juli 1 012 516 644 838 290 067 28,6 197 613 34 522 3,4 14 013 
Aug. 

16 046 256p 
968 164 612 126 273 553 28,3 185 803 33 042 3,4 13 478 

Sept. 10 998 i362p 941 179p 589 376p ... ... ... ... . .. . .. 5,5p 

nach Ländern {SeotPmber 19;m3J 
Schlesw.-Holst 667 025 4?6 822 89 910 58 611 40 224 44'1 27 333 3 914 4,3 1 934 11,9 
Hamburg 639 145 418 887 78 137 39 887 5 478 6,9 2 526 2 683 3,4 1 048 10,9 
Niedersachsen 2 000 041 1 384 029 187 021 123 558 78 320 40, 1 54 162 3 836 2,0 1 787 8,6 
Bremen 215 996 14 7 333 22 564 13 079 2 458 11,0 1 471 922 4, 1 620 9,5 
Nordrh.-Westf. 5 161 084 3 676 502 143 905 84 355 19 507 13,0 12 029 4 541 3,0 1 455 2,7 
Hessen 1 407 195 985 052 85 793 55 844 24 385 27,0 17 521 2 450 2,7 1 194 5,7 
Rhe inl d. -Pfalz 878 051 634 096 43 425 33 569 6 075 14,0 5 010 1 801 4,2 1 085 4,7 
Baden-Wiirttbg. 2 368 633 1 521 589 57 669 33 825 19 136 31. 7 12 686 3 071 5, 1 982 2 ,4 
Bayern 2 709 086 1 773 954 232 755 146 648 77 970 32,9 53 065 9 824 4,2 3 373 7,9 

ausserdem: ~e~t_-_B~r~1~ lA~g')OS~ 19231 
West-Berlin 1 782 835 1 454 935 1 218 551 1 94 208 1 1 • I 1 14 431 1 6,6 1 7 334 1 21 ,8 . 
1) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt.- 2) Beschaftigte und Arbeitslose.- 3) Spalten 5 - 10 August 1953. 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte, Beamte und Arbeitslose (Arbeitnehmer) 

Arbeitnenmer . Manner und Frauen Mann er Frauen 
darunter: Arbeitslose darunter: Arbeitslose darunter: Arbeitslose 

Zeit ins- Anteil an ins- Anteil an ins- Anteil an 
gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit-

nehmern nehmern nehmern 
Anzahl vH Anzahl VH Anzahl vH 

_1949 JD 14 855 037 1 330 897 9,0 10 492 651 962 388 9,2 4 362 386 368 509 8,4 
1950 JD 15 490 841 1 587 945 10,3 10 833 342 1 137 254 10,5 4 657 498 450 691 9,7 
1951 JD 16 054 010 1 445 256 9,0 11 099 201 984 639 8,9 4 954 810 460 617 9,3 
1952 JD 16 421 583 1 380 627 8,4 11 271 922 919 170 8,2 5 149 661 461 458 9,0 
1949 März 14 615 438 1 168 127 8,0 10 370 552 873 894 8,4 4 244 886 294 233 6,9 

Juni 14 771 993 1 283 302 8,7 10 456 534 931 544 8,9 4 315 459 351 758 8,2 
Sept. 14 918 051 1 313 690 8,8 10 517 520 920 998 8,8 4 400 531 392 692 8,9 
Dez. 15 114 665 1 556 469 10,3 10 625 997 1 123 115 10,6 4 488 668 435 354 ,9,7 

1950 März 15 159 223 1 851 879 12,2 10 657 342 1 362 841 12,8 4 501 881 489 0;18 10,9 
Juni 15 383 655 1 538 066 10,0 10 775 581 1 081 838 10,0 4 608 074 456 228 9,9 
Sept. 15 567 421 1 271 847 8,2 10 859 602 863 520 8,0 4 707 819 408 327 8,7 
Dez. 15 853 064 1 689 989 10,7 11 040 846 1 240 818 11,2 4 812 218 449 171 9,3 

1951 März 15 813 239 1 566 744 9,9 10 973 724 1 120 612 10,2 4 839 515 446 132 9,2 / 
Juni 16 046 316 1 325 747 8,3 11 096 322 874 942 7,9 4 949 994 450 805 9' 1 
Sept. 16 119 640 1 234 979 7,7 11 129 611 795 932 7,2 4 990 029 439 047 8,8 
Dez. 16 236 847 1 653 553 10,2 11 197 146 1 147 068 10,2 5 039 701 506 485 10,0 

1962 Marz 16 163 139 1 579 646 Y,8 11 137 490 1 075 001 9,7 5 025 649 504 645 10,0 
Juni 16 410 670 1 239 966 7,6 11 277 480 783 897 7,0 5 133 190 456 069 8,9 
Sept. 16 506 904 1 050 565 6,4 11 319 161 641 354 5,7 5 187 743 409 211 7,9 
Dez. 16 641 005 1 687 719 10,1 11 392 030 1 214 902 10,7 5 248 975 472 817 9,0 

1953 März 16 597 5b0 1 392 870 8,4 11 381 674 943 333 8,3 5 215 886 449 537 8,6 
"-Tuni 16 879 579r 1 OT3 272 6,4 11 54 1 383rj 676 874 5,9 5 338 196 396 398 7,4 
Sept. 16 987 435p 941 179p 5,5p 11 588 238p 589 376p 5, 1p 5 399 197P 351 803p 6.5P 
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'-.,. Arbeitslose 11ach Berufsgruppen 

Forst-, Stein- Metall-Zeit Ackerbauer, Berg- gewinner 
Geschlecht Arbeitslos• Tierzüchter, Jagd- und männische und -ver- Glasmacher Bauberufe erzeuger Elektriker Chemie- Kunststoff-

Alter insgesamt Gartenbauer Fischerei- Berufe arbe1 ter, und -ver- werker verarbei ter 
berufe Xera:niker arbeiter 

1950 JD1) 1 476 836 84 502 27 809 6 78t 20 371 4 504 155 441 140 249 24 399 11 570 747 
1951 JD 1 430 807 78 417 26 122 5 76 23 388 3 259 201 508 113 037 20 631 11 504 900 
1952 JD 1 380 627 67 374 27 370 5 792 25 938 3 465 217 586 101 549 18 827 11 047 1 191 
1952 Juli 1 155 456 h 576 19 979 3 798 13 404 3 447 104 505 87 147 17 582\ 10 524 1 156 

Aug. 1 106 532 43 897 20 556 3 828 12 792 3 237 96 884 81 563 16 110 9 869 1 143 1 
Sept. 1 050 565 42 776 19 186 3 886 12 376 3 025 87 722 76 849 14 179 9 513 1 058 
Okt. 1 028 091 43 490 16 709 4 379 14 202 2 598 93 872 74 744 12 915 8 955 919 
Nov.4 1 24 7 354 62 003 25 632 7 343 26 226 2 918 199 030 87 508 13 807 9 615 965 
Dez. 1 687 719 96 314 37 304 8 990 49 995 3 887 420 774 114 369 17 318 11 034 1 161 

1953 Jan. 1 822 676 105 172 44 255 9 783 58 052 4 499 456 462 127 269 19 901 11 701 1 277 
Febr. 1 810 695 103 803 56 725 9 612 56 939 4 093 439 707 130 174 20 813 11 739 1 230 
M!i1'Z 1 392 870 74 370 30 097 6 769 31 502 3 640 223 822 109 948 18 071 10 973 1 156 
April 1 234 339 59 005 19 082 5 161 18 908 3 426 147 403 101 586 17 381 10 49'7 1 159 
Mai 1 156 168 53 292 20 856 4 310 14 900 3 296 123 110 94 180 16 610 Hl 030 1 106 
Juni 1 073 •272 47 113 21 056 3 941 12 753 2 940 103 418 84 167 14 873 9 243 999 
Juli 1 012 516 41 895 19 729 3 669 11 697 2 830 94 227 78 685 13 561 8 652 972 
Aug. 968 164 38 058 19 917 3 643 10 962 2 622 88 400 73 107 12 039 8 323 958 

und zwar: 
Männer 612 126 30 479 14 741 3 390 8 597 1 537 88 095 63 459 9 729 4 089 268 
Vertriebene 

insgesamt 273 553 18 222 6 639 857 3 648 1 018 30 848 18 116 3 028 1 669 178 
mannlich 185 803 14 776 4 883 779 2 888 618 30 789 16 347 2 421 820 61 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 33 042 869 183 88 175 135 1 204 754 136 79 13 
männlich 13 478 519 103 12 137 90 1 201 639 106 29 3 

Holzver- Textil- Lederher- Nahrungs- Hilfeberufe 
Zeit Papierher- !Graphische steller» der Stoff- Ingenieure Techn. Maschinisten Kau_f-

cteschlecht arbeiter u. ateller u. herstell er Leder- und u.Genuss- Sonder- und 
zugehörige Berufe und mittel- erzeugung und fach- lllännische 

Alter Berufe -vererbe i te1 -verarbeiter Fell ver- herstellei )lnd -ver- Techniker zugehörige Berufe 
arbeiter !'-rl>eit"!'1L krafte Berufe 

·- -·--------·-

1950 JD1) 58 050 6 178 9 210 76 438 37 509 77 199 139 906 20 667 1 824 11 168 116 978 
1951 JD 57 429 6 935 9 419 85 547 35 763 70 ·152 151 484 15 821 1 615 10 733 105 401 
1952 JD 59 307 7 316 8 064 95 039 31 373 60 147 166 390 12 229 1 457 10 327 92 833 
1952 Juli 49 334 7 403 7 446 99 548 29 571 52 791 155 039 11 716 1 336 8 995 88 050 

Aug. 44 392 6 931 7 192 95 608 26 446 49 046 150 957 11 370 ' 1 283 8 653 88 474 
Sept. 39 772 6 329 6 932 83 443 22 941 46 760 146 046 10 700 1 277 8 245 85 680 
Olt;t. 37 395 5 881 6 846 70 396 21 046 46 341 143 618 10 340 1 299 8 180 83 238 
Nov. 46 543 5 806 7 124 72 797 23 792 52 739 157 383 10 253 1 387 9 522 82 943 
Dez. 71 859 6 934 7 608 88 094 31 500 67 289 183 080 10 967 1 457 12 342 83 689 

1953 Jan. 85 070 7 760 7 998 98 896 36 809 67 597 192 613 11 502 1 485 13 790 89 233 
Pebr. 87 392 7 083 7 977 91 359 37 339 65 067 191 905 11 490 1 443 14 068 93 142 
März 67 834 6 955 7 550 78 612 31 413 59 391 172 511 10 921 1 383 11 023 88 022 

April 55 382 6 750 7 321 73 685 29 289 57 415 164 979 10 788 1 392 9 919 91 252 
Mai 47 468 6 532 6 979· 72 010 28 370 53 405 159 585 10 404 1 401 9 632 88 419 
Juni 41 124 6 247 6 364 74 188 26 547 48 090 151 061 9 693 1 297 9 221 85 271 

Juli 38 069 5 926 6 001 72 747 24 815 43 928 145 116 9 662 1 217 9 734 77 942 
Aug. 33 684 5 448 'i 768 70 768 21 877 39 865 138 532 9 659 1 183 9 148 80 s,3 

und zwar: 
Männer 30 235 1 543 3 543 22 387 16 367 19 521 81 007 9 412 765 9 051 46 322 
Vertriebene 

insgesamt 10 356 1 234 1 284 20 890 7 000 11 710 37 252 2 466 295 2 141 20 381 
männlich 9 391 465 910 7 359 5 756 6 906 23 824 2 413 199 2 131 13 852 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 493 120 80 1 482 587 503 4 284 1 3 18 711 
mannlich 396 26 27 322 209 127 2 184 - 1 18 139 

' Rechts- Berufs-
Zeit Hauswirt- Reini- Gesundheits- Volks- Verwal- und Dienst- Erziehungs- Bildungs- tatigkeit 

Geschlecht Verkehre- schaft- dienet und tunge- u. Sicher- und Lehr- und Künst-
berufe liehe gungs- pflege- und lerische o.nS.here 

Alter berufe Körperpflege- berufe Büro- heite- Wachberufe berufe, Forschungs- Berufe Angabe des Berufe berufe berufe wahrer Seelsorger berufe Berufs 

1950 JD1 ) 98 327 52 242 28 615 23 636 869 90 276 5 785 21 742 8 906 3 303 21 081 90 545 
1951 JD 88 245 44 440 31 499 19 794 777 75 011 5 234 21 560 6 630 2 860 18 601 81 428 
1952 JD 81 654 38 461 34 062 15 654 675 62 308 3 868 21 623 5 173 2 581 15 580 74 368 
1952 Juli 71 328 36 464 33 647 13 643 640 60 936 3 761 21 070 4 805 2 556 14 828 71 431 

Aug. 68 808 35 448 33 101 12 992 637 58 992 3 571 20 '130 4 754 2 509 14 224 70 535 
Sept. 68 015 34 919 33 339 12 962 628 57 663 3 465 20 399 4 638 2 414 14 006 69 422 
Okt. 69 735 33 165 33 006 13 650 611 57 236 3 278 20 150 4 657 2 392 13 857 68 991 
Nov. 78 602 36 788 34 632 14 755 609 57 159 3 357 21 211 4 750 2 319 14 996 72 840 
Dez. 91 946 37 449 35 148 15 004 606 56 637 3 467 22 372 4 883 2 334 15 306 76 602 

1953 Jan. 96 598 38 773 35 184 16 057 642 57 597 3 546 22 623 4 941 2 280 14 825 78 486 
.Febr. 97 000 38 031 34 825 15 408 618 56 147 3 397 22 440 4 723 2 267 14 814 77 925 
März 83 743 35 387 33 831 13 942 625 55 020 3 224 21 402 4 741 2 226 14 515 78 251 
April 76 900 33 592 32 586 13 874 623 58 094 3 251 20 862 4 780 2 226 13 775 81 990 
Mai 72 401 31 165 32 292 13 011 625 56 595 3 235 20 411 4 644 2 144 13 293 80 557 
Juni 67 718 28 205 31 910 12 109 587 53 934 3 084 20 259 4 376 2 102 12 802 76 580 
Juli 64 224 26 294 30 882 11 083 574 52 360 3 028 20 137 4 158 2 089 12 370 74 183 

- Aug. 62 190 25 291 30 295 10 806 559 51 199 2 950 19 800 3 980 2 075 12 149 71 916 

und zwar: 
Ma.nner 53 209 33 1 957 4 736 122 19 858 2 632 18 413 1 350 1 394 9 498 34 387 
Vertrietene 285 147 13 186 994 4 122 1 197 456 2 540 21 113 insgesamt 13 679 6 644 6 958 3 

männlich 12 241 9 343 1 653 32 6 302 901 3 969 361 302 2 119 9 983 
Unter 

18 Jahren 1 192 5 50 37 4 20 13 280 insgesamt 1 155 5 234 95 52 -
m8.nnl1ch 929 1 28 7 - 19 2 48 - 2 9 6 085 

1) April - Dezember. Bunde.sanstal t !ur Arbeitsvermittlung und Arbei talosenversicherung 
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Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 

Zugang von Arbeitslosen 
Einweisungen und zwar: Stellen- Offene Stellen 

Zeit insgesamt besetzungen in am Ende 
männlich Vertriebene Notetandsarbei't dee Monate 

insgesamt dar, :männlich 

1950 MD1 ) 311 804 215 021 10 120 50 1oe 415 636 30 589 118 572 
1951 MD 326 597 228 260 73 086 53 730 }79 592 28 284 116 219 
1952 MD 358 9-05 257 364 80 488 60 823 347 238 31 162 114 547 
1952 Juli 290 347 189 320 61 411 42 835 383 547 38 211 134 889 

Aug. 289 448 193 470 63 075 45 756 363 795 38 858 126 321 
Sept, 283 386 190 112 62 446 44 814 365 567 38 586 128 887 
Okt, 327 282 223 835 74 610 55 238 370 999 32 215 112 567 
Nov. 476 148 362 897. 120 486 95 744 301 314 26 886 83 301 
De~. 640 399 524 630 161 390 133 973 243 564 15 281 '62 457 

1953 Jan. 477 054 349 368 100 158 75 355 277 181 13 418 94 868 
Febr. 400 '705 313 880 82 203 66 226 330 720 17 192 121 924 
M'ärz 249 291 155 996 46 717 29 995 441 524 56 242 151 238 
April 323 956 207 353 65 673 44 784 407 486 39 047 144 055 
Mai 283 869 187 700 60 409 41 746 379 136 24 766 138 961 
Juni 288 691 192 783 60 669 42 730 393 646 28 809 135 782 
Juli 30~ 892 209 350 64 425 46 732 399 704 27 268 138 233 
Aug. 281 755 189 660 59 081 42 394 409 584 30 749 137 997 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet Zugewanderte 

bisher erwerbstätige bisher nicht erwerbstätige 
Zeit Selbstandige,mithel- Angestellte und darunter: darunter: fende Familienange- Ar'hei ter darun-rer: Jugendliche insgesamt männlich höri&re und Beamte insgesamt mannlich 

insgesamt darunter: insgesamt darunter: insgesamt aarunter: 
mannUch mannlich männlich 

1950 MD1) 5 517 3 979 266 447 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1952 MD 3 929 2 784 332 233 246 941 19 853 5 616 6 538 2 226 2 .873 1 926 
1952 Juli 3 319 2 625 265 73 6 179 954 18 182 4 612 5 409 1 493 3 110 2 129 

Aug. 3 252 2 285 262 786 183 973 20 327 5 127 6 764 1 645 3 083 2 085 
Sept. 3 308 2 223 257 353 181 160 19 462 4 595 5 525 1 534 3 263 2 134 
Okt, 3 861 2 674 299 868 214 024 19 641 4 418 4 698 1 282 3 912 2 719 
Nov, 4 602 3 475 450 055 352 336 18 106 4 764 4 122 1 312 3 385 2 322 
Dez, 7 377 3 675 617 857 513 839 11 962 4 839 2 407 1 074 3 203 2 277 

1953 Jan. 4 621 3 438 449 597 ~36 421 16 509 4 824 3 479 1 028 6 327 4 685 
Febr, 3 314 2 625 376 803 302 365 14 136 4 571 2 786 902 6 452 4 319 
Marz 3 093 2 283 214 170 139 516 21 396 6 883 7 968 2 891 10 632 7 314 
April 3 130 2 231 269 578 181 586 35 793 13 146 22 307 9 305 15 455 10 390 
Mai 2 773 2 035 247 641 171 100 20 456 6 182 8 706 2 913 12 999 8 383 
Juni 3 035 2 353 255 192 177 939 19 100 5 399 5 998 1 976 11 364 7 092 
Juli 2 857 2 185 273 068 196 184 18 782 5 019 5 912 1 522 9 185 5 962 
Aug. 2 621 1 874 255 440 179 557 18 165 4 767 5 258 1 290 5 529 3 462 

1) April - Dezember, 

Zeit 
Land 

1938 
1951 
1952 
1953 

3chlesw.-Holst. 
Hambure 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh,-Westf. 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-'Nttbg. 
Bayern 
ausserdem: 

\Vest-Berlin 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung u~d Arbeitslosenversicherung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: „Die Bodenbenutzung 1953" iD. diesem Heft 

Die Hauptarten der Bodenbenutzung im Bundesgebiet und in West-Berlin 
1000 ha 

Landwirtach~ftliche Nutz flache Nichtlandwirtscl1aftlich genutzte Flache 
Wirt- Wald- Ödland, schafts-
fl'i.che Korb- flächen Unland, Alle Acker- Garten- Vieh- Reb-

insgesamt inse_:e samt Wiesen weiden- insgesamt Forsten unlrul tiv Pewässer ~nderen land land1) weiden land anlagen und Moor- ~lächen 
Holzungar flächen 2) 

Bundesßebiet 

124 
488,2 

114 
584,0 li 492,41418,8 li 669,711 916,01 82,0 

1 

5, 1 
116 

904,216 931 ,211 086,~377 ,9 , 1 508, 
24 425,9 14 122,0 974,5 495,0 625,2 1 957,6 66,5 3,2 303,9 6 921,0 1 152, ~431,1 1 799,1 
24 430,6 14 205,6 088. 3 486, 1 588,3 1 972,6 67, 1 3,2 10 225,0 6 914,8 1 106,6)419,2 1 784,4 
24 426,7 14 197,0 091,9 488,4 577,5 1 968,1 67,7 3,4 10 229,7 6 912, 1 1 093,Ef 422,1 1 801,, 

nach Landern (1953) 
1 567,9 1 195,3 675 ,2/ 42,3 155,6 321,4 - 0,8 372,6 127,6 "f"' 94 ,4 

75,9 39,7 13,9 14,9 4, 1 6,'3 - o,o 36,2 3,6 4,3 6, 1 22 ·' 4 719,2 2 319 ,9 1 530,7 105,6 538,8 744,0 - 0,9 1 799,3 886)0 436, 97,7 378,1 
41 ,6 24,0 5,3 4,3 6,4 8,0 - 0,0 17,6 0,8 1, 4,5 10, 1 

3 393 ,7 2 067 ,o 1 210,2 127,3 268, 1 460,6 0,1 0,7 1 332,7 8C8,3 94,1 46,2 384,C 
2 095,4 1 038,2 672,7 40,5 257,7 64,3 2,9 0, 1 1 057, 1 825,3 44, 20,6 166,E 
1 978,0 960,5 623,3 33,0 217,4 42,8 43,7 0,3 1 017,5 733,5 89, 31,2 162. s 
3 558,9 1 967,1 1 080,5 45,4 735,0 88,2 17,8 0,2 1 591 ,8 1 262,0 79' 30. 3 220,3 
6 .390, 1 3 985,3 2 280, 1 75,2 1 394,4 232,0 3.~ 0,3 3 004,9 2 264,9 271. 107 ,3 361 ,• 

!!e!'!t:B!!.r;!;i~ .c12s2i 

1 48, 1 1 12,8 1 3 .4J 8,8 1 0,6, o,o 1 - 1 o,o 1 35 ,3 1 7,9, 4.4J 3,0 1 20,c 

1) Einschl, Obstanlagen, Baumschulen, Haus- und Nutzgärten und private Parkanlagen.- 2) Einschl. Gebäude und Hofflächen, Wege~ 
land und Eisenbahnen, Friedhöfe, Sport-, Flug_ und Übungsplätze usw.- a) Darunter 22 173 ha Knicks,- b) Darunter 21 985 ha 
Knicks.- c) Darunter 22 008 ha Knicks. 

-509*-



. „ I! ,„„4-..:---·1;-~~ pi ... 

Die Anbauarten auf dem Ackerland 1953 im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Endgültiges Ergebnis nach der Bodenbenutzungserhebung 

ha 

Bundes- Schleswig Hamburg Nieder- Nordrheln Rbe:lnland Baden-Anbauart gebiet IHolstein sachsen Bremen Westfalen Hessen Pfalz 

Winterroggen 1 348 212 110 391 2 262 376 590 1 056 239 895 128 770 90 369 48 856 
Sommerroggen 45 448 6 694 144 11 717 86 5 805 621 1 602 3 117 
Winterweizen und Spelz 1 014 621 38 084 515 89 727 62 146 106 96 095 68 338 217 950 
Sommerweizen 140 675 23 771 234 51 725 120 16 583 . 8 044 3 842 8 894 
Wintergerste • 175 804 17 895 220 50 651 35 68 157 14 138 4 803 6 131 
Sommergerste 612 452 16 534 133 20 544 94 20 574 26 096 65 706 135 982 
Hafer 1 054 592 73 085 1 293 229 214 909 160 496 113 668 101 847 99 856 
Wintermenggetreide 74 218 76 39 4 592 16 25 286 1 315 4 959 15 341 
Sommermenggetreide 265 464 86 653 1 019 81 620 382 47 273 4 901 2 837 24 785 

Brotgetreide 2 623 174 119 016 3 194 534 351 1 340 433 675 234 845 169 110 294 158 
Futtergetreide 2 108 312 194 167 2 665 382 029 1 420 296 500 158 803 175 193 266 754 
Kllrnermais 6 837 32 4 128 23 199 376 488 5 045 
Getreide einschl. Kllrnermais 4 738 323 373 215 5 863 916 508 2 783 730 374 394 024 344 791 565 957 
Speiseerbsen 9 630 1 422 1 3 419 21 721 1 208 197 622 
Futtererbsen 4 305 106 0 611 2 219 198 72 2 373 
Speisebohnen 1 854 76 6 710 28 184 196 115 405 
Ackerbohnen 16 212 3 170 58 7 466 24 1 370 408 47 1 283 
Wicken 6 642 839 1 511 - 1 622 510 430 656 
Süss- und Bitterlupinen 3 038 426 4 . 2 002 - 408 47 17 30 
Hülsenfruchtgemenge und 

Mischfrucht 14 269 6 125 33 4 604 10 1 564 565 85 410 
Hülsen~rüchte insgesamt 54 950 12 164 103 19 323 85 6 088 3 132 963 5 779 
Alle anderen Arten von 

Getreide und HülsenfrüchteL 2 377 260 5 850 1 191 69 478 152 
Kartoffeln insgesamt 1 163 717 60 849 1 772 279 311 1 159 171 572 103 097 98 309 133 480 

davon: 
Frühkartoffeln 65 963 3 792 306 17 224 269 16 881 4 697 5 431 5 946 
Mittelfrühe Kartoffeln 218 a54 22 :189 646 80 004 
Spätkartoffeln (und 

191 52 905 12 481 16 543 15 450 

mittelspäte) 878 900 34 968 820 182 083 699 101 786 85 919 76 335 112 084 
Zuckerrüben 1) 228 051 11 947 83 98 582 37 54 056 15 699 12 992 13 523 
Futterrüben 1) 504 092 32 779 978 80 147 450 93 897 57 680 47 976 62 910 
Kohlrüb,en 1) 75 366 28 026 377 25 139 61 6 475 1 289 4 410 2 972 
Futtermllhren 1) 3 932 317 5 1 091 23 1 057 254 417 274 
Futterkohl 15 295 895 25 12 522 165 449 82 101 182 
Alle anderen Hackfrtichte 3 825 341 20 1 163 26 659 157 207 817 

Hackfrüchte insgesamt 1 994 278 135 154 3 260 497 955 1 921 328 165 178 258 164 412 214 158 
Gemüse, Erdbeeren und 
sonstige Gartengewachse 84 792 10 305 3 281 15 345 396 18 928 7 181 6 028 12 679 
Raps 16 977 5 730 7 1 932 - 1 297 1 452 1 134 2 372 
Rübsen 2 051 339 0 119 - 177 480 294 313 
Mohn 1 389 19 0 16 - 13 38 32 1 226 
Körnersenf 542 122 - 24 - ~6 16 5 237 
Flachs 3 516 688 - 669 - 671 166 9 532 
Hanf 1 395 35 - 91 - 12 68 158 555 
Hopfen 8 260 - , - - - 3 0 32 974 
Tabak 9 412 339 24 1 031 7 79 137 2 480 4 813 
Zicnorien 867 - - 5 - 98 0 1 663 
Heil- und Gewürzpflanzen 920 42 0 260 - 32 43 28 237 
ßräser zur Samengewinnung 4 792 717 1 801 - 709 283 - 122 809 
Alle anderen Hanqelsge-

wächse 1 312 184 5 271 2 124 188 157 220 
Handelsgewächse insgesamt 51 433 8 215 37 5 219 9 3 231 2 871 4 452 12 951 

Klee in Re insaa t 363 963 4 232 51 18 819 10 47 210 34 581 21 101 62 392 
Kleegra.s 147 638 44 772 616 18 662 24 27 822 5 507 7 827 16 429 
Luzerne 257 026 636 10 8 698 2 10 997 22 398 41 887 79 426 
Gras, Anbau auf dem Acker-
land zum Abmähen (Acker-
wiese) 152 645 21 657 331 6 859 32 19 006 8 873 11 871 63 163 

Gras, Anbau auf de~ Acker-
land zum Abweiden {Acker-
weide) 86 067 54 720 193 5 598 18 9 261 2 403 3 603 5 946 

Serradella, Esparsette 14 043 487 5 1 939 3 1 454 267 349 6 729 
Grünmais 45 511 217 2 579 0 1 413 3 464 3 134 15 311 
Wicken und Süsslupinen 37 127 4 978 13 3 912 4 2 270 3 240 3 014 8 972 
Alle anderen Futterpflanzen 20 848 2 408 24 3 391 3 1 094 2 211 897 4 828 

Futterpflanzen insgesamt 1 124 868 134 107 1 245 68 457 96 120 527 82 944 93 683 263 196 

Zum Unterpflügen (Grün-
düngung) bestimmte Haupt-

15 2 589 1 002 508 434 503 früchte 6 701 374 4 

Schwarzbrache (ohne Klee-
brache) 34 185 1 429 46 4 410 12 1 728 3 699 8 105 5 158 

1) Einschl. Anbauflächen zur Samengewinnung. 
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Bayern -

350 023 
15 662 

357 744 
27 462 
13 774 

326 789 
274 224 

22 594 
15 994 

773 485 
630 781 

542 
1 404 808 

1 019 
724 
134 

2 386 
2 073 

104 

873 
7 313 

371 

314 168 

11 417 
18 545 

284 206 
21 132 

127 275 
6 617 

494 
874 
435 

470 995 

10 649 

3 053 
329 

45 
122 
781 
476 

7 251 
502 
100 
278 

1 350 

161 
14 448 

175 567 
25 979 
92 972 

20 853 

4 325 
2 810 

21 391 
10 724 

5 992 
360 613 

1 272 

9 598 

l;tusserdem : 
West-

Berlin 

1 072 
29 
42 
21 
13 
85 

204 
11 
84 

1 175 
386 

2 
1 563 

0 
0 
2 
0 
1 

10 

0 
13 

0 

832 

168 
134 

530 
4 

162 
6 
7 
2 
1 

1 014 

564 

0 
0 
0 -
0 ----1 
0 

2 
3 
1 
3 

73 

25 

2 
13 
39 
40 
32 

228 

18 

15 



'' 

Getreideemte1) 

Getreide 
Brotgetreide Futtergetreide 

Land Zeit insgesamt Weizen Winter- Hafer und 
2) insgesamt Roggen und meng- insgesamt Gerste Sommermeng-

Spelz getreide getreide 

Hektarerträge in dz 

Bundesgebiet 1953 25,2 25,3 23,5 27,5 24,0 25,1 26,3 24,4 
1952 24,6 25,1 23,0 27,6 23,6 24,1 24,9 23,6 

'Schleswig-Holstein 1953 27,7 27,3 23,7 34,2 29,6 28,0 31,2 27,3 
1952 28,2 28,5 24,6 35,7 29,9 27,8 32,4 26,9 

Hamburg 1953 24,9 24,7 23,8 27,7 25,6 25,0 27,5 24,6 
1952 24,0 24,2 22,9 28,4 24,7 23,8 28,2 23,2 

Niedersachsen 1953 26,9 25,7 24,7 28,7 25,2 28,5 30,4 28,0 
1952 26,5 26,0 23,9 31 ,8 25,7 27,1 28,8 26,8 

Bremen 195; 22,4 22,5 22,5 22,0 21 ,1 22,4 22,6 22,4 
1952 22,7 22,6 22,3 24,0 21 ,1 22,8 22,8 22,8 

Nordrhein-Westfalen 1953 26, 1 26,4 23,9 30,2 a5,9 25,7 29,9 24,0 
1952 26,3 26,8 24,9 29,4 26,2 25,7 28,2 24,7 

Hessen 1953 27,0 27,7 26,0 29,9 25,0 25,9 28,0 25,2 
1952 24,7 25,7 23,7 28,0 21,0 23,3 24,9 22,8 

Rheinland-Pfalz 1953 25,9 25,7 24,9 26,9 24,3 26, 1 28,4 24,6 
1952 24,8 25,7 22,8 28,8 23,7 23,7 26,7 22,1 

Baden-Württemberg 1-953 22,8 23,8 20,7 24,7 20,8 21,8 22,1 21,4 
1952 22, 1 23,2 21,0 23,8 21,9 20,8 21,2 20,4 

Bayern 1953 23,3 23,7 21 ,2 26,1 23,8 22,8 25,1 20,2 
1952 22,6 23, 1 20,4 25,7 21,4 21,9 23,6 20,1 

Ernte insgesamt in 1 000 t -
Bundesgebiet 1953 11 931,7 6 637' 9 3 280,0 3 179,5 178,5 5 293,e 2 071,5 3 222,3 

1952 11 468,5 6 581,4 3 118,7 3 290,7 172,0 4 887,1 1 757,3 3 129,s 

Schleswig-Holstein 1953 1 032,1 489,1 277,4 211 ,5 0,2 543,0 107,4 435,G 
1952 1 036,5 503,5 279,2 223,2 1,1 533,0 104,3 428,7 

Hamburg 1953 14,6 7,9 5,7 2,1 0,1 6,7 1,0 5,7 
1952 14,0 1,1 5,4 2,2 o, 1 6,3 1,0 5,3 

Niedersachsen 1953 2 463,2 1 375,8 958,3 405,9 11,6 1 087,4 216,3 871,0 
1952 2 407,3 1 392,9 925,3 456,2 11,4 1 OH ,4 182,7 831,7 

Bremen 1953 6,2 3,0 2,6 0,4 o,o 3,2 0,3 2,9 
1952 6,4 3,2 2,7 0,5 O,"O 3,2 0,3 2,9 

Nordrhein-Westfalen 1953 1 906,7 1 143,3 587,2 490,6 65,5 763,4 265,2 498,2 
1952 1 895,3 1 158,6 583,7 510,5 64,4 736,7 224, 1 512,6 

Hessen 1953 1 061,7 650,7 336, 1 311,3 3,3 411,1 112,5 298,5 
1952 958,2 601,0 293,9 304,3 2,8 357,2 87,0 270,2 

Rheinland-Pfalz 1953 892,9 435,1 229,2 193,9 12, 1 457,7 200,3 257,5 
1952 937,9 453,1 200,9 240,3 11,9 384,8 157,2 227,6 

Baden-Wtirttemberg 1953 1 280,9 699,6 107,6 560,1 31 ,9 581,3 314, 1 267,1 
1952 1 196,9 673,7 101,4 537,9 34,4 523,2 277,0 246,2 

Bayern 1953 3 273,5 1 933,4 775,8 1 003,8 53,8 1 440, 1 854,4 585,7 
1952 3 116,0 1 787,7 726,2 1 015,6 45,9 1 328,3 723.7 r 604,6 

1) Die Anbauflachen der einzelnen Getreidearten sind aus der Tabelle "Anbauarten auf dem AQkerland" Seite '10* ersichtlic-b.- 2) Ohne 
Körnermais. 

Ferkel 
Zeit Schweine unter 
Land insgesamt 8 Wochen 

alt 

1935/38} 1) 12 886,7 3 224,B 
1946 6 626,8 1 449,3 
1947 6 231,9 1 388,9 
1948 6 133,7 1 364,2 
1949 9 041,9 2 207,4 
1950 11 102,5 3 101,3 
1951 13 945,0 3 669, 1 
m~2) 13 388,5 3 309,4 

12 639,9 3 167 ,4 

Schlesw.-Holst. 1 068,3 312,5 
Hamburg 27,4 5,3 
Niedersachsen 3 718,0 1 068,5 
Bremen 23,8 4,8 
Nordrh.-Westf. 2 391,0 527, 1 
Hessen 1 023,1 203,9 
Rheinld.-Pfalz 628,1 114,8 
Baden-Württbg. 1 250,0 295,5 
Bayern 2 510,2 635,0 

Zentrale Arbeitsgemeinschaft für besondere Ernteermit~lUngen 

Schweinebestand am 3. September 
1000 Stück 

Schlachtschweine Zuchtsauen 
Jungschweine 1/2 bis noch nic~t 1 Jahr alt und älter 8 Wochen bis 1/2 bie 1 Jahr 1 Jahr alt noch nicht noch nicht alt und 
1/2 Jahr alt 1 Jahr alt älter t - hti 1 nicht t ., bti 1 nicht rac g trächtig rac g trächtig 

Bundeseiebiet 

5 596,3 2 761,9 203,4 129,3 126,3 413,3 386,5 
2 677,8 1 425,8 159,6 139,0 157,2 281,9 284,1 
2 408,5 1 487,5 125,0 123,8 121 ,1 286,6 240,6 
2 396,2 1 466,2 127,6 129,7 119,3 267,1 213,4 
3 636,9 2 067,6 174,8 156,7 137 ,5 325,4 284,3 
4 557,6 2 097,5 152,4 226,9 168,9 416,5 334,5 6 023,2 2 824,7 188,7 192,5 160,0 442,4 406,4 
5 654,3 3 081,4 215,1 172,9 129,9 424,6 364,6 
5 656,2 2 733,4 147,9 126,4 423,9 351 ,4 

nach Ländern ~1953) 

493, 1 158,8 15,4 10,5 43,9 30,3 
11,0 9,4 0,2 0,3 0,6 0,5 

1 562,2 725,3 45,9 36,3 150,4 120,4 
9,6 7,8 0,4 0,2 0,6 0,4 

1 050,3 613,1 35,1 30,2 74,8 55,4 
438,6 304,2 10,2 12,2 26,8 24,2 
324,B 149'1 6,2 7,9 12,1 11,9 
591, 1 258,8 11,7 11 ,5 3B,O 39,6 

1 175 ,5 506,9 22,B 17,3 76,7 68,7 

Eber 

1 44,9 
52, 1 
49,9 
50,0 
51,3 
46,9 
38,0 
36,3 
33,3 

3,8 o, 1 
9,0 o,o 
5,0 
3,0 
1,3 
3,8 
7,3 

11 Einschl.-· der unter provisorischer belgischer und niederlandischer Auf~reesverwaltung stehenden Gebiete.- 2) Vorlaufiges Ergebnis. 
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Mikherzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 

Milchkühe fij Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 
insgesamt absetz 3) Speise-Zeit 1) tl!onatlich 1 täglich Händler geliefert (Vollmilch) Butter 

1 Käse 
1 quark 5) 

1 000 kg 1 000 t vH 2) 1 000 t t 

5 210,8 161 5,3 838,6 590,6 70,4 112,4 18 339 16 647 1 717 
5 1 20 748 12 300 3 684 1948/49 MDl 1949/50 MD 442,4 197 6,5 070,0 783,2 73,2 217,9 

1950/51 MD 4: 5 702,3 214 7,0 1 217,5 844,5 69,4 215,8 22 218 12 528 4 571 
1951/52 MD 5 774,8 227 7,4 1 311,7 885,4 67,5 211,8 23 623 12 910 5 524 
1952/53 MD 5 814,9 230 7,6 1 339,7 884,4 66,0 222,3 22 641 12 883 5 828 
1·952 Juli 5 806,6 268 8·,6 1 553,7 1 070,0 68,9 247,3 27 416 12 896 6 544. 

Aug. 5 809,4 251 8,1 1 457, 1r 983,0r 67,5 229,5 25 588 13 372 5 132 
Sept. 5 807,4 228 7,6 1 325,0 868,7 65,6 207,4 23 75 lr 14 427 4 219 
Okt. 5 808,6 210 6,8 1 220,9 770, 1 63'1 216,0 20 814 13 312 4 903 
Nov. 5 809,2 188 6,3 1 090,2 663,6 60,9 207,3 17 066 10 394 4 764 
Dez. 5 818,8 192 6,2 1 117,0 689,6 61,8 212,8 17 794 11 193 4 257 

1953 Jan. 5 819,6 197 6,4 1 148,9 725,5 63,2 212, 1 18 334 12 526 4 478 
Febr. 5 820,4 190 6,8 1 107,2 690,5 62,4 202,8 16 915 11 170 4 896 
März 5 819,9 225 7,3 1 308,5 851,4 65,1 227,1 20 886 12 380 7 295 

April 5 819,7 237 7,9 1 376,4 910,9 66,2 226,2 22 490 12 426 7 ,433 
Mai 5 817 ,8 291 9,4 1 693,0 1 195'1 70,6 239,6 30 483 15 313 8 710 
Juni 5 821,3 288 9,6 1 678,4 1 193,7 71, 1 239,2 30 164 15 192 7 300 
Juli 5 862,1 278 9,0 1 627,5 1 127 ,9 69,3 248,8 28 768 13 489 6 552 
'"~ 5 864.5 266 8 6 1 562 8 1 079 3 69 1 ?"\~: 7 27 766 1A 7ä.°'< 'i 720 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; einschl. sterilisierter Milch.- 4) Wirt-
schaftsjahr 1.Juli - 30.Juni.- 5) Einschl. Schichtkäse und ab Juli 1953 einschl. Frischkäse. 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten / Stat. Bundesamt 

Gewerbliche Schlachtungen 1 ) 

Schlachtgewicht 2) Tiere inländischer Herkunft Tiere auslandischer Herkunft 
darunter: Rinder Kälber Schweine Sonstige Rinder Schweine Sonstig< 
Schlacht- Tiere Tiore 

Zeit ins- fette 3) Scblach- Schlacht Schlach- Schlacht- Schlach Schlach- Schlacht- Schlach-gesamt (Reinfett- tungen gewicht2) tungen gewiclrt; 2) tungen Schlachtgewicht tungen gewicht tungen Schlachtgewicht 
wert) 2) 2) 2) 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

'9<e/'9 l} 34 200 98,7 23 100 131. 5 4 114 44, 1 4 168 2 818 
46g -

1949/50 MD ) 83 192 139,2 35 619 169,9 5 869 359,5 35 006 4 501 6,3 1 728 4,8 -
1950/51 MD 110 421 7 911 152,6 38 784 198,5 1 14 I 541, 3 51 189 4 754 21,5 5 389 32,6 3 084 80 
1951/52 MD 127 098 9 936 159,3 40 907 185,6 6 878 755,9 70 875 4 256 15,7 4 118 0,6 64 -
1952/53 MD 139 155 10 815 180,4 45 815 217, 1 8 252 810,5 75 761 3 879 15,7 4 275 11 ,2 1 170 3 
1952 Juli 132 440 10 522 167,9 42 389 187,9 1 692 778, 7 75 323 3 167 13,7 3 623 2,5 246 -Aug. 126 789 9 821 172,5 42 749 167,9 6 885 713,8 69 223 3 770 14,3 3 799 3,7 363 -

Sept. 146 909 11 462 196, 7 49 738 179,5 7 316 825,6 80 477 4 690 14,0 3 733 9,8 955 -
Okt. 142 916 10 938 198,5 50 517 172,4 6 601 782,5 75 107 5 196 13,6 3 734 18,5 1 761 -
Nov. 136 507 10 483 185,8 47 149 186,5 6 921 760,8 72 538 4 945 12,5 3 462 13,9 1 492 -
Dez. 155 586 12 186 195, 1 50 208 251,3 9 365 912,6 85 528 4 451 15,7 4 387 16,0 1 647 

1953 Jan. 130 981 9 920 171,8 44 489 212,9 7 876 728,8 68 523 3 840 18,2 5 192 8,6 1 061 -Febr. 122 791 9 472 153,6 39 823 219,7 7 977 731,6 66 789 3 260 16,0 4 463 3,7 479 -
MB.rz 154 315 12 047 188,7 48 341 315,6 11 188 939, 1 84 987 3 568 17,6 4 829 1'3,4 1 402 -. 

132 925 164,5 41 878 243,8 8 835 789, 1 71 179 3 153 20,8 676 23,5 2 204 April 10 309 5 -Mai 138 437 10 924 172, 7 43 724 232,6 9 038 849,9 76 800 2 979 15,9 4 286 15,3 1 589 21 
Juni 149 268 11 692 196,4 48 778 234,6 9 328 913,0 82 662 3 530 15, 1 4 116 6,0 845 9 
Juli 140 346 10 726 194,7 48 428 217,0 8 823 814,9 73 873 3 486 15, 1 4 044 12,7 1 692 0 
Aug, 148 200 11 293 213,0 52 642 197,5 8 181 838,8 76 218 3 904 16,5 4 376 20,1 2 879 -

1) Ohne die Schlachtungen, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt den 
Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde bei Schweinen ein Ausbeutesatz von 12 vH des Schlachtge-
wichtes und bei Rindern 2,72 vH vom Juli 1949 bis Juni 1950 und ab Juli 1950 3,16 vH des Schlachtgewichtes in Berucksichtigung der 
Quali tatsentwickluilg des Rindviehs zu Grunde gelegt „- 4) Wirtschaftsjahr 1.Juli bis 30. Juni. 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fangergebnis 

Zeit insgesamt Dampferhochseefischerei Grosse Heringsfischere1 Kleine Hochsee- und 
Küstenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1948 MD 31 684 
e29 

20 777 6 564 3 338 1 514 7 569 
447 1949 MD 39 282 12 28 643 8 716 3 348 1 667 7 291 2 

1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1952 MD 53 152 15 999 39 232 11 923 4 670 1 964 9 250 2 112 
1952 Juli 63 460 15 891 43 113 9 574 9 670 4 067 10 677 2 250 

Aug. 81 314 20 669 56 578 13 725 9 535 4 009 15 201 2 935 
Sept. 87 157 25 733 63 58~ 18 773 9 255 3 892 14 319 3 068 
Okt. 75 292 25 969 49 971 17 868 12 638 5 315 12 683 2 786 
Nov. 59 332 18 560 44 195 14 174 6 269 2 636 8 868, 1 750 
Dez. 51 119 15 742 38 172 11 354 7 218 3 0;5 5 729 1 353 

1953 Jan, 29 869 11 569 24 804 10 028 - - 5 065 1 541 
Febr. 29 337 11 208 25 973 10 075 - - 3 364 1 133 
März 48 229 15 117 42 079 13 077 - - 6 150 2 040 
April 33 586 10 151 25 972 7 831 716 236 6 898 2 084 
!ia1 40 961 9 648 ;1 777 6 969 1 473 ma) 7 711 2 266 
Juni 44 639 10 113 29 064 7 033 4 994 10 581 2 876 
Juli 62 623 12 608 

. 
35 821 9 529 10 811 10!-l 15 991 3 069 

Aug, 86 151 21 269 58 710 17 447 6 873 ... 20 568 3 822 

a) Der Erlös für die Salzheringsproduktion der Groesen Heringsfischerei liegt noch nicht vor. 
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Industrie und Handwerk 
Beschäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie 1) "l im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Betriebe mit 10 und mehr Besd1äftigten3 ) 

D':rfasste Beschäftigte Geleistete Bruttosumme der Umsatz 6) 
Betriebe (ohne Heim- Arbeiter-

1 Gehäl ter5 ) 
darunter: Brennstoff- Strom-

Zeit (örtl. Ein arbeiter) stunden Löhne 4) insgesamt Auslands- verbrauch verbrauch 
Land heiten) umsatz 7) 

Anzahl 1 000 Mill.Std Mill.DM 1000t-sKE8) Mill.kWh 

Bundesgebiet 
1949 MD . 4 414 . . . 5 412,3 288,0a) . . 
1950 MD 9) . 4 797 770,0 984, 1 280, 1 6 699,6 554,8 4 616 2 405,0 
1951 MD . 5 332 851 ,5 1 258,6 356,8 9 159,0 976,2 5 017 2 857,6 
1952 MD . 5 518 875, 1 1 381,9 408,0 9 949,3 1 153,8 5 276 3 134,8 
1952 Juli 50 038 5 537 875,4 1 404, 1 403'1 9 924,6 1 125,0 4 982 3 103, 1 

Aug. 49 991 5 586 857,9 1 387,0 406,2 9 743,2 1 082,6 4 963 3 104,4 
Sept. 49 969 5 631 907,7 1 415,3 410,4 10 773 ,2 1 186,3 5 147 3 192,8 
Okt. 49 966 5 664 973,3 1 490,4 415,6 11 321 ,8 1 237 ,3 5 838 3 460,2 
Nov. 49 959 5 642 903 ,3 1 431 ,5b) 425,3b) 10 430,2 1 145 ,2 5 768 3 365 ,o 
Dez. 49 937 5 558 889,6 1 493, 1 463 ,o 10 220,4 1 211'7 5 794 3• 336,6 

1953 Jan. 10) 50 651 5 558 868,8 1 410,2 r 437,7r 9 512, 3r 1 139,8 5 707 3 318,5 
Febr. 50 628 5 558 - 801,5 1 270,6 435,4r 9 091 ,3 1 110,8 [; 190 2 998,9 
März 50 644 5 595 891,5 1 402,9 440,9 10 686, 4r 1 270,7 5 497r 3 34 4, 3r 

-April 50 598 5 684 887,5 1 457,7 444,8 10 090,4 1 219,4 4 897r 3 194, 1 
Mai 50 592 5 708 85 7, 9r 1 457 ,3 445, 1r 9 747,5r 1 188,7 4 711 3 193 ,9 
Juni 50 571 5 759 896,6 1 486,2 451 ,7r 10 461 ,8 1 303 ,4 4 772 3 303,6 
Juli 50 522 5 797 932 ,2 1 548,2 i 452,9 10 700,0 1 266,6 4 824 3 418,2 
Aug. 50 527 5 851 896,9 1 510,3 1 454,7 10 375,2 1 229,8 4 795 3 397 ,4 

nach Landern (Au5Llst 1953) 
Schlesw.-!lolst 1 551 131 21 ,3 32,4 8,4 261'6 17,B 73 46,2 
Hamburg 1 589 176 25,7 44,5 16 ,8 520,3 36,7 44 47 ,5 
Niedersachsen 4 723 516 83,2 129,8 36,6 1 033,9 106,7 411 230'1 
Bremen 490 76 11 ,7 21 ,8 5,3 208,8 20,0 16 19,9 
Nordrh.-Westf. 15 596 ·2 365 365,5 681 ,4 184,4 4 166 ,6 547,2 3 210 1 829,5 
Hessen 4 368 465 69,0 112,5 43, 1 773,8 131 ,6 194 161'1 
RheinlQ..-Pfalz 2 849 272 42,4 66, 1 21 ,5 501 ,6 60, 1 229 211 ,2 
Baden-'littbg. 9 306 1 018 151 ,o 234,8 77,9 1 594,8 172 ,4 263 361. 7 
Bayern 10 055 833 127,2 187' 1 60 '7 1 313,8 137,3 355 490,2 

ausserdem: ~e~t_-_B~r1i~ iA~~s~ !9231 

West-Berlin 1 2 699 1 188 1 24,4 1 38,8 1 19, 1 1 288,8 1 29,4 1 16 1 23,5 

Beschaftigte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte Arbeiter Gewerbliche Lehrlinge 

insgesamt darunter: einschl.kaufm.und techn. ohne gewerbl.Lehrlinge Zeit weiblich Lehrlinge 
insgesamt dar. :weibl. insgesamt dar, :weibl, insgesamt dar.: weibl. 

1 000 

Bundesgebiet 
1949 JD 4 414,5 1 058,5 682,9 179, 1 3 555,5 862,0 176 ,o 17,4 
1950 JD 4 796,ß 1 222,3 742' 1 200,3 3 867,4 1 005,9 187 ,4 16,0 
1951 JD 5 332'1 1 413,9 823,2 229,9 4 302 ,8 1 165 ,3 206, 1 18,6 
1952 JD 5 517,8 1 448,3 884,6 252'1 4 400,6 1 177,6 232,6 18,5 
1952 Juli 5 537 ,4 1 437,9 887,0 253,5 4 408,3 1 165 ,3 242'1 19, 1 

Aug. 5 586,3 1 460,0 893 ,3 255,5 4 448,2 1 185,2 244,9 19,4 
Sept. 5 631",3 1 491'7 896,2 256,5 4 487 ,6 1 215,5 247,4 19,7 
Okt. 5 663 ,8 1 516,7 900,0 258,3 4 522,8 1 240, 1 241 ,o 18,4 
Nov. 1 5 641,7 1 515,5 902,6 259,4 4 500,2 1 237 ,9 238,9 18,3 
Dez. 5 557,8 1 483,6 902,7 259,2 4 417,5 1 206,6 237,6 17,8 

1953 Jan.10) 5 558, 1 1 490,2 911 ,8 262,5 4 407,7 1 210,0 238,5 17,7 
Febr. 5 557,6 1 492,0 914,8 263 ,3 4 405,9 1 211'1 236,9 17,5 
Marz 5 594,5 1 491 ,9 918,8 264,6 4 442,5 1 209,9 233,2 17,4 
April 5 683,6 1 507,7 930,7 270,4 4 495,1 1 217,5 257,7 19,9 
Mai 5 707,7 1 522,7 935 ,4 i 272,6 4 509,4 1 229,7 262 ,9 20,4 
Juni 5 758,5 1 540,9 937,5 ! 273,5 4 557,0 1 247,0 264,0 20,3 
Juli 5 797,5 1 563 ,2 940,3 

1 

274,6 4 592,9 1 268, 1 264,3 20,5 
Aug. 5 851'1 1 591 ,o 946,5 276,4 4 639 ,5 1 293,9 265,2 20,7 

1) Ausführliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen 
werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfasst.-4) Für Kohlenbergbau 
in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Für Kohlenbergbau z.T. geschätzte Werte; in Bayern Vormonatszahlen.- 6) Ohne Han-
delsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) 1 t Steinkohle entspricht 1 t Steinkohlen-
briketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t Tschech. 
Hartbraunkohle, 1 ,5 t bayr. Pechkohle (bis Dezember 1951 3 t), 1,5 t ballastreiche Steinkohle.- 9) Für Betriebe 
und Beschaftigte Jahresdurchschnitt.- 10) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1953 
nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- a) 2, Halbjahr.- b) Einschl. Weihnachtsgrati-
fikation. 
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,, 

Zeit Gesamte 
Industrie 

2) 

1949 JD 4 414,5 
1950 JD 4 796,9 
1951 JD 5 332, 1 
1952 JD 5 517,8 
1952 Juli 5 537,4 

Aug. 5 586,3 
Sept. 5 631 ,3 
Okt. 5 663 ,8 
Nov. 5 641'7 
Dez. 5 557,8 

1953 Jan,8) 5 558, 1 
Febr. 5 557,6 
März 5 594,5 
April 5 683 ,6 
Mai 5 707,7 
Juni 5 758,5 
Juli 5 797,5 
Aug. 5 851'1 

1949 MD 5 412,3 
1950 MD 6 699,6 
1951 MD 9 159,0 
19?2 MD 9 949,3 
1952 Juli 9 924,6 

Aug. 9 743 ,2 
Sept. 10 773 ,2 
Okt. 11 321,8 
Nov, 10 430,2 
Dez. 10 220,4 

1953 Jan. 8) 9 512,3r 
Febr. 9 091,3 
März 10 68E, 4 r 
April 10 090,4 
Mai 9 74 7, 5r 
Juni .10 461,8 
Juli 10 ?00,0 
Aug, 10 375 ,2 

1949 MD9) 288,0 
1950 MD 554,8 
1951 MD 976,2 
1952 MD 1 153,8 
1952 Juli 1 125,0 

Aug. 1 082,6 
Sept, 1 186,3 
Okt. 1 237 ,3 
Nov, 1 145,2 
Dez. 1 211 ,7 

1953 Jan,8 ) 1 139,8 
Febr, 1 110,8 
M"ärz 1 270,7 
April 1 219,4 
Mai 1 188,7 
Juni 1 303,4 
Juli 1 266,6 
Aug. 1 229,8 

Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 1) 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 1 Elektro-f hemisch, Textil-J Beklei-Kohlen- der schaf- Metall- Fahr- dungs bergbau Steine fende3 ) 4) Maschi- Schiff-

und nenbau zeug- bau Industrie bau 
Erden Industrie 

Beschäftigte insgesamt 5) , in 1 000 
505,0 189,2 166, 1 47,0 410, 1 177,8 36,0 229,5 268,0 440,7 160,6 
517,4 194,5 174,5 53,6 450,4 190,7 44,0 252,6 281 ,3 527,7 183,5 
531, 1 216,8 182,0 63,3 521 ,6 209,4 51 .~ 304,3 306,3 584,8 214,0 
548,7 222,5 195 ,3 60,7 570,8 219, 1 61 ,s 318,0 310,9 566,6 223,4 
548,7 240,3 196,5 60,8 577,0 224,7 63 ,6 318,7 310,6 551,6 219,4 
551 ,3 241 ,5 199,5 61, 1 580,9 226,9 64,6 322,7 311 ,s 556,7 223,7 
551 ,3 240,3 201,0 59,3 582,6 225,7 65,2 326,5 311 ,3 567,0 230,8 
552,3 234, 1 201 ,5 59,5 579,5 225,3 66,7 331 ,6 311, 1 578, 1 237,2 
552,8 222,1 201 ,6 59,3 577,4 223,7 66,2 331,6 310,6 582,8 237,8 
554,0 198,6 202,0 59,4 574,2 223,8 66,0 327 ,2 309, 1 579,4 233,6 
555,7 186,3 203 ,o 59,3 575,4 226,5 65,9 328,6 308, 7 585,2 235,8 
558, 1 187,4 203,8 59,2 574,9 226,6 67,8 329,2 31o,1 585,2 236,7 
559,0 212,8 205,8 58,9 575,0 227,2 68,8 '327, 7 311 ,4 585,0 238,9 
567,8 233,0 206,7 59, 1 585,1 232,4 71 ,2 330,6 313,5 589,6 242, 1 
566,9 242,2 205,2 59,5 583,5 235,0 62,0 333,2 313,5 590,0 242,7 
567,2 246,6 204,8 60, 1 587,7 237,8 73,4 339,2 315,2 592,9 241,7 
567,8 249 ,2 204, 1 60,6 589,3 237,2 74,2 345,6 317 ,8 597,7 242,4 
569,7 250,4 204,2 61 ,3 592,3 236 ,9 75,0 354,0 320,3 603,4 245,6 

Umsatz insgesamt 6), Mill. DM 
299, 1 149,6 283,8 89,4 364, 1 215,5 21 ,3 227 ,8 420,8 631 ,4 161 ,2 
324,3 181'1 362 ,5 144,9 454,9 279,2 33,4 278,2 565,3 819,8 212,8 
407,,6 246,3 504,5 257,7 660, 1 374, 1 51 ,s 428,0 786,7 1 069,7 279,6 
488,7 276, 1 738,4 221 ,5 835,0 460, 1 88,2 479, 1 758,9 923,7 287,4 
511, 7 329,2 752,0 211 ,8 857,6 499,7 93,4 468,0 750,0 812,2 234,7 
507,2 327 ,9 771,3 201,0 787,4 475,0 58,9 467,5 740,2 831,4 240,4 
499,3 339,7 917,2 217,3 886,6 496,2 120,0 529,9 783,6 1 045, 1 328,6 
526, 1 334,0 862,5 239,5 876,8 497,2 126,9 513 ,3 835,2 1 187,9 401,9 
488,0 268,3 81o,1 224,7 828,9 427,9 76,5 525,7 794,2 1 050,6 357,7 
491,6 203,9 780, 1 199,5 863,5 444,3 140>6 563 ,6 739,3 943,3 291,0 
511 ,o 174,5 792,6 184,0 771,9 380,2 125,9 456,7r 780,7 938,7 257,2 
482,9 169,6 722 ,5 176, 7 785,4 423,3 91 ,6 435,0 747,4 862,0 260,6 
540_,5 310,9 749,0 206,4 911,5 523,6 106,7 495,6 879,1 1 025,4 356,4 
474,6 327,9 672 ,s 184,3 844,7 542,3 139,8 471 ,5 836,9 914 ,5 330,9 
454,9 335,4 626, 1 189,8 838, 1 519,5 75,7 463,9 799,8 823,4 307,4 
492,9 359,2 663 ,8 204,3 930,6 565 ,8 84,3 510,9 844,6 879,5 262,5 
486,5 385,8 675,1 '199,2 907,0 537,2 114,0 523,0 864,0 952,3 269,2 
466,5 374,8 650,6 206,6 823 ,4 461 ,2 127 ,2 506,2 851'1 963 ,9 290,6 

darunter: Auslandsumsatz 7) , Mill. DM 
78,2 7,6 24,9 8,5 40,j 7,7 6,3 9,4 27,2 23,8 0,3 
88,6 10,3 59,3 13,3 92,2 32, 1 6,7 21 ,3 69,7 29,9 o,6 

104,2 15 ,3 85,4 20, 1 173 ,5 61 ,8 12,0 45,1 135,5 61 ,5 2,2 
119'1 18,3 95 ,6 32, 1 256,7 81,8 34,8 70,2 109,4 61 • 1 2,2 
123,2 19,4 91 ,9 30,5 264,0 77,7 40,8 66,9 98, 1 47,0 1,g 
121 ,8 17'1 94,6 33,4 236,3 84,2 18, 1 71,2 97,6 48,3 2,3 
117,6 20,7 89,2 29,4 254,5 79,3 72,2 77 ,3 114,0 57,6 2,0 
122,0 18,2 97,2 . 50, 1 275,1 84,7 43, 1 76, 1 116,2 60,2 2,5 
119,4 13 ,2 89,2 40,6 261 ,6 76,8 29,5 66,9 116,8 55,5 2,7 
126,7 12,9 87 ,5 36, 1 279,2 89,6 47,2 73,8 128,2 57,5 2 ,5 
123,6 14,2 82,8 25,3 252,7 70,4 70, 1 63, 1 121 ,8 59,6 2,0 
118,8 14,9 71 ,1 29,5 249,7 80,8 28,7 61- ,6 125,6 59,6 2,7 
128,5 21 ,o 75,2 39,2 293 ,9 92,0 30,4 74,5 148,0 73; 7 3,7 
112,0 21 ,8 81,4 33,6 262,9 96,5 39,8 70,9 145,4 64,7 2,8 
107,3 21,0 86,0 38,3 272,0 94,9 16,3 77,3 135,6 58,8 2,s 
119 ,4 22,1 92,0 32,2 307,3 103 ,6 28,0 78,8 145,6 65,8 2,5 
126 ,8 22 '7 97,0 32,6 278,9 95,5 26,2 76,8 139,4 66,5 2,4 
120,0 22 ,8 100,3 34,4 261'1 87,8 20,3 74,6 148,0 67, 1 3,3 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Reprasentation auch Betriebe unter 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", 
Teil 1.- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiede-, Press- und Hammerwerke.- 4) Metallhütten und Um-
schmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als 
Inlandsumsatz ist der Umsatz mit Empfängern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie 
mit den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Aus-
land oder Saargebiet ansässige Empfänger sowie Lieferungen an deutsche Handelsfirmen, die siese Waren ausführen 
(Exporteure).- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 
1953 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- 9) 2, Halbjahr. 
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Geeamte Indu:atr:!e 

~es amte 

Index der industriellen Produktion 
arbeitstäglich 1936 = 100 

Verarbeitende Industrie 

Nah-

Bergbau 
Eisen~etall- Kali-, 

Zeit In- ohne 
~ustrie Bau 

ohne 
Bau 

und ohne 
IEnergie-

er-

Berg-
bau ins-

gesamt 

Grund- Inveet~I: Ver-
1

) stoff-u. tiona- brauchs 
Produk- guter- güter-
tione-

runge-u. Energie-
Genuss- er- Bau 
mittel- zeugung 

1 Stein-
Kohlen- salz- IErdölge-
bergbau erzbergbau bergbau winnung 

und 

m~l2) 
1951 
1952 

· 1952 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

63'1 
89,8 

113 ,o 
134,s 
144,4 
137 ,6 
141 ,o 
152,6 
159,5 
167,5 
153,2 
140,9 
142,7 
152,2 
156,9 
156,6 
157, 7 

62,7 
89,9 

113,2 
135,2 
144,9 
136,9 
140,0 
152, 1 
159,5 
168,0 
155,2 

zeugung 

59,6 
87,0 

110,6 
132,3 
141 ,5 
134,0 
136,9 
148,9 
156,3 
164,6 
150,9 

143,6 138,9 
145 ,4 141'1 
153,0 149,3 
156,6 153,6 
155,5 

1 
152,s 

157,0 i 154,4 

81 ,2 
96,2 

105,8 
117 ,4 
125,4 

57,6 
86,2 

111,0 
133,7 
143,0 

123,1 135,0 
123,9 138,1 
125 ,6 151'1 
128,2 158,8 
135,7 167,2 
130,6 152,8 
13-1 ,6 139,6 
129,2 142,2 
132,1 150,9 
129,3 155,9 
127,8 1155,1 
129,2 ·156,ß 

güter- industrien 

56,7 
84,1 

107,1 
126,4 
130,8 
128,0 
130,6 
139,3 
142, 1 
144,0 
131,3 
129,2 
131,5 
140, 1 
143,5 
145,0 
145, 5 

51 ,4 
82,8 

113,6 
151,0 
170,0 
161,3 
161 ,5 
178,3 
178,6 
189,0 
177,0 
157,9 
167,2 
175 ,5 
178,7 
178,6 
181, 7 

53,8 
86,0 

113,0 
130,6 
1'54,6 
11·7 ,5 
127,2 
147,1 
159,7 
169,5 
152,9 
145, 1 
143 ,2 
150,9 
156, 1 
148,5 
14s, 5 

79,6 
99, 1 

112,3 
118,7 
127,4 
122,4 
123,0 
127,3 
156,0 
173,s 
153,4 
116,6 
112,3 
124, 1 
136,5 
139,2 
143,2 

112,2 
135,8 
154,4 
181,1 
198,9 
183, 1 
189,4 
202,4 
211 ,6 
222,6 
223,1 
219,3 
213,8 
211,4 
203 ,4 
198,9 
198,5 

s8,s 
1.09,4 
128,1 
134,7 
151,s 
160,9 
164,1 
159,6 
157,2 
111,7 
84,7 
87,8 

137,2 
163,4 
177,7 
171,9 

78,5 
92,4 
98,8 

107,5 
111,7 
108,6 
109,2 
110,5 
113,6 
121,3 
116,3 
116,8 
114 ,6 
116,7 
113,4 
112,7 
112,9 

88,0 
111,7 
134,8 
165,8 
195,5 
199,4 
203,6 
205,4 
204,8 
207,5 
210, 1 
2'12, 1 
203,6 
210,1 
206,4 
201,7 
181,6 

97,3 
120, 1 
143,7 
144,7 
142, 1 
140,4 
140,4 
127,6 
130,9 
146,S 
140,7 
144,7 
151,5 
151,7 
151, 1 
153,7 
143,3 

Salinen. 

87,6 
111,3 
141,3 
166,3 
183,3 
177,1 
181,0 
189,4 
191,9 
201,3 
186, 1 
199,3 
191,4 
196,9 
181,5 
155,3 
186,5 

143,0 
189, 1 

'251,4 
307,5 
394,5 
404,4 
406,8 
415, 1 
415,3 
426,7 
436,2 
434,7 
441,3 
457,4 
478,3 
486,7 
492,4 

Juli 152,sr 
Aug, 154,0p 
Sept, 164,Sp 

152,01 ~rl 149,3r 
153,1 150,2p 
164,4 161,3p 

126,6r151,4r 
127,61152,2p 
129,6i:164,2p 

143,6r 
14 3 '3p 
149,4p 

163,2r 
166,0p 
184,2p 

146,6r 
154,6p 
168,7p 

139,2r 
140, 7p 
150, 1p 

195,5r 
200,4p 
214, lp 

168, 1J 
172,01 
173,91 

110,6 
110,4p 
111, 7p 

175,3 
173, 51 
179,8p 

14 3,4r 
154,2p 
158,9p 

173,4 
190,2p 
203,2p 

5o7,6r 
516,2p 
523,1p 

Zeit 

1m12, 
1951 
1952 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 

Zeit 

In-
dustrie 

der 
Steine 

und 
Erden 

51 ,2 
79,3 
95,4 

104,3 
107,8 
128, 1 
127,8 
134,4 
127,7 
106, 1 

77,6 
64, 1 
65,6 

107, 1 
122 ,3 
128,1 
13 6t 2 
141,8r 
140,3p 
142,4p 

Eisen-
und 

Stahl:-
er-

zeugung 

37,7 
63,0 
81,7 
92,9 

107,3 
105,5 
106,6 
110,9 
114 ,3 
121 ,2 
114,1 
117 ,s 
112,7 
112,s 
105,6 
1 '.l3 ,7 
103 ,o 

97,0 
94,7p 
95,2p 

Eisen-, ;;~~~-
Stahl- und 

und K lt Temper- a -
giesserei;:;~; 

43,8 
68,0 
87 ,4 

112, 1 
118,5 
112, 1 
110,7 
118,2 
121, 1 
120,3 
109,8 
109,2 
104,2 
106, 1 
108, 1 
103 ,9 
107,4 
102,sr 

99,7p 
103, 5p 

40,6 
61 ,5 
77,s 
97,0 
97,0 
94,7 
94,3 

102,9 
105 ,6 
112,7 

95,2 
93, 1 
90,4 
91,s 
89,6 
85,9 
84,3 
77,8 
75,0p 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
NE- ) NE- NE- ·1 Leicht-! Schwer- Metall- Mineral-

halb- ~hemische c~::!;:he öl-
metallhtitten- zeug- Industrie 

Gummi-

prcduktion pro- 3) erzeugung 
duktion 

verarbeitung 

14,9 
57,5 
55'1 

146,7 
198,8 
212,9 
217,4 
227 ,2 
228,0 
225,3 
203,0 
194, 6 
185,4 
189,5 
208,9 
:105'1 
212,s 
215,6 
216,6p 
220,5p 

40,2 
91,2 

122,6 
126,6 
125,3 
121, 1 
11s,7 
115,7 
120,3 
124,7 
130,7 
127,5 
126,6 
130,7 
129,6 
130,3 
131, 3 
130,7 
127,5p 
135,0p 

45,9 
62,3 
85,9 

105, 1 
91,7 
87,5 
89,2 
97,2 

102, 1 
109,4 

96,6 
89,7 
97,6 

100,0 
103,7 
110,2 
112 ,4 

111,0 
115,9p 
119,sp 

69,7 
96,1 

125 ,3 
150,1 
154,7 
145 ,3 
150,8 
161 ,9 
166,7 
174, 1 
162,4 
163,5 
173,0 
176,7 
185,9 
181 ,8 
180,5 
177,9r 
180,4p 
191 ,8p 

132,6 
222,5 
265,6 
308,2 
239, 1 
208,3 
209,s 
232,9 
270,5 
288,5 
273,2 
278,8 
275,8 
289,4 
271,0 
:077,6 
310,6 
300 1 6r 
295,8p 
312,2p 

32,4 
76,3 

155,0 
200,7 
223,6 
226,2 
224,3 
247,4 
246, 1 
236,9 
238,3 
239,6 
240,5 
274,7 
245,9 
297,9 
254,3 
294,2 
262,0p 
277 ,4p 

82,3 
104,5 
116,9 
129,7 
143 ,7 
138,0 
146,6 
161 ,4 
160, 1 
164,2 
157,3 
149,6 
159,4 
159,9 
160,8 
165 ,9 
169,7 
156,sr 
164' 3p 
182 ,Sp 

Flach-
glas-
erzeu-
gung 

92,5 
138, 1 
139,6 
170,8 
146,8 
120,6 
135,5 
149,6 
162,6 
171,2 
177,2 
160,7 
154,0 
134,5 
130,4 
132,5 
138, 7 
156,3 
157,0p 
181, 1p 

Sage werke 
un<i 

Holzbe-
arbeitung 

72,2 
98,5 

105,6 
113,4 
100,7 
100,8 
104,3 
102,s 
98,5 

101,0 
88,6 
77,5 
81,1 
83,5 

100,2 
115,9 
107,0 
102,7 
103,5p 

Zellstoff-
und 
Papier-

erzeugung 

52,2 
77,1 
97,3 

111,9 
103,8 
89,1 
s9, 1 
97,6 

109,0 
118,2 
110,4 
114,3 
113,7 
117,4 
112, 1 
117,4 
120,6 
119,4r 
120,5p 
124,6p 

Invest1tionsguterindustr1en Verbrauchsguterindustrien Nahrungs- und Energie-

Stahl-
bau Ma-

einschl.schinen-
Waggon- bau 
bau 

Eisen-, 
Blech-u. Fein-

Fahr- Fein- Metall- kera-
zeug-13chiff IElekt:'°'mechanik waren- mische 
bau bau techmk 0 u~fk i'.'dustrie In-

p einschl• dustrie 
Stahl ver 

Genus smi t tel indus trien erzeugung 

Hohl-glas- Leder- Schuh-Textil- Nah-
.,..unga-
mittel-

in-
erzeugung industrie dustrie 

Braue-
rei 

i!llek-
Tabak- trizi-
verar- tata-
bei-

Gas-

tung erzeugung 

r-~~~~+--~~~-t-~~~-t-~~-t-~~-t-~~-1--~·--t--f_o_r_m_u_ng"'- 4~~--+----~~~~-i---~-~+-~--+-~~t---~-r-~-~-----< 

194,1 l 1949 
1950 2) 
1951 
1952 

39, ~ 
59, 1 
57,9 
67,5 
87,9 

1952 Juli 81,6 
Aug. 95,6 
Sept, 1Q3,1 
Okt. 96,9 
Nov. 111,0 
Dez. 101,7 

1952 Jan. 101, 3 
Febr, 105,4 
Marz 104,3 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 

113,9 
112 ,5 
110,4 
115, 1r 
128,4p 
138,0p 

5?,7 
97' 1 

123 ,7 
164,5 
188,7 
177,6 
174,4 
194,9 
187,8 
201,8 
193, 7 
165,0 
181 ,9 
194,0 
191,9 
195,2 
193, 5 
173,9r 
171,4p 
190,gp 

30,4 
73,8 

125,7 
164,1 
193 ,6 

27,0 
35,7 
53,3 
71 ,2 
91 ,5 

105,8 
150,0 
197,9 
272 ,o 
287,6 

192,6 
196, 1 
211 ,9 

89,g. 269,1 
88,0 278,9 
95,0 303,7 

202,7 101,1 
201,1 107,9 
184,1 105,2 
175,6 100,2 
182,6 102,9 
193,2 104,1 
209,8 1 JE:,8 
214,7 99,9 
230, 1 101 ,2 

318,6 
345,3 
326, 1 
285'1 
293,6 
296, 7 
237 .:: 
295,2 
308,0 

53,2 
85,9 

121,9 
162 ,5 
182,6 
171 ,6 
1 '53 ,s 
178,6 
199,9 
214,6 
194,3 
164 ,6 
180,2 
200,3. 
;"_J~ ,2 
193,6 
196,8 

201,0 111,2 313,5r 174,3r 
188,C!J 107,4> 314,4p 176,1p 
219,5) „. 342,0p 199,8p 

46,9 
63,0 
93,9 

125,2 
133,8 
126,0 
123,2 
137 ,6 
143,8 
148,8 
134,6 
123 ,9 
127,9 
135,3 
137,7 
134 ,4 
134,2 
122,9r 
117,0p 
126,9 

64, 1 
89,2 

101,5 
128,8 
129,9 
119,0 
123,8 
133,5 
133,9 
137, 7 
126,5 
121,7 
123,7 
127,2 
, 29 ,3 
125,2 
135,3 

94,4 
159,4 
184,2 
231 ,5 
224,5 
236,0 
239,6 
234, 1 

222,0 
221 ,5 
198,6 
208,9 
206,9 
219,9 
221,5 
234,1 
269 1 8 

40,2 
62,9 
72,7 
70,9 
73 ,5 
65,7 
73 ,9 
82,0 
83,6 
87,0 
81'4 
77,3 
79,3 
79,2 
77,0 
71'1 
69,3 

133·,2r 270,7I 68,0r 
131,1p 271,4p 77,4p 
142,2p 21s,or 77,3p 

48,5 
69,6 
77,7 
80,4 
88,0 
51,8 
83' 1 

103,2 
110,4 
114,6 
99,7 

51,0 
89,5 

118,6 
130,2 
125,2 
109,4 
114,3 
141,5 
156,7 
160,8 
144,8 

118,7 
130,9 
144,0 
142,0 
\48,9 
125,2 
128,8 
152,9 
209,3 
241,3 
196, 1 

89,3 137,5 139,5 
94,1 131,8 129,9 

104,6 138,8 141,4 
109,4 144,3 146,5 

99,0 137,5J 152,3 
69,8 140,0 153,2 
68,71138 1 1 148 1 3r 
92,61143,3~1155,4p 

109,21156,6pl 179,5p 

40,8 
53,4 
67,9 
89,7 

102,9 
141,2 
132,7 

90,3 
86,5 
82,3 

104,0 
76, 1 
84,8 

100,8 
126,9 
149,6 
125,8 
141,2 
139, 7p 

32,6 
73 ,6 
83,2 
94,7 

104,7 
103,7 
106,3 
108,6 
105,8 
112, 1 
101,8 

122,9 
151 ,2 
171,7 
200,s 
219,7 
200,2 
208,0 
223,2 
234,2 
248, 1 
248,3 

101 ,7 243,1 
96,8 235,6 

107,9 232,8 
126,4 224,5 
101,4 ~20,5 
145,5 219,2 
123,7I214,9r 
115,91222,0p 
119,2p239,9p 

78,9 
88,0 

100,7 
119,9 
134,3 
130,2 
131,0 
137,9 
141 ,1 
143 ,6 
144,6 
145,5 
146 10 
144,9 
137 ,9 
132,0 
134,3 
135,lr 
133, 1p 
134, lp 

1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie.- 2) Jahresdurchsch~itte aus kalendermonatlichen Indexziffern errechnet.- 3) Einschl. 
Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chemische Fasererzeugung. 
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Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1952 2.Vj. 

3.VJ, 
4.Vj, 

1953 1,Vj. 
2,Vj, 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1952 20 Vj, 

3.Vj. 
4.vj. 

1953 1. Vj. 
2.Vj, 

Index der industriellen Produktivität 
1936 = 100 

Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 

Verarbeitende Industrie 

Gesamte Bergbau Grundstoff- und Investitions- Verbrauchs-
2) 1 

Nahrungs- und Industrie 1) insgesamt Produktions- gdterinduetrien guterindustrien Genussmittel-
"gü terindus trien industrien 

66, 1 85,0 87,5 79,3 82,2 1 
118,5 82,3 

1 92,8 70,8 95,9 100,2 94,3 90,6 130,0 
102,6 ' 75,3 106,0 108,5 110,2 99,5 1 136,4 
107,5 78,7 111,1 110,9 118,4 103,4 143,6 
107,4 79,1 111,1· 109,6 118,3 102,0 142,9 
107,8 79,3 111,5 112,0 116,9 104,9 138,8 
110,9 79,1 114,7 115,2 122,6 109,6 135,9 
112,7 79,0. 116,6 116,3 120,4 111,3 157,2 
112,7 80,4 116,4 114,4 119,3 110,6 165,7 
109,3 81,0 113,0 112,7 116,7 106,4 161 ,2 
108,7 82,5 112,2 117,8 113,2 111,0 145,6 
110,6 83,3 114,1 121,4 118,7 109,2 140,7 
114,3 82, 1 118,4 123,4 123,9 112,2 155,B 
109,7 78,7 113,4 117,7 116,3 107,8 i 158,1 1 109,2 79,3 112,7 119,2 115,5 103 ,2 1 154,6 
114,0 80,4 118,0 119,0 121,6 111 ,3 166' 1 
112,8r 80,2 116,9r 119,8r 117,4r 112,9r 161,0r 
113,5p 81,0p 117,6p 121 ,5p 116,3p 116,8p 155,7p 

,____ Bergbau Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Kali-, Erd51- Industrie Eisen- NE-Metall-
Chemische r 

Sagewerke ZellstoU Gummi-gewinnung Industrie : und Kohlen- Eisenerz Steinsalz- der und industrie einschl. : Glas- und und bergbau bergbau bergbau u.Mineral- Steine Stahl- (ohne Kohlen- lindustrie Holzbe- Papier- Asbest-
tu.Salinen ölverar- u.Erden Gieseerei) wertsto:t:t- arbei tung verar-bei tung erzeugung erzeugung !bei tung industrie 

61,9 81,0 76,0 55,3 92,4 75,8 86,7 92',2 120,7 74,0 74,4 187,6 
64,5 97,3 86,5 94,0 102,0 91,9 90,7 109,3 107,8 77,2 82,9 88,3 
68,0 107,1 91,1 114,7 103,8 96,6 105,7 122,1 113,6 81 ,8 87,4 : 94, 7 
69,5 115,8 94,4 131,4 104,7 105,0 112,0 125,3 101,6 77, 1 82,2 1 102,7 
68,6 114,6 89,7 130,3 107,6 99,2 110,9 120,2 95,7 79,0 76,7 97,8 
69,9 117 ,o 94,7 136,2 113,9 108,1 117,2 127,8 102,2 77,0 78,3 ,107, 1 
70,2 117,7 97,0 137,7 100,8 106,9 119,6 131,7 103,3 76,3 85,9 1106,0 
71,9 120,4 102,5 136,9 96,6 109,9 115,4 139,5 101,3 75,2 92,7 :106,8 
68,8 112,7 91,5 146,0 115 ,2 98,7 123'1 143' 0 g'), 2 8), 0 89,2 1102,4 

1 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs- und Genuss-
mittelindustrien 

Fein- 1 1 . 
Maschinen- Fahrzeug- ~Elektro- mechanik Fein- Leder- Schuh- Textil- Nahrungs- 1 Brauerei 

keramische mittel- und bau bau techllik und Industrie erzeugung induetrie industrie industrie MB.lzerei Optik 

87,2 59,4 83,9 71,2 68,3 77,3 72,2 90,0 119,6 70, 7 
97,3 90,5 94,9 89,0 71 ,4 84,0 73,0 97,8 142 ,6 74,3 

109,6 107,3 112,6 98,3 79,1 87,8 78,0 
1 

103,9 142,0 88,3 
117,9 119,4 117,7 103,7 77,9 90,1 78,2 106,0 151,3 90,8 
117,5 123,4 111,7 100,0 76,7 86,0 01,0 95,8 149, 1 101,3 
116,9 123,2 11a,e 100,a 77,8 92,2 75,4 110,0 138,2 101,4 
116,6 116,2 122,9 109,2 77,2 93,6 80,5 114,5 183,8 82, 1 
116,7 115, 1 119,1 105,5 76,3 92 ,4 81 ,2 111,3 158,7 82,5 
116,3 120,3 115,6 107, 1 77,2 85,4 81,2 109,8 163 ,6 104,2 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau.- 2) Ohne Nahrungs- und Genuesmittelindustrien. 

Steinkohle 2 ) Stein-
1 arbeite-

kohlenkoks 
Zeit monatlich täglich (Zechen-

koke) 

1936 MD 9 747 384,4 2 316 
1949 MD 8 603 338,1 1 950 
1950 MD1) 9 "230 364,3 2 098 
1951 MD 9 910 392,5 2 589 
1952 MD 10 273 407,2 2 843 
1952 Juli 10 533 390,1 2 867 

Aug. 10 181 391,6 2 897 
Sept. 10 293 395,9 2 853 
Okt. 11 051 409,3 2 994 
Nov. 10 133 440,4 2 952 
Dez. 10 427 417, 1 3 071 

1953 Jan. 10 940 420,8 3 084 
Febr. 9 894 412,3 2 781 
März 10 920 420,0 3 097 
April 9 850 410,4 2 970 
Mai 9 375 407,6 2 974 
Juni 10 204 408,0 2 908 
Juli 10 775 399,1 3 026 

~~~i. 10 260 394,6 3 002 
10 379p 399,2p 2 856p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Absatz-
Braun- Roh- fahiee 

Braunkohle , kohlen- Eisenerz Kalisalze, roh brikette Fe-Inhalt berechnet 
auf K2o 

1 000 t 

4 713 974 175 46 
6 022 1 187 203 62 
6 320 1 243 245 76 
6 927 1 331 290 92 
6 947 1 367 341 109 
7 012 1 470 369 117 
6 853 1 419 361 112 
7 054 1 410 366 117 
7 478 1 458 379 120 
6 876 1 258 338 110 
7 277 1 345. 353 102 
7 409 1 418 376 119 
6 628 1 285 335 105 
7 327 1 431 374 120 
6 429 1 294 339 97 
6 252 1 278 318 75 
6 642 1 376 315 108 
7 016 1 474 324 104 
7 098 1 437 308 112 
7 251p 1 436p 320p 121p 

Erdol- Zement Gebrannter Mauer-
fOrderung Kalk ziegel 

t 1 000 t \!111,St 

37 083 711 428 381 
70 131 705 3;,3 295 
93 218 906 434 353 

113 888 1 017 462 384 
146 286 1 074 489 394 
152 421 1 303 531 531 
153 356 1 298 579 519 
151 400 1 343 593 518 
156 542 1 317 543 505 
155 621 977 439 399 
164 420 631 365 296 
163 820 562 368 211 
150 222 636 368 166 
172. 388 1 293 659 256 
174 469 1 399 570 353 
183 454 1 472 551 454 
179 589 1 422 538 1 530 
191 296 1 555 5 6(] 

1 5 75 
194 482r 1 54 7r 603r 

1 

559r 
190 805p 1 511p 597p 556p 

1) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errech-
net worden,- 2) Ohne Stockheimer Steinkohle. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen Walz- Giesse .... Hütten- Schwefel- Soda, Stahl- Elektro- Hutten- säure einschl einschl. stahl- rei- aluminium berechnet roh- (Elektro- lyt- weich-und Rohzink Oleum Chlor Zeit Hochofen- blöcke fertiger- er zeug- kupfer Feinblei berechnet auf 
ferroleg, zeugnisse nisse lyse) auf S03- Na2co3 

1 000 t t 
1936 MD 1 048 1 206 822 206 

42l 
10 145 

8 129 
. 88 166 35 417 8 214 

1949 MD 595 752 528 140 2 8 592 7 243 77 460 47 376 14 182 
1950 MD1) 789 984 681 180 2 320 11 144 9 845 10 233 98 338 61 240 18 229 
1951 MD 891 1 092 780 230 6 178 11 758 10 127 11 720 115 837 69 648 21 345 
1952 MD 1 073 1 277 892 243 8 373 11 796 9 830 12 268 118 395 54 608 23 209 
1952 Juli 1 107 1 337 923 244 9 108 11 668 8 681 12 560 109 641 49 354 21 616 

Aug, 1 110 1 313 896 231 9 311 11 485 9 215 11 956 108 956 53 766 22 872 
Sept. 1 120 1 336 938 248 9 411 10 257 8 284 11 703 109 261 56 387 22 486 
Okt. 1 168 1 419 1 009 263 9 750 11 511 9 717 12 180 120 576 61 747 24 197 
Nov. 1 114 1 324 919 227 9 333 11 694 10 614 11 644 118 903 61 851 24 641 
Dez. 1 102 1 295 920 217 8 692 12 450 10 804 12 482 126 168 63 410 25 033 

1953 Jan. 1 174 1 440 1 000 228 8 324 12 279 9 897 12 444 128 736 59 413 25 036 
Febr, 1 070 1 297 871 202 7 172 11 159 10 080 10 993 114 088 50 213 22 614 
März 1 143 1 426 946 222 8 105 13 264 11· 020 12 179 128 756 63 546 25 928 
April 976 1 238 823 209 8 653 12 662 10 578 11 727 122 103 60 042 25 573 
Mai 950 1 129 787 193 8 776 13 441 10 904 12 000 125 267 60 409 26 005 
Juni 945 1 219 849 217 8 813 12 844 11 301 11 814 122 292 59 525 25 841 
Juli 952 1 230 857 224 9 224 13 448 10 374 12 169 1·24 849 65 886 27 114 
Aug. 905r 1 189r 799r 208 9 279r 12 772 9 508 12 504 128 069r 75 637 28 311r 
Sept. 872p 1 160p 814p 217p 9 141p 12 938p 9 842p 12 538p 125 540p 72 889p 27 881p 

Ätznatron Sticks toff. Phosphor- Kunst- Benzin Holz- 8) und dünge- dunge- harze ~~otoren-, Diesel- schliff Natron- mittel, mittel, Calcium und 2) Chemie- Spezial-u. kraft- Berei- pchnitt- (Eigen-u. Zeit lauge, berechnet berechaet carbid plastische fasern Test- 4) stoff fUngen holz Handels-berechnet auf N auf P2o5 Massen 3) benzin)5) 4)6) 7) schliff) auf NaOH 
t 1 000 cbm t 

1936 MD 11 483 26 025 29 417 43 333 . 4 102 41 000 10 000 6 417 757 29 500 
1949 MD 20 942 30 540 26 116 43 525 5 847 10 743 34 177 25 344 7 149 758 24 070 
1950 MD1) 27 961 36 683 29 174 52 845 8 093 13 440 81 056 46 795 7 465 735 29 558 
1951 MD 32 549 40 121 32 066 54 468 13 621 15 150 126 595 100 461 8 259 736 34 497 
1952 MD 31 500 50 224 35 157 61 557 13 597 11 683 143 301 118 720 8 770 659 33 187 
1952 Juli 30 166 48 685 33 366 63 804 13 042 9 990 145 909 132 848 9 194 737 29 851 

Aug, 30 532 49 577 29 427 60 487 13 850 10 136 144 514 126 442 9 041 709 26 899 
Sept, 29 629 50 755 37 164 61 264 13 910 11 030 159 055 124 240 9 786 666 30 274 
Okt. 32 978 53 645 41 007 64 510 15 992 13 441 160 064 123 023 10 000 641 33 710 
Nov. 34 483 52 685 30 103 61 863 15 209 13 997 154 126 108 158 8 675 564 31 523 
Dez, 33 884 55 000 24 718 63 031 13 794 13 744 156 434 108 854 8 708 508 30 664 

1953 Jan, 34 630 57 295 29 990 54 874 14 309 12 937 159 409 119 98E 8 430 446 32 391 
Febr, 29 839 49 388 29 433 43 431 13 630 11 079 144 518 110 839 8 445 443 31 472 
März 36 052 53 276 35 127 53 292 15 949 13 321 180 173 139 762 9 886 513 37 127 
April 34 269 54 4 78r 37 858 65 944 16 236 12 156 154 369 119 937 8 8~1 590 32 656 
Mai 34 298 52 182 36 946 72 480 16 082 13 219 189 091 153 753 8 2 1 705 32 022 
Juni 35 184 50 176 39 682 70 924 17 135 14 277 161 264 151 698 9 416 676 36 822 
Juli 38 511 51 831 41 072 70 902 17 880 14 645 199 326 177 998 8 936 691 39 220r 
Aug. 40 053r 52 946r 38 833r 74 150r 18 4 79r 14 639r 170 900 172 396 8 974r 652r 36 158r Sept. 39 332p 51, 492p 35 925p 69 712p 18 702p 15 271 179 935p 158 360p 10 193p 630p 34 168p 

Zeitungs- Lief er- Kraft- Fahrr8.der, Rundfunk-Personen- und rader zweirädrig Rohren- Photo- Leder- Baumwoll-
Zeit Zellstoff druck- kraft- Lastkraft (tiber ohne empfangs- apparate schuhe Wollgarne 

8) ;J) papier 10) garne 15) 1 5) wagen wagen 10) 100 ccm) Spielräder gerate 13) 14) 11) 1?.l 
t St 1000 Paar t 

1936 MD 42 833 . 14 520 3 558 7 800 71 909 
584 • 5 600 22 983 3 942 

1949 MD 31 700 10 585 8 671 4 563 6 565 119 573 95 
157 569 

3 791 19 001 5 424 
1950 MD1) 41 472 14 139 18 009 6 806 14 071 109 903 167 301 4 222 23 537 7 086 
1951 MD 47 323 13 514 22 285 7 728 20 739 100 288 188 514 201 850 4 466 26 976 7 670 
1952 MD 40 955 14 409 25 095 8 818 28 250 89 373 196 593 212 964 4 853 24 369 7 461 
1952 Juli 33 095 15 562 22 526 9 294 35 361 114 889 187 252 236 297 2 952 21 468 7 574 

Aug. 30 654 13 849 26 199 9 056 29 839 74 671 210 951 161 678 4 670 20 469 7 530 
Sept, 35 098 13 116 29 328 9 794 31 310 66 287 241 447 209 313 5 668 26 840 8 980 
Okt. 41 168 14 960 29 837 9 791 28 594 53 383 294 155 224 614 6 233 30 268 9 811 
Nov. 41 857 14 481 25 665 8 938 24 252 50 482 281 811 190 099 5 627 27 216 8 765 
Dez. 43 145 14 783 24 403 8 559 22 092 54 579 259 231 188 003 5 252 27 189 8 273 

1953 Jan. 47 928 15 302. 24 677 7 974 24 807 52 696 204 076 176 120 5 083 27 620 8 519 
Febr. 41 324 15 132 22 561 7 364r 28 272 76 359 196 606 190 611 4 979 24 449 7 832 
März 43 533 17 668 26 298 8 047 36 845 114 918 180 297 245 264 5 979 28 677 8 553 
April 39 598 15 161 29 053 7 281 35 943 113 525 144 607 240 542 5 399 27 783 7 850 
Mai, 41 278 15 993 29 301 6 744 33 324 108 028 101 590 205 762 4 908 24 792 7 312 
Juni 44 334 17 381 36 497 8 397 32 469 104 755 116 233 231 764 3 681 28 036 8 747 
Juli 43 533 18 124 31 484 7 937r 29 311 85 519 197 627 229 288 3 924 27 867r 9 747r 
Aug. 43 526r 17 393 29 371r 7 632 23 412r 63 229r 230 146r 181 739r 5 045r 2 5 981 r 9 4 71r 
Sept. 46 174p 17 379p 36 968p 9 236p 20 751p 61 627p 270 814p 219 800p 6 107p 30 694p 9 973p 

1) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angefuhrten Monatszahlen 
errechnet worden,- 2) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 3) Reyon und Zellwolle (ohne Abfälle, künstliches Ross-
haar und Borsten).- 4) Aus in- und ausländischen Rohölen,- 5) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-
Syn~hese.- 6) Ab April 1951 einschl, anderer dieselölversteuerter Erzeugnisse.- 7) Einschl. Vollgummireifen, ohne Reifen-
zubehör und Reparaturmaterial,- 8) Angaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 100% (absolut trocken= atro),- 9) Pa-
pier-, Edel- und Kunstfa6€rzellstoff 0 - 10) Nach Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 11) Einschl. Fahrgestelle 
mit Motor und Kleinomnibusse.- 12) Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kommunalfahrzeuge.- 13) Einschl, Spezial- und Box-
kameras,- 14) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstrassenschuhe,- 15) Auch aus Zellwolle und Mischgarn; ohne Näh- und 
Stopfmittel, Handstrick- und Handarbeitsgarn, 
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Forderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1948 MD 7 253 
1949 MD 8 603 
1950 MD 9 230 
1951 MD 9 910 
1952 MD 10 273 
1952 Juli 10 533 

Aug. 10 181 
Sept. 10 293 
Okt. 11 051 
Nov. 10 131 
Dez. 10 427 

1353 Jan. 10 940 
Pebr. 9 894 
Marz 10 920 
April 9 849 
Mai 9 375 
Juni 10 204 
Juli 10 775 
Aug. 10 260 

Zeit Absatz 
ins~esamt 

1948 MD 5 559 
1949 MD 6 724 
1950 MD 7 278 
1951 MD 7 835 
1952 MD 8 161 
1952 Juli 8 439 

Au.g. 8 270 
Sept. 8 146 
Okt. 8 595 
Nov. 8 038 
Dez. 8 165 

1953 Jan. 8 322 
Febr. 7 824 
Marz 8 551 
April 7 639 
Mai 7 306 
Juni 8 088 
Juli 7 777 
Aug. 7 511 

Steinkohlenförderung und -verwendung und ,Kohlenbestände 
1000 t 

Verwendung Kohlenaufkommen Kokserzeugung Gesamtanfall Zechertselbst- Aue 
als ohne und Brikett- von verbrauch Produktion 

Einsatzkohle 1 ) Einsatzkohle herstellung2 ) Kohle, Koks 3) und Deputa.te4 ) verftigba.r 5) und Briketts 

2 295 4 958 1 829 6 787 1 351 5 447 
2 832 5 771 2 249 8 020 1 333 6 705 
3 057 6 173 2 408 8 581 1 326 7 276 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 384 7 839 
4 067 6 206 3 248 9 454 1 337 8 163 
4 140 6 393 3 301 9 694 1 211 8 528 
4 111 6 070 3 306 9 376 1 203 8 219 
4 118 6 175 3 275 9 450 1 356 8 139 
4 352 6 699 3 414 10 113 1 449• 8 711 
4 178 5 953 3 348 9 301 1 401 7 943 
4 372 6 055 3 517 9' 572 1 523 8 095 
4 451 6 489 3 547 10 036 1 534 8 543 
4 029 5 865 3 207 9 072 1 383 7 721 
4 493 6 427 3 572 9 999 1 410 8 626 
4 097 5 752 3 247 s. 999 1 205 7 835 
4 001 5 374 3 216 8 590 1 123 7 511 
4 164 6 040 3 283 9 323 1 161 8 202 
4 302 6 473 3 364 9 837 1 177 8 703 
4 235 6 025 3 370 9 395 1 206 8 226 

Bestandsver-
änderung bei 

d~~.~:~~=~-6) 

+ 112 
+ 19 
+ 3 - 4 - 2 

- 89 
+ 51 
+ 7 

- 116 
+ 95 
+ 70 

- 221 
+ 103 - 75 - '96 - 205 - 114 
- 926 - 715 

Inlandsabsatz Steinkohlenbestände 11) 

'""°""'"" ·: 
Sonstiger Hausbrand 

1 
Übriges Ausfuhr 8 ) Besatzung und Klein- Gesamt- Halden-

Verkehr verbraucher 1 
Inland ?) bestande 9) bestände 10 ) 

147 144 218\ 2 900 } 1 384 659 212 766 

m 1 

md) 
147 282 a) 3 646 ) b)I 1 733 495 49 
138 723 3 549C ' 1 972 521 56 

773 211 241 1 958 3 718 ' 1 934 624 63 
737 208 215 1 1 150 3 936 1 915 650 68 
775 201 159 1 226 4 085 1 993 715 46 
733 206 177 1 263 3 992 1 899 625 54 
705 194 187 1 201 3 975 1 884 657 49 
772 219 186 1 307 4 183 1 928 851 86 
656 190 237 1 141 3 863 1 951 739 107 
663 184 291 1 101 3 993 1 933 650 68 
758 206 286 1 124 4 104 1 844 872 113 
712 183 268 1 039 3 749r 1 873r 808 82 
753 177 271 1 238 4 093r 2 019r 900 127 

704 108 286 780 3 984 1 777 908 141 
672 109 303 777 3 739r 1 706r 757 180 
715 111 218 1 405 3 593r 2 046r 865 204 

777 151 173 988 3 656 2 032 1 294 485 
712 142 173 933 3 556 1 995 1 327 641 

1) Kohle zur Kokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts einscn.l. Lohnverkokung von einheimischen Kohlen fur 
HU.tten- und Elektrodenkoks.- 2) Ohne Huttenkoks, aber einscnl. den in Lohnverkokung fur Hutten aus einheimischen Kohlen erzeugten 
Koks und Elektrodenkoks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne BerUcksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl. Kohle fur an 
Dritte abgegebene Energien-.- 5) Kohle, Koks und Briketts insgesamt ohne Umrechnung unter Berucksichti!<{'J.ng minderwertiger Brenn-
stoffe.- 6) Verminderung (+) bzw. Erhohung (-} der Haldenbestande.- 7) Vere.oi~gungsbetriebe, Ernahrung una Landwirtschaft, Fische-
rei und Industrie.- 8) Ab 1948 einschl. Saargebiet.- 9) Gesamtbestande beim .:lteinkohlenbergbau (einschl. Mengen in Turmen, Waschen, 
Nagen und Kahnen) einschl. KokskohlenUesta.nde bei Zechenkokereien„- 10) Ohne die Mengen in 'I'urm.en, 'l1aschen, 'Hagen und Kahnen.-
11 ) Jahres- bzw. Monatsende.- a) Ohne Xleinverbrauch (Gewerbe). - b) Einschl. Kleinverbrauch (Gewerbe).- c) Ab 1950 ohne Fischerei. -
d) Ab 1950 einschl. Fisc~erei. 

Deutsche Kohlenbergbaulei tung 

Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau 
Ar bei tstaglich verfahrene Schichten Arbeitstaglich entgangene Schichten Schich tle1stungen 

unter Tage Je 100 angele~te Arbeiter je Mann in kg 
Arbeits- je 100 

Zeit tage ins- im über ange- Betrieb- Krank- d.bergm. ins- ins- Tarif- Sonstige im 1) gesamt Tage legte liehe hei t u. unter Beleg-gesamt Abbau gesamt arlaub Grunde Abbau Tage Arbeiter Grunde Unfall schaft 

1936 25 ,35 255 090 182 381 
524 

72 709 92,77 11 ,57 2 ,78 4 ,52 },20 1,07 2 133 1 643 
1948 25 ,44 '54 186 227 199 109 126 987 88,49 14,90 o, 14 8,24 '3,64 2,88 2 603 1 267 937 
1949 25 ,44 374 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15,14 o, 12 7, 12 5,60 2,30 2 909 1 363 1 032 
1950 25 ,27 389 595 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 0,17 7, 76 5 ,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1951 25 ,25 403 125 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 o, 19 

1 

7,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
1952 25 ,25 413 554 278 352 121 322 135 202 88,79 15,94 0 ,22 7 ,41 5 ,53 2,78 3 339 1 475 t 114 
1952 Juli 27,00 395 416 266 113 117 076 129 303 84,72 18,82 0, 16 1 7,90 7,68 3,08 3 318 1 479 1 116 

Aug. 26,00 399 527 268 313 117 491 130 214 84,96 19, 14 0,19 
' 

8,07 8,81 2,07 3 319 1 473 1 112 
Sept. 26,00 403 362 271 696 118 146 131 666 85,90 17,87 o, 19 8,47 6,63 2,58 3 336 1 470 1 110 
Okt. 27,00 416 559 280 969 121 630 135 590 i, 88,55 15,24 0,27 i 8,22 3,82 2,93 3 ,351 1 469 1 111 
Nov. 23,01 445 716 300 906 130 825 144 810 94,61 12,98 0,24 

1 
7,05 2 ,67 3,02 3 352 1 ·475 1 119 

Dez. 25,00 424 006 286 122 123 942 137 884 89,72 14,74 0,36 1,01 3,76 3,55 3 35~ 1 470 T 115 
1953 Jan. 26,00 416 994 281 885 122 648 135 109 88, 16 15,94 o, 16 8,41 4,32 3,05 3 431 1 1 502 1 142 

Febr. 24,00 403 671 273 819 119 014 129 852 84, 79 19, 18 0,15 10,96 ' 4,84 1 3,23 3 464 1 1 515 1 155 
Marz 26,00 419 371 283 878 122 587 135 493 87,80 16 ,51 o, 15 9,00 4,43 1 2,93 3 426 1 489 1 134 
April 24,00 428 793 285 086 123 368 143 707 88,43 16, 12 0,22 7,86 5, 11 1 2,93 3 327 1 448 1 085 
Mai 23,00 427 428 282 621 122 747 144 807 88,11 17,34 0,21 7 ,51 6,45 1 3,17 3 321 1 449 1 085 
Juni 25,01 416 842 279 464 121 719 137 378 85 ,95 18,44 0,19 7 ,77 6,91 3,57 3 352 1 468 1 107 
Juli 27,00 407 498 274 717 119 488 132 781 83 ,98 19,80 0,19 8,47 7,81 3,33 3 340 1 461 1 105 
Aug, 26,00 406 801 274 312 118 658 132 489 83 ,53 20,83 0,20 8,69 9 ,51 2 ,43 3 326 1 447 1 096 

1) Monatsdurchschnitt bzw. Monat. 
Deutsche Kohlenbergbaulei tung 
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Erzeugung der O~fentlichen 
darunter: Verbrauch 

Zeit ins- aus d. Kraft-gesamt Wasser-
kraft 2) werke 3 ) 

1948 lolJl 1 703 548 72 
1949 lilD 1 987 474 86 
1950 lilD 2 233 602 96 
1951 hlD 2 624 656 117 
1952 l4ll 2 860 721 141 
1952 Juli 2 676 617 134 

Aug. 2 774 577 138r 
Sept. 2 954 650 146 
Okt. 3 163 771 157 
Nov. 3 106 642 146 
Dez. 3 258 805 157 

1953 Jan. 3 198 655 160 
Febr. 2 779 567 140 
Marz 3 002 661 149 
April 2 726 802 132 
Mai 2 662 786 130 
Juni 2 662 600 128 
Juli 2 795 886 133 
Aug. 2 916 790 130 
Sept. 3 181 561 161 

Stromeinfuhr 
darunter 

Zeit ins- Öster-gesamt Schweiz reich 

1948 MD 84 3 77 
1949 MD 57 6 45 
1950 MD 99 31 57 
1951 MD 138 47 77 
1952 MD 149 43 95 
1952 Juli 274 98 169 

Aug. 223 84 133 
Sept. 163 45 115 
Okt. 125 9 103 
Nov. 99 16 65 
Dez. 91 20 52 

1953 Jan. 79 19 49 
Febr. 42r 13 25 
März 77 26 45 
April 155 59 87 
Mai 262 96 146 
Juni 297 103 183 
Juli 340 107 217 
Aug. 289 108 169 
Sept. 179 ... „. 

-~_.:"" "'; YF ,•, ~ ... . . 
'. ,· 

Elektrizitätsversorgung') 

werke Erzeugung der Ind.-Kraftwerke 

~e~:·4) 
darunter: an das ins- aus Netz 6) gesamt 5 ) Wasser-geliefert kraft geliefert 

Mill. kWh 

1 631 1 000 182 
1 900 1 240 

86 
243 

2 138 1 435 241 
2 506 1 655 99 322 
2 719 1 824 108 370 
2 544 1 743 64 359 
2 636 1 741 65r 346 
2 806 1 606 90r 366 
3 007 2 Oll 118 394 
2 958 1 995 133 382 
3 101 2 037 130 407 
3 038 2 079 99 433 
2 639 1 886 87 384 
2 853 2 052 115 406 
2 594 1 891 127 374 
2 532 1 872 119 368 
2 554 1 910 116 369 
2 662 1 951 129 366 
2 768 1 943 116 387 
3 020 „. „. 431 

Stromausfuhr 
da.runter 

ins- Niederlande, Frankreich gesamt öster-Belgien, einschl. 
Dänemark Saargebiet reich 

Mill. kWh 

135 17 82 33-
69 3 48 34 
53 9 10 31 
71 26 5 34 
69 13 7 42 
62 7 5 50 
66 15 6 45 
68 13 5 46 
64r 13 6 41 
69 12 8 41 
65 14 9 32 
56 1 11 26 
53r 3 7 28 
65 4 9 37 
61 13 8 40 
69 9 12 48 
72r 10 9 51 
76 17 1 53 
70 11 9 50 
42 „. „. „. 

·'"'; 
_, \ 

Zugang Abgang 
darunter: darunter: Strom-ins- !~~:f?.~12) ins- Aua:fuhr verbrauch 

gesamt?) in das 12) 
Ausland 

gesa"/3t) 
Ausland 

113 84 147 135 1 722 
96 57 93 89 2 078 

129 99 56 53 2 380 
167 138 85 71 2 826 
162 149 73 69 3 107 
279 274 63 62 3 066 
223 223 67 66 3 061 
164r 163 69 66 3 202 
125 125 66 64r 3 369 
99 99 71 69 3 305 
91 91 67 65 3 442 
80 79 57 56 3 414 
43 42r 53 53r 2 947 
77 77 65 65 3 176 

155 155 61 61 2 972 
262 262 69 69 3 016 
300 297 72 72r 3 078 
340 340 76 76 3 221 
289 269 78 70 3 293 
179 179 83 42 3 449 

Leistung und Kohlenverbrauch der öf:ftl. Werke 11) 

instal- 1 betriebe- Verbrauch ) Bestände lierte bereite Höchst- an Steinkohle,, last Braunkohlenbriketts Leistung 9 ) 10 und Schwelkoks 
Mill.W 1 000 t - SKJ! 

5 957 4 698 3 194 544 6-04„ 
6 283 5 534 4 241 690 659 
6 901 6 498 5 051 632 337 
7 822 6 740 6 250 747 465 
8 686r 7 655r 6 758r 726 933 
8 268 6 229 5 224 680 1 080 
8 303 6 261 5 524 722 1 137 
8 287 6 672 5 745 759 1 076 
8 340 6 790 6 070 787 1 061 
8 461 7 286 6 390 743 1 007 
8 686r 7 655r 6 758r 798 933r 
8 680 7 401 6 452 824 859 
8 682 7 237 5 950 721 848 
8 786 7 010 5 598 723 845 
8 787 6 851 5 583 596 858 
8 787 6 888 5 581 579 691 
8 789 6 812 5 495 571 909 
8 602 7 099 5 578 571 922 
8 613 6 970 5 956 630 918 
8 600 6 965 6 167 832 855 

1) Ausführliche Angaben uber die Stromversorgung siehe Veroffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2) Einschl. Pumpspeicherwerke bis .JJeptember 1949 Nettcilieferungen, ab Oktooer 194~ Bruttoerzeugung.- 3) Ein.schl. Eigenverluste.- 4) 1948 
einschl., ab 1949 ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem bffentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten.-
6) 1948 ohne, ab 1949 einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem dffentlichen Sektor erhalten.- 7) Einschl, Lieferungen aus der 
Sowjetischen Besatzungszone • .- 8) Einschl. Lieferungen an die Sowjetische Besatzungszone.- 9) Bis 1950 verfti.gbare Leistung (einschl. der 
Leistung von Anlagen, die wegen per1odischer trberholungen vorUbergehend ausser Betrieb waren und ohne Berücksichtigung von Leistungsmin-
derungen infolge mangelhafter Betriebsverhaltnisse). Ab 1951 nur noch tatsachlich betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw. Monatsend:e.-
10) Bis 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Höchstlast. (Die nicht zeitgleiche Summe aller wahrend des Stichtages aufgetretenen hbchsten Be-
lastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monatsende.- 11) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der 
Industriekraftwerke, die Strom an das dffentlict.e Net-z liefern.- 12) Einschl. Saargebiet. 

Bundesministerium fUr Wirtschaft 

Gaserzeugung und Gasdarbietung 1) 

Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung (netto) Brennstofferzeugung und -verbrauch 
der Stadtgaswerke 

in aus an Steinkohle Steinkohlenkoks in Stadtgas- Kokereigas Zeit insgesamt Stadtgas- insgesamt Verbrauch 
werken 2) Kokereien 3 ) erzeugung filr das ftir die Bestand 5 ) Erzeugung Eigen-

des Inlands Inland GaserzeU"'UDlt verbrauch 

Mill. Nm5, Ho (Heizwert) • 4300 Kcal/Nm3 4) 1 000 t 

1949 MD 995 137 858 653 137 517 308,2 377,5 225,4 65,6 
1950 MD 1 108 151 957 768 150 619 348, 3 88, 1 252, 7 67, 1 
1951 MD 1 340 175 1 165 897 165 732 373, 3 251,9 273,6 88,3 
1952 MD 1 495 192 1 303 1 002 173 830 366,3 273,7 283,6 87,9 
1952 Juli 1 503 184 1 319 963 160 803 372,3 331, 1 274,8 77,5 

Aug. 1 520 190 1 330 977 165 812 373,6 408,4 273,2 78,0 
Sept. 1 506 192 1 314 1 025 172 853 384 ,4 395,2 283,7 86, 1 
Okt. 1 581 204 1 377 1 063 179 903 400, 1 363,3 293,2 87,6 
Nov. 1 557 201 1 356 1 064 179 885 )89,8 296, 3 285, 1 91 ,9 
Dez. 1 622 212 1 410 1 100 194 906 426,6 273,7 315,6 101,9 

1953 Jan. 1 629 211 1 418 1 137 194 943 510,2 283, 3 373,9 105,9 
Febr. 1 480 192 1 288 1 023 178 845 454,5 280,4 332,8 94,2 
März 1 641 206 1 435 1 119 191 928 489,5 300,6 359,3 99,8 
April 1 548 183 1 365 990 174 817 433,9 295,5 323,0 94,5 
Mai 1 549 179 1 369 962 170 792 431,4 414, 1 318,2 88,9 
Juni 1 523 177 1 347 964r 168 795 424,5 478,4 315, 7 86,6 
Jtll1 1 585r 179 1 405r 1 ooor 170 830r 434,2 479, t 320,8 85,7 
Aug. 1 565p 182p 1 383p 976p 174p 802p 438,6p 478,1p 323,0p 87,4p 

1) Aueflihrliche Angaben über die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland" Teil 1.- 2) Einschl. Norddeutsche Htitte Bremen.- 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg.- 4) Filr das Jahr 1950 
auf einen mittleren Heizwert von 4300 Kcal/Nm3 umgerechnet.- 5} Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. 

Bundesministerium fur Wirtschaft 
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Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Beschäftigte Umsatz 

Kaufm. tlbrige Beschäftigte 
Tätige u. techn. Fach- Helfer darunter: 

Zeit IBetriebe ins- :uu>aber Ange- arbei ter und Umschüler Löhne Gehälter für 
Land gesamt (auch selb stellte insgesamt einschl. Hilfsar- und insgesamt Be-

ständige einschl. Poliere bei ter Lehrlinge satzungs-
Handwerker) Lehrlinge u.Meister bau 

Anzahl 1 000 DM 

Bundes~ebiet 

1950 JD2 ~} 7 981 502 278 9 824 31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 
1951 JDt 3) 10 181 591 460 12 446 36 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 
1952 JD 10 335 611 500 12 393 39 074 560 033 259 150 250 940 49 943 179 639 17 421 522 531 77 980 
1952 Juli 10 300 694 855 12 319 39 872 642 664 294 790 295 347 52 527 215 951 18 357 602 095 80 961 

Aug. 10 277 712 602 12 341 40 554 659 707 294 666 312 028 53 013 218 994 18 289 624 031 82 731 
Sept. 10 272 720 748 12 346 41 187 667 215 297 294 317 665 52 256 224 044 18 607 645 431 79 233 
Okt. 1 ) 11 473 779 089 13 835 43 279 721 975 320 541 346 945 54 489 244 656 19 743 749 841 122 420 
Nov. 11 486 708 654 13 784 43 234 651 636 294 903 303 807 52 926 214 284 19 664 663 290 107 166 
Dez. 11 492 546 280 13 729 43 219 489 332 232 474 206 252 50 606 170 507 21 073 663 995 101 733 

1953 Jan. 11 497 516 702 13 661 42 746 460 295 220 504 191 034 48 757 132 542 19 291 459 998 65 897 
Febr. 11 501 552 858 13 615 42 900 496 343 236 042 211 264 49 037 124 863 19 399 455 886 79 991 
März 11 500 698 303 13 627 43 748 640 928 291 8.47 297 734 51 347 208 553 20 004 554 838 117 051 
April 11 528 754 709 13 564 44 713 696 432 319 189 322 458 54 785 236 318 20 395 646 970 121 051 
Mai 11 537 778 575 13 596 45 138 719 841 329 120 335 289 55 432 247 166 21 030 657 868 126 919 
Juni 11 ;i38 199 209 13 549 45 454 740 206 336 649 347 779 55 778 259 040 21 643 757 287 151 725 
Juli 11 519 811 278 13 509 45 129 752 640 346 765 349 267 56 608 272 229 21 710 766 5BBr 116 745 
Aug. 11 474 820 000 13 454 45 790 760 756 344 416 360 204 56 136 266 981 21 852 717 431 52 525 

nach Ländern (Auß1!St 1~53) 

Schlesw.-Holst. 547 33 676 645 1 409 31 622 13 332 15 715 2 575 10 780 602 28 753 775 
Hamburg 353 32 053 401 1 998 29 654. 16 410 11 554 1 690 12 374 1 075 31 436 540 
Niedersachsen 1 458 96 783 1 662 4 716 90 405 40 008 41 560 8 837 29 400 2 176 75 375 1 711 
Bremen 179 13 781 185 BOB 12 788 5 960 5 859 969 4 650 389 10 481 56 
Nordrh.-Westf. 3 657 281 252 4 035 17 098 260 119 120 866 121 642 17 611 97 918 8 563 257 331 14 409 
Hessen 984 66 447 1 270 4 026 61 151 29 893 26 908 4 350 20 708 1 853 58 519 4 448 
Rheinld.-Pfalz 789 52 094 848 3 064 48 182 20 303 24 931 2 -948 16 505 1 352 49 627 16 411 
Baden-Württbg. 1 585 109 453 2 028 5 563 101 862 42 448 52 333 7 081 34 441 2 651 100 015 11 131 
Bayern 1 922 134 461 2 380 7 108 124 973 55 196 59 702 10 075 40 205 3 191 105 894 3 044 

Geleistete Arbeitsstunden 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

darunter: Wohnungsbauten Öffentlicher und Verkehrsbau Zeit für - WieQ:erher- Land- Gewerb-
Land insgesamt Besatzungs Neu- und stellung, wirt- licher u. 

Repa- indu-bau 11nsgesamt Wieder- Um-, An- u. raturen schaftl. strieller insgesamt Hochbau Tiefbau aufbau Erweite- Bau 
rungsbau Bau 

1 000 

Bundesgebiet 

1950 MD2 ) 86 771 2 908 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 25 754 25 754 
1'951 MD4) 104 025 6 053 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 31 803 31 803 
1952 MD4) 107 581 8 780 38 773 32 923 3 580 2 270 2 501 29 269 36 054 36 054 
1952 Juli 128 4 75 8 622 48 627 41 638 4 179 2 810 3 628 31 668 43 377 14 718 28 659 

Aug. 129 685 8 624 48 573 41 995 3 970 2 608 3 243 31 997 44 765 14 592 30 173 
Sept. 133 152 8 966 49 306 42 600 3 987 2 719 3 362 32 210 47 344 15 497 31 847 
Okt. l) 145 320 11 133 54 100 46 845 4 396 2 859 3 368 33 775 52 917 17 581 35 336 
Nov. 124 820 10 283 45 092 39 105 3 648 2 339 2 637 29 949 46 130 16 341 29 789 
Dez. 93 189 8 568 32 313 27 867 2 624 1 822 1 274 26 182 32 500 11 864 20 636 

1953 Jan. 74 695 8 055 25 145 21 470 2 089 1 586 738 22 999 24 918 9 837 15 081 
]'ebr. 71 799 8 332 24 933 21 310 1 935 1 688 747 21 363 23 954 9 548 14 406 
März 121 440 13 854 44 342 38 635 3 259 2 448 2 268 28 986 44 744 15 010 29 734 
April 133 564 13 286 51 008 44 209 3 900 2 899 3 054 30 787 47 717 15 873 31 844 
Mai 139 204 12 n9 54 761 47 763 3 920 3 078 3 504 31 129 48 944 15 906 33 038 
Juni 14 7 525 11 876 59 589 52 478 3 937 3 174 3 365 33 012 50 697 16 112 34 585 
Juli 154 553 9 785 63 840 55 587 4 472 3 781 3 260 34 675 52 778 16 057 36 721 
Aug. 151 591 6 933 63 569 55 543 4 398 3 628 2 852 34 257 50 913 15 423 35 490 

nach Ländern (Au~st 1953) 

Schlesw.-Holst. 6 378 104 2 684 2 348 159 177 395 691 2 608 378 2 230 
Hamburg 5 754 84 2 510 2 311 124 75 24 1 342 1 878 392 1 486 
Niedersachsen 17 880 301 7 10~ 6 002 615 492 822 3 300 6 649 1 547 5 102 
Bremen 2 588 11 1 005 937 31 37 51 590 942 216 726 
Nordrh.-Westf. 51 740 1 845 22 037 19 919 1 282 836 563 14 724 14 416 4 537 9 879 
Hessen 11 885 560 5 131 4 439 378 314 170 2 486 4 098 1 571 2 527 
Rheinld.-Pfalz 9 982 2 698 3 331 2 806 286 239 93 1 776 4 782 1 723 3 059 
Baden-Württbg. 20 326 1 144 B 500 7 408 532 560 204 4 145 7 477 2 563 4 914 
Bayern 25 058 186 11 262 9 373 991 898 530 5 203 8 063 2 496 5 567 

1) Ab Oktober neuer Firmenkreis.- 2) Januar - Oktober.- 3) Fii.r Betriebe µnd Beschäftigte Jahresdurchschnitt, für die übrigen An-
gaben Monatsdurchschnitt.- 4) Oktober - September. 
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veranschlagte 
reine Baukosten 
für Bauvorhaben 

insQ.'esamt 
Zeit DM Land je Kopf Mill,DM der 

Bevolk, 

1952 Juli 883,7 18 
August 894,4 18 
September 847,9 18 
Oktober 896,5 19 
November 791,0 16 
Dezember 818,9 17 

1953 Januar 477,6 10 
Februar 544,4 11 
März 839,4 17 
April 884,0 18 
Mai 1 052,9 22 
Juni 1 097,8 23 
Juli 1 139. 1 23 
Aug 1 054,6 22 

dar. : Neubau 776,3 16 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues 
(Normal- und Notbau) 

Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 
veranschlagten reinen Von 100 genehmigten Wohnungen in Wohn Baukosten entfallen auf in Wohnbauten entfallen auf und 

~arunter: 
gewerbl., Nicht- in i 1 Erwerbs- '[ '"ff wohn- g~me n- freie oder sonstige o ent-

. Wohn- Öffent- landw.und bauten Wohn- nutzige Wirt- private liehe liehe sonstige bauten bauten Bauten Nicht- zu- Wohnungsunter- schafts-
wohn- sammen nehmen unter- Bauherren 
bauten nehmen 

Bundesgebiet 
67'1 8,8 24, 1 47 251 46 221 40,4 55,6 4,0 
66,2 12,4 21 ,4 47 046 45 988 41,6 54,2 4,2 
64,3 11 ,5 24,2 42 694 41 522 39, 1 55,0 5,9 
66,7 11,0 22,3 46 667 45 537 43,6 51 ,4 5,0 
64,6 10,1 25,3 39 759 38 759 43,2 50,6 6,2 
62,5 13,2 24,3 40·837 39 879 42,8 53,4 3,8 
64,8 8,6 26,6 23 393 22 751 32,7 4,3 2,8 56, 1 4,1 
66,4 8,0 25,6 27 145 26 516 33,7 3,5 1,9 57,6 3,3 
66,0 8,8 25,2 41 619 40 741 32,6 4,0 2, 1 57,0 4,3 
69,8 7,6 22,6 45 022 44 047 32,7 4, 1 2,9 56,3 4,0 
68,8 ~.8 21 ,4 53 332 52 268 34,2 3,7 2,5 55,2 4,4 
71,1 9, 1 19,8 56 871 55 725 37,3 3,2 1 ,6 52,4 5,5 
71, 1 8,5 20,4 58 262 57 111 36,5 3,4 2,6 54,5 3,0 
70,0 10,2 19,8 54 128 52 906 34 ,9 4,9 2 ,8 52,8 4,6 
72,6 9,5 17,9 40 449 39 749 43,0 5' 1 2,4 43,8 5,7 

nach Landern ~Au~ust 1953) 

Durchschnittl.veran-
schlagte reine Baukosten 

je Neubauwohnung in 
DM bei 

gemeinn sonstigen,[ bffent-
Woh- privaten liehen 

nungs- 1) 
~~~~~~ Bauherren 

11 200 15 200 14 000 
11 100 15 300 11 600 
11 500 15 500 11 600 
11 700 15 500 11 900 
11 800 15 400 11 700 
11 100 14 900 10 800 
11 800 15 900 12 600 
12 100 15 700 11 000 
11 500 15 900 12 600 
12 200 16 100 11 700' 
12 300 15 900 11 500 
12 500 15 800 11 800 
12 600 15 900 14 300 
12 700 15 900 12 300 
12 700 15 900 12 300 

''""" ..• , "~ 43,9 18 72,5 6,2 21. 3 2 849 2 785 58,3 5,2 2,3 32' 1 2' 1 10 800 13 200 14 500 
ljamburg 36,3 21 66,3 3,0 30, 7 1 903 1 574 33,4 22,8 2,4 41,2 0,2 10 400 15 600 49 800 
Niedersachsen 106,4 16 74,3 8,0 17,7 6 064 5 945 39,9 5 ,2 1, 7 48, 1 5, 1 12 300 14 600 13 300 
Bremen 16,3 27 75,2 4,0 20,8 987 978 35,3 6,5 4, 1 53,5 0,6 11 700 12 400 86 300 
Nordrh. -Westf. 324,5 23 77,0 7' 1 15,9 18 260 17 958 31,6 4,8 4. 3 55. 6 3,7 13 600 16 000 11 200 
Hessen 83,7 19 68,6 10,8 20,6 3 980 3 883 38,6 0,6 1,2 • 55' 5 4. 1 12 800 16 200 14 200 
Rheinld.-Pfalz 58,8 18 67,3 11, 3 21,4 2 858 2 751 18,7 7,0 2,0 66,7 5,6 12 200 17 ooo 10 700 
Baden-Nurttbg. 211, 1 31 63,0 17,8 19,2 9 085 8 854 36,0 3,5 1,5 52. 5 6,5 13 300 17 800 11 600 
Bayern 173,6 19 63,7 10,8 25,5 8 142 7 878 33,0 3. 1 3,0 54,4 6,5 12 400 15 300 12 400 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ab 1953 ohne die freien Wohnungsunternehmen und die Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
(Normalbau) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten Wohnungen in Woln-u. Nichtwcmbauten Wohnräume 3) 
Woh- Geb8.ude Wohnungen vcn ioo Wctmungen ent!ällen auf in Wdln-u. Nidltwohnbauten 

1) Um- darun"ter 1 

1 1 4 1 5 
dar.: Neubau Zeit baut er nungen Neubau ins-Land in dar. von '1Ild 3 und Gebäude Raum ins- ' ins- gemeinnutz. gesamt Raume Nicht- Neu- ins~{:bn?"geIJ 2 mehr ins- ins-1 000 wohn- gesamt bau gesamt Je Wohnungs- gesamt gesamt J• Cbm bauten gesam Gebäude unternehmen Raumwohnungen 2 ) ~ohnung 

............ "' n.\..'4-:i:!-t 

Bundesgebiet 

1952 August 
1 3 8001 

4 
2321 

511 
17 82216 702126 82~ 68~ 2,9 

1 

12 746 

1

27 33r7.4

1 

44,8,29,01 
8,8 

192 85t 67 97~ 3,4 
Januar/August 21 917 24 925 3 284 45 865 38 073 156 737 457 2,8 67 657 160 021 17 ,2 46,6 27,6 8,6 541 620375 44 3,4 
1953 August 3 570 3 615 486 8 223 7 139 29 37 21 273 3,0 12 769 29 861 15,8 42,0 33,3 8,9 102 66 75 22 3,5 
Januar/August 19 146 20 907 2 859 44 719 38 154 163 29 116 00 3,0 72 274 166 154 16,1 45,5 30,3 8, 1 562 68 04 252 3,4 

nach Länaarn {Januar L August 1~!22) 

Schlesw.-Holst. 742 517 1.09 2 326 2 2. '2 

'T'l 
2,5 3 937 6 629 16,4 44,7 33,6 5,3 

I" „. " '°I 
3, 3 

Hamburg 417 920 92 1 702 1 328 10 78 6 32 4,8 5 394 10 875 23,4 44,2 27,3 5, 1 33 79 20 586 3,2 
Niedersachsen 2 380 2 289 249 5 446 5 169 15 60 ~3 37 2,6 7 293 15 852 10 ,9 43,8 36,7 8,6 56 11' 47 55 3,5 
Bremen 194 231 34 662 406 2 69 1 59 3,9 938 2 724 8,9 43,8 41,0 6,3 9 546 5 70 3,5 
Nordrh.-Westf. 4 5 22 6 206 860 16 846 12 919 65 30 39 797 3,1 28 163 66 167 20,6 48,3 24,3 6,8 14 171134 954 3,4 
Hessen 1 691 1 589 235 3 216 2 939 12 08 9 79 3,3 6 433 12 324 7,9 49,3 34,3 8,5 43 )4t 34 83 3,5 
Rheinld.-Pfalz 1 157 1 081 202 2 318 1 889 6 45 4 33 2,3 1 866 6 661 8,8 48,5 26,3 16,4 24 7H 16 256 3,7 
Baden-Wurttbg. 3 452 3 958 651 6 522 6 024 21 70 17 75 2,9 9 389 22 355 7,9 33,7 47,0 11,4 83 962 68 051 3,7 
Bayern 4 591 4 116 427 5 681 5 268 22 14 17 44 3,3 8 861 22 567 18,6 48, 1 25. 1 8,2 75 054 57 795 3,3 

1) Die Monatsergebnisse sind unvollst8.nd1g, da ein Teil der Fertigstellungen nur Jahrlich erfasst und nachg~wiesen werden kann.- 2) Zimmer 
und KUchen- ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kle1nwohnr~ume unter 6 qm -
ausserhalb von Wohnungen. 
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- Zeit insgesamt 

1950 MD 68 418 
1951 MD 101 802 
1952 MD 116 908 
1952 Juli 110 433 

Aug. 115 546 
Sept. 131 714 
Okt. 143 244 
Nov. 130 057 
Dez. 112 393 

1953 Jan. 122 079 
Febr. 119 434 
März 141 266 
April 126 758 
Mai 123 503 
Juni 136 746 
Juli 131 172 
Aug. 136 078 
Sept. 145 251 

1950 MD 186 611 
1951 MD 243 06'1 
1952 MD 253 497 
1952' Juli 241 065 

Aug. 234 812 
Sept. 278 195 
Okt. 294 877 
No-9'. 274 146 
Dez. 261 476 

1953 Jan. 244 782 
Febr. 238 833 
März 299 678 
April 271 242 
Mai 272 206 
Juni 271 015 
Juli 286 397 
~~~t ~~~ ~~6 

. ;; 

Binnen- und Interzonenhandel 

Pflanzliche Nahrungs-und 
tierische mittel-

industrie Erzeugnisse 

741 4 109 
586 6 567 
457 8 179 
326 3 790 
405 4 666 
356 13 518 
433 15 237 
376 8 969 
435 6 013 

1 127 7 755 
472 9 507 
415 8 574 
270 4 503 
350 4 428 
322 9 551 
313 5 626 
705 10 617 
355 9 580 

19 270 59 811 
25 790 65 443 
29 891 59 762 
27 569 52 147 
27 315 53 787 
41 360 62 460 
40 682 60 749 
32 248 62 646 
32 025 64 635 
22 654 57 182 
23 765 52 303 
38 884 67 226 
30 404 62 104 
33 852 65 797 
32 803 63 939 
37 042 60 910 
41 649 Sll q{l ~~ ~1~ 

Handel') mit West-Berlin 
1000 DM 

darunter: Erzeugnisgruppe 
Eisen- und Eisen- und Getränke Metall-
schaffende Metall- Elektro-und verarbei-

Tabak Industrie, technik 
Giesserei- tende 

Industrie industrie 

Bezüge aus West - Berlin 
2 265 .., 498 10 819 29 078 
3 562 10 881 19 079 41 044 
3 462 8 074 28 892 48 137 
3 538 7 223 30 770 47 095 
3 209 8 033 27 900 51 394 
3 175 8 436 29 048 56 153 
3 700 8 235 33 622 58 779 
3 858 6 535 31 066 57 060 
3 990 4 694 30 706 46 953 
3 ,1,76 7 271 30 071 53 880 
3 507 5 064 29 738 50 537 
3 937 6 684 33 947 63 497 
2 361 7 225 29 969 59 725 
2 526 5 587 31 945 55 095 
5 408 6 306 32 104 60 014 
4 907 5 113 30 320 60 379 
4 702 6 280 32 165 56 766 
4 707 6 168 31 024 66 441 

Lieferungen nach West - Berlin 
11 273 10 221 17 523 7 312 
16 747 14 441 21 803 10 882 
19 113 15 754 25 997 10 575 
17 309 14 197 27 984 9 917 
18 427 13 925 25 339 9 183 
19 746 16 234 26 314 11 688 
20 442 18 452 30 699 12 645 
20 950 16 157 26 646 11 953 
21 314 18 004 25 159 10 946 
17 142 18 063 22 705 6 968 
15 519 21 594 24 621 10 489 
22 441 23 231 27 364. 12 141 
19 676 16 894 28 497 9 209 
16 050 16 708 29 300 9 447 
19 537 18 626 29 098 9 435 
19 300 22 284 33 306 10 287 
16 637 21 883 31 149 12 157 
1R 771l 1R "'" "l"I SRS 12 f;<;O 

Chemische 
Erzeugnisse 

4_ 582 
6 717 
6 307 
5 265 
5 748 
6 375 
7 191 
7 166 
6 593 
7 453 
8 110 
7 851 
8 104 
9 091 
8 303 
8 728 
9 353 
9 773 

11 258 
14 686 
14 479 
13 989 
13 477 
14 792 
16 743 
15 599 
13 530 
15 143 
15 406 
17 436 
16 654 
16 918 
15 898 
17 247 
17 839 
17 71lR 

Papier-
erzeugung Textilien, 
und -ver- Schuh- . 
arbeitung, und Leder-
Druckerei- waren 

erzeugnisse 

2 256 2 403 
3 448. 2 587 
3 304 1 520 
2 519 1 396 
3 238 1 661 
4 073 1 206 
4 881 1 157 
4 465 1 269 
3 295 1 119 
3 385 1 022 
3 594 1 166 
4 224 1 748 
3 451 1 455 
3 473 1 423 
3 264 1 836 
3 585 1 809 
3 825 2 131 
4 208 2 318 

5 168 24 658 
10 031 34 091 
9 554 32 924 
8 471 34 229 
8 129 33 454 
8 632 39 917 
8 866 42 127 
9 266 35 079 
8 916 29 461 
9 367 :>3 4:>0 
9 521 30 461 
9 742 35 867 
8 522 27 744 
9 027 26 153 

10 318 28 813 
10 320 ,6 302 
Jg ~g~ 38 135 

"IR SQ? 

1) Grundlagen für die Ermittlung der-Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr einschl. Werk- und Filialverkehr vorge-
schriebenen Warenbegleitscheine sowie fur die Zeit bis Dezember 1952 die Meldungen der zuständigen Stellen über die 
Lieferungen von Kohlen. Der Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West-Berlin ist in den 
Zahlen enthalten. Postsendungen (zugelassenes Höchstgewicht 20 kg) und Se~dur.gen 1~ Luftfrachtverkehr bis 20 kg sind 
nicht nachgewiesen. 

Bezüge 

Zeit insgesamt 

1950 MD 28 507 
1951 MD 10 214 
1952 MD 6 626 
1952 Juli 6 606 

Aug. 6 038 
Sept. 6 951 
Okt. 14 475 
Nov. 14 241 
Dez. 18 966 

1953 Jan. 8 198 
Febro 7 913 
März 11 970 
April 11 142 
Mai 17 590 
Juni 17 234 
Juli 13 168 
Aug. 9 869 
Sept. 15 141 

Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost'l 
1000 VE 2) 

aus dem Wahrurigsgebiet der DM-Ost Lieferungen in das Wahrungsgebiet der DM-Ost 
darunter: Erzeugnisgruppe darunter: Erzeu nis~ruppe 

Bergbau- 1 

erzeugnisse, Maschinen Chemische insgesamt Ernahrungs- Eisen Maschinen, Chemische Mineralöle, bau Erzeugnisse Textilien wirtschaft und Eisen- und Erzeugnisse und Kohlen- Stahl Metallwaren 
wertstoffe 

5 761 3 158 2 181 4 450 27 374 2 293 7 049 6 340 5 005 
1 830 1 057 1 038 2 095 12 352 3 170 1 434 2 066 1 924 

624 692 686 1 816 12 136 3 093 1 172 2 010 2 481 
832 25 2 777 498 12 664 1 327 - 2 161 3 452 

1 538 775 207 961 11 871 596 337 2 116 3 730 
995 1 204 549 1 880 16 218 4 794 1 772 2 727 2 992 

1 332 1 423 1 015 4 245 15 736 2 686 2 507 2 691 2 825 
2 001 1 936 628 6 609 18 151 1 758 3 825 3 807 4 135 
1 034 2 779 2 642 5 684 47 076 11 929 5 180 9 890 6 910 

773 1 523 630 3 174 8 903 1 639 1 502 2 441 1 477 
1 235 1 760 663 1 437 8 668 3 720 231 1 589 1 744 
1 117 2 143 1 436 2 808 6 058 1 504 427 1 555 998 
4 178 1 299 766 3 696 3 225 1 198 364 874 165 
9 070 1 255 1 255 3 311 5 958 584 1 426 744 2 632 
5 511 1 812 1 091 4 001 12 272 877 3 514 2 073 4 967 
2 129 1 619 1 518 4 744 27 658 9 710 7 231 4 535 3 105 
1 040 1 173 1 723 3 002 29 239 9 957 9 186 5 506 2 329 
3 532 1 959 1 471 4 748 23 879 6 690 5 049 3 986 4 252 

1) Ohne Interzonenhandel West-Berlins sowie ohne Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr. Grundlagen fur die Ermi~tlung der 
Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine sowie die ~.eldungen der zuständigen Stellen 
Uber den Austausch von .Strom und Lieferungen von Gas.- 2) V'i. gleich Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen. 
(Eine VE gleich eine DM-West). 
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Zeit 

1949 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez, 

1953 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Jttli 
Aug, 
Sept, 

Zeit 

1949 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov, 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 

Zeit 

1949 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1953 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 

Umsatzentwicklungo des Einzelhandels 
Monatsdurchschnitt 1950 = 100 

Werte zu jeweiligen Preisen 
Warengruppe 

\ 

.~„·-·' •,;.' - . 

Werte preisbereinigt 
Warengruppe 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Nahrungs- Bekleidung, Hausrat insgesamt und Wäsche, und Sonstige insgesamt und Wäsche, und 

89 
113 
120 
121 
111 
112 
125 
122 
185 
113 
103 
123 
124 
124 
116 
131 
119r 
119p 

Lebens-
mittel 
aller 
Art 

98 
111 
117 
115 
114 
112 
120 
114 
159 
114 
111 
120 
125 
120 
118 
128 
122r 
119p 

Eisen-
waren u. 
Küchen-
geräte 

93 
123 
124 
123 
119 
139 
137 
127 
193 
102 

95 
117 
117 
121 
127 
136 
129r 
141p 

Genussmittel Schuhe Wohnbedarf Waren Genussmittel Schuhe Wohnbedarf 

96 80 84 90 81 88 71 
111 111 124 116 103 103 100 
119 112 127 128 110 109 111 
119 117 123 129 112 110 117 
118 89 121 125 103 108 91 
115 91 133 127 104 106 93 
123 121 138 128 117 113 124 
116 124 135 123 114 106 128 
161 204 209 190 172 147 ·210 
116 102 112 124 105 106 106 
113 79 102 118 97 104 82 
123 110 126 141 116 115 115 
129 112 120 135 118 120 117 
125 123 125 125 119 117 129 
124 93 128 129 111 117 99 
133 118 139 143 125 124 126 
126r 94 138 134r 115r 120r 105r 
123p 95p 147p 136p 116p 119p 101p 

Entwicklung der Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1) 

Monatsdurchschnitt 1950 ""' 100 

Obst, Milch Schoko- Textil- Wäsche, Wirk-, 
Gemüse, und lade Tabak- Konsum- waren Meter- Bett- Strick-

Milch- und genosse~ und und Süd- waren aller waren 
früchte er zeug- Süss- schaften Mieder- Kurz-Art niese waren waren waren 

99 80 90 124 85 88 98 78 86 
109 105 109 104 129 106 102 109 101 
118 112 117 108 159 104 96 106 101 
142 124 95 104 155 110 103 110 91 
124 119 99 105 158 87 74 96 78 
114 109 105 104 161 85 78 98 94 
110 112 115 109 180 107 93 106 110 

97 104 113 103 165 109 92 113 122 
133 115 230 166 220 201 137 196 213 
105 104 92 101 167 99 96 98 93 
104 102 100 95 163 79 77 88 75 
118 113 130 104 181 94 88 98 85 
129 119 146 109 187 97 91 94 80 
138 123 114 106 182 105 100' 97 85 
152 126 97 106 174 86 87 94 73 
15.4 131 104 109 190 108 93 121 88 
131r 119r 107 107r 179r 89 80r 107 77r 
120p 111p 109p 103p 176p 86p 86p 109p 87p 

Beleuch- Rundfunk Papier- Galante- Uhren, Seifen, 
Bursten, tungs-und u.Grammo Möbel Bücher und rie und Gold- u. Droge- Parfüme-Elektro- phon- Schreib- Leder- S1lber- rien rie-geräte artikel waren waren waren artikel 

95 86 74 107 92 87 86 102 83 
112 110 130 117 120 109 122 108 112 
110 110 134 127 123 111 133 119 124 

98 94 133 100 101 108 112 127 123 
95 92 135 92 98 101 115 118 116 

106 98 143 100 113 90 111 110 111 
118 116 153 119 123 90 115 114 125 
114 125 146 133 123 108 140 109 119 
195 214 191 291 213 317 372 198 231 
108 117 117 120 134 81 109 112 121 

90 101 110 102 113 70 96 110 110 
105 98 145 126 128 106 137 121 132 

99 90 135 154 135 106 120 128 137 
98 95 141 114 109 106 112 128 135 

111 98 145 108 112 92 106 122 130 
109 104 156 112 115 123 121 139 135 
109r 103r 166r 99r 107r 113r • 124t 131r 135r 
113p 117p 171p 110p 116p 98p 12Cp 120p 133p 

75 
112 
109 
106 
104 
115 
120 
117 
182 

98 
90 

111 
107 
111 
114 
125 
124 
132p 

Ober-
beklei-

dung 

67 
121 
120 
121 
87 
98 

149 
138 
183 
111 

76 
134 
134 
145 

97 
1.22 
91r 

100p 

Fahr-
räder 
und 

Zubehör 

99 
106 
111 
138 
125 
108 
97 
84 

114 
75 
74 

133 
150 
151 
138 
141 
134r 
118p 

: - . 

, 

Sonstige 
Waren 

84 
105 
113 
113 
110 
111 

'• 
112 
108 
167 
109 
104 , ' 
125 
120 
112 
116 

128 
1 ;?Or 
122p 

Schuh-
waren 

82 
105 
113 
113 
84 
85 

115 
137 
214 

82 
70 

119 
123 
143 
100 . 
118' 

91 
92p '· 

Brenn-
material 

88 
129 
151 
149 
159 
173 
167· 
149 
176 
183 
166 ' 
158 
124 
113 
137 
162 
159r 
172p 

1) Die Messziffern fur die einzelnen Monate der Jahre 1949-52 und für weitere ~eschäftszweige sind im "Statistischen Be-
richt" Nr, V/18/37 aufgeführt, 
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Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlins 1

) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
Nahrungsmittel Fertigwaren 

Zeit insgesamt lebende tieri- 1 pflanz- Genuss- zusammen Rohatoff e Halbwaren Vor- 1 End-
zusammen Tiere liehen mittel zusammen sehen erzeugnisse Ursprungs 

E in fuhr 

' 
Tatsächliche Werte in lllill. DM 

1950 MD 948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 
1951 MD 1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 
1952 MD 1 350 505 13 78 356 58 845 470 196 179 98 81 
1952 Juti 1 238 412 11 76 271 54 826 481 196 149 82 67 

Aug. 1 192 433 11 60 307 55 759 4'7 161 161 85 76 
Sept, 1 273 453 13 94 292 54 820 416 206 198 111 87 
Okt. 1 496 528 11 106 350 61 968 491 228 249 149 100 
Nov. 1 411 563 9 10; 389 62 848 409 208 231 145 86 
Dez. 1 695 637 13 133 394 97 1 058 519 269 270 168 102 

1953 Jan. 1 353 460 13 90 308 49 893 492 184 217 145 72 
Febr. 1 177 425 10 78 284 53 752 383 185 184 118 66 
März 1 277 464 14 75 315 60 813 426 175 212 124 88 
April 1 252 444 17 74 291 62 808 442 159 207 121 86 
'Mai 1 237 H6 15 65 302 64 791 442 159 190 107 .83 
Juni 1 338 520 16 71 366 

1 

67 818 446 180 192 107 85 
Juli 1 284 461 14 66 314 67 823 428 197 198 110 88 
Aug. 1 244 422 22 72 266 62 822 406 237 179 100 79 
Sept. 1 359 4~4 21 104 273 86 875 436 229 210 120 90 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
1951 MD 102 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 
1952 MD 118 110 58 71 123 157 124 121 117 139 135 144 
1952 Juli 109 93 51 72 98 142 122 120 124 125 123 127 

- Aug. 110 101 .54 56 117 142 117 114 108 137 128 145 
Sept, 118 107 63 87 114 142 126 112 130 155 152 159 
Okt, 139 124 58 96 136 162 151 136 151 187 196 178 
Nov. 134 133 48' 94 151 168 134 118 137 169 188 150 
Dez. 162 148 71 125 148 269 173 154 186 203 223 182 

1953 Jan. 129 110 75 87 119 132 143 147 127 152 186 118 
Febr. 111 101 61 76 109 143 119 114 119 132 157 106 
lllärz 123 111 80 75 120 164 132 128 119 157 171 142 
April 123 106 98 77 109 175 137 138 113 161 171 150 
Mai 121 103 82 66 111 174 135 135 118 154 159 149 
Juni 134 123 83 72 139 182 143 138 132 165 174 157 
Juli 128 108 78 73 l 16 178 143 130 145 171 179 163 
Aug. 126 103 119 74 106 166 144 126 171 158 171 145 
Sept. 139 117 110 98 110 231 157 140 169 184 211 156 

A u s f u h r 
Tatsächliche Werte in Mill. DM 

1950 MD 697 16 2 2 6 6 681 97 132 452 155 297 
, 1951 MD 1 215 41 3 13 17 8 1 174 110 176 888 306 582 

1952 MD 1 409 32 2 10 11 9 1 377 107 212 1 058 290 768 
1952 Juli 1 489 41 1 9 26 5 1 448 114 207 1 127 305 822 

Aug„ 1 348 21 1 8 8 4 1 327 119 212 996 240 756 
Sept. 1 426 26 2 15 5 4 , 400 99 231 1 070 274 796 
Okt. 1 462 26 2 8 6 10 1 436 109 244 1 083 261 822 
Nov, 1 374 28 2 7 8 11 1 346 106 229 1 011 242 769 
Dez. 1 753 42 2 9 10 21 1 711 111 247 1 353 314 1 039 

. 1953 Jan, 1 262 29 2 6 8 13 1 233 107 217 909 233 676 
Febr, 1 228 32 2 8 1li 7 1 196 102 192 902 226 676 
März 1 474 58 2 9 23 24 1 416 126 224 l 066 253 813 
April 1 526 37 1 10 16 10 1 489 114 229 1 146 276 870 
IllB1 1 428 35 1 11 14 9 1 393 113 219 1 061 248 813 
Juni 1 554 33 1 11 12 9 1 521 130 211 1 180 272 908 
Juli 1 564 27 1 10 10 6 1 537 134 224 1 179 293 886 
Aug. 1 499 31 1 10 13 7 1 468 128 250 1 090 288 802 
Sept. , 508 31 1 9 13 8 1 477 125 228 1 124 268 856 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
1951 MD 143 226 . . . 141 90 108 162 146 170 
1952 MD 154 175 . . . 154 82 117 180 131 206 
1952 Juli 160 221 . . . . 159 87 109 188 135 216 

Aug. 148 114 . . . . 148 93 117 169 109 201 
Sept. 158 131 . . . 158 78 135 183 127 212 
Okt. 164 149 . . . . 164 89 135 189 127 221 
Rov. 152 151 . . . . 152 81 125 176 118 206 
Dez. 197 246 . . . . 196 84 152 233 155 273 

1953 Jan. 144 168 . . . 144 80 139 159 120 179 
Febr, 139 166 . 138 75 121 157 118 178 
März 169 318 . . . 165 92 143 188 .133 216 
April 176 193 . . . 176 86 141 205 144 236 
Mai 168 189 . . 167 87 140 193 136 222 
Juni 179 175 . . . . 179 100 130 211 148 244 
Juli 183 145 . . 184 112 143 211 158 239 
Aug. 176 165 . . 176 99 157 198 160 218 
Sept. 180 170 . . . 180 101 145 207 154 234 

Ab,...ichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Der Aussenhandel ist in gr5sserer Ausführlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monatlichen Ver5ffentl1chung "Der 
,Aussenbandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. (Erscheint im W.Kohlhammer-Verlag/Stuttgart-K5ln). Auf die Vorbemerkungen wird 
besonders hingewiesen„ 
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Ein- (-)bzw; AusfuhrüberschuD ( '!- )1 ) (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Zahlungsräumen2 ) 

!Freie-Dollar Lander EZU - Raum 4) Sonstige Freie-Dollar I.ändei EZU - Raum 4) 
einschl. / Ins- einschl.1 

Sonstige 
Ins- ohne Sterlingl tlbrige Verrech- ohne Übrige Verrech-gesamt Sterling Zeit gesamt Einfuhren durch zusalllID.e Gebiet EZU- nungs- 3) Einfuhren durch lzuaamm.en Gebiet EZU- nungs-

3) fremde Mittel Land er länder fremde Mittel Länder länder 

Mill. DM Mill· " 
1950 -3 011,8 . . . . . . - 723 ,2 . . . . . . 
1§51 - 148,7 . 

624,2 + 447,5 
- 30,0 

350,2 - + 109,3 1 52 + 706,0 -1 478, 1 - 996.7 +1 707,1 - +2 331 ,3 + 183,6 - 235,8 + 417,4 - 146,9 + 564,3 
·1952 Juli + 250,8 - 125,5 - 67' 1 + 262,1 - 0,9 + 263,0 + 111,2 + 60,9 - 29,8 - 15,9 + 63,2 - 0,1 + 63,3 + 26,7 

Aug. + 156,0 - 78,8 - 38,5 + 208,3 - 12,2 + ·220,5 + 24,3 + 38,2 - 18,6 - 9,0 + 50,3 - 2,8 + 53, 1 + 6,0 
Sept. + 153,3 - 82,9 - 20,1 + 189,9 - 22,9 + 212,7 + 44,2 + 39, 1 - 19,5 - 4,7 + 47,3 - 5, 1 + 52,4 + 10,8 
Okt. - 33,7 - 36, 1 + 15,5 - 38,5 - 129,4 + 90,9 + 38,4 - 6,9 - 8,5 + 3,8 - 8,4 - 30,7 + 22,3 + 9,4 
Nov. - 37, 1 - 34,0 + 3,9 - 59, 1 - 170,4 + 111,4 + 53,5 - 7,7 - 8,0 + 1,0 - 13,2 - 40,4 + 27,2 + 12,9 
Dez. + 58,5 - 15,3 + 24,9 - 21 ,3 - 142,5 + 121,2 + 92,4 + 15, 1 - 3 ,5 + 6,0 - 4,3 - 33,8 + 29,6 + 22,2 

1953 Jan. - 91,4 - 30, 1 - 8,9 - 59,5 - 126, 1 + 66,6 - 4,3 - 20,5 - 7,0 - 1,9 - 13,2 - 29,9 + 16,7 - 0,9 
Febr. + 51, 1 - 10,5 + 5,4 + 46,0 - 107, 1 + 153, 1 + 17,7 + 13',5 - 2,4 + 1,4 + 12,0 - 25,4 + 37,3 + 4,4 
März + 196,4 - 10,7 + 3 ,6 + 175,9 - 67,2 + 243 ,2 + 30,0 + 47,9 - 2,4 + 1,0 + 42,7 - 15,8 + 58,5 + 7,3 
April + 274, 1 - 0,1 + 24,2 + 216,1 - 61,6 + 277, 7 + 58,7 + 66,4 - 0,1 + 5,9 + 52,2 - 14,5 + 66,7 + 14,2 
Mai + 191, 1 - 53 ,9 - 35, 1 + 192,7 - 49,3 + 242,0 + 52,5 + 46,2 - 13,0 - 8,5 + 46,5 - 11,7 + 58 1 2 + 12,7 
Juni + 216,0 - 70,2 - 43, 7 + 238,1 - 63,6 + 301,6 + 47,7 + 52,6 - 16,6 - 10,3 + 57,5 - 15,0 + 72,5 + 11,6 
Juli + 280,2 + 1,2 + 24,0 + 249,2 - 22,0 + 271,2 + 27, 1 + 67,6 + 0,4 + 5,6 + 60,0 - 5, 1 + 65, 1 + 6,6 
Aug, + 255,1 + 11 ,o + 26,2 + 171, 1 - 34,0 + 225. 1 + 40 ,4 + 61,8 + 2,7 + 6,3 + 46, 2 - 8,0 + 54 ,2 + 9,9 
Sept. + 149,4 - 32,7 - 16,0 + 135,5 - 46,2 + 181,8 + 38, 1 + 36,6 - 7,7 - 3,7 + 33,0 - 11,0 + 44,0 + 9,2 

1) Errechnet aus Werten in 1 000 DM bzw. 1 000 S.- 2) Errechnet unter Zugrundelegung der Ergebnisse nach Einkaufs- und Käuferländern.-
3) Einschl. "Nicht ermittelte Länder und Eismeergebiete".- 4) Europaische Zahlungsun1on. 

Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlenbriketts und Koks 1 ) 

nach den wichtigsten Herstellungs-(Ursprungs-)Ländern/Verbrauchsländern 
1 000 t 

Einfuhr Ausfuhr 

Zeit Steinkohlen Braun- Steinkohlen 
kohlen 

insgesamt Saar- 2 ) ~;~~~-2) USA und Koks insgesamt Saar-3) Belgien Frank- Nieder- Öeter-
gebiet -briketts gebiet reich 3) Italien lande reich 

1950 MD 339 252 27 1 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 
1951 MD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 
1952 MD 983 281 46 613 51 37 1 036 62 26 227 252 162 136 
1952 Juli 1 242 316 49 819 32 14 1 096 81 26 237 256 176 142 

Aug, 1 005 275 56 606 64 49 1 181 70 26 239 344 163 155 
Sept. 912 270 45 546 56 65 964 66 24 244 221 165 109 
Okt. 931 304 51 501 81 84 988 50 23 214 258 181 123 
Nov. 770 267 45 374 63 83 1 033 62 23 238 219 175 149 
Dez~ 877 275 44 484 68 59 1 001 67 24 220 235 152 148 

1953 Jan. 860 277 48 447 56 41 989 69 19 230 257 156 118 
Febr. 777 273 48 372 38 29 981 67 30 236 186 193 142 
März 781 295 56 312 46 28 1 209 68 25 264 334 175 168 
April 765 295 74 257 49 20 1 011 61 

1 

15 256 229 199 158 
Mai 848 311 88 290 47 19 942 50 46 209 195 193 132 
Juni 777 263 87 312 46 25 1 210 56 

1 

48 254 325 200 146 
Juli 697 256 66 232 39 21 1 282 62 69 284 373 223 132 
Aug. 697 292 39 234 44 15 1 245 58 81 247 384 180 141 
Sent. 816 265 72 290 63 18 1 159 47 87 269 267 185 129 

noch: Ausfuhr 
Zeit Steinkohlen- Braunkohlenbriketts Koks 

Schweiz 

28 
36 
44 
51 
57 
46 
33 
43 
27 
30 
30 
39 
24 
37 
32 
36 
39 
38 

briketts insgesamt Frankreich Niederlande Österreich insgesamt Luxemburg Dänemark Frankreich 3) Österreich Schweden 

1950 MD 21 133 27 18 48 679 185 89 167 17 143 
1951 MD 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 158 
1952 MD 22 124 27 17 40 884 246 80 285 20 159 
1952 Juli 27 112 27 10 38 895 281 77 309 19 114 

Aug. 25 115 30 9 41 843 229 72 288 19 175 
Sept. 23 131 27 16 46 888 234 65 288 23 173 
Okt. 25 141 49 5 40 878 269 75 282 21 132 
Nov. 20 119 25 18 34 875' 249 66 278 20 154 
Dez~ 26 131 22 24 32 886 247 89 267 21 178 

1953 Jan,.. 22 143 30 21 36 911 245 88 295 20 163" 
Febr. 21 128 30 21 36 811 238 64 268 18 139 
Marz 19 111 21 19 37 870 250 73 287 22 134 
April 28 114 27 21 23 741 228 39 308 20 36 
Mai 39 127 41 18 20 753 279 17 276 21 50 
Juni 34 123 35 18 24 765 238 46 257 19 72 
Juli 34 126 34 20 20 793 234 60 268 16 100 
Aug, 37 104 33 18 14 734 229 83 229 26 79 
Sept. 29 126 39 10 32 742 221 156 136 32 118 

1) Aufgrund der Meldungen der Grenzzollstellen uber die tatsächlich e~folgte Ein- und Ausfuhr.- 2) Ab 1950: Im Saar/Lothringen-Ruhr-Aus-
tausch eingef1i.hrte Kohlen.'- 3) Ab 1950: Einschl. der Zahlen uber die im Saar/Lothringen-Ruhr-Austausch ausgeführten Kohlen. 
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',l""", 

Zeit ins-
gesamt 

1950 MD 948 
1951 MD 1 227 
1952 MD 1 350 
1952 Juli 1 238 

Aug. 1 192 
Sept. 1 273 
Okt. 1 496 
Nov. 1 411 
Dez. 1 695 

1953 Jan. 1 353 
Febr. 1 177 
März 1 277 
April 1 252 
Mai 1 237 
Juni 1 338 
Juli 1 284 
Aug. 1 24.4 
Sept. 1 359 

1952 MD 1 409 
1952 Juli 1 489 

Aug. 1 348 
Sept. 1 426 
Okt,. 1 462 
Nov. 1 374 
Dez. 1 753 

1953 Jan. 1 262 
Febr. 1 228 
März 1 474 
April 1 526 
Mai 1 428 
Juni 1 554 
Juli 1 564 
Aug. 1 499 
Sept. 1 508 

Zeit 
Schweden 

1950 MD 58 
1951 MD 68 
1952 MD 80 
1952 Juli 81 

Aug. 86 
Sept. 79 
Okt. 93 
Nov. 73 
Dez. 106 

1953 Jan. 73 
Febr. 54 
Marz 57 
April 53 
Mai 55 
Juni 72 
Juli 71 
Aug. 76 
Sepi:. 86 

1952 MD 102 
1952 Juli 97 

Aug. 95 
Sept. 120 
Okt. 107 
Nov. 99 
Dez. 116 

1953 Jan. 86 
Febr. 87 
März 101 
April 93 
Mai 94 
Juni 104 
Juli 90 
Aug. 89 
Sept. ~ 

:,, i' ,l,;:-'. 

noch:· Außenhandel 
nadl Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 

~ ~r:'~.- e „":,;:.r~~"~j·: :~~..._~~1;~;:.t'j~),"'!':~~;..;-' ., ....... ' .: '."'.:" ' 

~: ':• ( 

Freie Dollar-Länder E Z U - Raum 1 ) 
darunter' 

darunter: insgeeamt ins- Belgien- Dä Italien ~~~:riiorwegen USA gesamt Frankreich Saargebiet Grossbri Oster-Luxemburg nemark tannien reich 
Einfuhr nach Einkaufsländern 

204 183 675 41 41 92 14 115 42 131 18 15 
291 276 768 61 36 75 15 152 45 107 18 18 
258 219 905 97 35 83 24 171 53 118 22 33 
262 206 817 82 27 72 26 133 54 111 34 29 
214 143 791 83 28 73 24 125 45 115 17 30 
221 158 874 123 39 83 25 139 49 136 17 30 
194 152 1 131 166 43 102 30 240 57 144 23 37 
174. 143 1 093 138 35 77 31 271 51 148 27 37 
246 212 1 259 147 50 95 34 279 70 137 28 47 
176 161 1 007 117 34 87 30 190 53 103 20 32 
180 156 850 87 28 73 27 166 ;55 109 20 30 
198 176 912 94 30 78 32 160 60 122 23 35 
185 151 915 79 28 100 31 169 51 106 23 32 
225 175 856 72 27 73 30 135 49 108 25 29 
251 188 895 72 29 70 30 156 63 115 17 43 
185 148 900 83 27 100 29 146 73 109 16 38 
178 141 900 101 33 73 30 158 71 128 17 33 
208 158 975 92 40 93 32 167 60 151 15 36 

Ausfuhr 4 ) nach Käuferländern 
134 79 1 048 105 24 98 19 125 76 146 34 50 
137 80 1 079 108 46 99 18 123 72 151 34 54 
135 73 999 99 47 87 16 112 77 142 35 52 
138 82 1 064 106 52 100 19 110 73 152 40 50 
157 90 1 093 124 56 101 19 120 89 160 35 51 
140 82 1 034 118 49 89 18 108 79 168 38 50 
230 124 1 237 122 73 117 22 158 107 155 46 60 
146 86 948 99 54 97 20 106 81 123 42 46 
169 86 896 96 48 98 19 84 78 116 39 45 
188 113 1 087 119 67 102 20 127 107 140 38 57 
185 101 1 131 117 59 110 20 121 110 162 47 53 
171 94 1 049 112 59 104 17 125 81 149 37 46 
180 101 1 133 117 55 112 19 109 111 167 46 49 
186 103 1 149 119 56 111 21 112 98 169 44 55 
189 112 1 091 '11 63 85 18 106 94 165 51 Ag 
175 85 1 111 118 76 91 17 102 100 161 34 51 

noch: EZU - Haum Sonstige Verrechnungsländer Nicht 
darunter 

ins-2 l 
daru.nter ermittelte 

Südafri- Liinder und 
Schweiz Türkei kanische 'Indien Austral. gesamt ~r~~~;3J Brasilien Finnland Jugo- Eismeer-

Union Bund 3) slawien gebiete 

Einfuhr nach Einkaufsländern 
32 18 9 5 17 69 (14) (5) 8 8 0 
45 29 11 -9 1d 168 31 25 20 13 0 
53 30 14 10 12 187 15 27 28 25 -
68 19 13 8 7 160 6 21 37 16 -
50 19 11 12 10 188 10 25 34 27 -
55 13 9 10 7 178 8 26 38 17 -
62 27 11 17 6 171 11 22 42 21 -
64 36 12 13 9 144 8 25 31 16 -
72 44 15 16 18 190 7 32 33 14 -
67 24 21 15 24 169 4 20 22 13 1 
58 28 11 13 13 143 5 25 11 12 4 
57 33 19 18 12 165 3 31 11 11 2 
68 43 17 14 7 151 5 23 7 11 1 
57 40 21 15 31 155 4 23 11 12 1 
61 23 17 12 21 190 6 35 27 11 2 
60 14 16 11 16 198 6 30 26 33 1 
54 12 17 11 12 165 9 35 28 14 1 
61 17 20 10 9 174 14 54 22 11 2 

Ausfuhr 4 l nach KB.uferländern 
102 47 13 14 11 225 26 53 31 27 2 
124 53 13 16 7 271 25 79 38 49 3 
98 51 10 13 13 212 18 51 28 34 2 

108 54 13 9 7 222 20 54 24 30 2 -
107 43 12 13 9 209 28 41 23 24 2 
102 30 13 14 5 197 33 27 21 28 3 
119 35 14 22 9 283 56 35 31 31 3 
84 28 15 15 6 165 31 16 16 21 3 
95 22 13 7 5 161 21 14 8 21 2 
95 32 20 12 9 195 38 25 13 31 3 

100 40 23 22 6 209 35 32 16 26 1 
93 37 16 18 13 207 28 33 10 23 1 

104 34 22 19 12 238 39 44 14 31 3 
107 43 31 17 17 225 37 29 9 24 4 

93 40 21 23 12 204 28 31 12 17 14 
102 33 27 23 16 212 28 41 11 15 10 

1) Europäische Zahlungsunion.- 2) Dazu gehoren bereits im Januar 1950: Chile, Bul~arien, Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl. 
der deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowakei, Ungarn, Agypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. lh>ersee-
gebiete); ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab September 1950: Argentinien, Columbien; ab 
Oktober 1950 Brasilien; ab November 1950 bis Mai 1952 Mexico.- 3) Gehörte bis zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zahlungsab-
kommens zu den "Freien Dollar-Landern" (Zahlen in Klammern.- 4) Für die Jahre 1950 und 1951 erfolgte die Nachweisung nach Ver-
brauchsländern. Vgl. Heft 8, S. 415 ~ 
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Bahn und 
Binnen-

echiffahrt 
Beför-

Zeit Beför- Netto- derte 
Güter d~rte tkm 1) Guter 

1948 71 79 78 
1949 76 91 82 
1950 80 98 84 
1951 92 116 93 
1952 96 117 96 
1952 
µuu 93 115 92 
~ug. 95 115 93 
Sept. 97 117 95 
Okt. 102 120 103 
Nov. 102 122 104 
Dez. 93 109 97 
1953 
Jan. 89 105 89 
Febr. 87 107 88 
!März 96 118 95 
April 96 116 91 
Mai 96 120 90 
Juni 93 112 86 
Juli 90 109 82 
~ug. 90 110 83 

Bundesbahn 

Be- Wagen-
triebs- achs-
netto- kilo-

tkm2) meter 
3) 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1936 = 100 

Binnenschiffahrt 4) 
Netto-tkm 

Güter- Ki.arunter Grenz-
~agen-

Beför· auf verkehr 
stel- derte ins- deut- bei Güter gesamt llung 5) 5) sehen Emmerich 

Schiffen 
Arbeitstäglich kal. tägl 

91 82 52 50 53 50 35 
104 92 62 58 64 61 45 
105 93 67 71 84 87 63 
120 107 71 88 105 111 77 
120 107 72 95 111 117 79 

115 103 70 98 113 118 85 
117 105 70 98 112 117 83 
116 105 73 101 118 123 87 
123 109 75 100 112 114 88 
125 111 78 98 114 117 78 
115 102 71 84 96 101 68 

106 96 65 88 103 108 84 
110 97 65 87 101 108 71 
122 109 70 97 107 115 76 
11 5 104 70 108 121 129 83 
115 105 69 113 130 136 76 
105 96 67 113 129 138 91 
101 94 65 110 129 135 94 
103 95 66 110 12:;, 133 91 

Seeschiffahrt 4) 
Güterumschlag in den Massengüter-

Seehäfen verkehr im 
a.avon ~ord-Ostsee-Kana 

ins- ~listen Aus-7) dar.: auf ins-gesam1 ver- landS• gesamt deutschen 
!Kehr 6) er kehr Schiffen 

arbeitstäglich kalendertäglich 

51 77 46 86 26 
57 59 57 131 34 
63 59 64 141 56 
79 56 84 164 80 
89 58 96 174 104 

92 76 95 203 126 
92 64 98 207 131 
83 58 88 194 120 
86 52 92 185 113 
94 56 102 200 127 
92 54 99 175 90 

77 42 84 159 90 
83 44 90 111 60 
89 59 94 116 78 
83 53 89 130 72 
89 49 97 156 89 
88 50 96 184 116 
81 55 86 184 122 . . . ... . .. . . . . .. 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch onne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen 
Zügen.- 3) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der 
Anteil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewie-
sen.- 5) Einschl. des Durchgangsverkehres.- 6) Nur die im Verkehr mit'Häfen des Bundesgebietes gelöschten und 
geladenen Güter •. - 7) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ost-
gebiete unter fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1} 

Zeit Befbrderte Personen-
Personen2 ) kilometer 

2) 

1948 227a) 205a) 
1949 178 131 
1950 172 129 
1951 165 127 
1952 164 124 
1952 Juli 146 136 

Aug. 150 145 
Sept. 170 129 
Okt. 157 110 
Nov. 182 116 
Dez. 168 130 

1953 Jan. 168 110 
Febr. 174 115 
März 169 117 
April 159 122 
Mai 179 144 
Juni 159 135 
Juli 151 157 
Aug, 166 171 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglich, 1936 =- 100 

Strassenbahnen 4) Omnibusse 5) 
Ortsverkehr Uberlandver!.ehr 6) 

Wagenachs- Beförderte Wagenachs- Beförderte Wagen- Beförderte Wagen-kilometer3 ' Personen kilometer <Personen kilometer Personen kilometer 

79 243al 92al . . . . 
94 203a) 110a) . . . 

103 198 118 310 207 621 339 
108 195 122 384 259 733 398 
112 194 123 465 310 872 443 
120 181 123 432 314 784 449 
122 175 122 435 310 797 451 
117 187 123 462 314 864 457 
110 197 123 489 323 885 456 
108 207 123 517 327 987 457 
113 214 125 565 337 1 075 472 
111 204 125 525 343 1 038 469 
112 210 126 563 350 1 091 482 
111 197 124 511 343 982 474 
113 198 124 510 341 929 469 
115 193 124 490 339 892 459 
122 190 126 488r 354r 911r 488r 
129 188 126 491 350 898 495 

- 133 . . . ... . .. . . . . . . ... 
1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des s~Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) Einschl. 
Besatzungsverkehr.- 4) Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gemischt-
wirtschaftliche und ptivate Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegen-
heitsverkehr, aber einschl. des nicht öffentlichen linienähnlichen Arbeiterverkehres.- 6) Einschl. Nachbarorts-
verkehr.- a) Ohne die Länder Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern und Lindau. 
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Deutsche Bundesbahn 

Fahrzeugbestande 1 )3) 
Dampf- 1 Elektrische Personenwagen GUterwagen 

Persor1al- Lange der Lokomotiven 
auf,.,.and betriebenen ohne Pri va tguterwagen Zeit 

2) Strecken 3 ) darunter: darunter: darunter: darunter: Privat-
insgesamt betriebs- insgesamt betriebe- insgesamt betriebs- g(iter-

4) fähig 4) fähig 4) fähig insgesamt betriebe- wagen 5) 4) fahig 
1 000 km Anzahl 

1936 30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125a) 362 460a) 
30 ni 1948 562,5 30 246 15 115 

9 046 
424 

345 528 
19 356 298 829 239 852 

1949 525,6 30 344 12 294 431 23 20 281 291 836 230 300 37 935 
1950 504,4 30 459 11 997 8 772 446 350 22 948 20 175 260 678 232 241 '35 599 1951 504,2 30 477 11 551 8 807 452 379 22 540 20 761 253 536 236 037 35 015 
1952 505, 1 30 495 10 913 9 076 457 398 22 536 20 950 246 226 232 409 36 776 
1952 April 504,9 30 512 11 346 B 964 451 372 22 499 20 360 249 063 223 508 35 272 

Mai 505,4 30 515 11 262 9 061 451 381 22 545 20 888 245 516 218 696 37 155 
Juni 507,6 30 496 11 179 9 008 451 380 22 564 20 461 244 163 215 806 36 510 
Juli 506,5 30 496 11 097 8 989 451 393 22 528 20 685 248 337 217 367 36 816 
Aug. 506,0 30 496 11 069 8 968 452 380 22 569 20 657 246 506 215 976 36 675 
Sept. 507, 7 30 496 11 020 8 935 453 390 22 558 20 454 242 968 223 382 36 994 
Okt, 508,2 30 503 10 966 8 938 454 385 22 547 20 371 245 342 225 306 36 785 
Nov. 507,6 30 504 10 928 8 689 455 391 22 542 20- 239· 245 753 232 592 36 705 
Dez. 507,5 30 495 10 913 9 076 457 398 22 536 20 950 246 226 232 409 36 776 

1953 Jan. 500,5 30 492 10 880 8 645 456 394 22 556 20 369 242 747 225 940 36 808 
Febr. 495,6 30 492 10 823 8 803 457 392 22 547 

1 
20 344 244 35i: 219 002 36 658 

März 503,6 30 492 10 761 8 733 457 391 22 555 20 671 245 743 218 462 36 724 
April 507. 5 30 490 10 674 8 614 456 413 22 619 20 577 243 076 206 782 36 553 
Mai 505,0 30 509 10 591 6 669 459 400 22 793 20 616 24 3 520 209 162 36 159 
Juni 504,3 30 506 10 494 6 610 458 398 22 825 20 663 244 092 206 063 35 442 
J1ü1 503,0 30 508 10 379 8 552 458 398 22 656 21 106 245 103 210 916 35 442 
Aug. 499, 1 30 508 10 296 6 476 456 408 22 864 21 152 236 161 208 014 35 744 

BetriebsleisLungen Verkehrsleistungen 
Zugkilometer 6) Wagenachsk1lometer6 ) Be trie bston11enkUometer Personenverkehr 8) 

Brutto lletto 7) 

1 1 

darunter: darunter: 
Zeit Reise- Guter- Reise- Guter- Be forderte zu erm.8.s- Personen- zu ermas- Ge pack-

GuterzUge Guterwagen Personen sigten kilameter sigten versand 
ztige zuge Tarifen Tarifen 

Mill. 1 000 Mill, t 

1936 MD 24,3 13,0 485,4 956,3 8 522,4 3 839,4 62 389 . 1 965,4 11 750 
1948 MD 14,4 10,1 365,3 784,2 7 324,9 3 490,2 . . . 
1949 MD 19,4 12,9 455,6 686,2 8 264,7 3 987 ,3 110 682 

82 804 
2 561 ,6 7 09i 

1950 MD 23,3 13,6 500,4 891,? 8 312.3 4 006,5 107 130 2 5C-2 ,o 1 705,8 6 205 
1951 MD 25,5 14,ti 521, 1 1 020,7 9 634 ,3 4 588,4 102 891 84 322 2 497 ,a 1 809,5 6 160 
1952 MD 27,0 15,2 543,6 1 020,5 9 716,6 4 604,3 102 257 88 684 2 441,8 2 047,3 6 432 
1952 April 25,6 14,5 520,2 990,0 9 445,2 4 496,6 95 237 81 261 2 345, 1 1 887,1 6 151 

Mai 27,0 15,0 539,2 ~97,5 9 515,5 4 508,2 99 721 86 305 2 417,2 2 057,3 5 864 
Juni 27,0 14,2 547,9 38,8 8 953,5 4 244,5 102 900 89 438 2 531 ,9 2 151 ,2 6 364 
Juli 28,7 15,9 590,0 1 048,3 9 976,7 4 710,0 92 745 78 319 2 713, 1 1 2 277,3 8 476 
Aug. 28,7 15,5 599,6 1 025 ,o 9 746,2 4 562,7 94 782 79 149 2 901,0 2 408,3 10 590 
Sept. 27,4 15 ,4 559,6 1 034,4 9 773,2 4 563,2 104 167 

1 

90 569 2 501,8 2 069,0 8 638 
Okt. 27,5 16,3 542,8 1 112,9 10 604,8 5 020,3 99 473 86 633 2 201,0 1 824,3 6 952 
Nov. 26,2 14,9 516,3 1 Q00,6 9 532,5 4 532, 1 111 581 99 390 2 235,7 1 916,6 4 866 
Dez, 27,6 14,6 557,6 965,8 9 218,5 4 352, 1 106 762 93 590 2 589,4 2 197, 1 5 271 

1953 Jan. 28,0 14,6 549 1 8 935, 1 8 891,2 4 160,5 106 764 94 251 2 191,2 1 857,2 4 590 
Febr- 25,5 13,4 496,9 881,5 8 427,5 3 973,7 99 795 68 371 2 069,5 1 752,0 4 521 
März 28, 1 15,1 549,4 1 064,4 10 173 ,9 4 813 ,5 107 315 94 613 2 333,5 1 963 ,6 5 608 
April 27,0 1), 7 538,4 938,0 8 907,5 4 157 ,6 97 328 84 316 2 349,3 1 949 ,6 6 259 
Mai 28,7 13, 5 567,2 908,6 8 622, 7 4 001,0 113 364 99 794 2 866, 1 2 446,7 6 274 
Juni 29,5 14,0 581,0 921,9 8 703,8 4 035,5 97 358 65 037 2 602. 5 2 221,4 6 610 
Juli 31, 3 14,5 634,4 953,7 9 012, 7 4 114,2 95 580 81 330 3 130,8 2 634 ,2 9 865 
Aug. 31,6 13,9 655, 7 924 ,2 8 758,9 4 017,5 105 053 88 977 3 405.6 2 816 2 11 699 

noch: Verkehrsleistungen 
Beförderte GUter (nur Schienen- und 3chiffsverkehrJ Binnen-

Versand 9 J Guterkraf't verkehr Guterwagen- Gil. te rwagen-
Zeit 1 darunter Durchgangs- verkehr der nicht- atellung umlauf'zei t 

insgesamt insgesamt Kohl e',Koks Empfang verkehr 11 ) !bundeseigenen 12) Expressgut Briketts 10) 8 i senbahnen 
1 000 t 1 000 _Tage 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 
747, i 1 500,0 . . 2 132,0 4,5 

1948 MD 17 972,0 . 33,1 6 . " 1 112,0 6,0 
1949 MD 18 912,3 49,4 7 455 ,5 207,8 241 ,4 , 328,9 4,8 
1950 MD 19 112,2 17 298,7 60,3 6 635,2 1 888,6 172, 7 167,4 

132,Ö 
1 417, 1 4,4 

1951 MD 21 244 ,4 19 OH,7 50,2 7 596,2 2 198,5 223 ,5 190,9 1 1 509,7 4,4 
1952 MD 21 958,7 19 432,2 50,8 7 840,7 2 314,1 212 ,3 186,2 1 183,2 1 521,1 4,3 
1952 Apr11 20 832,5 18 298,9 48,8 7 373 ,2 2 290,4 243,2 159,0 1 100,7 1 392,8 4,6 

Mai 21 211,0 18 774,7 52,D 7 466,0 2 231,3 205,0 179,7 1 183,5 1 512,3 4,2 
Juni 19 979,2 17 742,3 43,1 7 089 1 6 2 036,9 200,0 165,4 1 043,0 1 392,4 4,5 
Juli 22 337,7 19 861,3 49,0 8 008,5 2 303, 1 173,3 211,4 1 197,6 1 576,4 4,1 
Aug. 21 856,2 19 452,5 52,6 7 866 ,3 2 247,6 156, 1 196,3 1 160, 1 1 526,8 4,1 
Sept, 22 408,0 19 930,2 55 ,7 7 719,3 2 273,4 204,4 231, 1 1 193,9 1 586,5 4,0 
Okt. 25 087,3 22 050,0 58,7 8 117,8 2 830,0 207,3 233,d 1 333,2 1 702,7 4,0 
Nov. 22 369,2 19 777,0 52,6 7 424,6 2 363 ,3 228,9 208,5 1 200,6 1 573,1 4,2 
Dez„ 21 836,4 19 154,8 69,5 7 761,6 2 442,7 238,9 177,0 1 161,0 1 482,3 4,6 

1953 Jan. 20 806,7 16 263,4 44,8 7 822,5 2 335,3 208,0 153,6 1 132 ,8 1 417,2 4,4 
Febr„ 19 006,4 16 795,4 40,0 7 240 ,5 2 020,6 190,4 149,0 1 159,7 1 317,0 4,4 
Marz 22 443 ,4 19 663, 1 49,8 7 845 ,2 2 311 ,4 268,9 215 ,9 1 202,0 1 523,5 4,3 
April 19 846,2 17 517,0 48,9 6 749,0 2 114,4 214,8 204,9 1 124,5 1 405,1 4,4 
llai 16 641,8 16 513,1 50, 1 6 450,2 1 937,4 191. 3 201,0 1 096,9 1 333,4 4,7 
J11ni 19 783,2 17 627,2 49,2 7 136,9 1 968,8 18? ,2 207,3 1 189,5 1 424, 1 4,2 
Juli 20 080,9 17 686 ,4 54,0 6 811, 7 2 214 ,6 179,9 217, 1 1 001,7 1 471,2 4,0 
Aug. 19 405,6 17 011,8 51,6 6 635, 1 2 178,5 215, 3 208,7 995,4 1 423 8 4,2 

1) Nur Vollepurfahrzeuge.- 2) Anstelle der Zahl der Bediensteten wird nur noch das 1m Monats- bzw. Jahresdurchschnitt tatsächlich 
aufgewendete Personal nachgewiesen.- 3) Stand am Ende des Monats bzw. Jahres.- 4) Einsatzbest&nde, ohne die von der Ausbesserung 
zuruckgestell ten Fahrzeui:;:e .- 5} Gesamtbestand.- 6) Einschl. Besatzungsverkehr, Jedoch ohne Dienstzüge „- 7) Einschl. Beaatzungs-
und Dienstgutverkehr.- 8) Ohne Besatzungs- und ohne Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl. Dienstgutversand, jedoch ohne Güterkraftver-
kehr.- 10) Ohne den Empfang von Bundeabahnhofen des ~undesgebietes, der nur im Guterversand nachgewiesen wird.- 11) Verkehr von 
Ausland zu Ausland über die trockene Grenze.- 12) Monats- bzw„ Jahresergebnis.- a) Einschl. Privatgüterwagen 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 

-528*-



Güterverkehr von Bahn und Schiffahrt1) 
nach Gütergruppen, 1 000 t 

Eisenbahnen 2 ! Binnen- ~s Seeschiffahrt 3 l Zeit schiffahrt 
Gütergruppe Befbrderte Güter Empfang aus dem Ausland verkehr 6) 

Bundesgebiet 5) Empfang Versand 

1951 1. Viert~ljahr 
. 

60 563,0 18 040,0 494, 1 3 562,5 2 332,8 2. 62 414,6 21 774,0 694,8 4 397,2 2 473,5 3. . 64 215,3 24 642,3 680,0 5 644,0 2 607,8 4. " 73 023,5 23 655,1 568,2 6 872, 3 2 720,9 
1952 1. Vierteljahr 66 181,7 22 445,2 564,0 5 938,2 2 750, 1 2. " 62 654,6 23 538,9 616,7 5 882,6 2 590, 1 3. " 68 123,5 25 726,1 743,5 6 306,5 2 604,6 

4. " 71 086,6 23 533,5 583,8 6 293,5 2 620, 1 
1953 1. Viert~ljahr 63 275,0 22 653,8 527,6 5 212,0· 2 950,4 2. 60 059,4 26 517,0 574,9 5 695,7 2 472,8 

davon: 
Kartoffeln 467,9 0,5 0,3 o, 1 0,8 Zuckerril.ben 1,6 - 0,1 - -Getreide 214,6 990, 1 40,2 . 802,6 0,5 Roggen- und Weizenmehl 26,9 45,5 2,3 0,3 7,7 Molkereiprodukte 61, 7 27. 1 15,0 6,5 5,8 Zucker 102,3 154,5 4,0 120, 1 5,1 Lebende Tiere 189, 1 - 0,6 33,3 o,o Obst, Gemüse, Süd- und Olfrüchte 356,2 179,4 0,5 317,8 8, 1 
Andere Nahrungsmittel (einschl.Fleisch und Fisch) 361,4 208,6 15,2 242,9 56,7 
Futtermittel 193,6 88,8 3,6 27,9 24,B Kalidungemittel 614,8 440,1 0,4 - 130,4 Andere DUngemittel 1 630,6 212,0 6,2 0,7 148,6 
Salz 237,4 358,3 0, 1 0,0 54, 1 
Chemische Erzeugnisse (ausser Dtingemitteln) 1 359,7 468,9 5,2 20, 1 50,3 
Steinkohle 18 328,2al 6 974,8 193,6 925,2 505 ,8 Braunkohle 5 737,2a 877,3 3,2 - o,o 
Torf 144,9 22,7 o, 1 - 34,9 Erze 3 814,3 3 867,8 18,3 1 085,7 16,7 
Holz und Holzwaren 674,2 147,6 3,4 140,9 34, 1 
Anderes unbearbeitetes Holz 100,4 1,9 1,9 0,2 o, 1 
Grubenholz 448, 1 27,2 - - 0,0 Papierholz, Zellstoff 343, 1 130,3 0,6 55,5 14, 1 
Papier und Pappe 

der 
89,4 27,7 0,6 37,0 35,2 Rohstoffe und Halbwaren Textilwirtschaft 129,6 36,7 11,0 122,2 13,6 

Eisen und Stahl, Eisen- und Stahlwaren 4 066,4 1 075,6 31,4 47,3 437,9 
Schrott 1 699,9 307,6 51,2 0,2 26,9 
Fahrzeuge aller Art )25,4 15,2 0,7 10,0 40,7 
Mineralble und -derivate 2 121,9 1 573,2 65, 1 1 025,6 143,9 
Besatzungsgut 2 047,lb) o,o 0,3 372,3 37,3 
Steine und Erden 4 771,8 6 119,8 53,9 59,3 39,2 
Zement 711. 7 518, 1 2,e 1,0 431,5 
Umzugsgut, gebraucnte Verpackungen 290,6b) 10,9 2,2 2,7 5,1 
Dienstgut 4 681,4 - - - -Sonstige Guter (einschl. Stückgut) 3 916,2 1 609,0 41, 1 238,6 163,1 

1) Die Zahlen sind auf Grund von Monats- und V1ertelJahresstatist1ken zusail'JIJengestellt und weichen von den endgultigen Jahresergebnissen 
ab.- 2).Die Zahlen UIDfassen den Gtiter- und Tierverkehr der Deutscnen Bundesbahn und der nichtbundeseigenen Eisenbahnen im Bundesgebiet 
einschl. Durchgangsverkehr van Ausland zu Ausland,- 3) In der Binnen- und Oeeschiffahrt ist der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nacq-
gewiesen.- 4) Einschl. des Durchgangsverkehres von Ausland zu Ausland.-~5) Seewartiger Empfang von aus Hafen des Bundesgebietes versandten 
Gutern sowie seewart1ger Versand nach Binnenhafen (Empfang binnenseitig).- 6) Die Zahlen uber den Auslandsverkehr enthalten auch den Ver-
kehr mit Häfen der sowJetischen Besatzungszone und der deutschen Ost5ebiete unter fremder Verwaltung.- a) Einschl. Kohle im Dienstgut- und 
Besatzungsverkehr.- b) Ohne Kohle. 

Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit West-Berlin 'l 
Flughafenverkehr re1lstreckenverkehr 4) 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) Flug-km Inland verkehr Ausland verkehr 5) 
Flugzeuge Fluggaste 2) Fracht 2)3) Post 2) dar~:im geleistete geleistete 

Zeit 
Ankunft 1 Abgang 

ins- ~~~k~~;5) 1 Fracht-! Post- 1 Fracht- 1 Post-Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang gesamt Pkm Pkm 
Ausland tkm tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD6) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 83,0 6 914 232 46,9 
1952 MD 4 555 4 558 59,5 60, 1 3 000 3 014 312 277 1 466 478 17 895 819 89,4 8 464 258 70, 1 
1952 Juli 4 866 4 866 70,5 68,9 2 488 2 523 296 257 1 548 567 20 533 661 81 ,4 11 653 237 70,4 

Aug. 5 017 5 015 78,7 80, 1 2 518 2 485 287 255 1 594 558 23 479 642 79,4 11 436 240 65,9 
Sept. 5 116 5 119 81,4 84,5 ? 602 2 612 308 282 1 601 540 24 434 671 89,9 11 306 292 66,3 
Okt. 5 360 5 374 77,5 79,9 3 365 3 289 348 308 1 679 538 23 207 849 100,0 9 628 329 78, 1 
Nov. 4 972 4 986 60, 1 60,7 4 014 4 012 331 295 1 693 487 17 850 1 028 96,4 7 441 327 76,3 
Dez. 4 694 4 701 60,7 61,3 3 394 3 446 503 427 1 517 506 18 049 873 137,4 7 558 356 131,4 

1953 Jan. 4 968 4 964 61,8 61 ,4 4 063 4 015 291 263 1 604 477 18 655 1 183 79,5 6 553 293 79,4 
Febr. 5 023 5 027 64,6 64,9 3 894 3 937 292 262 1 585 459 19 595 1 093 78,9 6 778 347 77,0 
März ,8 121 8 144 108,8 109,6 6 441 6 444 363 326 2 ?02 535 32 277 1 727 101 ,5 8 901 381 87,7 
April 8 132 8 157 113' 1 111,5 6 394 6 425 350 314 2 276 553 31 993 1 667 95,6 10 642 342 88,0 
Mai 8 191 8 174 

1 
112,8 113,0 6 116 6 128 341 307 2 284 640 30 612 1 559 89,9 13 358 346 85,6 

Juni 7 435 7 440 113,0 109,7 5 632 5 694 335 314 2 196 643 31 105 1 472 91,9 13 905 327 81,6 
Juli 8 168 8 166 

1 

133, 7 130,8 4 386 4 409 323 303 2 347 713 35 621 1 134 86,8 16 744 332 85,6 
!.ug, 7 501 7 498 118' 6 121 ,4 4 583 4 684 350 305 2 090 705 31 954 1 207 85,0 17 666 311 89,7 

1) Nachgewiesen wird der planrnassige und ausserplanmassige Linienverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr, nicht dagegen der mil1-
tarische und private Flugverkehr. Auch ErprobungsflUge sowie Rundfluge, bei denen keine Nutzlast befdrdert wird (z.B. Rekl~mefluge), blei-
ben ausgesct.lossen.- 2) Umgestiegene Fluggaste und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft 11 und "Abgang'' mitenthalten.- 3) Ohne Frei-
gepack.- 4) Flage zwischen den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandverkehr sind die Entfernungen nur bis zur Grenze des Bundesgebietes 
angenommen.- 6) Zur Errechnung der Mona tdurchschni tte für den Flughafenverkehr sind die Zahlen ftlr die Monate Januar bis Marz 1951 nach 
An~aben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughafen hinzugerechnet worden. Da uber den Teilstreckenverkehr keine Zahlenangaben 
fur die Monate Januar bis Marz 1951 vorliegen, beziehen sie~ diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeitraum April bis Dezember 1951. 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraitiahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Zulassungen von tabr1kneuen Fahrzeugen Personenverkehr der Straseenverkeh:rsunternehmen ------ --- ---· 

Strassenbahnen 2) Kraft- darunter Kraft- Kraftomnibusse 
fahr- ·I Komb1- -1 fahr- ~etrieba- Befor- Linienverkehr Gelegenhei teverkehr 

Zeit ~-nat1ons- Last- Kraft- Gefahrene 
zeuge 

r9.der 
zeug- strecken- derte Wagen-5) Lange der Befor- Gefahrene Befor- Gefahrene 

insgesamt kraf:twagen anhanger ,cang• 3)4 ) Personen kilometer Linien 3) derte Wagen-5) derte Wagen- 5) 
Personenkilometer Personen kilometer 

Anzahl km 1 000 Jan 1 ooo 
1950 MlJ 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 . 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1952 MlJ 55 025 16 355 5 643 27 435 1 403 4 271 259 745 50 341 212 838 96 229 44 511 2 824 11 548 
1952 JuH 71 167 16 962 6 330 41 611 1 657 4 294 245 706 51 055 212 506 88 999 45 859 5 021 25 743 

Aug. 61 396 17 237 5 949 33 411 1 535 4 289 238 4 73 50 806 212 294 90 129 45 862 4 526 23 933 
Sept. 55 963 19 060 6 T37 24 648 1 615 4 265 246 316 49 688 212 658 93 837 44 952 . 3 759 17 563 
Okt, 48 092 18 362 . 7 043 17 202, 1 751 4 267 267 257 51 261 214 432 100 542 46 684 2 302 8 345 
Nov. 32 553 14 901 5 907 8 290 1 368 4 308 272 601 49 596 213 134 106 411 45 337 1 826 4 645 
Dez. 27 880 13 204 

11;a) 
5 167 6 175 1 192 4 271 290 981 52 093 212 838 119 938 48 401 1 743 3 848 

1953 Jan. 30 104 12 809 1 4 167 7 793 1 117 4 203 276 774 52 001 209 714 114 167 48 274 1 688 3 973 
Febr. 39 739 12 687 609 4 137 16 619 1 049 4 211 257 832 47 268 210 H5 109 187 44 729 1 576 3 902 
Marz 89 526 17 711 604 5 457 56 818 1 545 4 211 267 777 51 734 210 576 109 157 48 695 2 286 6 454 
April 94 436 22 643 860 5 798 59 062 2 011 4 219 259 984 50 118 211 582 101 864 46 671 2 096 1 717 
Mai 82 388 20 863 773 5 270 50 466 1 900 4 246 261 875 51 661 215 538 101 051 47 352 4 002 19 984 
Juni 75 117 21 896 922 5 296 41 674 1 994 4 243 250 024 50 669r 214 057r 98 989? 48 562r 5 006r 25 920< 
Juli 76 998 22 900 1 149 5 4 35 ~~ 6Jcib> 2 240r 4 248 255 693° 52 414 215 475d) 101 ~::d( 50 656 5 516 29 674 
Aug. 57 828 11 053 1 033 4 912 1 802 „. . „ „. „ . „. „. „. 

1) E1nachL Krankenkraftwagen. - 2) E:inschl. Stadtschr1ellbahnen und Obusunternehmen .- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monats.- 4) Bis e1n-
achl1easlich Marz 1951 Lange der Linien, ab April 1951 Lange der in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) Wagenkilometer = Triebwagenkilo-
meter+ Anhangerkilometer.- a) Eis einschl. Dezember 1952 bei den Peraonen - bzw. Lastkraftwagen gezahlt.- b) Darunter 5 416 Kraf'troller.-
c) Darunter durch Obusur.ternehmen befbrdert: 16, teg Mill. Personen.- d) Darunter 5 825 km ini Ortsverkehr.- e) Darunter durch pr1 vate 
Unternehmen befordert: 19,254 Mill. Personen. 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Binnenschiffahrt 1 } 

Beforderte Güter Geleistete Tonnenkilometer2 

innerhalb Versand nach Empfang aus darunter: darunter 
des der sowj. der sowj. 

Durch- auf 4) ins- ohne 
Zeit Bundes- West-

Be=~~!~,s-
dem West-

Be:~~=~'e 
dem A"angs- insgesamt deutschen gesamt 

auf 4) Durch-
gebietes Berlin Ausland Berlin usland verkehr deu.tschen 

Schif:fen Schiffen gangs-
verkehr 

1 000 t Mill. tkm 

1936 MD 3 613 98 253 2 245 14 268 1 631 233 8 354 . 1 675 974 1 551 
1948 MD 2 598 7 1 975 2 14 308 303 4 214 895 491 701 
1949 MD 2 747 32 3 1 226 26 3 534 251 4 821 

3 148 
1 071 591 911 

1950 MD 3 167 79 2 1 507 44 1 754 427 5 988 1 396 840 1 128 
1951 MD 3 970 52 11 1 436 23 18 1 352 481 1 343 4 745 1 754 1 073 1 449 
1'952 MD 4 328 132 15 1 373 7 34 1 608 460 1 937 5 118 1 860 1 136 1 569 
1952 Juli 4 851 104 45 1 502 

1 

2 40 1 683 502 8 730 5 688 2 016 1 226 1 693 
Aug. 4 645 42 13 1 420 4 15 1 770 415 8 324 5 316 1 910 1 166 1 644 
Sept. 4 759 85 4 1 463 4 26 1 846 485 8 672 5 560 2 018 1 231 1 711 
Okt, 4 802 139 16 1 513 4 60 1 896 417 8 906 5 624 1 990 1 189 1 688 
Nov. 4 203 120 1 1 381 4 32 1 572 402 1 721 4 915 1 789 1 017 1 538 
Dez. 3 725 100 3 1 210 6 35 1 442 382 6 904 4 406 1 585 972 1 349 

1953 Jan. 3 786 93 2 1 204 6 53 1 952 420 7 516 4 638 1 764 1 073 1 506 
Febr. 3 563 61 13 1 323 4 34 1 468 360 6 827 4 245 1 596 992 1 377 
Marz 4 564 132 29 1 614 7 34 1 483 447 8 310 5 382 1 835 1 143 1 562 
April 4 541 220 29 1 596 6 29 1 593 4 75 8 490 5 445 1 911 1 185 1 616 
Mal 4 637 188 42 1 540 7 17. 1 633 493 8 560 5 408 1 970 1 199 1 662 
Juni 5 210 164 39 1 760 11 41 1 693 549 9 468 6 104 2 156 1 345 1 809 
Juli 5 387 96 44 1 943 13 54 1 631 632 9 ~~~·) 6 296 2 292 1 393 1 894 
Aug. 5 099 100 47 2 011 14 50 1 558 488 9 6 048 2 173 1 317 1 836 

\)Einschl. dea Seeverkehrs der Binnenhafen.- 2) Ohne dJe Jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkelir mit der 
sowjetischen Besatzungszone ist auch der Verkehr mit Ost-Berlin und m1t den Hafen. der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung ge-
zahlt.- 4) Die Zahlen umfassen die Verk~hrsleiatungen der im Bundesgebiet und in der sow;ietischen Besatzungszone beheimateten Schiffe. 
Im Gegensatz hierzu wurden in den zuruckliegend.en Veroffentlichungen lediglich die Befo1derun6azahlen der im Bundesgebiet registrierten 
Schiffe mitgeteilt.- a) Darunter Empfang aus dem Saargebiet: 2 790 t. 

Zeit 

1936 MD 
1948 MD 
1949 MD 
1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Guterverkehr 

~~K~u~s_te~n_v~e_r_ke~h~r~1~)~+--A~u-•~l_a~nd_s_v_e,r_ke_h_1~2~)-f--"iD~ur~c~h~•R~an~•~.._-+--~~~+--V~e_r_san~d~n,ac_.h~H·_a_fe_n~-+-E~m~p_f_an~g~a_u,s_H_a~f_e_n~-jMassengUtel 
durch den Kusten- der sowJ d der sowj. verkehr in 

421 
178 
153 
230 
186 
195 
221 
345 
330 
166 
144 
136 
118 
107 
156 
154 
203 
163 
331 

363 
188 
187 
239 
183 
182 
215 
339 
222 
160 
140 
131 
118 
114 
148 
149 
193 
147 
326 

Ankunft3 ) Abgang3 ) Nord-Ost- ) verkehr Besatzungs- A 1ead Besatzunr;s des N d Ost 
see-Kanal4 5) zone 6) us an es zone 61 - Auslandes ~~:_:;;~...,~:;-

2 148 
898 

1 258 
1 365 
1 482 
1 818 
1 793 
1 976 
1 615 
1 913 
1 826 
1 991 
1 720 
1 594 
1 813 
1 736 
1 816 
1 833 
1 774 

1 921 
539 
855 

1 250 
1 053 
1 244 
1 218 
1 295 
1 285 
1 302 
1 270 
1 320 
1 322 
1 194 
1 391 
1 264 
1 332 
1 424 
1 458 

1 545•) 
1 075 
1 399 
1 481 
1 740 
1 892 
2 047 
2 110 
1 931 
1 984 
1 969 
1 960 
1 695 
1 361 
1 567 
1 532 
1 816 
1 863 
1 991 

331 
267 
214 
204 
200 
209 
305 
228 
210 
201 
192 
191 
159 
151 
218 
198 
180 
197 
228 

202 
0 
1 
3 
2 
1 

0 
} 

2 
0 
0 
3 
0 
0 
0 
1 

1 027 
323 
443 
821 
853 
880 
849 
877 
875 
901 
850 
866 
901 
950 

1 096 
773 
801 
899 

1 053 

82 
3 

12 
21 
10 

3 
2 
0 

0 
0 

ö 

1 748 
1 099 
1 284 
1 102 
1 697 
2 033 
2 247 
2 170 
1 887 
2 091 
2 080 
2 120 
1 702 
1 655 
1 855 
1 786 
1 873 

1 2 037 

11 757 

1 384a) 
1 119 
1 713 
1 832 
2 138 
2 276 
2 695 
2 755 
2 499 
2 456 
2 571 
2 3N 
2 107 
1 329 
1 540 
1 670 
2 066 
2 370 
2 439 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 2) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr mit Hafen der sowjetischen Besatzungszone und mit 
denen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nach der Ankunft im BundesgeUiet und vor dem Abgang aue 
dem Bundeageb1et a.uf der gleichen Reise mehrere weatdeutbche Hafen angelaufen haben, wurden in tier ankunft bzw. im Abgang nur einmal ge-
zahlt J- 3) Ab 1951 nur Schiffe, die au Handelszwecken mit Ladung zum Loschen angekoIIllllen oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz 
hierzu sind bis einschl. 7950 auch die Schiffe 1n den Zahlenangaben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen aind, bei denen 
aber kein Lade- od.er Loechvorgang stattgefunden hat.- 4) Abgabepflichtige Schiffe.- 4) Seewartiger Empfang von aus Hafen des Bundesgebietes 
versandten Gutern sowie seewartiger Versand nach Binnenhafen (Empfane; binnensei tig) .- 6) Die Angaben uber den Verkehr mit HS.fen der 
sowjetischen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr mit den Hafen der deutschen Ostgebiete unter :fremder Verwaltung.- 7) Ab 1952 vor-
läufige Zahlen.- a) Die Zahlen fur 19)6 beziehen sieb auf das RechnungsJahr {1. April bis 31. Marz). 

Bundesministerium fu:r Verkehr, Abt. Seeverkehr 
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Deutsche Bundespost 

Fernsprechdienst Einzahlungen Postscheckd1enst Postsparkassendienst 
Ge wohn- tlber- Rundfunk-

Gut- / Last-Brief- liehe mit-3) Fern- Ort•-[ Fern- und auf Guthaben sen- Paket- tel te sprech- 3) Zusatz;- Zahlkarten auf den Guthaben Rück-
Zeit dungen sen- Tele- stellen genehmi- und Konten auf den Ein- zah-1) 2) dungen21 gramme 4) 5) gesprache gungen 5 ) Pastanwei- 6) schr1ften Konten lagen lungen sungen 6) 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 11111.st Mill. Dll 
1938 MD?) 324 15 494 1 078 2 082a) 115 18 5 937a) 17 900 656 3 881 3 873 13b) 7b) 
1949 MD 301 9 886 2 020 2 046 127 25 7 275 14 1 344 737 5 682 5 691 16 9 8 1950 MD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 480 19 1 600 759 6 820 6 810 125 14 11 1951 MD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 21 1 953 854 8 368 8 359 153 19 16 1952 MD 401 15 922 2 191 2 906 160 33 10 897 23 2 184 913 9 456 9 450 259 36 25 
1952 Juli 400 13 655 2 353 2 791 162 36 10 251 22 2 203 902 9 541' 9 555 269 47 34 Aug. 373 13 519 2 320 2 814 153 34 10 259 21 2 112 877 9 145 9 170 279 47 35 Sept. 403 15 829 2 305 2 836 163 35 10 286 22 2 196 917 9 471 9 431 289 39 30 

Okt. 424 18 355 2 317 2 859 172 37 10 332 24 2 323 895 10 169 10 192 299 38 27 Nov„ 399 18 485 2 041 2 884 163 34 10 598 23 2 227 911 9 657 9 641 309 33 24 Dez. 534 25 210 2 382 2 906 175 35 10 897 28 2 714 1 071 11 284 11 124 320 38 30 
1953 Jan, 424 14 092 1 935 2 929 169 34 11 011 24 2 927 900 10 626 10 797 343 46 24 Febr. 385 14 188 1 840 2 953 160 32 11 071 22 2 103 897 8 928 8 931 360 41 23 März 471 18 098 2 196 2 977 173 38 11 108 24 2 408 946 10 245 10 196 373 43 32 

April 440 15 738 2 159 2 999 165 36 11 117 23 2 370 951 10 337 10 332 386 46 32 Mai 418 15 323 2 310 3 020 164 36 11 123 22 2 309 968 9 796 9 779 406 52 39 Juni 442 14 580 2 167 3 046 169 37 11 126 24 2 417 965 10 496 10 499 428 58 40 
Juli 472 14 777 2 511 3 069 175 40 11 121 24 2 475 940 10 721 10 746 451 73 53 Aug. 435 14 626 2 571 3 090 ... 38 11 148 23 2 405 980 10 182 10 142 466 70 55 

1) Einschl. Ei~schreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Grase-Berlin und der sowJet1schen Besatzungszone.- 3) Ab 
Oktober 1949 einschl. Telegramme bzw. Fern~esprache aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Einschl. Nebenan-
schlusse und offentl1che Sprechstellen.- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stand am Ende des 
l.!onats.- 7) RechnungsJahr 1938.- a) Stand am 31.3.1939.- b) Kalenderjahr 1939. 

Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 ) 

Be- Herkunftsland der Fre~den 2} darunter: ----- ------ - - -- ------- - -- -richte- 1 darunter in 
Zeit gemein- Deutsch- Ausland [;;-lgie~~D:e:~1~k-~r-;;~sbrfili;d-;;~w de Schweb 1 

insgesamt Privat-den land USA 5) quartieren 3) Luxemb~ ____ __ ~eich_ L~an~1en4) l~nde e n 
Anzahl 1 000 

Fre:nden:neld,..lngen (Neuankunfte) 
1949 S.Hj.~l 1 696 4 164, 1 178,8 16, 1 9,7 1 18,8 16,0 17,4 7,2 

1 

18,0 31,2 4 353,6 246,9 
1949 W.Hj. 1 591 4 102,6 248,0 19,8 9,2 1 24,2 20,0 31,9 9,4 28,6 38,9 4 360,2 115,4 
1950 S.Hj. 1 716 6 432,7 712,? 65,4 63,0 ' 46,8 93 ,o 70,4 44,0 64, 1 133 ,3 7 158,5 564,8 
1950 W.HJ. 1 741 4 892,2 402 ,9 28,7 21,5 34,5 34,7 52,8 21 ,3 

1 

44,5 59,4 5 305,0 130,4 
1951 S.HJ. 2 027 8 391,9 1 156,8 149,6 111'7 76,9 99,B 163 ,4 97,5 105,5 144,0 9 575,5 812,8 
1951 W.Hj, 1 852 5 666,9 519,3 36,0 24 ,8 42 ,3 41, 1 .56,9 27,4 1 49,3 109,4 6 201,2 138,1 
1952 S.Hj. 2 028 9 193,4 1 619,7 165,5 186,8 105, 1 119, 7 209, 1 165,7 1 144,9 242, 1 10 855,6 940,6 
1952 W.Hj. 1 852 5 924, 1 600, 1 37,2 32,7 46,3 42,4 64,2 39,5 ! 57 ,5 128,2 6 543 ,3 1.49,7 
1952 Juli 1 373 1 623,6 388,4 47, 1 58,4 21 ,3 25' 1 51 ,5 1 44,5 1 30,7 59,3 2 020,7 216;3 

Aug. 1 373 1 771,0 384, 1 50,9 40,6 29,6 29,0 60,8 28,6 
1 

29,8 53'1 2 164,8 247,4 
Sept. 1 373 1 424 ,3 249,0 19,6 27,9 17 ,4 18,8 30,4 23,8 24,6 33,1 1 679,2 133, 1 
Okt. 1 298 1 105,7 142,1 8,2 10,2 9,5 9,8 14,3 11,2 15 ,5 26,6 1 251, 1 22,6 
Nov„ 1 298 887, 1 95,0 5,4 5, 1 7,5 6,6 9,5 5,3 9,5 20,5 984,9 10,4 
Dez„ 1 298 725,7 78,9 4,9 3,5 6,9 5,8 8,0 4,0 7,1 19,7 807,5 17,5 

1953 Jan. 1 298 863 '7 78,8 4,7 3,0 6, 1 6,3 9,7 3,8 7,2 18,4 945,0 17,8 
Febr. 1 298 881,9 85,9 6,3 3,3 7, 1 6,2 10,2 5,2 7,6 19, 1 970,8 33,4 
Mä.rz 1 298 1 090,1 110,8 7,1 7,4 8,6 7 ,3 11,9 9,8 1_0,1 21, 1 1 204,0 42,6 
April 1 877 1 225,4 174,1 11,5 17,9 11,3 11,6 14,4 2T ,2 20,0 28,3 1 404,5 51'7 
Mai 1 877 1 494,9 232,6 18,8 21,2 13,4 15,7 20,9 26,0 25,8 41,7 1 734,7 110,6 
Juni 1 877 1 601,8 283,2 20,2 31 ,5 11,6 21,2 38,2 37,2 24,0 45,9 1 892,2 183,9 
Jul l 1 877 1 94 7. 9 5)'J,_4 66,B 85,9 31,9 35,8 80,0 61' 1 39,6 65,9 2 499,7 316,8 
Aug. 1 877 2 092. 5 522,4 74,7 55 ,2 38, 1 43. 7 81,9 4 3 ,4 39 ,4 63,9 2 629,3 360,8 

Fremdenübernachtungen 
1949 :'l.Hj.~l 1 696 15 548,8 1 420,0 29,7 18,9 54, 1 42 ,2 34,4 13,9 1 39,5 67,8 16 004,2 1 887,4 
1949 W.Hj. 1 591 11 066, 1 ! 586,4 38,3 18,5 51 ,9 50,4 59,5 19,0 [ 63,5 92, 1 11 683,1 646,9 
1950 s.Hj. 1 716 24 160,2 

1 
1 549,4 117,0 110,2 107,5 2.33 ,4 123,2 78,6 

1 

152, 1 295,0 25 765,2 3 753 ,4 
1950 W.Hj. 1 741 13 441,3 925, 1 51,5 37,2 80,7 82,8 97, 1 42,) 99,7 136,5 14 405,8 767,0 
1951 s.Hj. 2 027 32 223,5 2 359,0 244,4 166. 5 201 ,6 244,6 261 ,5 158,5 

1 
250,9 304,5 34 706,1 5 7()2,0 

1951 W.Hj. 1 852 15 734, 1 1 215,0 71,3 45,4 117,0 94,8 106,4 56,2 
! 

109,4 239,3 17 014,7 804,7 
1952 S,Hj. 2 028 37 050,1 3 188,1 281,4 282,9 258,3 269,5 347,6 262 ,4 318,5 494,7 40 442,9 7 310, 1 
1952 W.Hj. 1 852 16 807,3 1 355,8 74,2 57' 1 112 ,5 101 ,3 115, 1 85,1 1 130,7 276,2 18 252, 1 939,4 
1952 Juli 1 373 7 797,9 736,6 75,7 87,6 54' 1 57' 6 82,5 71,9 71,8 116,0 8 581,9 1 801,5 

Aug. 1 373 9 130,2 784,3 88,6 61. 7 76,8 74,9 101,2 47,3 71,5 112,7 9 970,8 2 464,7 
Sept. 1 373 5 583,0 491 ,5 35,0 43,0 41,8 41,4 49,7 38,6 52,8 74,3 6 105,4 973 ,3 
Okt. 1 298 3 222,8 288,9 14,6 16,2 19,8 20,8 23 ,5 19,8 32, 1 55,8 3 528,4 146,8 
Nov. 1 298 2 432, 7 211 ,.0 10, 1 9,2 15,5 14,9 16,<; 11,2 19,5 46,o 2 655,7 55,6 
Dez. 1 298 2 035,3 186,8 10,5 6,8 18,6 14,4 13,9 9,9 15,5 42,9 2 235,8 89,3 

1953 Jan. 1 298 2 439,0 196,7 10,9 5,8 17,4 17,0 18,5 9,4 18,7 40,9 2 648,2 126,2 
Febr. 1 298 2 658,2 211 ,6 13 ,5 6,8 18,4 15,7 20,0 15,5 19,9 42,0 2 884,8 211 ,2 
März 1 298 3 223 ,3 243, 1 13,9 11,9 t9,7 17,8 21,1 19,0 23,7 44, 1 3 483'1 262,0 
April 1 877 3 493 ,7 340,2 19,9 28,2 25,5 25,6 25,7 36,2 38,3 53,2 3 853,1 255,0 
Mai 1 877 4 665,6 436,5 31,1 33,5 28,2 32,9 35, 1 40,2 47,o 78,7 5 131,0 436,5 
Juni 1 877 6 437,6 528,5 36,0 47,8 23,3 40,6 61,7 58,3 48,8 89,6 7 010,0 1 196,4 
Juli 1 877 9 502. 2 1 018,2 113. 9 134,7 77,5 75,7 135,8 108,9 87,5 125,6 10 598,5 2 751,8 
Aug. 1 577 10 917,3 1 040,5 131. 3 83,5 97,5 99,5 139. 3 81, 1 89,6 132,7 12 089,6 3 421, 1 

1) Bis Marz 1951 ohne Rhe1nlanj-Pfalz. Die Zahlenangaben fUr die Sommer- (April-September) und Winterhalbjahre (Oktober-März) ent-
halten die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben fur nur halbjahrlich berichten1e Gemeinden.- 2) Wohnsitz 
der Fremden, nicht Staataangehorigkeit.- ;) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehörige.- 4) Einschl. Nordirland.- 5) Einschl. der 
Fremden aus dem Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 6) April, Mai ohne Niedersachsen, Hessen, Württemberg-Baden, 
WUrttembere-Hohenzollern; Juni ohne Hessen, Wurttemberg-Baden, WUrttemb€rg-Hohenzollern; Juli ohne Hessen, Wurttemberg-Höhenzollern.-
7) Ohne Schleswig-Holstein. 
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Zeit 

1948 Dez. 
1949 Dez. 
1950 Dez. 
1951 Dez. 
1952 Dez. 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
l'ebr. 
l!ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Au,g. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken 

Mill. DM 

Geldvolumen (Bargeld und Sichteinlagen) L_ Sonstiee Bankeinlagen 
Sic::hteinla.11:en hi: inlagen d;r GeR:en'itertm1 ttel As.serva ten-

Bargeld- Hohen Termin- konto 
um lauf KOlDJJliS.l!lat"e einlagen Sonderkonteri E.i.nfUhr-ine- a.usserhalb Wirtschaft örfont- u.eonet.all1- ins- (Private und Gegenwert- Knl und bewilligu.ngen gesamt und liehe ierte Dienst- gesamt Hff'entliche kanten 
~:&it- 1 l des Berliner bei den 

Privat Hand stellen beim einschl. Bundes Industrie- Landeszentral-
institut• 2) 2) Zentralbanlo- Anlagekonten) bank banken 

eystem (Bardepots) 

14 263 6 054 . 5 423 2 331 455 3 195 1 596 - - -17 599 7 058 6 719 2 671 1 151 6 226 2 115 1 024 4 22 
19 152 7 682 8 110 2 456 904 9 816 4 164 988 1~~·) 421 
33 502 8 801 9 788 2 918 995 11 863 5 692 1 133 1 
25 180 10 217 10 489 3 723 751 15 901 7 759 725 13 -
22 675 9 484 9 707 2 700 784 14 017 7 031 824 26 -
23 245 9 766 9 903 2 806 770 14 345 7 204 830 23 -
23 996 9 838 9 923 3 458 777 14 692 7 401 812 21 -
24 069 10 00, 10 129 3 166 771 15 134 7 653 766 19 -
24 339 10 129 10 185 3 266 759 15 434 7 764 772 16 -
25 180 10 217 10 489 3 723 751 15 901 7 759 725 13 -
24 495 10 089 9 820 3 817 769 16 886 8 522 722 12 -
24 792 10 323 9 750 3 987 732 17 275 8 736 543 10 -24 874 10 310 9 841 4 023 700 17 586 8 851 532 6 -
25 056 10 535 10 355 3 348 818 18 156 9 210 492 6 -25 413 10 501 10 568 3 576 768 18 584 9 476 443 6 -25 800 10 564 10 573 3 902 761 18 772 9 443 422 5 -
25 865 10 791 10 706 3 6ö2 686 19 555 9 958 4Vi 4 -26 508 10 859 10 842 4 131 676 20 056 10 183 494 4 -1 

Bargeld 
und 

Spar- Bank-
einlager: einlagen insgesamt 

1 599 17 458 
3 061 23 825 
4 065 28 968 
4 984 34 365 
7 404 41 081 
6 136 36 '692 
6 288 37 590 
6 458 38 688 
6 696 39 203 
6 882 39 773 
7 404 41 081 
7 730 41 381 

i 7 986 42 067 
8 197 42 460 i 

1 8 448 43 212 

1 

8 659 43 997 
8 902 44 572 
9 126 45 420 
9 375 46 564 

1 

1) Ohne "B" - Noten; einacnl. Mtinzumlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geschaftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassen-
amtern.- 3) Einlagen bei Geschaftsbanken aowie bei Postscheck- und Postsparkaseenamtern.- a) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkonto der 
Berli.ner Industriebank. Die Sonderkonten der Kf'R wurden auf die Gegenwertkonten des Bundes ubertragen ... 

Zeit des Zentral- der 
banksystems Geschi:i.ftf!-
(BdL u, LBZ) banken 1 ) 

1948 Dez. 114 4 684 
1949 Dez, 389 9 848 
1950 Dez. 1 580 13 525 
1951 Dez. 1 186 16 088 
1952 Dez. 788 19 424 
1952 Juli 248 17 504 

Aug, 506 17 833 
Sept. 486. 18 293 
Okt, 395 18 66e . Nov. 500 18 983 
Dez. 788 19 424 

1953 Jan, 440 19 884 
Febr. 485 20 291 
Marz 425 20 386 
April 383 20 621 
Mai 373 20 790 
Juni 415 21 024 
Juli 411 21 163 
Aug, 527 21 365 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Kurzfristi~e Kred1 te 

der darunter an 
Te 1lzahl wigs- der Postscheck-

amter und insgesamt Wirtschafts- Öffentliche f1nanzierungs- Post::oparkasse unternehmen 
insti tute und Pr1vate Hand 

4 798 4 389 

367 
10 237 9 121 1 061 

203 15 675 13 167 2 371 
294 328 17 896 15 349 2 388 
451 425 21 087 18 883 2 016 
361 294 18 407 16 504 1 750 
378 255 18 972 16 789 2 029 
392 321 19 492 17 414 1 922 
408 251 19 721 17 789 1 769 
418 232 20 133 18 158 1 807 
451 325 20 987 18 783 2 016 
407 349 21 080 19 197 1 698 
411 373 21 559 19 557 1 813 
420 385 21 616 19 654 1 768 
433 359 21 796 19 810 1 804 
455 381 21 998 19 960 1 870 
462 334 22 235 20 141 1 930 
478 316 22 368 20 247 1 960 
481 249 22 622 20 357 2 102 

Mittel- u. langfristige Kredite 2) 

an 
Wirtschafts- an 

insgesamt Öffentliche unternehmen Hand und Pr1vate 

473 412 61 
2 548 2 250 298 
7 412 5 418 994 

11 696 10 005 1 691 
15 971 13 4 71 2 500 
13 858 11 765 2 093 
14 286 12 109 2 177 
14 738 12 460 2 778 
15 281 12 906 2 374 
15 799 13 371 2 429 
15 971 13 4 71 2 500 
16 429 13 832 2 597 
16 785 14 085 2 700 
17 218 14 501 2 718 
17 795 14 945 2 850 
18 308 15 395 2 912 
18 821 15 806 3 015 
19 367 16 260 3 107 
20 064 16 709 3 355 

1) Einschl. t.reditanstalt fur ihederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft. Nicht berucks1cbtigt sind - mit geringfugigen Aus-
nahmen - die Kredi tin$t:i tute, deren B:ilanzawnme am 31. Marz 1948 weniger als 2 Mil 1. RM betrug; ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
di tineti tute ist nicht von Bedeutung.- 2) Kr$dite der Geschaftsbanken, der Kreditanstalt fur Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktien-
gesellschaft, der Teilzahlungstinanzierungsinst1 tute sowie der Postscheckamter und Postsparkasse. 

Zeit 3) 

1950 
1951 
1952 
1952 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Bank deutscher Lander 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf der Darlenensbes tand 1) 
.'.3.chuldverschre1 bungen darunter Herkunft der Mittel 

darunter ins- Hvpotneken auf Darlehen aus 
ins- Kommunal- gesamt gewerblichen/ landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- offentlichen\ sonstiger 

gesamt Hypotheken-
~~~~~~-2) 

Wohnungs- Betriebs- scha.ftlichen darlehen hypotheken darlehen Pfandbriefe neuba.uten J\',1 t teln Grunds tucken 

571 400 152 2 264r 1 406r 182 95 349 147 1 232 873r 158 
1 176 851 295 4 327r 2 528r 243 170 673 284 2 071 1 743r 514 
1 970 1 457 478 6 761r 4 082r 330 258 1 087 336 2 929 2 920r 912 
1 534 1 117 387 5 394r 3 227r 276 217 852 304 2 444 2 "76r 675 
1 579 1 154 395 5 627r 3 378r 280 223 904 308 2 504 2 l99r 724 
1 638 1 202 405 5 859r 3 54 lr 285 238 946 305 2 599 2 527r 733 
1 718 1 262 424 6 151r 3 729r 289 247 998 326 2 708 2 676r 767 
1 815 1 328 454 6 402r 3 876r 299 252 1 036 335 2 807 2 799r 797 
1 970 1 457 478 ~~a) ~ m~ 330 .12§. 1 087 336 2 929 2 920r 912 

330 258 1 080 330 2929 2 244r m 
2 085 1 531 514 6 255r 3 495r 338 312 1 121 341 2 997 . 2 31 lr 948 
2 172 1 590 540 6 394r 3 5B1r 365 315 1 125 347 3 090 2 355r 949 
2 264 1 667 553 6 533r 3 666r 387 325 1 142 351 3 175 2 402r 956 
2 382 1 749 588 6 759r 3 754r 414 338 1 193 386 3 277 2 458r 1 024 
2 445 1 799 599 6 964r 3 854r 431 350 1 248 399 3 362 2 523r 1 078 
2 548 1 837 660 7 200r 3 980r 446 364 1 324 395 J 477 2 594r 1 130 
2 642 1 901 688 7 391r 4 072r 459 377 1 389 400 3 600 2 612r 1 179 
2 736 1 962 722 7 685 4 232 481 396 1 459 415 j 729 2 713 1 243 

1) Einschl·. durchlaufender Mittel. - 2) Einachl. Landesbodenbriefe, Landeswirtschaftsbriefe, Kommunalecha <;zanweisungen, Bodenkul turechuld-
verschreibungen und Schuldbucnforderungen. - 3) Jahres- bzw. Mona taende .- a) Ohne. Verwaltungskredite; ab Januar 1953 aind diese Kredite, d.ie 
in fremden Namen und fur :fremde Rechnung gl':lgeben wu1·den, nicht mehr in den Darlehen aus :iurchlaufen~en l1l1 tteln enthal ten„ 
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Zeit 

1949 1rn1 l 
1949 llD 
1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 

-.--. ,, 

Aufgelegte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Scbuldver- ~nverzinsliche Schatz-
Öffentliche-rechtliche ÖffentlichejPrivate schreibungen und anweisungen und 

Private Aktien seit der Wäh- Schatzwechsel im 
insgesamt Hypotheken- Aktien rungsrefor~insgesamt Umlauf Korper- Kredit- aufgelegt targebracht schaften anstalten banken Unternehmen Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

7,8 - 2,0 4, 1 1,7 - o, 1 47 19 132 
108,5 39,2 19,3 20,8 24,9 4,3 3,5 1 391 771 837 
67,8 18,8 24,7 11, 5 12,0 0,8 4,6 z 259 1 498 1 470 
61,3 6, 1 23,8 23,0 4,4 3,9 14,6 3 168 2 410 2 330 

154,7 66,7 28,4 51,8 1,2 6,6 24, 1 5 314 4 027 2 309 
69,9 17,4 41, 5 11,0 - - 13,7 3 958 3 158 2 759 

123,3 13,3 20,0 55,0 - 35,0 15,4 4 096 3 225 2 742 
65,0 4,0 6,0 55,0 - - 47,3 4 209 3 349 2 592 

105,0 - 10,0 95,0 - - 28,6 4 342 3 454 2 503 
98,7 30,7 13,0 55,0 - - 56,9 4 498 • 3 639 2 432 

772, 4 550,0 60,0 162,4 - - 43,.3 5 314 4 027 2 309 
157,5 2,5 20,0 135,0 - - 24,0 5 495 4 525 2 346 
80,5 25,5 ·15,0 30,0 - 10,0 9,2 5 585 4 642 2 343 

227,5 43,5 67,0 117,0 - - 61,0 5 873 4 874 2 355 
130,5 78,5 10,0 42,0 - - 1,9 6 006 5 062 2 269 
152,0 25,0 25,0 82,0 - 20,0 31,9 6 190 5 258 2 292 
217,5 20,0 127,5 5,0 10,0 55,0 51,0 6 458 5 423 2 430 
301,6 26,5 115,0 125,0 - 30,0 5, 1 6 760 5 639 2 430 
341,0 67,0 70,0 149,0 - 55,0 9,7 7 111 5 877 2 509 
174 ,3p 57,3p 16,0p 45,0p - 56,0p 21,4p 7 307p 6 117p 2 346p 

1) 2. Halbjahr 1948 

Kursdurc:hschnitt1 ) der Aktien und festverzinslichen Wertpapiere 
Aktien 4 % Rll - Wertoaoiere 

vH des R11 Nominalwertes <l.arunter 
vH des Pfandbriefe Kommunal-

Zeit ins- Grundstoff- Eisen- und Sonst.ver- Handel DM-Nominal- ine- der obligationen der Industrie- 5 1' DM-
gesamt industrien Metall- arbeitende und wertes 2) gesamt Hypotheken- bffentl.-rechtl. obligationer P!and briefe 

bearbei tung Industrien Verkehr insgesamt banken Kreditanstalten 

1948 MDj)!l 32,25 25,45 32,87 44,00 29,21 26,30 . 
1949 MD 4 ) 37 ,61 30,25 38,76 49,82 34,56 30,67 • 75, 36 77,88 78,92 66, 10 
1350 MD 64,25 59,85 65,01 77,22 56, 17 52,39 76,65 77,45 80,57 72,20 98,00 
1951 MD 90,90 96,42 88,53 99,36 74,33 74, 13 72,50 71,97 77,77 71, 71 98,00 
1952 llD 115, 18 156,68 97, 11 96,06 83,79 93,93 81,49 82, 11 81,40 81,29 98,00 
1952 Juli 107,44 148,43 <lb,51 88, 15 77 ,30 87,61 80,85 81,51 81,00 80,23 98,00 

d.Ug. 115,09 161,64 91 ,94 8b,22 78,79 92,22 80,92 81,46 81,00 80,57 98,00 
dept. 113,87 161,63 91,95 9u,33 79,84 92,86 80,88 81,59 81,00 79,87 98,00 
Okt. 1oa,07 151, 72 89' 39 8tl, 15 77,05 88,62 82,35 83, 75 82,92 79. 39 98,00 
Nov. 106,83 148,48 87,91 86,90 76,52 87' 12 82,83 84,24 82,92 79,83 98,00 
Dez. 106,68 148, 12 87,15 86,38 77,58 86,99 82,94 84,21 83,58 80, 15 98,00 

1953 Jan. 104,95 145, 74 Bo,87 84,01 77,20 85,58 83,41 84,65 84,00 80,59 98,00 
:t,ebr. 102,01 140,62 83,49 82,25 76,08 83, 19 83, 39 84,44 84,08 80,78 98,00 
Marz 101,00 139,29 82,52 80, 30 76,64 82,36 82,82 83,60 84,08 80,66 98,00 
April 100,40 138 ,87 81 ,83 79,69 75,82 81,88 82,42 83 ,10 84,08 80,09 98,00 
Mai 99, 16 135,60 82,22 78,96 76,05 80,86 81,28 81, 18 84,00 80, 11 97,29 
Juni 100,11 137, 17 82,03 79,84 76,94 81 ,54 81 ,13 80,88 84,00 80,26 96,79 
Juli 101 ,89 138,61 85,62 81,21 78,38 82,99 80,46 79,53 84,00 80,79 96,85 
Aug. 105 ,52 145 ,83 88,55 82,99 78,89 85,89 79,89 78,54 84,00 80,86 96,84 
Sept. 113,55 161. 55 92, 72 86,25 82,83 92 ,41 79,73 78,22 84,00 81,03 95,56 

1) Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den 4 Bankstichtagen berechnet worden.- 2) Bei der Berechnung sind auch 
Kurse der Werte herangezoger, worden, deren Urr.stellung von RM auf DM nochtnicht bekannt ist. In diesen Fallen wurden die Kurse auf 
Grund von ge3cbatzten Umstellungsverhaltn1ssen umgerechnet.- 3) Far Aktien: ß 2.Halbjahr 1948; für festverzinsliche Wertpapiere: 
~ August b1s Deze:nber 1948.- 4) Fur Aktien sind bis ..;;u.m Jahre 1950 die Durchschnitte aus den Kursen am Monatsende berechnet worden. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse 1) Vergleichsverfahren Wechselproteste bei 
ins- darunter ins- darunter Landeszentralbanken, 

Zeit gesamt Industrie Handwerk Gross- Einzel- gesamt Industrie Handwerk Gross- Einzel- Geldinstituten und 
handel handel handel handel Postanstalten 2) 

Anzahl 1 000 DM 
~ 

083a) 925a) 1949 MD 257 78 43 53 49 96 29 13 27 21 10 9 
1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 366 16 397 
1952 MD 334 64 68 50 82 97 27 14 18 32 29 243 16 949 
1952 Juli 317 59 59 46 82 109 25 21 16 39 32 967 19 159 

Aug. 311 60 58 50 73 134 42 17 24 45 29 922 15 704 
Sept. 337 72 52 51 95 100 30 17 20 29 29 559 16 505 
Okt, 309 63 68 46 75 91 25 12 19 31 32 294 17 396 
Nov. 320 55 71 57 75 76 21 14 14 19 31 822 17 078 
Dez. 336 73 63 36 86 75 18 5 20 26 34 541 19 115 

1953 Jan. 327 73 48 42 95 101 26 15 23 33 31 992 18 147 
Febr. 353 70 68 51 91 88 22 14 17 27 31 778 18 399 
Marz 343 76 66 50 89 105 31 15 20 32 36 531 22 106 
April 300 69 64 41 66 110 33 19 22 31 37 621 20 783 
Mai 311r 60 58 40 87r 100 23 16 23 27 41 715 23 179 
Juni 320 60 54 54 91 129 38 21 23 41 41 528 23 995 
Juli 374r 74 73 39 101r 115r 40r 13 18 37 41 807 23 693 
Aug. 309 52 78 36 74 103 31 13 23 31 38 285 21 906 

1) Einschl. Anschlusskonkurse,- 2) Ab Januar 1952 einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute.- a) 2. Halbjahr 1949. 
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Versicherungen 
Zum Aufsatz: „Die Kapitalanlagen der Lebensversicherungsunternehmen im Jahr"' 1952 

und im 1. Vierteljahr 1953" in diesem Heft 
Zugänge und Abgänge der Vermögensanlagen1 ) der Lebensversicherungsunternehmen seit Ende 1950 

Mill.DM 

1951 1952 
Art der Anlagen 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 

Hypotheken, Grund- und Rentenschulden 

Wohngrundstücke 39,8 43 ,6 44,9 54,8 46,4 39,8 47, 1 
! 

58, 1 
gewerblich genutzte Grundstücke 2,3 4,2 1 ,8 3,6 3,6 3, 1 3,5 4,3 
sonstige Grundstücke 0,7 0,8 1 ,o 0,8 0,2 0,5 0,5 

1 

0,4 
Schiff'e 0,2 0,2 1'2 3,3 0,5 1,1 0,1 0,7 

zusammen 43,0 48,8 48,8 62,4 50,7 44,5 51 '1 63,5 

Schuldscheinforderungen und Darlehen 

Bund und andere Körperschaften des 
öffentlichen Rechts 8,7 11'5 13,6 12' 2 12' 5 16,9 17, 1 21 ,3 

Öffentliche Unternehmen 1 ,9 2,8 6,8 4,2 2,5 4,6 6,8 9, 1 
Industrieunternehmen 7,8 7,5 8,5 13,2 15, 3 12' 5 26,2 37,8 
Kreditinstitute 10, 1 11 ,5 7,3 20, 1 11, 3 11 ,7 19, 1 25,0 
Sonstige 0,8 1 ,6 1 ,9 4, 1 2,3 3, 1 2,8 4,3 

zusammen 29,3 34,8 38,0 53,8 43,8 48,8 72,,0 97,6 
-

darunter: 
für den Wohnungsbau 9, 1 9,2 9,8 11 ,8 5,5 6,0 12,3 12,0 
desgl. ohne Globaldarlehen an 
Kreditinstitute 5 ,'3 6,2 6,9 3,2 3'1 3,8 3,6 6,2 

Wertpapiere 
1 

DM-Werte 15,4 15 ,o 8,2 13,7 16,7 17,7 12' 1 18,8 
davon: 
Anleihen und Schatzanweisungen von 

Körperschaften des öffentlichen 
Rechts 3,9 7,9 3,6 7,0 1 ,7 10,6 3,0 3, 1 

Pfandbriefe und Kommunalobliga-
tionen 10,7 6,6 2,9 4,0 2,7 3,7 7,5 12,5 

Industrieobligationen2 ) 0,5 0,2 1 ,3 2,5 8,9 1 ,3 0,5 1 ,o 
Sonstige Wertpapiere 0,4 0,3 0,4 0,2 3,4 2, 1 1 , 1 2,2 

RM-Werte 3, 1 2,4 1 ,9 5,0 6,7 5,0 1 ,6 4,4 

zusammen 18,5 17,5 10,2 18,7 23,4 22,7 13,7 23' 1 

Darlehen und Vorauszahlungen auf 
Versicherungsscheine 10,2 11,0 13,0 14,9 20,0 11 ,3 11 ,o 17,4 

Grundstücke 

Wohngrundstücke 3 ) 
Grundstücke 4) 

5, 1 5,9 6,1 7,4 3,9 4,9 6,3 7,0 
gewerblich genutzte 7,4 9,7 8,2 11 ,3 9,4 11 ,3 10,2 7,5 
Sonstige 0'1 0,2 0,2 o, 1 0,2 o, 1 o,o o,o 

zusammen 12,6 15 '7 14,5 18,9 13,5 16 '3 16 ,5 14,6 

b3eteiligungen o,o 0,0 o,o 0,3 o,o o,o o, 1 2 1 

Gesamtzugang§~ 113,6 127,8 124,5 169'1 151 ,5 143,6 164 ,5 218,3 
Gesamtabgang 17,3 22,0 19,7 33,4 31 ,9 30,2 29,0 54,5 

Nettozugang5) 96,3 105,8 104,9 135,7 119, 5 113, 3 135,5 163 ,8 

• 

1953 
1.Vj.6) 

40, 1 
4, 1 
0,6 
0,2 

44,9 

22,2 
10,0 
28,2 
11 ,6 
2,0 

74,0 

9,4 

6,3 1 

27,6 

3,8 

20,0 
2,7 
1 ,2 

3,0 

30 ,6 

14,7 

4,6 
7' 1 o,o 

11'7 

0,2 

176 ,2 
44,7 

131 ,4 

1) Die Angaben über den Zugang betreffen den Anschaffungswert; die Angaben über den Abgang beziehen sich auf den 
Verkaufserlös, einschl. teilweise geschätzter 'Zahlen über Kapitalrückflüsse. Gegenüber früheren Veröffentlichungen 
sind Berichtigungen durch nachtraglich vorgenommene Buchungen enthalten.- 2) Einschl. Aktien.- 3) Darunter: Eigene 
Bauausführungen im Jahre 1951 22,1 Mill. DM und im Jahre 1952 17,6 Mill. DM.- 4) Darunter: Eigene Bauausfuhrungen 
im Jahre 1951 33,1 Mill. DM und im Jahre 1952 32,4 Mill. DM.- 5) Ohne Ausgleichsfo.rderungen.- 6) Einschl. in \Vest-
Berlin angelegter Verr:ic5genswerte. 

Bundesaufsichtsamt fur das Versicherungs- und Bausparwesen 
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Zeit 

1949 JD} 1950 JD 5~ 
1951 JD 6 
1952 JD 
1952 Juli 

~~~t.7) 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 

~:~~·8) 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

1953 Juli 
1 Aug, 

e:>ffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenfürsorge') im Bundesgebiet und in West-BerUn 

Hauptunterstützungsempfänger Einnahmen Ausgaben 
Arbeitslosen-

versicherung (Alu) 1 fürsorge (Alfu) 
insgesamt 1--~~~~--,-~~'-~----l~~~~~'---'-~--'-l1nagesamt 

~~~~~~· insgesamt ~~!~~· 2) 

872 188 
1 275 497 
1 193 907 
1 159 355 

971 509 
900 569 
865 437 
852 981 
966 066 

1 370 330 
1 591 495 
1 581 114 
1 210 928 
1 053 522 

972 819 
909 196 
865 890 
811 469 

158 6281 
150 738 

insgesamt 

437 716 
465 733 
419 611 
448 491 
316 486 
289 516 
274 436 
272 219 
354 223 
663 191 
836 768 
795 925 
469 481 
362 513 
321 007 
299 184 
289 306 
274 408 

40 014 1 
35 580 

Anzahl 

346 721 
347 289 
289 795 
299 088 
175 378 
159 713 
153 353 
156 432 
228 843 
500 688 
650 015 
626 013 
321 638 
222 841 
187 098 
169 013 
168 093 
161 794 

21 567 
19 211 

434 472 
809 764 
774 296 
710 864 
655 023 
611 053 
5')1 001 
580 762 
611 843 
707, 139 
754 727 
785 189 
741 447 
691 009 
651 812 
610 012 
576 584 
537 061 

1
118 614 1 
115 158 

Bundesgebiet 
333 584 140 440 
606 560 179 208 
563 497 202°716 
505 729 206 629 
457 784 211 099 
421 148 190 316 
404 456 188 471 
397 081 209 170 
424 908 190 796 
506 900 210 373 
547 932 235 664 
578 606 196 032 
535 637 255 845 
494 426 185 545 
461 789 205 594 
428 739 221 160 
405 721 232 395 
375 028 210 981 
!'.e:!t_-_B!:r!i!! 

57 016 
54 779 

21 225 1 
20 426 

aarun er 
darunter: Arbeitsloeen-
Beiträge insgesamt u.Kurzar- -lfürsorge-

beiterunter- unter-4) 
stützun" 3} stützumr 

95 738 
91 506 

107 290 
118 665 
119 163 
112 267 
117 723 
130 913 
122 907 
125 283 
133 386 
109 798 
129 145 
116 973 
126 162 
137 746 
144 048 
138 595 

6 836 
6 998 

1 000 Diil 

139 995 
156 396 
178 408 
186 589 
166 969 
156 071 
177 723 
148 834 
144 756 
189 268 
239 807 
231 948 
278 994 
128 370 
152 360 
153 703 
152 871 
141 451 

23 089 
20 977 

59 777 
50 402 
61 137 
67 842 
51 064 
45 574 
40 527 
38 719 
38 245 
71 652 

119 540 
174 163 
120 993 
43 304 
48 037 
45 943 
45 171 
43 660 

5 574 
4 988 

54 149 
72 663 
79 563 
73 111 
70 857 
65 035 
60 314 
60 944 
57 378 
70 573 
80 719 
78 045 

106 470 
58 894 
69 329 
67 398 
66 693 
62 924 

13 610 
12 941 

UbersChuaa 
(Stand am 
Ende des 

Rechnungs-
jahres bzw. 
Monatsende) 

459 855 
733 592 

1 020 717 
1 261 1% 
1 147 880 
1 182 125 
1 197 362 
1 257 259 
1 303 300 
1 324 404 
1 320 262 
~ m ma) 
1 318 371~l 
i ]~~ g~~b) 
1 518 59ogj 
1 588 120 

1: 82 907b) 
83 458b) 

1) Ab April 1950 sind die Aufwendungen für Arbeitslosenfursorge auf den Bund übergegangen.- 2) Ab 1, April 19~0 einschl. deserrechneten 
Zuschussbedarfs für die Aufwendungen der ArbeitslosenfUrsorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschl. der nachträglichen Erstattungen 
der Lander für die Arbeftslasenfursorge fur die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Einschl. der KrankenversicherWlg der Unterstutzten.-
4l Einschl. Kra~enversicherungsbe1träge und der sonstigen Unterstutzungsleistungen.- 5) Einnahmen und Ausgaben Monatsdurchschnitt.-
6 1949 bis 1952 fUr Hauptunterstutzunbsempfänger~ Kalenderjahr; ftlr Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosen-
fürsorge: RechnungsJahr (1.April bis 31.Marz).- 7) Infolge von Umbuchungen sind die Zahlen der Einnahmen und Ausgaben ab September 1952 
mit den frtlheren Angaben nicht ohne weiteres vergleichbar.- 8) Einschl. Nach~rag fUr das RechnungsJahr 1952.- a) Rechnungsmäesiger tfber-
schuss im Bundesgebiet und West-Berlin von April 1952 bis Marz 1953 (Rechnungsjahr 1952) tatsachlich nur 64 452 024,36 DM. Dies liegt 
daran, dass Schuldenzahlungen der Bundesanstalt an den Bund und die L0..nder Bayern und Berlin (fur Kredite des Bundes und der Länder an die 
zuschusabedUrft1gen Landesarbeitsamtsbezirke zur Durchfuhrung der Aufgaben der Arbeitslosenversicherung in den fruheren Rechnungsjahren) 
mit 124 334 429,88 DM in der bisherigen Aufgliederung nicht erfasst sind. Zu berücksichtigen sind weiterhin die noch nicht nachgewiesenen 
zu Lasten des RechnungsJahres 1952 gehenden Ausgabenreste mit 28 638 823,86 DM, so dass der echte Uberschuss nur 35 813 200,50 DM betragt.-
b) Der tatsachliche Überschuss ~m Bundesgebiet und West-Berlin ist erheblich geringer, da verschiedene Zahlungen der Bundesanstalt in der 
vorstehenden Aufgliederung nicht erfasst sind {vgl. Anmerkung a). 

Zeit Kassen 
Kassenart 

ins-
gesamt 

Anzahl 

1950 JD 1 937 13 204 
1951 JD 1 991 13 631 
1952 JD 2 011 13 946 
1952 Juli 2 011 13 856 

Augµ.st 2 012 13 900 
September 2 022 14 286 
Oktober 2 034 14 377 
November 2 033 14 267 
Dezember 2 035 14 055 

1953 Januar 2 044 14 249 
Februar ? 043 14 267 
Marz 2 042 14 402 
April 2 051 14 617 
Mai 2 051 14 621 
Juni 2 054 14 625 
Juli 2 057 14 676 
davon: 

'"" } 396 8 849 
tand- 102 429 
Betriebs-2 ) kranken 1 380 1 801 
Innungs- kassen 137 497 
See- 1 35 
Betriebs-
der Bundesbahn 1 303 
der Bundespost 18 161 

Knappschaftliche 
Krankenkassen 7 673 

Ersatzkassen f,Ur 
Arbeiter 7 84 
Angestellte 8 1 844 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
Bundesministerium fti.r Arbeit 

Soziale Krankenversicherung 1 ) 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Mitglieder (ohne Versicherte der Krankenstand (Anteil der arbeiteunfahigen Kranken 
Krankenversicher1J.ng der Rentner) an den ~itgliedern der enfsprechenden Grup-oe) 

Vers1cherungs- Veraicherte der Mitglieder mit allge- der :.11 t..slieder m1 t er-
pflichtige berechtigte der Kranken meinem Beitragssatz mass1gtem B'e1 tra;i:ssatz 

mit ro.it versicherung versiche~unt;s- Versicherungs-dar.: allgem. ins- dar.: allgem. der Rentner pflichtige J berechtigte pflichtige 1 berechtigte mann- mann-
lieh Bei trage- gesamt lieh Beitrags mannl weibl. mannl. weibl rnannl. weibl mannl„ weibl. satz satz 

1 000 vH 

9 074 2 456 1 328 4 658 
9 190 10 634 2 572 1 518 504 5 398 3,90 4,01 2,62 3, 18 2,02 2,53 1, 10 1,07 
9 301 10 657 2 644 1 623 452 5 769 4,09 3,98 2,67 3,03 1,99 2,48 .1, 13 1, 10 
9 251 10 717 2 795 1 74 7 457 5 767 3,84 3. 95 2,37 2,81 1,98 2,34 1,09 1,11 
9 282 10 709 2 772 1 725 452 5 777 3,88 3,96 2,32 2,71 2 ,oo 2,36 1,09 1, 10 
9 575 10 716 2 457 1 476 439 5 800 3 ,96 3,85 2 ,23 2,40 1,83 2,34 1, 12 1,05 
9 605 10 756 2 417 1 453 431 5 822 4,13 3,83 2,35 2,72 1,91 2,46 1,08 1,04 
9 504 10 641 2 404 1 446 428 5 897 4' 12 3,56 2,61 2,89 1 ,94 2,38 1,04 1,04 
9 362 10 436 2 400 1 444 425 5 946 4,50 3,69 3,32 2,81 1,91 2, 18 1,00 0,89 
9 ?25 10 625 2 417 1 460 421 5 974 6,81 6,80 4,68 4,42 3 ,22 3 ,67 1'32 1, 10 
9 556 10 64) 2 452 1 490 417 ·5 964 5,87 5,68 4,15 4,39 2,84 3,44 1,30 1'15 
9 651 10 786 2 449 1 494 413 5 971 3 ,94 3,81 2,70 3, 35 2 ,02 2,52 1,07 1,04 
9 766 10 869 2 462 1 508 412 5 978 3,67 3,68 2,43 2,99 1,85 2, 34 1,03 1,05 
9 756 10 845 2 503 1 542 410 5 959 3,61 3,63 2 '31 2,84 1,83 2,29 0,98 1,00 
9 737 10 861 2 523 1 558 410 6 005 3,87 3,86 2,33 2,89 1,88 2,32 1,00 0,98 
9 750 10 907 2 517 1 552 408 6 009 3. 99 3,97 2,33 2,84 1,94. 2,33 1,00 0,99 

5 797 7 430 1 365 733 337 5 099 3,71 4,01 2,40 2 ,94 1,87 1,78 0,69 0,82 
230 405 145 80 6 19 2,32 2,35 1,28 2 ,28 1,11 1'35 0,44 o, 64 

1 372 1 518 176 128 11 9 4,01 4,56 1,99 1, 75 3,47 2,83 1,58 0,89 
379 364 60 46 34 - 3,65 3. 67 2,21 2,98 2,12 1, 71 0,70 0,75 

35 35 4 4 1 - 3' 54 4,56 3,20 - - - O, 50 1, 32 

284 275 23 14 - 258 4,59 7 ,49 - - 2,56 3,80 0,67 0,89 
99 119 27 12 - - 3,29 4, 11 - - 3,06 3,97 1, 18 1,65 

657 619 11 10 1 624 6,67 3,27 1,87 3,45 3. 15 2,28 1,37 0,35 

65 77 26 21 16 - 3,29 3,69 1, 78 0,63 1,85 2,59 1, 13 1,35 
829 65 680 504 2 - 2,61 3, 76 2,40 1, 30 1,83 2,53 1,28 1,61 

1) Vorlaufiges Ergebnis. Stand am Ende des Jeweiligen Monats.- 2) Ohne Betriebskrankenkasse der Deutschen Bundesbahn und ohne ßetr1ebs-
krankenkassen der Deutschen Bundespost. 



Zeit 
Kassenart 

1950 V)D 
1951 VjD 
1952 VjD 
1952 1. Vierteljahr 

2. ViertelJahr 
3. Vierteljahr 
4. Vierteljahr 

1953 1.Vierteljahr 
davon: 

~·~ } Land-
Betriebs-
darunter: Kran-
Bundesbahn en-
:Bundespost kassen 

Innungs-
See-
Knappschaftl. 
Ersatzkassen fur; 
Arbeiter 
Angestellte 

nodl: Soziale Krankenversicherung') 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben, einschl. Krankenversicherung 

der Rentner 
1000 DM 

Einnahmen Ausgaben 
darunter darunter 

Bei trage fur 
Ärztliche Arznei- Kranken-versicherungs- insgesamt Zahnbe- Kranken-insgesut Krankenver- Be- und haus-pflichtige u. sicherung handlung handlung Heilmittel pflege geld 

-berechtigte der Rentner Mi tgl:ieder 

594 524 529 959 54 526 567 775 105 962 25 011 102 764 100 085 112 408 
718 624 618 910 77 484 684 956 139 494 33 363 133 512 128 080 130 987 
829 356 686 825 102 762 799 499 168 076 }7 905 156 630 147 516 149 811 

733 389~l 638 931 80 398 .764 940~l 152 927 34 763 152 544 133 812 163 673~l 
833 6260 671 306 111 214 785 533g 168 667 38 396 153 323 142 856 m ~r~1 m ~gd 697 562 107 243 m ~6~h 172 056 38 153 152 902 150 828 

739 501 112 194 178 652 40 307 167 752 162 568 159 844m) 
845 630 724 981 106 356 924 705 177 066 38 855 179 622 152 646 228 919n) 

486 762 397 712 84 638 550 509 98 766 20 847 108 266 96 533 134 362 
15 175 14 803 312 15 121 3 125 804 2 520 3 216 2 017 

126 922 120 769 4 338 142 640 23 221 5 ·159 26 868 20 298 52 025 

21 374 16 903 4 166 24 825 3 750 795 5 613 4 092 7 944 
7 093 7 014 - 7 136 1 716 379 1 508 t 246 1 513 

18 050 17 886 - 20 064 3 424 857 2 959 2 892 6 661 
2 066 2 051 - 2 048 351 99 291 348 594 

65 796 42 205 17 068 70 235 9 153 1 519 11 821 11 981 26 367 

4 410 4 396 - 4 908 969 253 893 576 1 345 
126 449 125 159 - 119 180 38 057 9 317 26 004 16 802 5 529 

Sterbe- Ver-
waltungs geld kosten 

10 587 36 907 
12 394 ~~ m 14 194 
14 581 50 461 
13 893 52 103 
13 329 50 913 
14 9?2 55 569 
20 394 56 402 

12 825 36 545 
103 1 697 

1 915 709 

459 1 
68 62 

153 1 551 
18 211 

4 262 1 542 

46 556 
1 072 13 591 

1l Vorlaufigea Ergebnis.- a) E1nschL 410 000 
c Desgl. 193 000 DM,- d) Desgl. 110 000 DM.-
264 000 DM.- g) Desgl. 182 000 DM.- h) Desgl. 
Rentner; diese sind in der Aufgliederung nach 
n) Desgl. 19 000 DM. 

DM Einnahmen der Krankenversicherung fur Kriegsh:;.nterbliebene .- b) Desgl. 240 000 DM.-
e) Einschl. 389 000 DM Ausgaben der Krankenversicherung fur Kriegshinterbliebene, - f) Desgl. 
111 000 DM.- i) Einschl. 18 000 DM Ausgaben fur Krankengeld in der Krankenversicherung der 
Kasaenarten nicht enthalten.- k) Ilesgl. 15 000 DM.- 1) Desgl. 9 000 DM.- m) Desgl. 11 000 DM.-

Bundesministerium f'J.r A.rbei t 

Einnahmen 

Zeit Bei träge Zinsen 

1950 JD8 ) 564 994 3 033 
1951 JD 64 3 029 8 414 
1952 JD 720 623 13 876 
1952 1. VJ. 711 366 13 693 

2. Vj. 666 852 10 224 
3. Vj. 738 752 15 679 
4. VJ. 765 520 15 909 

1953 1.Vj. 728 140 11 882 
2.Vj. 742 023 16 666 

Invalidenversicherung 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben 1 ) 

1000 DM 

Ausgaben 2) 
Durch die Deutsche Bundespost und die 
Bahnhofskassen aUSllezahl te Renten 4 l 

Vorlaufige 

Vorschüsse ·a.arunter Anteu.e d. Buna.es 
aus Bundes-

mi tteln3 ) insgeaamt Vorlaufige Renten- Renten-
G-rund- zulagen6 ) anteile 

betrage 5) 7) 

- 509 048 106 558 - 400 030 . 576 020 122 658 430 135 . 713 540 136 535 100 520 505 623 
18 000 688 149 133 450 98 119 484 687 
48 279 702 794 134 067 98 850 509 571 - 719 533 137 599 100 826 503 625 - 743 682 141 023 104 283 524 609 
11 492 816 226 209 624") 105 375 540 497 

149 574 795 944 190 820b) 104 753 526 284 

Ausgaben zu Lasten der Versicherunge-
anstal ten 

Bel trage zur Personliche Kosten Krankenver- der u.. a8.chliche 
aicherung He1l verfahrer Verwal tunge-

der Rentner kosten 

33 113 35 346 9 237 
51 254 39 972 10 592 

51 120 13 058 
44 671 13 326 
48 599 11 961 
53 220 12 694 . 57 991 14 250 

70 220 38 972 13 320 
70 272 55 904 14 395 

1) Vorlaufige Ergebnisse.- 2) Ab Januar 1952 Ausgaben f ü r die jeweiligen Berichtsvierteljahre; bei "Kosten der Heilverfahren" und 
"Persönliche und sächliche Verwaltungskosten" i m Berichtevierteljahr verbuchte Auagaben.- 3) Vorschüsse auf Erstattungen nach § 90 
BVG und Vorschüsse für Tbc-Bekämpfung sowie ab 2. Vierteljahr 1953 Vo.tschlisse auf Erstattungen ftlr Fluchtlinge.- 4) Ab 1. Januar 1952 
ohne Auslandsrenten.- 5) Die Grundbeträ.ge werden regelm8.ssig m()natlich den Versicherungstr8.gern vom Bund erstattet.-6) Der Bund er-. 
stattet für die Zeit vom 1.4. 1952 bis 31.3.1953 den Versicherungstragern 80 vH der Zulagen in bar; die restlichen 20 vH sollen durch 
Übertragung von Schuldverschreibungen den Versicherungetr!igern erstattet werden, Im RechnungsJahr 1953 werden 25 vH in bar u.nd 75 vH 
durch. ttbertragung von Schuldverschreibungen erstattet.- 7) Anteile an den Renten. Wanderversichertenrenten der Knappschaften und Zah-
lungen an die LVA Berlin.- 8) 2. Halbjahr 1950.- a) Einschl. Erhc:5hung der Grundbeträge ftir Dezember 1952 bis Marz 1953 im Betrage von 
66 682 000 DM.- b) Einschl. Restbetrag der Erhbhung der Grundbeträge fur Dezember 1952 bis Marz 1953 im Betrage von 72 000 DM. 

Einnahmen 

Zeit Bei träge Zinsen 

1950 JD8 ) 237 64 1 1 611 
1951 JD 279 307 2 731 
1952 JD 328 960 4 870 
1952 1.VJ. 339 061 2 924 

2. Vj. 302 070 6 193 
3.Vj. 326 100 3 951 
4. VJ • 348 607 6 410 

1953 1,Vj. 383 429 8 225 
2.Vj. 349 123 5 888 

Angestelltenversicherung 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben 1 ) 

1000 DM 
Ausgaben 

Durch die Deutsche Bundespost und die Bahnhofs-
kassen ausgezahlte Renten 4) 

darunter Anteile des Bundes 
Vorschusse trruna.betragsernbhungen Renten-
aua Bundes und vorla.ufige Grundbe- an teile ins-mitteln 3 ,gesamt trl!1gsan teile aus der Renten- 7) Inv.-Vera. bei Wander- ::iilagen 

versichertenrenten der 6) 
Angest.-Vers„ 5) 

- 202 74 7 - - 200 944 . 230 157 214 946 
297 725 2 906 55 989 253 737 

12 000 286 783 2 800 54 058 242 648 
11 500 293 620 950 55 177 252 764 

- 300 816 2 877 56 537 253 389 - 309 681 4 996 58 182 266 148 

- 330 513 22 756") 58 503 266 894 
83 424 328 699 15 960b) 58 965 264 785 

Bundesministerium ftlr Arbeit 

Bei trage zur Kosten der Personl1che 
Krankenver- Heil- u. sachliche 

sicherung Verwaltungs-verfahren der Rentner kosten 

,9 320 13 279 2 691 
14 360 13 225 3 588 

17 360 4 176 
15 330 3 843 
17 206 4 607 
17 400 4 226 
19 502 4 026 

20 573 16 014 4 898 
20 727 18 377 4 700 

1) Vorl8.uf1ge Ergebnisse.- 2) Ab Januar 1952 Ausgaben f U r die jeweiligen Berichtevierteljahre; bei 11 Kosten der Heilverfahren 11 und 
"Persbnliche und sächliche Verwaltungskosten" i m Berichtevierteljahr verbuchte Ausgaben.- 3) Vorschusse auf Erstattungen nach § 90 BVG 
und ab 2. Vierteljahr 1953 fi.ir Flüchtlinge.- 4) Ab 1. Januar 1952 ohne Auslandsrenten.- 5) Die Grundbetrage werden regelmassig monatlich 
den Versicherungsträgern vom Bund erstattet.- 6) Der Bund erstattet für die Zeit vom 1 .4.1952 bie 31.3.1953 den Versicherungstrage:rn 80 vH 
der Zulagen in bar; die restlichen 20 vtt sollen durch Übertragung von Schuldverschreibungen den Versicherungsträgern erstattet werden.Im 
Rechnungsjahr 1953 werden 25 vH in bar und 75 vH durch Übertragung von Schuldverschreibungen erstattet.- 7) Anteile an den Renten, Wander-
veraichertenrenten der Knappscharten und Zahlungen an die LVA Berlin.- 8) 2. HalbJahr 1950.- a) Einschl. Erhohung der Grundbetrage Nr 
Dezember 1952 bis März 1953 im Betrage von 19 656 000 DM.- b) Einschl. Restbetrag der Erhohung der Grundbetrage fur Dezember 1952 bis Marz 
1953 im Betrage von 33 000 DM. 
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Knappschafßiche Rentenversicherung 
Einnahmen und Ausgaben 

1000 DM 

Einnahmen Ausaaben 
darunter darunter 

Renten 21 
Zeit. ins- Bundes-

darunter Kosten der Ver-
Beiträge insgesamt Xrankenver-gesamt zuacblisse insgesamt Knapp- Knapp- Witwen- Witwen- sicherung waltungs-

1) scbafts- s chsftsvoll- renten vollrenten der Rentner kosten 
renten renten 3) 

1950 JD 159 055 120 124 29 195 153 957 138 112 24 721 67 218 4.709 25 296 9 110 3 706 
1951 JD 201 120 142 772 46 080 190 450 170 .228 29 220 82 883 5 790 31 220 11 700 4 615 
1952 JD 236 838 164 022 58 713 228 783 205 599 34 501 100 207 6 272 38 911 14 155 5 203 
1952 1.Vj. 227 037 160 175 53 737 219 367 198 153 33 115 97 009 6 183 36 937 12 977 5 185 

2.Vj. 231 509 161 839 54 062r 223 723 201 243 33 563 98 186 6 381 37 558 13 719 5 134 
3.Vj. 235 002 16 3 049 57 956r 227 067 203 765 34 231 99 629 6 049 38 497 14 271 4 956 
4. Vj • 253 802 171 026 67 278 244 976 219 236 }7 093 106 004 6 473 42 652 15 653 5 537 

1953 1.Vj. 251 207 165 532 69 500 243 085 219 136 36 947 106 210 6 558 42 729 16 064 5 356 
2.Vj. 258 914 171 161 71 526 248 379 223 240 37 615 108 243 6 378 43 793 15 945 5 241 

1) Umfasst Zuschusse nach§ 1 Abs. 2 Xn. VAG (Grundbeträge), nach§ 18 SVAG, nach§ 90 BVG, nach§ 3 RZG, nach§ 27 des Heimkehrergesetzes 
sowie Zuschusse fur fluchtlinge, für politisch Verfolgte, fUr Tbc-Bekampfung und sonstige Zuschüsse.- 2) Einschl. Renten für Wanderver-
sicherte.- 3) Persbnliche und sachliche Verwaltunbskosten; sonstige VerwaltWlgskosten (Kosten bei Gewährung von Renten, Kosten der Über-
wachung der Rentenempfanger, Verfahrenskosten). Bundesministerium für Arbeit 

Offentliche Fürsorge1) im Bundesgebiet und in West-Berlin 

Offene Fursorge Geschlossene 
Fl.irsor.ore 

Öffentl.Fursorge 
ins><es•mt 

Laufend Unterstutzte 21 
Parteien Personen 

Zeit 
ins-

gesamt 

darunter: 
Kriegs-
folgen-
hilfe 

ins-
gesamt 

Anzahl 

darunter:auf 1 000 
Kriegs- der 
folgen- Bevblke• 
hilfe rung 

R.J. 1950 
1951 
1952 

723 912· 370 214 306 555 707 847 
605 143 281 487 051 525 515 647 
555 561 239 376 939 259 421 982 

27,5 
21,8 
19,3 

1952 1,R.Vj. 543 352 
2. " 555 561 
3. " 581 449 
4. " 596 072 

ausserdem: 

230 624 935 525 420· 249 19,3 
239 376 939 259 421 982 19,3 
256 988 978 901 445 758 20,1 
267 203 ~ 004 740 462 628 20' 6 

Laufender 1 Einmaliuer 
Unterstützungsaufwand 3J 

ins-
gesamt 

000 J)M 

je 
Fartei 

DM 

je 
Person 

Bundesgebiet 

397 137 548,60 
373 214 616,74 
373 451 656,16 

85 383 157' 14 
89 642 161,35 
96 950 166,74 

101 476 170,24 

304,00 
354. 93 
387,04 

91,27 
95,44 
99,04 

101,00 

ins-
gesamt 

~ 000 DM 

191 945 
178 994 
201 055 

27 702 
36 645 
73 601 
64 007 

AUf 1COll 
lauf ende 
Unter-

stützung 
DM 

48,33 
47,96 
54,07 

32,44 
40,88 
75,92 
63,06 

AUfwanA 

Aufwand ins-
nsgesamt gesamt 

3) 

auf 100Dll 
lauf ende 
Unter-
stützung 
d.offenen 
Fürsorae 

ins- je 
gesamt Einwohnei 

3) 

1 000 DM DM 1000DA DM 

589 082· 
552 208 
575 406 

113 085 
126 287 
170 551 
165 483 

323 27i 61,44 377 527 101, 16 
422 215 113,04 

73 59 86, 19 
106 79 119, 14 
99 946 103,09 

141 881 139,78 

912 35l 929 735 
997 621 

186 67 
233 085 
270 497 
307 364 

19,70 
19,29 
20,53 

3,85 
4,80 
5,55 
6,30 

1952 4.R.V;i.,144 564 1 48 91312158901 83 532197,2 1 27 2391188,42 1126,171 10 125j 31,11 j 37 364 j 13 rnq 48,39 1 50 5441 22,77 

1) Gesamtleistungen der offenen und geschlossenen FUrsorge.- 2) Am 30.9. des jeweiligen Jahres bzw. am Ende des ViertelJahres.- 3) Aufwen-
dungen 1m Rechnungsjahr einschl. Auslaufzahlungen des Jahres. 

Offene Fürsorge 1 ) im Bundesgebiet') und in West-Berlin 

Zeit 
Land 

1950 JD4 )} 5 ) 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Juli 

August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1953 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

ausserdem.: 

Laufend unterstutzte 3) 
aUf 

1 000 
Parteien Personen der 

Bevdl-
1 kerung 

701 142 
519 053 
4 78 044 
466 080 
468 018 
4 70 661 
474 458 
479 636 
492 265 
495 262 
498 544 
504 241 
440 173 
441 390 
444 686 
452 134 
453 091 

Anzahl 

1 268 392 
906 874 
813 200 
797 078 
795 475 
796 019 
801 901 
807 074 
828 023 
835 095 
841 301 
851 434 
744 516 
744 187 
74 3 485 
751 784 
752 119 

26,8 
21,9 
16,7 
19, 1 
19,0 
19,0 
19, 1 
19,2 
19,7 
19,9 
20,0 
20,2 
19,8 
19,8 
19,7 
19,9 
19,9 

insgesamt 

1 000 DM 

32 237 
26 308 
25 861 
25 015 
25 050 
25 030 
26 251 
26 748 
27 836 
27 233 
26 787 
26 867 
25 590 
24 412 
24 923 
25 812 
25 428 

Lautende 

je 
Partei 

DM 

Aufwand 
1 Einmalige 

Unterstützu.ng 
je 

Person 
gemessen an 

insgesamt der laufenden 
Unterstützuna 

1 000 DM vH 

Bundesgebiet 

45,98 
50,68 
54, 10 
53,67 
53,52 
53, 18 
55,33 
55,77 
56,55 
54,99 
53,73 
53,28 
56,14 
55,31 
56,05 
57,09 
56, 12 

25 ,42 1 29,01 
31,58 
31, 38 
31,49 
31,44 
32,74 
33, 14 
33,62 
32,61 
31,84 
31 ,56 
34,37 
32,80 
33,52 
34,33 
33,81 

14 015 
12 162 
13 462 
10 386 
9 476 

10 486 
13 805 
14 309 
32 498 
17 623 
12 714 
15 980 
10 690 

9 807 
9 577 
9 240 
8 604 

43,5 
46,2 
52, 1 

41,5 
37,8 
41,9 
52,6 
53,5 

116,7 
65,4 
47,5 
59,5 
41,0 
40,2 
38,4 
35,8 
34 ,6 

1953 August 6 ) 1 112 307 1 

\!'.e!!t_ - _B~r!i!) 

162 375 I 73,3 1 6 685 l 59,52 1 41,17 1 584 1 8,7 

Gesamtaufwand 

insgesamt Pa~~ei 
1 000 DM 

46 252 
38 470 
39 323 
35 401 
34 526 
35 516 
40 056 
41 057 
60 334 
45 056 
39 501 
42 847 
36 280 
34 219 
34 500 
35 052 
34 232 

65,97 
74, 12 
82,26 
75,95 
73,77 
75,46 
84,42 
85,60 

122,56 
90,97 
79,23 
85,00 
82,42 
77,53 
77,58 
77,5'} 
75,55 

je 
Person 

DM 

36,47 
42,42 
48,36 
44,41 
43,40 
44,62 
49,95 
50,87 
72,87 
53,95 
46,95 
50,32 

'48,73 
45,98 
46,40 
46,63 
45, 51 

je 
Einwohner 

0,98 
0,93 
0,81 
0,85 
0,82 
0,85 
0,95 
0,98 
1,44 
1,07 
0,94 
1,02 
0,96 
0,91 
0,91 
0,93 
0,90 

1 7 269 1 64,72 1 44,77 1 3,28 

l) Einschl, Leistungen der Landesfursorgeverbände fur Fälle direkt ausgeübter offener Fürsorge. (Tbc - Fürsorge usw.).- 2) Bis März 1951 
ohne, ab April 1951 einschl. Bremen; ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen; ab April 1953 ohne Hessen.- 3) Stand am letzten Tag des jewei-
ligen Monats.- 4) Ohne Niedersachsen.- 5) Rechnungsjahr; 1.Apr1l bis 31, Marz Parteien und Personen Jahresdurchschnitt, übrige Angaben 
Monatsdurchschnitt.- 6) Aufwand der offenen Fürsorge der Bezirke (ohne Hauptverwaltung und ohne Jugendämter). 
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Zeit 

1948 MD
2l 1949 MD 

1950 MD 3) 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Juli 

t!~t.4 
Okt. 4 l 
Nov. 4) 
Dez. 

1953 Jen, 
Febr. 
lllllrz 
April 
1'461 
Juni 
Juli 

lauaserdem: 
1953 Juli 

Zeit 

1948 MD2 ) 
1949 MD } 1950 MD 3) 
1951 llD 
1952 llD 
1952 Juli 

~~t.4 
Okt. 4 ) 
Nov, 4 ) 
Dez,,. 

1953 Jan. 
Fe'br. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Jul~ 

aueserdem: 

1953 .ruli 

Zeit 

1948 MD
21 1949 !ID 

1950 MD 3 
1951 MD 
1952 !llD 
1952 Juli 

~~t.4 
Okt. 4 
Nov. 4 Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
l\!arz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

ausserdemi 

1953 Juli 

Steuer-
einnahmen 
insgesamt 

997,5 
1 284,1 
1 347,5 
1 894,6 
2 232,1 
1 949,3 
1 841,1 
2 870,0 
2 098,1 
1 915,1 
2 988,9 
2 410,8 
1 795,1 
2 828,6 
1 991,8 
1 931,2 
3 003,7 
2 320,6 

1 80,5 

Versiehe 
rung-
steuer 

4,1 
4,7 
5,7 
6,9 
7,9 
7,6 
7,0 
6,5 
7,5 
7,9 
7,8 
8,5 

11,2 
8,9 
9, 1 
8,2 
7,7 
9,0 

1 

<:lffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder 1 ) und West-Berlins 

Mill. DM 
davon ai.ts Steuern Besitz- und Verkehrateu.ern 

Veranlagte Nicht Körper- G:rund-dee der insgesamt Lohn- Einkommen veranlagte schart- Vermögen- Erbschaft- erwerb-Bundes Länder steuer Steuern eteuer steuer steuer steuer steuer vom Ertrag 

21,0 976,5 539,2 151,5 216,3 1,1 95,5 17,6 0,9 0,7 
86,2 1 197,9 601 ,o 176,1 200,1 o,6 120,7 9,6 1,6 2,2 

823,0 524,5 550,7 141,1 162,3 3,6 127,7 9, 1 2, 1 3,4 
1 111,8 782,7 840,6 246,7 217,6 7,3 211,6 10,7 3,4 3,9 
1 237,2 994,9 1 060,3 295,6 345 ,7 9,0 230,5 13,3 4,3 4,3 
1 205,5") 743,7" 798,8 320,8 207,9 15,3 93,1 2 ,9 :i ,3 5,5 
1 149,0 692, 1 743,1 307,7 177,3 9,5 79,1 25 ,6 4,1 5 ,5 
1 311,7 1 558,3 1 655, 1 304,9 641,0 5,8 499,6 3,6 3 ,5 2,5 
1 348,8 749,3 799,6 319,0 233, 1 9,9 7},6 3,1 3,5 5 ,3 
1 225,9 689,2 742,7 317,9 167,2 6, 7 72,6 33,8 4,0 4,9 
1 301,6 1 687,3 1 786,6 317,3 687,5 9,5 564,7 9,0 4,4 2,5 
1 500,8 910,0 964,8 397, 7 269,5 13,0 107,2 6,6 5,4 5 ,4 
1 118,8 676,3 704,2 268,4 186,9 7,1 80,7 27 ,2 6,4 4,8 
1 197,0 1 631 ,6 1 734,0 234,3 714,0 3,1 576,1 5'1 3,8 3 ,3 
1 239,9 751,9 798,4 239,0 265 ,9 8,9 122, 1 4,5 3 ,5 5, 1 
1 162, 1 769, 1 808,9 298,7 231 ,; 5,9 91,9 36,2 3,9 5, 1 
1. 279,0 1 724,7 1 833,0 321,1 77'i,9 14,2 502,0 8,0 4,2 3,4 
1 448,6 872,0 1 012,4 315,9 304,4 29,9 98,6 3,8 5,8 6,2 

_!e~t--_B!_rli!! 
42,0 1 38,5 1 40,1 

1 
16,6 1 7 ,5 

1 
1,5 1 7,9 1 0,7 1 

0,2 1 0,2 

Kapital- Kraft-
fahr 'Verkehr-

steuer zeug-
ateuer 

0,7 19,2 
1,1 23 ,5 
1,4 28,9 
2,3 34,0 
2,8 38,7 
3, 1 43,4 
3,4 31,5 
1,2 34,1 
3,2 39,1 
2,1 31,3 
3,4 41,3 
2,a 56,5 
2,4 33 ,4 
3, 1 42,7 
1,9 49,5 
4,1 38,9 
1,7 40,6 
2,8 47,6 

1 
o,1bl 

1 1,6 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern lumsa tir-u.Umsa tzauegle1.cheteuer Zölle und Verbrauchsteuern 

Rennwett- tBefbr- Feuer- Notopfer ' Umsatz-und Wechael derung- sohutz- Berlin SonstigE insgesamt Umsatz- ausgleich-- inegeeam1 Zolle Tabak- Kaffee-
Lotterie- steuer steuer steuer eteuer 
steuer steuer steuer insgesamt steuer 

3,0 1,7 13,0 1,3 12, 1 0,5 244,3 244,3 ·~l 213,9 11,0 121,2 14,4 
6,3 2,8 21,e 1,5 27 ,2 0,7 3;2,6 332,6 •o 350,5 28,9 182,6 23 ,4 
6,3 4,0 20,9 1,6 32,4 0,3 410,4 410,4 386,3 58,9 175,1 29,7 
8,1 4,5 27,7 1,9 53,7 0,4 601,6 575 ,9 25. 7 452,2 69,2 185,6 35 ,8 
8,6 5,3 24,5 2,0 67 ,9 C,1 678,7 642 ,5 36,2 493,0 91, 1 193,2 44,4 
5, 1 s,2 32,8 1,0 51,9 0,2 677,6 642,9 34,7 473,0 88,4 188,6 42,3 
6,3 4,5 34,9 1,0 45,8 0,1 660,7 628,6 32,1 437,2 81,3 147,2 42,0 

10,6 5,0 35,2 1,3 100,2 0,2 653 ,5 619,1 34,4. 561,3 82,8 252,7 41,3 
9,2 6,3 33,8 1,8 51,0 0,2 761,5 722,6 38,9 537,0 103,6 200,0 47,6 
9,0 5,5 31,6 2,0 46,2 o,o 721,0 683,1 37,9 451 ,4 88,l 153, 1 42,7 
8,3 4,7 8,o 2,7 115,5 0,1 666,8 628,7 38, 1 535,4 93,8 233,2 52,6 
8,8 6,3 11,1 1,6 64,2 0,2 875,7 631,3 44,4 570,2 114,9 203,6 45,0 

10,1 5,4 7,7 3,8 48,6 0,2 617,2 581,7 35,5 473,7 88,0 184,9 43 ,5 
8,6 6,2 8 1 9 2,7 114,3 o,o 583 ,5 542,9 40,6 511,1 97,3 194,3 52,9 

11,8 6,5 10,8 2,4 57, 1 0,1 724,3 687,2 37, 1 469,1 97,8 184,5 48,6 
10,3 5 ,6 9,2 1,7 58,0 o,o 669,2 634,5 34,7 453 ,2 82,1 158,4 47,1 
10,0 5,0 12:,2 1,6 125,2 0,2 660,8 624,4 36,4 509,9 99,9 191,5 49,7 
6,2 6, 1 107,2 1,5 67,3 0,1 770,3 732 ,5 37,8 537,8 96, 1 210,3 48,9 

!e_!t_ -_B!r.11!! 

1 
0,3 1 0,6 

1 
o,2 

1 
o,8 1 o,o 

1 
2,od) 1 o,o 

1 
25,2 

1 
24,2 1 1,0 

1 
15,2 

1 
2,8 

1 
4,6 

1 
;,5 

noch: Zdlle und Verbrauchsteuern Abgabe z. Nachrichtlich 

Zündwaren- Fbrderung 
Aus dem Schaum- steuerund Leucht- des Berg- Ver- '1ypotheker> Kredit-Tee- Zucker- Salz- Bier- Bra.nnt- Mineralen- arbeiter-

steuer steuer steuer ateuer wein- wein- aua dem mittel- steuer Sonstige wohnungs- mogens„ gewinn- gewinn-
mono pol steuer Zundwaren steuer bauee S) abgab& abgabe e.bgabe 

mono pol 6) 

- 25,4 2,6 13 ,5 14,0 2,3 4,6 o,8 1,9 2,3 - - - -
1,8 31,5 3,0 25,2 41,8 1,5 4,5 1,1 4,1 1,2 - 108,3 - -2,8 32,1 3,3 26,2 40,6 1, 7 5 ,3 1 ,3 8 1 1 1 ,2 - 136,7 - -
2,9 33,4 3,2 23,5 43,7 1,9 5,2 1,4 45,3 1,0 5,8 130,9 - -
3,3 27,8 3,3 26,9 42,6 1,4 4,9 1,2 51,9 1,0 17,6 112,0 - -
3,2 27,5 2,8 29,5 34,0 1,4 4,5 0,7 49, 1 1,0 16,2 40,2 - -2,8 32,1 3, 1 29,7 31,5 1 ,5 41 8 0,7 59, 1 1,4 18,5 217, 7 - -
3,0 36,5 3 ,3 38,6 34,5 1,4 4,9 0,7 60,1 1 ,5 18,l 47,2 . . 
3,3 37,6 3,7 34,7 37,1 1 ,6 6,4 o,9 59,2 1,2 17,8 37,8 . 
3,0 31 ,6 3,6 24,3 43,8 - 0,2 4,9 1,4 54,3 0,9 18,7 2z~ ;~a) 3 ,5 27,3 3,8 24,3 65 ,2 - 1,3 0,1 1,4 30,9 o,6 16,5 . . 
4,3 24,3 4, 1 20, 1 54,3 2,4 9,4 2,4 84,6 0,8 16,1 43,0 . . 
3,4 20,s 3,7 27,9 53, 1 2,5 4,3 1,7 39,0 1,1 18,2 246,0 „ . 
3,9 26,6 3, 1 20,s 49,8 1,8 6,6 1,7 51,3 1,0 16,8 58,2 . . 
4,1 21,9 3,0 21,5 40,0 1 ,3 5, 1 1,3 39,2 0,7 1a,2 33,1 40,7 12,9 
3,6 25, 1 2,1 27,4 37 ,6 0,9 4,9 1,2 61,3 0,9 16,3 258,5 24.0 3 ,6 
3>7 28,6 2,6 29,0 36, 1 0,9 4,9 1,4 60,6 1,0 15,2 59,3 30,0 1,5 
3,6 31,s 2 ,9 33,9 34,6 0,9 7,5 1,0 65,2 1,1 17,3 34,6 50,7 13,1 

!e_!t_ -_:S_!r,!i,E 

1 0,1 1 0,4 1 o,o 1 1,1 1 1,0 1 o,o 1 - 1 0,3 1 1,3 1 o,o 1 - 1 2,2f) - 1 0,2 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen„ 
1) Aueachl. der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder„- 2) DM:-Abschni tt„- '.3) Rechnungsjahr 1 .April bis 31.März.- 4) Einschl„ 
der Nachbuchungen :tU.r die Rechnung 1951.- 5) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Poeten.- 6) Bia August 1952 Soforthilfe-
abgabe insgesamt.- a) Ab Juni 1951 sind die von den Ländern an den :Sund abgef'Uhrtea Anteile an der Einkommen- und Körperachaf'teteuer nicht 
berückeicht1gt.- b) Ohne Ostmarkum.tauschabgabe .- c) Im Utitsatzsteueraufkommen enthalten.- d) Das ,auf Landeebasie erhobene "Notopfer Berlin" 
ist aueser Betracht gelassen.- e) Eins~hl. Berichtigung auf' Grund einer Nachmeldung für die Monate September bis November 1952.- f) Die aut 
Landesbasis erhobene :Baunptabgabe vom BetriebsvermOgen sind au$ser Betracht gelassen. 
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A, 

B. 

c. 
D. 

E. 

,, 

Zum Aufsatz: nDie Schulden von Bund, Ländern und Gemeinden am 31. März 1953" in diesem Heft 
Die Inlandschulden von Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) am 31. März 1953 nach Art der Schulden 

{Vorläufige Ergebnisse) 
Mill. DM 

31,3.1953 31.3.19521 31.3.1953 
Art der Schulden Hanse- Gemeinden ausserdem· 

Bund Länder (Gv.) zusammen Wes t-Berl:ir Städte 

Bis zum 20, Juni 1948 entstandene 
Inlandschulden 

a) Ausgleichsforderungen 
082,3a) 649,0 des Zentralbanksystems 6 2 299,7 267, 1 - 8 8 662,4 405,3 

der Banken und Sparkassen - 5 484,7 381,6 - 5 866,3 6 194,1 102,2 
der Bodenkreditinstitute - 352,5 125,6 - 478, 1 -der Versicherungen und Bauspar-

490, 1 115,3 kassen fJ 1 538,5 2 415,7 - 4 444,4 2 934,2 
der Postscheckämter(Postsparkasse . 42,8 - - 42,8 -sonstige Ausgleicnsfor:lerungen - - - - - 1 198, 1 -

zusammen 7 620,8 10 595,4 1 264,5 - 19 480,7 18 988,8 622,8 
b) Sonstige Inlandschulden3) - 20,4 46,3 229,8b) 296,5 310,4 244,5 
Bis zum 20. Juni 1948 entstandene 

Inlandschulden zusammen~U1111!le A) 7 620,8 rio 615,8 1 310,8 229,8 19 777, 1 19 299,3 867,3 

Seit dem 21. Juni 1948 aufgenommene 
Inlanischulden 

Inhaberschuldverschreibungen 500,2 216,3 25 ,0 - 741, 6 . -Verzinsliche Schatzanweisungen 37,4 39,3 - - 76,7 56,0 -Unverzinsliche Schatzanweisungen 896,3 93 ,.3 - - 989,6 708,5 -Schatz.vechsel 86,7 61, 5 - - 148,2 582,3 -Steuergutscheine - 148,8 - - 148,8 127,6 17,9 
Kredite des Zentralbanksystems 183,1 7,0 - - 190,1 260 ,8 -Schulden bei Banken und Spar-

kassen - 349,6 32,7 1 1_47 ,6 1 529,9 833,3 -
Schulden bei Sozialversicherun~s-
trägern - 54,4 7,0 92,8 154,2 94,5 -Schulden bei sonstigen Versiehe-
rungen und Bausparkassen - 24,5 6,4 230,3 261 ,2 169,0 -Kassenkredite der Gemeinden (Gv.) - - - 32, 1 32, 1 31 ,0 -

Hypotheken, Grund- und Renten-
schulden - 0,3 1, 7 32,8 34,8 33,7 16,5 

Übrige Kreditmarktschulien - 38,0 3,2 82,4 123,7 64,0 -Schulden aus dem Arbeitsstock 
(mit Alfu-Rückstanden) - 260,5 9,3 - 269,7 222, 1 -Schulden aus ERP-liiitteln - 2,2 0,4 161,8 164,3 153,0 37,2 

Schulden bei der Bundespost - 9,5 16,0 - 25,5 25,5 -Schulden aus dem Aufkommen aus 
Umstellungsgrundschulden - 1 060,9 128,0 - 1 188,9 660,8 -Schulden aus dem übe1·i;ebietlichen 
Ausgleichsfonds - 202,9 10,6 - 213,6 113,1 -Sonstige Schulden beim Hauptamt 
für Soforthilfe (B.A.A.) - 1 068,6 57,2 - 1 125,8 675,5 -Sonstige Schulden aus offent-
liehen Sondermitteln - 47,2 0,0 - 47,2 o,o -

Seit dem 21. Juni 1948 aufgenonTiene 
Inlandschulden zusam;nen (Summe B) 1 703, 7 3 684,8 297, 5 1 779,8 7 465,8 4 810,9' 71,6 

InlandschulJen insgesamt (Surn;;1e A 
und B) 9 324, 5 14 300,6 1 608,3 2 009,6 27 242,9 24 110,2 938,9 

Ausserdem: 
522,3c) Schulden bei Gebietskörperschaften - 1 291,6 70, 5 1 884,4 1 169' 1 1 430,5 

Rückstande - 62,3 - - 62,3 341,2 -
Summe A bis D 9 324,5 15 654,4 1 678,8 2 531,9 . . . 
Ausserdem: 
Auslandschulden (soweit zahlenmässig 
feststellbar) 

1. Fundierte Zinsrückstande gem. 
Londoner Abkommen - 8,2 22,6 . 30,9 -2. Übrige Auslan~schulden 1 551,3 44,7 62,2 . 1 658,2 125,5 61,4 

Summe E 1 551, 3 53,0 84,8 (ca.71,2) 1 689' 1 125,5 61,4 

1) Gegenüber der vorJahrigen Veröffentlichung in Heft 10, S. 485 berichtigte Zahlen.- 2) Soweit bereits ausgewiesen.-
3) Ohne Schulden bei Gebietskörperschaften siehe C).-·a) Einschl. 622,3 Mill. DM Ausstattung Grass-Berlins mit Geld.-
b) Einschl. Schulden bei Gebietskörperschaften.- c) Ohne die bis zum 20.6.1948 entstandenen Schulden(1952 = 23,0 Mill. 
DM). 
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1 ' ~ '"I ' -

Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1950 == 100 

1. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (P.roduktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, Forstwirtschaft und Fischerei Industriewaren 
a.aruni;er Q.a.i.-i.u1ver 

Zeit -Gesamt- Land- Brot, ßdllacht- Forat-u. Bergr;,au 
index ins- wirt- Futterge-

Öl- Genuss- Faser- Vieh, Vieh- Tier- Garten- Ple.nta- !Fischerei ina- darunter gesamt treide u. mittel- Raute haare bau genwirt gesamt ins-schaf1 !Hülsen- pflanzen pflanzen erzeug- Kohlen-pflanzen und niese (Wolle) schaft gesamt 
früchte Felle bergbau 

1951 .TD 128 125 126 123 125 118 140 127 102 137 101 159 105 131 131 108 
1952 JD 112 107 108 129 95 107 110 94 106 80 101 102 111 118 152 120 
1952 Juli 110 105 106 125 91 108 104 91 106 84 105 96 94 115 150 121 

Aug. 109 104 105 124 89 105 104 92 108 84 104 93 94 115 150 125 
Sept. 108 103 105 123 90 103 103 92 118 79 101 65 94 114 150 127 
Okt, 109 105 106 125 96 105 100 89 125 63 107 84 111 112 149 126 
Nov. 107 103 105 124 98 105 94 90 131 82 99 92 111 112 149 126 
Dez, 107 103 105 124 98 107 92 92 127 86 92 98 114 111 149 126 

1953 Jan, 105 100 102 121 100 108 90 94 98 87 95 91 118 110 146 125 
Febr. 104 98 99 114 100 106 87 93 94 87 95 85 115 111 145 126 
März 104 99 100 116 103 108 87 96 89 90 101 81 115 111 148 126 
April 103 99 100 114 102 108 87 96 88 93 102 74 115 108 147 135 
Mai 103 100 100 112 100 107 88 95 91 96 107 74 116 107 146 134 
Juni 102 98 98 107 96 106 88 94 rn 94 112 70 112 107 145 135 
Juli 102 97r 97 107r 92 106 87 90 90 91r 111 68 121r 107 145 136 
Aug. 102 98r 98r 108 93 105 86 90 109r 92 109 68 113 107 145 137 
Sept. 102p 98p 99p 107p 96p 107p 85p 91p 113p 90p 106p 68p 113p 107p 145p 137p 

noch: Industriewaren 
darunter 

Chemie Textil Nanrun.izsm1 tte l 
Erden- Tech- und Bekleidung darunter Zeit ErdBl, und Eisen NE- und nische Holz-

ErdBlver- und Edel- anorga Öle Chemie- bear- ins- Fleisch Molke- Ölmuhlen-Miner&- orga- darunter: arbeitung Stahl metalle nische inische und f'aeern bei tung ins- gesamt rei- erzeugnisse Ge-lien verar-
Fette gesamt Geaplnste beitung erzeug.- und tränke 

niese iMarizarine 

1951 JD 118 113 155 
1 

168 110 144 127 125 157 128 129 119 121 100 124 89 
1952 JD 127 129 156 141 130 123 101 124 137 103 96 100 110 103 80 98 
1952 Juli 131 131 152 135 128 120 103 122 126 102 95 98 111 100 75 94 

Aug. 130 131 152 132 128 120 101 122 126 104 99 98 114 105 75 90 
Sept. 129 131 154 133 123 120 91 122 126 104 98 97 109 104 79 85 
Okt. 129 131 151 130 123 120 94 122 131 104 99 96 103 107 83 91 
Nov. 120 132 147 130 123 125 92 122 133 105 100 95 101 107 84 86 
Dez, 120 127 139 130 123 125 91 122 124 104 96 95 101 110 87 85 

1953 Jan, 120 126 '136 133 123 132 89 122 123 104 99 93 101 109 90 85 
Febr. 120 129 132 132 123 132 84 123 130 104 100 93 100 108 91 83 
März 120 129 131 133 123 132 84 123 130 105 100 94 101 103 97 83 
April 105 128 124 123 121 132 81 119 128 105 100 94 102 97 99 82 
Mai 105 129 125 116 123 132 79 11e 127 106 101 93 100 97 94 90 
Juni 106 129 123 115 123 132 79 118 127 108 101 92 99 96 91 90. 
Juli 112r 129 123 114r 123 132 77 118 126r 108 101r 92 102r 94r 86r 90 
Aug. 111r 127 121 112 123 132 77 115 124 107 99 94r 105r 100r 87 90 
Sept. 110p 127p 120p 112p 122p 117p 74p 115p 123p 107p 100p 96p 112p 98p 92p g1p 

2. Gliederung nach dem Verwendungszweck der Waren (Außenhandelsverzeichnis) 
Ernahrungsw1rtschaft 

darunter 
Zeit Gesamt Obst Kaff'ee, Schlacht Ölfruohte, index ins- Hülsen- und SUd- Kakao, Alkohol. Vieh Vieh-

gesamt Getreide Reis frUchte Gemüse Trocken- fr-Uchte Tee, Zucker Getranke Tabak und Fisch erzeug Öle zur 
fruchte G-ewurze Fleisch niese Ernahrung 

1951 JD 128 115 124 111 124 101 108 92 110 123 89 123 111 107 112 125 
1952 JD 112 109 129 124 135 85 103 106 108 89 98 128 115 112 100 89 
1952 Juli 110 108 125 127 133 71 103 123 114 87 94 126 118 98 98 85 

Aug. 109 106 125 124 115 65 102 123 106 85 90 130 116 99 99 83 
Sept. 108 106 124 123 106 81 95 11e 103 82 85 130 114 99 102 85 
Okt. 109 108 124 12€ 141 99 103 116 110 82 91 132 108 111 105 90 
Nov. 107 107 123 128 133 103 97 100 97 81 86 132 107 110 108 92 
Dez. 107 106 124 129 127 105. 101 76 102 79 85 132 108 112 106 94 

1953 Jan. 105 103 120 129 118 112 103 76 102 73 85 133 108 115 93 96 
Febr. 104 101 113 124 122 108 101 82 100 74 &3 131 107 113 92 96 
März 104 102 114 122 128 128 100 91 102 71 83 131 107 113 91 101 
April 103 102 113 121 122 126 100 95 103 73 82 132 109 114 88 101 
Mai 103 102 111 121 117 128 104 100 104 76 90 130 108 113 89 98 
Juni 102 101 105 122 120 113 107 118 104 77 90 128 109 110 86 95 
Juli 102 101 104r 126 126 106r 106 119 106 76 90 127 107 117r 89 90r 
Aug. 102 102r 105r 124 124r 105 103 120 105 74 90 127 108r 110 99r 91 
Sept. 102p 103p 104p 130p 119p 102p 98p 119p 105p 69p 91p 129p 108p 110p 104p 95P 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter ; 

Zeit ins- Öl fruchte Textil- Garne u. Häute, Kaut- Holz- Erdol Erze Öle u.Fette roh- sonstige Textil- Felle schuk schliff, Kohle und und Eisen NE- Edel- Chemische gesamt zu. techn. Holz und und 
zwecken stoffe textile waren und und Papier, Koks Erdöler- Mine- Stahl Metall• metalle Stoffe 

Halbwaren Leder Harze Zellatoff zeullnieee ralien 

1951 JD 139 128 138 127 128 134 159 157 194 108 118 136 155 178 111 113 
1952 JD 115 102 99 101 108 93 103 137 155 120 127 160 156 147 108 119 
1952 Juli 112 103 97 100 106 90 96 126 127 121 131 157 152 140 107 119 

Aug. 112 102 97 102 107 92 93 126 126 125 130 156 152 137 107 118 
Sept. 110 92 94 102 107 91 86 126 126 127 129 156 154 137 107 116 
Okt. 109 96 94 103 107 89 86 131 117 126 129 156 151 135 102 115 
Nov. 108 94 90 103 108 90 93 133 117 126 120 155 147 136 102 113 
Dez. 108 93 90 102 107 92 98 124 119 126 120 155 133 136 102 113 

1953 Jan. 107 91 90 103 106 93 92 123 118 125 120 151 13 6 139 102 112 
Febr. 106 86 88 104 107 §~ 86 130 118 126 120 151 132 137 103 112 
März 107 87 g9 104 108 82 130 118 136 120 151 131 139 103 110 
April 104 83 89 103 108 90 75 128 109 135 105 150 124 126 103 106 
,Mai 104 82 91 105 110 89 75 127 109 134 105 148 125 116 103 106 
Juni 104 81 91 105 112 88 72 127 109 135 106 147 123 117 103 107 
Juli 103 80 89r 104 112 85 70 126r 107r 136 112r 146 123 116r 103 107 
Aug. 102 79 8e 103 112r 86 69 124 107r 137 111r 146 121 114 103 107 
Sept. 1020 77» 871> 1031> 112u 88p 70p 123p 1071> 1}7p 110D 1461> 120p 114p 103p 107p 
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Gesamt- Nahrungs- Industrie-Zeit index mittel stoffe 

1949 JD 191 172 204 
1950 JD 207 173 230 
1951 JD 250 200 284 
1952 JD 262 211 295 
1952 Juli 262 208 2~8 

Aug. 266 214 300 
Sept. 265 214 299 
Okt. 261 209 296 
Nov. 258 205 293 
Dez. 257 205 292 

1953 Jan. 256 203 291 
Febr. 256 200 294 
M8.rz 255 198 292 
April 252 194 290 
Mai 252 200 287 
Juni 253 206 284 
Juli 253 209 282 
Aug. 249 204 279 
Sept. 249p 203p 279p 

Zeit Kälber, Schafvieh Schweine, 
lebend lebend lebend 

1949 JD 145 151 257 
1950 JD 164 141 234 
1951 JD 208 197 250 
1952 JD 218 192 236 
1952 Juli 208 194 231 

Aug. 212 201 254 
Sept. 225 195 256 
Okt. 223 178 243 
Nov. 214 163 235 
Dez. 204 156 230 

1953 Jan. 193 166 228 
Febr. 196 174 221 
M8.rz 208 184 209 
April 211 183 202 
Mai 221 185 212 
Juni 213 189 218 
Juli 201 184 245 
Aug. 224 184 263 
Sept. 241 178 268 

Zeit Zink Aluminium Schwefels 
Ammoniak 

1949 JD 639 134 182 
1950 JD 749 134 182 
1951 JD 979 159 199 
1952 JD 836 174 217 
1952 Juli 719 174 203 

Aug. 725 174 208 
Sept. 657 174 212 
Okt. 643 174 212 
Nov. 581 174 215 
Dez. 561 174 217 

1953 Jan. 576 174 244 
Febr. 526 174 249 
März 504 174 249 
April 468 174 249 
Mai 453 174 249 
Juni 465 171 249 
Juli 489 168 220 
Aug. 514 168 224 
Sept. 484 168 227 

Kunst- Rinds- Kalbfelle, Zeit hEiute, sei de inl. inl. 

1949 JD 175 372 602 
1950 JD 175 416 534 
1951 JD 211 488 558 
1952 JD 183 328 383 
1952 Juli 177 312 351 

Aug. 177 319 369 
Sept. 177 307 412 
Okt. 177 288 412 
Nov. 177 305 430 
Dez. 177 319 455 

1953 Jan. 177 314 457 
Febr. 177 305 454 
März 177 312 457 
April 177 312 455 
Mai 177 308 452 
Juni 177 313 462 
Juli 177 309 467 
Aug. 177 301 476 
Sept. 177 308 492 

Index der Grundstoffpreise 
1938 = 100 

Roggen Weizen Gerste Har'er 

128 128 122 122 
140 144 149 144 
197 199 220 218 
211 208 219 212 
200 202 217 213 
216 199 217 213 
217 200 216 211 
215 202 216 206 
211 206 216 205 
206 208 215 203 
207 208 214 202 
209 208 214 201 
211 211 212 200 
211 211 212 200 

•212 213 212 204 
212 213 212 206 
208 204 209 206 
206 198 207 193 
207 199 210 186 

Speise- Zucker 
Kartoffeln erbsen (ohne Margarine 

Steuer) 

177 162 136 126 
178 102 152 104 
171 130 160 105 
255 159 186 79 
280 140 186 76 
277 149 186 69 
251 154 186 66 
231 158 186 67 
205 166 186 69 
207 166 186 63 
216 157 195 64 
214 157 195 62 
199 166 195 61 
186 166 195 66 
220 166 195 69 
273 166 195 69 
296 163 195 69 
189r 164 195 65 
165p 167 195 65 

Butter Eier Rohtabak Stein- Braun- Roheisen Stabstahl Kupfer kohle kohle 

169 352 187 207 147 215 194 288 
183 179 212 211 149 223 207 365 
205 191 170 234 151 295 255 444 
214 204 159 272 151 437 358 537 
197 201 162 291 151 461 358 587 
219 210 162 291 151 461 382 590 
229 218 162 291 151 458 398 587 
230 235 162 291 151 458 400 587 
236 250 162 291 151 458 400 586 
246 242 162 291 151 458 400 587 
234 182 162 291 151 458 397 586 
217 178 162 323 151 458 397 588 
215 173 162 325 151 458 397 582 
201 164 162 327 151 458 397 573 
194 172 162 327 151 458 389 508 
194 176 164 327 151 459 377 504 
197 167 164 327 151 459 370r 501 
205 206 164 327 151 459 355 496 
203 211 164 327 151 459 355 491 

Kalidunge- Thomas- Super- Baumwolle Wolle, Wolle, Flachs, Leinen-
mittel mehl phosphat amerik. inl. ausl. inl. garn 

178 131 125 328 174 198 253 276 
177 143 124 433 338 331 205 264 
181 188 158 538 431 452 368 380 
214 226 236 498 263 254 273 298 
217 227 262 495 263 268 248 274 
221 227 266 501 . 268 271 229 266 
221 227 269 506 268 255 225 269 
223 227 263 495 268 266 226 268 
227 239 265 469 268 261 228 268 
2;5 239 269 446 278 273 228 268 
239 239 274 432 292 275 224 268 
239 239 281 409 307 276 223 263 
239 239 281 403 307 287 217 257 
239 185 281 403 305 297 213 252 
202 197 259 403 302 310 211 246 
209 202 228 403 276 302 208 245 
213 202 ,232 397 249 299 208 246 
217 216 235 391 249 297 200 247 
222 225 239 397 259 282 l98 248 

Zell- Mauer- Dach- Schnitt- Schwefel stoffe, Zement Kalk Soda Benzin 
inl. steine ziegel holz säure 

268 231 193 158 149 223 143 213 103 
243 220 200 159 149 194 143 183 152 
406 235 217 207 174 256 167 214 178 
434 239 222 218 194 337 182 252 182 
408 240 22'1 219 194 344 182 251 182 
408 239 222 219 194 343 182 245 182 
408 239 221 218 194 340 182 245 182 
408 238 221 216 194 332 182 245 182 
408 238 219 216 194 324 182 245 182 
408 238 218 216 194 321 182 245 182 
408 238 218 216 194 319 182 245 182 
408 238 218 216 194 316 182 245 182 
408 238 218 216 194 313 182 240 182 
361 238 218 216 194 309 182 240 182 
361 237 220 216 194 303 182 240 171 
361 239 222 216 194 296 182 240 161 
361 239 222 216 194 288 182 240 161 
361 239 222 215 194 280 182 240 161 
361 239 222 214 194 274p 1'!32 240 161 
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Rinder, 
lebend 

178 
164 
198 
204 
207 
198 
196 
184 
174 
168 
170 
174 
179 
184 
189 
196 
187 
188 
187 

Blei 

630 
663 
881 
759 
699 
740 
687 
584 
572 
583 
590 
582 
539 
489 
490 
528 
553 
579 
562 

Hanf 

244 
244 
292 
322 
322 
322 
322 
322 
322 
322 
322 
308 
308 
308 
308 
308 
308 
308 
274 

Rohkaut-
schuk 

65 
143 
233 
140 
131 
127 
116 
114 
124 
132 
121 
112 
103 

94 
98 
94 
91 
90 
90 



Roggen 

Zeit 

1938 JD 191,2 
1949 JD 244,6 
1950 JD 267,4 
1951 JD 372,5 
1952 JD 401,8 
1952 Juli 374,0 

Aug. 419,0 
Sept. 414,8 
Okt. 410,5 
Nov. 402,5 
Dez. 396,3 

1953 Jan. 396,5 
Febr. 399,0 
März 401,8 
April 402,0 
Mai 402,5 
Juni 403,0 
Juli 389,0 
Aug. 389,0 
Sept. 393,0 

B~;~~~:i 
kohlen-, 

Zeit rhein. 
Frachtl. 
Libiar 51 

Kerngb. 

1938 JD 12,05cl 
1949 JD 17,20 
1950 JD 17,36 
1951 JD 17,60 
1952 JD 17,60 
1952 Juli 17,60 

Aug. 17,60 
Sept. 17,60 
Okt. 17,60 
Nov. 17,60 
Dez. 17,60 

1953 Jan. 17,60 
Febr. 17,60 
März 17,60 
April 17,60 
Mai 17,60 
Juni 17,60 
Juli 17,60 
Aug. 17,60 
Sent. 17.60 

Baumwolle, 
amerik. 

29/32 inch. 
Zeit 

cif 
Bremen 

Bundesgeb. 
100 kg 

1938 JD 84,37 
1949 JD 275 ,98 
1950 JD 365,25 
1951 JD 454,28 
1952 JD 420,15 
1952 Juli 418,00 

Aug. 423,00 
Sept. 427,00 
Okt. 417,35 
Nov. 396,03 
Dez. 376,62 

1953 Jan. 364,75 
Febr. 345,00 
März 340,00 
April 340,00 
Mai 340,00 
Juni 340,00 
Juli 335,00 
Aug. 330,00 
Sept-. 335,00 

Weizen 

Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren 
RM/DM 

Futter- Speise- Schlachtvieh, lebend Butter, 

1 

kartof- inländ., 
Gerste Hafer feln, Ochsen \ Kühe \ Schweine Marken-, 

gelbfl. Kl. a Kl. b Kl. c o.Verp. 

Eier, Steinkohle 2) 
in-1. ,Kl.B Fett- j Brechkoks 55 bis 
unter 60g Revf:;nR~r -1A~~h!~3) 

ab Erzeugerstation ab Verla- frei Empfangsstation ab Verlade- ab Kennz. ab Zeche destation statfo" n Stello 
Frankfurt/Main MUnchen Frankfurt/Main Ndaa MU..nchen Bundes„ebiet 

1 000 kg 50 kg 50 kg 100 ki:; 100 St 1 000 kll: 

210,2 175 ,o 172,0 2,80 44,4 37,6 53 ,3 267,70 10,53 15,00 21,46 
266,6 213,0 210,0 4,56 76,0 65,9 142,5 452 ,oo 36,30 32,50 47,00 
299,0 251 ,o 237,3 4,47 76,3 59,8 125,4 490,20 16,48 32,92 47,46 
410,6 367,5 354,5 4,68 96,9 77,6 132,7 457,92 19,93 37,50 52,50 
429,3 373,7 361 ,8 7,03 100,7 79,4 125, 1 573,67 21,36 44,17 60,50 
414,0 375,0 365,0 9,15a) 99,2 78,4 120,7 535,00 21,19 47,50 64,50 
409,0 375,0 362,5 8,oo 97, 1 77,3 135, 1 600,00 22,05 47,50 64,50 
414,1 371,3 361,3 7,21 97,2 78,2 137,0 620,00 22,67 47,50 64,50 
418,3 370,0 356,3 6,37 91,4 74,3 128,1 620,00 24,28 47,50 64,50 
433,3 372,5 350,6 5,22 89,5 70,2 123. 5 632,50 25,32 47,50 64,50 
435,3 370,0 351 ,3 5,05 89,6 70,5 122,5 655,00 25,63 47,50 64,50 
437,3 370,0 353,8 5,35 89,0 72,2 118,7 610,00 19,23 47,50 64.50 
439,3 370,0 356,3 5,40 91,5 71,7 115,7 575,00 18,84 52,50 68,50 
442,1 370,6 353 ,3 5,12 91,8 73 ,3 109,8 567,58 18,46 52,80 68,80 
442,4 365,0 351,3 5,03 93,0 74,3 107,1 527,65 17,48 53 ,05 69,05 
442,5 356,3 351 ,3 6,11b) 93. 7 73,1 113,5 515,00 18,24 53,05 69,05 
443,0 356,3 359,4 6,25 93 ,6 73 ,9 116,6 515,00 18,56 53,05 69,05 
414,0 352,5 357,5 8,75a) 92 ,3 72,4 132,4 521,78 17,30 53 ,05 69,05 
409,0 350,0 310,0 4,92 92 ,2 71 ,4 141, 1 550,00 21,40 53,05 69,05 
413,0 350,0 302,5 4.40 90 5 72 3 143.7 542 'JO 22 17 5"l OS 6Q OS 

!Roheisen, 
Feinbleche Kupfer Blei Zink, Aluminium, Rohwolle Roh blocke Stabstahl Grobbleche St III 23 Elektroly 99 1 9% Pb, H 99, Roh-

IGiesserei 6) kathoden in Blbcken 97,5% Zn masseln inländ., auslä.nd., 
III vollsch., Merino 

Grundpreise A-Feinh. Austral A 
fr.Bahnw. Dort!nund Frachtlage Siegen ab Lager fr.Fahrz. ab Lager cif 
IEmnf.Bhf. Oberhausen! Essen Lallerst. Wollverw Br emfil'.L__ 

Zone I Bundesllebiet 
1 000 kg 100 kg 1 kg 

66,50 83,40 110,00 127,30 58,10 19,80 18,27 133 ,oo 9,10 s,oof) 
143,00 150,03 213,54 234,00 320,00 167,69 124,67 116,81 178,27 9,10 12,25 
148,46 158,88 227,35 236,40 322,65 211,81 131 ,21 136,61 178,25 17,67 19,35 
193,97 198,76 279,44 290,29 381,88 258,03 174,39 178,89 211,59 22,50 24,35 
280,69 287,04 384,70 413,24 497, 11 311 ,93 150,53 154,41 231,50 13,74 15 ,39 
290,20 296,55 390, 75 400,35 503 ,25 341,32 138,47 131,38 231,50 13,75 16,60 
290,20 299,09 400,23 447,46 516, 14 342,63 146,59 132,44 231,50 14,00 16,60 
288,20 316,25 411, 15 469,90 526, 75 341,13 135,93 120,00 231,50 14,00 15,05 
288,20 316,25 416,75 469 ,90 526, 75 340,98 115,64 117,55 231,50 14,00 16, 10 
288,20 316,25 416,75 469,90 526,75 340,48 113,28 106, 15 231,50 14,00 15,90 
288,20 316,25 416,75 469,90 526. 75 340,98 115,50 102,42 231,50 14,50 16,70 
288,20 316,25 413,75 466,90 523. 75 340,65 116,91 105, 15 231,00 15,25 17,00 
288,20 316,25 413,75 466,90 523. 75 341,55 115;20 96, 11 231,00 16,00 17, 10 
288,20 316,25 413,75 466,90 523. 75 338,23 106,67 92,06 231,00 16,00 17,70 
288,20 m:~§dl 413,75 466 ,90 

m:ne) 
332 ,82 96,82 85,53 231,00 15,90 18,30 

288,20 411,04 462,97 295,11 96,81 82,70 231,00 15. 75 19,50 
288,20 296,25 406. 75 456,75 527,75 292. 70 104,53 85,04 227,00 H,40 18,60 
288,20 292,04 400,65 450,22 520,20 291,19 109,55 89,37 223,00 13,00 18,30 
288,20r 281. 75 385,75 434,25 501. 75 288,16 114,62 93 ,99 223 ,oo 13,00 18,30 
288 20 281 75 385 75 434.25 SQ1 75 285 43 111 26 88 n 22' 00 1' so 16 QO 

Kunstseide, Ochsen- Kalbfelle, Mauer- Zement, Schnitt- Schwefels. Schwefel-
120 den, häute, Benzin, Zellstoff, ateine, Portland-, holz, Ammoniak, Super- 663u~~ Sulfit-, Fichten-Schuss, rote ohne Kopf Marken-, Ib ungebl. 25x12x6,5 einschl. u.Tannen- 21% N, phosphat 
Ia Qual. 15-241(2 k~41(2-71/2 7) cm Verpack. lose techn.rein kg 8) bretter 
frei Empf r Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk frei Empf.- ab Werk frei Empfangsstation ab Werk 9) Station Station 

NrhW Stuttgart Bundesgeb. Bayern Essen Bayern Bundesgeb. Brit.Zone NrhW 
1 kg 100 1 100 kg 1 000 St 10 t 1 cbm tOO kg N 1uOkgP205 tOU kg 

4,25 0,82 1,20 33 ,oog) 21,59 28,00 348,00 53,00 45,67 30,83 4,15 
8,08 3, 15 6,87 34,00 57,75 68,72 528,00 107,10 83,08 37,90 8,18 
B,05 3,84 6,10 50,25 52,50 64,64 531,54 88,99 83,08 37,70 7,00 
9,78 4,42 6,49 58,64 89,50 73 ,33 687 ,46 129,49 91,08 46,40 8,84 
8,33 3,28 4,97 60,00 94,62 74,38 724 ,25 165,56 99,29 70,53 10,50 
8,05 2,89 4,72 60,00 88,00 74,68 728,00 164, 18 92,50 77,72 10,50 
8,05 3,08 4,99 60,00 88,00 74, 18 728 ,oo 163,88 94,94 78,83 10,50 
8,05 3,09 5,38 60,00 88,00 73 ,61 723 ,oo 161 ,56 97,00 79,94 10,50 
8,05 2,78 5,26 60,00 88,00 73 ,06 718,00 160,21 97,00 81,06 10,50 
8,05 3,05 5,48 60,00 88,00 72,96 718,00 158, 18 98,00 81,61 10,50 
8,05 3,14 5,72 60,00 88,00 72,37 718,00 156,38 99,00 82,72 10,50 
8,05 3, 18 5,65 60,00 88,00 71,88 718,00 153,77 111,50 84,39 10,50 
8,05 3,16 5,59 60,00 88,00 71,88 718,00 151 ,61 113,50 86,61 10,50 
8,05 3,31 5,59 Go,oo 88,00 71,88 718,00 149, 15 113,50 86,61 9,75 
8 1 05 3,42 5 ,57 60,00 78,00 71,96 718,00 146,82 113 ,so 86,61 9,75 
8 ,05 3,41 5,57 56,84 78,00 71,96 718,00 146,62 113,50 79,19r 9,75 
8,05 3,37 5,66 53,00 78,00 73 ,39 718,00 142,35 113,50 68,56r 9,75 
8 1 05 3,35 5,70 53,00 78,00 73,59 718,00 137,96 100,3~l 69,67 9,75 
8,05 3,27 6, 14r 53,00 78,00 72 ,74 715,50 135 ,04 102,33h) 70,78 9,75 
8,05 3, 33 6, 30 53,00 78,00 72. 39 713,00 132,35 103,75 71,09 9,75 

1) Bei Abgabe an den Grosshandel.- 2) Ohne Berucks1cht1Gung der ab 1. November 1951 erhobenen Bergarbeiter-Nohnungsbau-Ab6'abe von 2,00 DM/t.; 
jedoch einschl~ der ab 15. Marz 1953 von den deu:schen Bergbauunternehmen zu zahlenden Ausgleichsumlage von 0,55 DM/t.- 3) Ab 8. Februar 1953 
nur Revier-Ruhr.- 4) Fur Haus~randzwecke.- 5) Ab 8. Februar 1953 Frachtgrundlage Frechen.- 6) Kastengegluht, 2,75 x 1000x2000 mm.- 7) Bei 
Abnahme einzelner Kesselwagen.- 8) Absolut trücken.- 9) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 kg.- a) Fruhkartoffeln.- b) Preise vom 7.d.Mts.-
c) Fruheres Preisgebiet II.- d) Ab 20. Mai 1953 gilltiger Preis fur "Thontasblocke" bei Abgabe an Freisformschm1eden. Die Reihe "Rohblocke" kann 
nicht mehr fortgefuhrt werden, da hierin kein Absatz wehr besteht.- e) Ab 20. Mai 1953 gUltigef' Preis fur "Feinbleche 2,75 mm, normalisiert 
oder kaptengegluht (NP0) 11 ; die bishei::1ee tle1he kann nicht mehr fortgefuhrt werden, da infolge der Vereinheitlichung der Nomenklatur fur Eisen-
und Stahlerzeugnisse am Gemeinsamen 11arkt die Beze1c:1nun.;en wie 3t III 23 usw. weggefallen sina.- f) Preis in Deutschland nach Preisausgleich 
gern. den damals gult1gen Preisvorschriften. E1nfuhrpreis 1938 fur Austral A 2,90 DM.- g) 1938 Verbraucherpreis frei Station Berlin.- h) AbzUg-
lich der Fruhbezugsvergutung. 
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Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Verarbe1 tende Industrie Ber'1.:bau NE-Metallindustrie 

lEergbau Grund-,\ ~~ 1 

Erdolge- davon 
stoff- Inveati Ver- !Nahrungs w1nnung \Elektri-

Gesamte t~~~~~l. Energie und Steine Eisen 
Zeit er- u.Pro- tions- rauohs- und darunte1 Mineral- z1 tats- NE-

ndustri1 uktions 3) 4) Genuss- ins- und und ins-
ge- zeugung gesamt Kohlen- öl ver- Erden erzeu- Stahl gesamt Metall- 1'.etall-

LY!nnung 2) mittel- bergbau arbei- gung hUtten PalbZ01l!! 
güterindustrien induetr. tWlg ' werke 

,' 

Originalbasis 1950 • 100 
1938 54 48 90 53 58 47 54 47 47 69 59 94 50 32 27 37 

1949 JD 103 99 99 101 105 101 106 98 99 91 101 99 96 83 86 80 
1951 JD 119 112 106 127 117 122 108 112 112 139 113 106 122 154 126 187 
1952 JD 121 130 125 138 127 105 108 130 131 147 121 126 170 136 130 14} 

1952 Juli 121 136 131 137 127 101 107 136 138 149 121 134 171 130 131 m· Aug. 121 137 133 139 128 101 108 137 139 149 121 135 180 131 133 
Sept„ 122 137 134 138 129 101 108 137 139 149 121 136 182 129 130 128 

Okt. 121 137 134 137 128 100 109 137 139 142 121 136 182 126 127 125 
Nov. 121 137 135 137 128 100 109 137 139 14e 121 136 182 124 124 125 
Dez. 121 137 135 137 127 99 109 138 139 142 121 136 182 126 126 125 

1953 Jan. 120 137 135 136 127 98 108 138 139 142 122 136 181 125 125 125 
Febr„ 120 144 136 136 127 98 108 150 153 138 122 138 181 123 123 123 
März 120 150 138 135 126 98 107 151 154 137 123 140 181 120 120 119 

April 119 150 139 133 126 97 106 151 155 137 123 140 181 114 115 114 
Mai 119 149 139 131 126 97 106 150 155 132 123 141 177 109 108 109 

. Juni 118 150 139 131 125 97 103 150 155 132 123 141 177 110 109 111 

Juli 118 150 140 130r 125 97 103 150 155 132 123 141 177 111 109 112 
Aug. 117 150 140 129 124 97 103 151 155 132 123 141 169 111 110 112 
Sept. 117 150 140 129 124 97 192 auf 151 155 137 123 141 169 109 107 111 

Umba.siert 1939 100 

1949 JD 191 205 110 191 181 218 196 209_ 210 131 172 106 192 261 312 218 
1950 JD 186 208 111 189 172 215 185 213 213 145 171 107 199 316 364 273 
1951 JD 221 233 118 239 201 263 200 238 238 202 193 113 244 486 458 510 
1952 JD 226 271 139 260 218 225 201 277 278 214 206 134 338 429 475 389 

1953 Juli 219 312 155 246 215 208 191 320 329 190 211 151 352 349 398 306 
Aug. 218 312 156 243 213r 208 191 320 329 190 211 151 338 349 399 305 
Sept. 218 312 156 243 213 208 190 321 329 198 211 151 338 344 391 302 

Maschinenbau Fahrzeuj;!'.bau Ziehereien, Kal twalzwerke,stabl-
verf ., Eisen-, Blech-,Me1allwaren 

darunte,.. 
Metall bearbei-

darunter Fein- darunter 
Kraft-

ins- tungsmasch.der Maschi- Land- Gewerb!. ins- wagen ~lektro mechanik Ziehe- Eisen-, Zeit Giesse - Stahlbau gesamt nen f .d Arbeits ltechnik und ins- reien 
rei spanabh~spanloa Bau.wir"t. maschi- maschi- gesamt und Optik ~esamt und Stahl- Blech-, 

schaft oen nen S) 
Kraft- Kalt- ver- und 

Formung 
rader wal'Z- formung Metall-

werke waren 

Originalbasis 1950 • 100 

1938 54 57 59 63 57 67 58 59 53 48 63 61 55 49 58 57 

1949 JD 103 103 104 104 102 104 103 101 106 107 111 106 103 97 103 104 
1951 JD 131 120 117 115 115 117 119 116 108 105 122 112 121 128 121 119 
1952 JD 147 148 127 127 131 130 141 130 116 112 121 115 140 162 147 130 

1952 Juli 149 148 127 128 131 132 142 130 117 112 121 115 140 162 147 131 
Aug. 148 153 128 129 131 133 142 131 117 112 119 115 144 172 154 132 
Sept. 148 157 128 129 134 134 143 132 117 112 119 115 145 172 154 133 

Okt. 148 157 128 129 134 133 142 133 117 113 118 115 144 171 155 131 
Nov. 147 157 128 129 134 133 142 133 116 111 117 115 143 170 155 131 
Dez. 147 157 128 130 134 133 143 133 115 111 116 114 143 167 154 131 

1953 Jan. 146 158 128 129 134 133 143 133 114 110 116 114 142 166 151 130 
Febr. 146 158 128 129 134 132 143 133 114 110 116 114 140 165 150 129 
Marz 145 158 128 129 134 132 143 133 113 107 116 113 140 166 150 128 

April 143 157 128 129 134 132 143 133 113 108 116 113 139 161 150 127 
Mai 141 157 128 127 134 131 143 133 113 108 115 113 138 158 150 127 
Juni 141 157 127 127 134 131 '43 133 113 108 115 113 137 157 149 126 

Juli 140 157 127 127 133 131 143 132 113 108 114 112 137 158 148 126 
Aug. 140 155r 127 127 133 131 143 132 112 108 114 112 135 155 145 125 
Sept. 139 155 127 127 133 J~~asi.ert 11f2 

auf 
132 111p 106p 114 112 135 154 144 125 
1939 ; 100 

1949 JD 191 180 174 165 179 157 177 171 202 224 175 172 186 198 178 184 
1950 JD 185 175 168 159 174 150 172 169 190 209 158 163 181 203 173 177 
1951 JD 241 209 197 183 200 176 205 196 206 219 192 183 219 260 209 211 
1952 JD 272 259 214 201 228 195 242 219 221 234 192 187 254 328 254 230 

1953 JuU 259 274 214 202 232 197 245 223 214 225 180 183 247 321 255 222 
Aug. 258 271 r 213 202 232 197 245 222 213 225 1aar 183 244 314r 250r 221 
Sept. 256 270 213 202 232 197 244 222 21 \p 222 179 183 243 314 249 220 

Chemie einschl. Kob.len- Sagewerke und Holzbear- olzverarbei tung 

Musik- wertatoffe bei tung 
Kun•t:I G=i-inetr., 1 darunter Glas darunter daruntei: l"Dapier- Papier-

Zeit Spiel-u. Chem. Chem. Fein- und erzeu- verar- Druck stoff- Asbest-
Schmuck- ins- Schlus Ver- keramik Glas- ins- Gruben- Schnitt ins- Ml:ibel- bei tung 

gesamt waren her- gung 
waren sel- rauche- gesamt holz holz gesamt verarbei tung 

guter guter 
Stellung 

Originalbasis 1950 = 100 
1938 51 57 57 57 54 75 54 42 51 56 59- 41 52 59 59 63 

1949 JD 103 110 107 116 102 99 107 103 109 111 109 101 109 100 105 99 
1951 JD 111 115 120 104 112 114 127 132 130 115 113 164 142 118 96 145 
1952 JD 113 111 118 99 113 117 157 195 169 122 119 160 131 121 94 129 

1952 Juli 113 109 115 98 113 117 159 219 171 122 119 157 129 120 95 127 
Aug„ 113 108 114 98 113 117 158 218 170 121 119 154 124 118 94 126 
Sept. 113 108 114 98 113 118 156 216 167 121 119 142 121 117 93 125 

Okt. 112 108 113 98 113 118 155 215 166 120 117 141 118 116 91 125 
Nov. 112 107 113 97 113· 118 153 213 164 119 117 141 117. 115 91 125 
Dez. 111 107 112 97 113 117 152 210 162 119 1;1 141 117 115 91 125 

1953 Jan„ 110 108 114 97 113 117 150 205 161 118 116 140 117 115 91 125 
Febr, 110 108 114 97 113 117 149 205 160 118 116 139 117 115 91 125 
März 110 107 113 97 113 117 147 202 157 117 115 138 116 114 94 121 

April 111 107 113 96 112 117 145 201 156 116 114 132 115 114 94 119 
Mai 111 106 112 96 112 117 140 17'1 152 115 113 132 112 114 93 119 
Juni 112 105 111 96 112 117 138 173 148 115 113 131 112 113 93 119 

Juli 112 105 110 96 112 117 135 165 146 115 113 130 110 113 92 119 
Aug. 112 105 110 96 112 117 132 158r m m 113 130 110 113 93 118 
Sept. 111 105 110 95 112 ~!~aaiert 11J 155 113 129 109 113 94 118 

auf 1938 ; 100 
1949 JD 201 193 188 202 189 132 199 245 215 197 185 250 211 169 180 158 
1950 JD 196 175 176 174 185 133 186 237 196 178 170 247 194 169 171 159 
1951 JD 218 201 212 182 208 152 236 313 255 205 192 404 215 198 167 231 
1952 JD 221 195 207 172 209 156 292 464 332 218 202 396 254 204 160 205 

1953 Juli 218 184 193 167 208 156 252 391 286 205 192 32 lr 213 191 157 188 
Aug. 218 184 193r 161 208 155 246 376r 280 205 192 320 212 191r 159 188 
Sept. 217 184 194 166 208 155 244 367 277 205 192 318 211 191 160 188 

Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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nodt: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Ledererzewcung Lederverarbeitung u.nd NahrunA?s- und Genuasmi ttelindustrien 
darun+.e-r Schuhherstellung 

davon kl1mlihlen Obst 
ins- Beklei- l'leiocl> Milch- und Zucker und k:etrank• Tabak-

Zelt Ober- Unter- ins- Leder- Schuh- Textil Muhlen- Marga- Gemüse-gesamt dung verar- ver- industr. tl.ndustr. verar-
leder leder gesamt verar- her- gewerbe bei tung wertu.n,i rine- ver- lbe1tung, 

bei tung stellun1 nduetr. lwertung 

Or1g1nalbasis 1950 '= 100 
1938 38 35 41 44 42 45 40 53 64 58 55 70 67 68 52 33 
1949 JD 103 98 102 108 118 105 96 109 93 103 100 105 100 121 109 120 
1951 JD 115 115 119 112 107 114 129 109 137 110 110 117 105 104 94 97 
1952 JD 90 87 91 102 97 104 100 97 143 112 115 83 118 115 101 96 
1952 Juli 87 82 88 99 94 101 95 94 143 112 109 80 117 114 103 96 

Aug. 88 83 90 99 94 101 95 95 141 113 117 75 117 114 103 96 
Sept. 88 85 90 100 95 101 95 94 141 114 121 78 117 114 103 96 
Okt, 88 85 89 100 95 102 95 94 141 112 123 79 116 114 103 96 
Nov. 90 90 88 100 95 102 94 94 141 110 126 76 117 112 103 96 
Dez. 91 91 89 100 95 102 93 94 141 109 130 75 117 112 102 96 

1953 Jan. 90 90 89 100 94 103 92 93 141 106 123 75 118 113 102 96 
Febr. 90 91 89 100 94 102 91 92 141 104 118 74 118 113 102 96 
März 90 90 89 100 94 103 91 92 140 104 115 75 116 112 101 96 
April ~9 89 s6 100 94 103 91 92 139 103 107 77 116 111 101 96 
lllai 89 89 88 100 94 103 91 92 139 104 105 77 116 109 101 96 
Juni 88 89 89 100 94, 103 91 91 139 104 105 76 118 110 101 83 
Juli 89 89 89 100 94 103 90 91 139 108 107 76 118 105 101 83 
Aug. 89 89 89 101 94 103 90 92 139 111 110 74 117 103 101 83 
Sept. 89 89 89 100 94 J~~asiert ~p 92 138 113 109 74 117 102 101 83 auf 1938 = 100 

1949 JD 272 284 250 245 284 233 236 205 146 178 160 150 149 178 211 357 
1950 JD 265 289 244 226 239 222 247 187 157 173 180 143 149 148 193 299 
1951 JD 305 331 292 253 256 252 319 204 215 191 199 167 156 154 181 291 
1952 JD 238 250 222 232 233 231 247 181 225 194 207 119 175 169 194 • 286 

1953 Juli 234 257 217 227 225 228 223 171 218 187 193 108 175 155 195 249 
Aug. 234 257 217 228 225 229 223 171 217 192 198 106 175 152 195 249 
Sept. 234 258 218 227 225 227 223 172 217 195 196 106 174 151 194 249 

1) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexziffern ( 1950 = 100) .- 2) Grundstoff- und Produktionsgtiterinduetrien 
(Mineralolverarbei tung, Kohlenwertstoffe, Steine und Erden, Eisen und Stahl I NE-Metalle, Giesserei, Ziehereien und Kaltwalzwerke, Chemie, 
Flachglas, Sägewerke und Holzbearbeitung, Papiererzeugung, Gummi und Aabest .- 3) Investitionegüterindustrien (Stahlbau, Maschinenbau, 
Fahrzeugbau, Elektrot-echnik, Feinmechanik und Optik, Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren)~- 4) Verbrauchsgüterindustrien (Musl.kins"tru-
mente usw. , Feinkeramik, Glas, Holzverarbe1 tung, Papierverarbeitung, Druck, Kunststoffe, Ledererzeugung, Lederverarbeitung und Schuhe, 
Textil und Bekleidung). - 5) Das sind die Industriezweige- bzw. -klaasen: Metallbearbeitungsmaschinen der spanabhebenden und spanlosen For-
mung, Industrieöfen, Giessereimaschinen, Prufmaschinen, Holzbe- und -verarbei tungemaschinen, Schwe iss-, Schneid- und Metallspri tzgerB.te, Otto-
motoren, Dieselmotoren, Kolbendampfmaschinen, Dampfturbinen, FlU.seigkei tspumpen, Maschinen ftl.r die Bauwirtschaft, Bergbaumaeohinen, Trock-
nungsanlagen, Maschinen fur die Na11rungsmi t telindustrie, Maschinen fti.r verwandte Gebiete der Nahrungsmittelindustrie, Maschinen filr die 
chemische Industrie, Papierverarbeitungsmaschinen, Druckmaschinen, Textilmaschinen, Handwerkernahmaschinen, Schuh- und Lederindustriema-
schinen. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Landwirtschaftliche Produkte 

Pflanz-[ Tieri- Getreide Öl- und Heu Genuss-Zeit ins- liehe sehe und Hack- Schlacht Wolle, 
gesamt Hülsen- frücht Faser- und mittel- Obst Gemüse Weinmost vieh Milch Eier Raute und 

Produkte fruchte pflanzen Stroh pflanzen 1) Felle 21 

Originalbasis Wirtscha:rtsjahr 1949/50 (Juli bis Juni) • 100 

1938ß9 JDl 55 59 53 76 ~3 47 59 29 80 46 44 50 59 36 66 
1948/49 JD 99' 101 98 99 88 99 150 39 182 121 132 82 108 168 76 
1950/51 JD 3) 95 89 98 122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 72 203 
1951/52 JD 112 120 108 162 110 116 67 66 112 123 50 114 102 91 134 
1952/53 JD 110 122 104 159 120 104 109 82 84 121 53 104 106 90 129 
1952/53 Juli 110 128 102 153 143 87 71 59 105 134 50 107 98 81 120 

Aug. 113 128 106 161 136 110 95 64 79 133 50 110 105 85 120 
Sept. 113 123 108 161 125 110 96 78 69 120 50 111 107 91 120 
Okt. 112 121 107 161 119 1~0 96 77 75 123 53 105 111 98 120 
Nov. 110 117 107 158 108 110 101 80 81 123 53 102 113 104 121 
Dez. 110 118 106 158 109 110 112 81 85 122 53 100 115 100 125 
Jan. 108 120 102 158 112 110 130 81 85 129 53 99 110 72 136 
Febr. 107 120 101 158 112 110 135 81 82 134 53 99 109 71 136 
Marz 105 118 100 159 106 110 127 79 86 135 53 98 106 68 136 
April 103 117 97 160 101 110 120 76 88 148 53 98 99 63 138 
Mai 106 124 98 160 114 110 119 69 112 171 53 101 97 68 138 
Juni 109 131 98 160 135 110 114 59 105 163 53 103 97 70 119 

1953/54 Juli 110 131 100 156 150 110 111 54 106 104 53 106 99 66 119 
Aug. 106 108 105 153 102r 110 93 53 77 75 53 111 102p 81 119 
Sept. 106p 105 106p 154 92 110 94 49 79 78 53 112 102p 85 126 

Um'baeiert 4) auf Wirtechaftajahr 1938/39 (Juli bis Juni) • 100 

1948/49 JD} 181 171 187 131 165 209 257 133 227 263 302 165 185 468 114 
1949/50 JD 183 169 190 132 187 212 171 341 125 217 229 202 170 278 151 
1950/51 JD 3) 174 151 186 161 141 227 119 287 98 133 127 207 160 200 307 
1951/52 JD 201 201 201 215 202 244 113 222 140 266 115 226 171 219 198 
1952/53 JD 197 204 193r 210 220 219 183 276 105 262 121 206 177r 216 191 
1952/53 Juli 202 217 194 m· 267 185 121 200 131 290 115 216 167 226 182 

Aug. 207 216 203 254 233 162 218 98 288 115 222 178 238 182 
Sept. 206 208 206 213 233 233 163 265 86 261 115 224 182 252 182 
Okt, 204 205 204 212 222 233 165 261 93 267 122 213 188 273 181 
Nov. 201 198 203 209 202 233 173 273 1p1 267 122 205 193 290 183 
Dez. 201 199 203 209 204 233 192 275 105 266 122 .202 197 278 190 
Jan. 197 202 194 209 210 233 223 276 106 280 122 200 187 200 206 
Febr. 196 202 193 210 209 233 231 275 102 292 122 200 185 197 206 
März 193 199 190 210 197 233 217 269 107 293 122 198 181 189 206 
April 189 197 184 211 189 232 205 259 110 321 122 198 169 176 208 
Mai 194 210 186 212 213 232 203 235 139 370 122 204 165 188 208 
Juni 199 222 187 212 253 232 195 203 131 354 122 207 165 195 181 

1953/54 Juli 202 222 191 206 280 232 189 184 132 227 122 213 168 183 180 
Aug. 194 183 200 203 190r 233 159 180 96 163 122 223 173p 225 180 
Sept. 194p 177 202p 203 172 232 160 167 99 168 122 227 173p 237 191 

1) Berechnet auf GrUnd der Jeweils letzten verfugbaren Preisunterlagen aus den Veroffentl1chungen des Bundesministeriums fur Ernahrung, 
Landwirtschaft und Forsten.- 2) Nur die in der Landwirtschaft durch Hausschlachtungen anfallenden Haute und Felle.- 3) Die Jahresdurch-
achnittezi:t'fern sind besonders berechnet worden unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den V1erteljahresum-
eatzen des WirtschafteJahrea 1949/50 gewogenen Viertel Jahrespreisen berechnet sind.- 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen 
ermittelten Indexziffern Basis WirtschaftsJahr 1949/50 = 100. 
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Zeit 

m~ ~~D2 ) 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD3l 1m g~4 
1952 Juli 

Aug. 

~=~t5) 
Okt. 
Nov, 
Dez, 

1953 Jan, 
Febr, 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 

Zeit 

m~ ~~D2 ) 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD3l 
m~ g~4 
1952 Juli 

Aug, 

~m:s 
Okt, 
Nov. 
Dez, 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 

Zeit 

, 

~m ~~D2 ) 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD3l 
m~ g~4 
1952 Juli 

Aug. 

~=~!:5 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 

Miech- Weizen- Hafer-. 
brot, mehl, :flocken:, 
orts- inlän- ent-

µbliche• dieches, spelzt, 
loee 6) lose 

1 kg 

0,34 0,44 0,55 
0,40 

o,53 
0,69 

0,46 0,80 
0,50 0,84 
o,65 0,78 1,11 

~ ' 9 ~ ' * o,68 o,80 1,14 
o,68 0,80 1r13 

* * +.tr , 9 
o,69 0,78 1, 12 
0,69 0,78 1,12 
0,69 0,78 1t12 
0,69 0,77 1, 12 
0,69 o, 77 1, 12 
0,10 o, 77 1, 12 
0,10 0,77 1,11 
0,10 0,77 1,10 
0,70 o, 77 1, 10 

0,70 0,77 1,09 
0,10 0,77 1,10 
0,70 0,77 1 ,10 

Einzelhand.elspreise wichtiger Waren 1 ) 

RM/DM 

Nahrunesm1tte1 

Ver- Speise- Inlan- Seefisch, Rind-
brauchs- kartof- Mohr- d.ische frisch, fleisch, !Schweine-zucker, feln, rtiben Tafel- Fisch- Koch-, tt'leisch, weise gelb- äpfel, filet, (Sied-) 1 ){otelett Raffinade fleischige mittlere Kabeljau Querrippe 

7) Preislage 
5 kg 1 kg 

0,80 0,46 0,22 0,52 0,90 1,70 2,10 
1,18 0,79 0,23 1, 19 1,54 2,4~ 2,73 
1,18 0,74 0,33 1 ,31 1 ,52 3,06 4,47 
1,18 0,76 0,46 0,74 1,43 3 ,25 4,28 
1,23 0,75 0,45 0,83 1 ,52 3,74 4,64 

* ~ 8:~§ +.#- ** * ~ ' 1,36 1,18 0,67 0,93 1 ,24 4 ,36 4,65 
1,36 1,1a o,59 0,69 1,31 4,34 4,93 

** * 8:§~ * a +.H- ~ 
1,36 1,00 o,49 0,54 1,79 4,18 4,89 
1 ,36 0,95 0,47 0,56 1,79 4, 10 4,79 
1 ,36 0,94 0,47 0,58. 1 ,67 4,04 4,70 
1,36 0 ,95 0,50 0,61 1'75 4,03 4,70 
1,36 0,96 o,53 0,62 1 ,71 3 ,95 4,58 
1,36 0,96 0,55 o,63 1,55 3 ,91 4,50 
1 ,36 0,95 0,60 o,65 1,60 3 ,92 4,48 
1,36 ?:6~b) 1,08 0,76 1 ,39 3,93 4,50 
1 ,36 1, 14 0,91 1,40 3,97 4,59 
1 ,36 1,72c) 0,61 0,88 1,38 3 ,98 4,73 
1,36 0,98 0,38 0,65 1,49 4,01 5 ,06 
1,36 0,80 0,33 0,56 1 ,68 4 03 5, 18 

Schweir..e- Jagd-
fleiech, oder 
Bauch, Schinken.. 
frisch Wurst 

1,68 2,68 
2 ,25 3 ,74 
3 ,93 4,79 
3,94 4,84 
4,24 5'15 

~ * 3,88 5 ,31 
4, 14 5 ,36 

-{%-- -%;#-
4,23 5 ,33 
4, 17 5 ,32 
4, 12 5 ,30 
4, 11 5 ,30 
3,99 5 ,27 
3,89 5 ,24 
3,76 5,21 
3,68 5' 19 
3 ,66 5, 19 
3 '75 5,20 
4,09 5,26 
4,25 5,31 

mdlüiahrungsm i tte l Getranke und Tabakwaren Textil- und Lederwaren 
Eier, Bohnen- Lager- Tabak, Strassen Damen- Sport-Brannt- kleider- Damen-deutsche kaffee, bier, wein, Fein- anzug, stoff, hemd, Damen- Herren- e trtimpfe, Voll- frisch, ~er5stet, helles, schnitt, zwei- mJ.t schlUpfer socken, 

milch 55 bis lose, ohne ein- gängigste tei.lig, Woll- festem Wolle, Wolle, Kunst-
acher, s toff, aeide, unter mittlere Bedienungs 38% Preis- Streich- 130 cm Kragen, Gr.44 Gr. 11 Gr, 91/2 60 g Sorte geld lage 9) garn 10) ·- + PopelinE 

1 l 1 St 1 kg 5/20 l 0,7 l 50gl!i- 1 St 1 m 1 St 1 Paar 

0,23 . o, 12 5 ,25 0,19 3 ,38 o,48 49,30 6,55 5,74 5, 12 1,64 1,77 
0,36 0,53 42, 10 0,29 13,82 2,73 107,00 15,97 16,53 10,31 4,15 10,18 
0,36 o,43 26,90 0,33 10,14 1, 75 104,00 13,60 13 ,56 9, 14 3,92 6,74 
0 ,35 o,~2 28,80 0,34 7,01 1'75 103,00 11 ,53 11,89 8,94 3,40 4,01 
0,37 0,23 31 ,30 0,31 6,49 

1 :~§ 
121 ,oo 12,58 12,28 11,47 3 ,92 3,98 

§;3~ ~ ~ * -Ws- ;16,00 ~ ~ 1g:~6 +.& +.#-' 3 '7 ,3 ,48 ,oo ,5 ' . 
0,38 0,24 32,40 0,32 6,55 1 ,60 115 ,oo 10,34 11 ,26 10,93 3,58 3 ,33 
0,38 0,25 32,40 0,34 6 ,55 1,60 115,00 1o,15 11,10 10',76 3 ,56 3 ,26 a ~ ~ --9....2.i... ** +*- 11.hQQ_ J.Q,Q1_ ~ J.Q..R -2....2..4._ -2..._gQ_ 

' 9 . 32,50 0,34 ' 0 120,00 9,94 ,8 9,86 3,50 2 ,95 
0,39 0,27 32,50 0,34 6,44 1,60 119,00 9,88 12,81 9,63 3,48 2,94 
0,39 0,28 32,50 0,34 6 ,43 1 ,60 119,00 9,91a) 12,86 9,63 3 ,48 2,88a) 
0,39 0,29 32,50 0,34 6,44 1,60 119,00 9,92 12,84 9,58 3,44 2,81 
0,39 0,25 ,32,40 0,34 6,40a) 1,60 118,00 9,77a) 12,77a) 9,38 3,42 2,72 
0,39 0,23 32,40 0,34 6,40a) 1,60 118,00 9,70 12,71 9,33 3 ,39 2 ,61 
0,39 0,22 32,40 0,34 6,38 1 ,60 118,00 9,64 12,57 9,30 3,38 2 ,49 
0,39 0,21 32,30 0,34 6,39 1,60 117,00 9,55a) 12,5oa) 9,21a) 3,37 2,41:) 
0,39 0,21 32,30 0,34 6, ?9 1 ,60 117 ,oo 9 ,54 1U~a> 9,21 3 ,36 2 ,35 
0,39 0,22 32,20 0,34 6,39 1'35 117 ,oo 9,53 9,20 3 ,36 2,33 
0,39 0,21 32,20 0,34 6,38 1 ,35 117,00 9,46:~ 12,40 

§;ga) 3 ,35 2 ,31 
0,39 0,24 32,20 0,34 6,40 1 ,35 117,00 9,42 12,38 3,34 ;:~ia) 0,39 0,26 21,30 0 ,34 6,38 1 35 116 ,oo 9,36 12 ,33 9, 17 3 ,35 

Butter, Margarine 
deutsche Spitzen-

Marken- sorte 
8) 

3, 19 2,20 
5, 12 2,44 
5'12 2,44 
5 ,50 2 ,44 
6, 12 2,44 

~:i~ +.tt-
5,84 2,06 
6,40 2,04 

* * 6,83 2,09 
6,92 2, 11 
7,31 2' 11 
1,20 2, 11 
6 ,56 2, 11 
6,46 2,10 
6, 12 2,10 
5,89 2, 13 
5 ,85 2 ,14 
5,84 2' 14 
6, 15 2,08 
6,13 2 07 

Baby- Bettbezug 
garn, aus 

farbig, I.inon, 
Wolle 130x20Ccn 

100 g 1 St 

1,57 7,08 
2,95 18,14 
2,94 18,99 
3, 11 16,24 
4, 18. 17 ,62 

~ ' ~ . 3, 73 15 ,45 
3, 70 15,09 

-2...1.Q_ J.!...21. 
3 '75 13,77 
3 '73 13,72 
3, 74 13,64 
3, 73 13,56 
3,72 13,41 
3' 71 g;~§a) 3,71 
3,70 12,9sa) 
3,70 12,94 
3, 70 12,87 
3,70 12,74a) 
3 '70 12,68 
3,69 12,60 

mch: Textil-und Lederwarer. Hausrat und Fahrr8.der Reiniglmgs- Brennstoffe 
Herren- Kleider- Fle.:i.sch- mittel Brenn-Arbeits strassen- schrank, Teller, Kompott- Brat- Wecker, Herren- Braun- holz, schuhe, echuhe-, Akten- Hartholz !Porzellan teller, topf mit pfanne einf. Gltlh- fahrrad Fahrrad !Kernseife, 

tasche, Deckel, be- µngefüllt, kohlen- Weich-, hohe Schnur- golJeizt, glatt- ge- Stahl- Aus- lampe, mit l'lollrind email- reifung, gelbe [brlketts, ofen-Schnur- balbechuhe, 120 cm weiss, presstes blech, fuhrung, 40 Watt Be-leder liert, komplet1 Konsum- frei fertig, schuhe Rind- breit Z4 cm )i Glas 24cm lif 26cm r;! 9,5cm <;I r~ifung Keller frei Hau• box ware 
1 Paar 1 St 1Bere:lfung axJg-IDegel 50 kg 

11 ,55 11,74 12,89 112,00 0,46 o, 19 3,06 1,91 4,47 o,88 85,90 8,48 0, 13 1,55 2 ,23 
30,50 28,80 48,80 218,00 1,40 0,45 6,44 4, 16 14,96 1,49 169,00 19,88 1 ,06 2 ,49 3 ,86 
27,80 27,30 36 '70 194,00 1,24 0,41 6,23 3,69 11,02 1,41 162,00 17,86 0,77 2,59 3 '79 
23,70 24,50 25'10 161 ,oo 1,02 0,34 5 ,95 3 ,59 7 ,55 1,20 152,00 15,49 0,43 2,56 3 ,59 
27,60 29,00 26,30 180,00 1'12 0,38 6,94 4, 14 7,96 1,17 166,00 19,71 0,45 2,77 4, 19 
24,9§ P·i§ ~i:~g j9q.§§ * §:s~ -ffi- l:~~ ~:§~ §:§~ 1~~·gg Mt- ...Q,22_ -2.t.Qi_ -Wo-24,0 7, 9 • ' ' 5,8 0,35 3,03 ' 
24,50 27,00 23,70 193 ,oo 1'19 0,38 7 ,36 4,48 8,32 0,96 168,00 17,22 0,32 3 ,01 4,54 
24,20 27,00 23 ,60 192,00 1, 19 0,37 7 ,34 4,48 8,29 0,96 167,00 17,09 0,31 3,06 4 ,54 
~ ~ 2h2Q_ 1.9.1....QQ_ ....!...J.ß_ __Q,]_[_ L.22_ _.1..r2Q_ * ~ ~ ~~:H _Q,_2Q_ i..QL ....4...2?._ 

23 ,20 26 ,60 21 ,oo 189,00 1,20 0,37 7 ,40 4,83 9 ,5 0,95 5, 0,30 3,06 4,38 
23, 10 26,50 20,90 188,00 1, 19 0,37 7 ,43 4,82 9 ,39 0,95 165,00 15' 11 0,30 3 ,07 4,40 
23, 10 26 ,50 20,so 188,00 1 ,19 D,36 7 ,42 4,81 9,38 0,95 165,00 15 ,10 0,29 3,07 4,42 
23'10 26,40 20,70 187,00 1, 19 0,36 7,41 4,81 9,36 0,95 165,00 15, 10 0,30 3 ,07 4 ,42 
23 '10 26,40 20,70 ,187,00 1,19 0,36 7,428 ) 4,s1 9,35 0,95 165 ,oo 15, 10 0,29 3,07 4,39 
g;6ga) 

26,40 20,70 186,00 1,17 0,36 7,41a) 4,83 9,28 0,95 164,00 15 ,55 0,29 3 ,07 4,39 
26,30 20,60 184,00 1, 17 0,35 7,48 4,80 9,27 0,95 165,00 15,68 0,28 3,08 4,39 

23,00 26,30 ~g;~ga) 184,00 1'17 0,35 7 ,50a) 4 ,79 9,27 0,95 165,00 15,68 0,28 3,08 4,38 
23,00 26,30 182,00 1,17 0,35 7,53 4,79 9,26a) 0,95 165,00 15,68 0,28 3,08 4,38 
23,00 26,30 20,30 182,00 1, 16 0,35 7,53 4,79 9,26 0,95 166,00 15,68 0,28 3,08 4,38 
22 ,90 26,30 20,20 182,00 1'15 0,34 7,53 4,79: 9,27 0,95 166,00 15,68 0,27 3,08 4,37 
~~ ;§ga) 

26,20 20,20 181,00 1, 14 0,34 7,53 4,80a 9,26 0,95 166,00 15' 68 0,27 3,08 4,38 
26,20 20, 10 181,00 1 14 0 34 7.52 4,77 q 26 o:qs 166 00 1 s 68 0 .?? '.no • '7 

1) N8.here Warenbezeichnungen siehe Stat.Ber1cht VI/3/39 vom 15.April 1953.- 2) 2.HalbJahr 1948.- 3) Im September 1952 wurden die Erhebungs-
grundlagen (Warenqualitat, Auswahl der Gemeinden und Berichtsstellen) ge8.ndert. Zur Berechnung der Japresdurchschnitte wurden die Preise 
für Oktober bis Dezember auf der alten Erhebungsgrundlage nach der Bewegung der Preise auf neuer Grundlage fortgeschrieben.- 4) Preise fur 
Januar bis September au'f der neuen Erhebungsgrundlage zurückberechnet (vgl.Anmerkung 3) .- 5) Durch die .Änderung der Erhebungsgrundlagen er-
gaben sich im September 1952 bei den meisten Waren Änderungen. in den Durchschnittspreisen. Soweit mit der Umstellung auch bedeutsame Ande-
rungen in der Qualitat der Waren verbunden sind, ist dies besonders vermerkt. Die Preise tür September sind in alter (obere Zeile) und in 
neuer Form untereinander aufgefuhrt.- 6) 1938 Type 81~; 1948 bis September uberwiegend Ty:pe 1950; Oktober 1948 uberwiegend Type 1050; ab 
November 1948 Type 1050; ab August 1950 uberwiegend Type 550; ab Januar 1951 Type 550.- 1) Amtliche Preise.- 8) Ohne sogenannte Supermar-
garine; 1948 und 1949 handelsubliche Einheitssorte.- 9) Ab September 1951 hoherer Beimischungssatz ftlr Inlandstabak.- 10) Bis September 
1952 (obere Zeile) "wollhaltig" ohne Angabe der Garnart.- a) V'Jn einzelnen Landern wurden Qualitatsänderungen gemeldet; der Bundesdurch-
schnittepreis wird hierdurch nur geringfugig beeinflu~st.- b)Alte Ernte; neue Ernte 3,22 DM.- c) Neue Ernte. 
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Index der Einzelhandelspreise nach Branchen 

Lebensmi ttelgeschB.fte Geschäfte für Textil- Gesch8.fte fU.r Hausrat und Wohnbedarf Sonstige Branchen waren und Schu~werk 
Einze1 darunter Gesch8.fte fU.r dan:Geschä!te für darunter Geschäfte für darunter 
handel Milch Textil- Porzel Elektro- Papier:I Spiel-Zeit ins- ins- 11iebens- und ine- ins- lan 1eräte ins-
gesamt mittel Tabak waren Schuh- Eisen- Droge- waren- waren-

gesam Gemüse Milch- gesamt aller gesamt und ohne Möbel. gesamt aller erzeug- waren waren waren Glas- R~~~!:~ 
rien geschäfte Art Art niese waren 

1950 - 100 
1938 JD 58 59 61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 64 69 61 65 61 56 
1949 JD 111 109 110 112 105 109. 115 115 112 114 105 122 113 116 107 108 107 101 
1951 JD 109 107 109 103 109 99 111 111 113 111 118 109 109 112 111 106 129 111 
1952 JD 109 110 111 119 112 99 102 100 107 117 131 113 107 118 114 107 129 114 
1952 Juli 108 108 109 123 110 99 100 99 106 117 132 112 106 117 114 107 129 114 

Aug. 107 109 110 117 112 99 99 97 105 116 132 111 106 117 114 107 127 114 
Sept. 107 109 110 110 113 99 98 96 104 116 132 111 105 116 114 107 125 114 
Okt, 107 109 110 106 114 99 98 96 104 115 132 111 104 116 114 107 124 114 
Nov. 107 109 111 108 115 99 97 96 104 115 131 111 104 116 114 106 122 114 
Dez. 107 110 111 109 116 99 97 95 104 115 131 110 104 115 113 106 121 114 

1953 Jan„ 107 110 111 114 115 99 97 95 104 115 131 110 104 115 113 106 120 114 
Febr„ 106 108 109 116 113 99 96 94 104 114 130 110 104 114 113 106 119 113 
März 105 108 108 117 113 99 95 93 104 113 129 109 104 114 113 105 118 113 
April 105 107 107 118 111 99 95 93. 104 113 128 109 104 113 112 105 117 113 
Mai 105 107 107 126 110 99 95 92 104 112 127 109 104 112 112 105 117 113 
Juni 104 106 107 130 f 10 85 94 92 104 112 127 108 103 112 112 105 115 113 

Juli 105 107 108 139 110 85 94 92 104 112 126 107 102 112 112 105 115 114 
.Aug. 103 105 107 106 111 85 94 91 103 111 125 107 102 112 112 105 114 114 
Sept, 103 103 105 96 111 85 94 91 103 111 125 107 102 111 111 104 114 114 

1938 = 100 
1949 JD 191 187 180 179 160 319 213 215 223 181 174 227 177 170 175 166 174 182 
1950 JD 172 171 165 160 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 164 154 16~ 180 
1951 JD 188 183 180 164 167 291 205 206 226 177 197 203 170 164 182 163 210 201 
1952 JD 188 187 183 190 172 291 189 187 213 186 219 210 167 172 187 165 211 205 
1952 Juli 186 185 180 196 168 291 186 184 211 186 219 209 166 171 188 165 210 205 

Aug. 185 186 181 188 171 291 183 181 209 186 219 207 166 170 187 164 208 205 
Sept. 185 186 182 176 173 291 182 180 209 185 219 207 165 169 187 164 204 205 
Okt, 185 186 182 171 174 291 181 179 208 184 219 207 163 169 187 164 202 205 
Nov„ 185 187 183 173 175 291 181 178 208 184 218 206 163 168 187 163 198 205 
Dez„ 185 188 184 175 178 291 180 178 208 184 218 205 163 168 186 163 197 205 

1953 Jq.n. 184 187 182 183 176 291 179 176 208 183 218 205 163 168 186 163 195 205 
Febr„ 183 185 180 187 172 291 178 175 208 182 216 204 163 167 185 162 193 203 
März 182 184 179 188 172 291 177 174 207 181 214 204 163 166 185 162 192 203 
April 181 183 177 189 170 291 176 173 207 180 213 203 163 165 184 161 191 204 
Mai 181 183 176 201 169 291 176 173 207 179 212 203 162 164 184 161 190 204 
Juni 179 181 176 209 169 251 175 172 207 179 211 201 161 163 183 161 187 .203 

Juli 180 183 178 223 168 251 175 171 207 178 210 200 160 163 183 161 187 205 
Aug„ 178 179 176 171 170 251 174 170 206 178 209 199 160 163 183 161 186 205 
Sept. 177 177 174 154 171 251 174 170 206 177 208 198 159 162 182 160 185 205 

Preisindex für die Lebenshaltung 1 ) nach Verbrauchergruppen 

Mittlere Verbrauchergruppe Gehobene 1 Untere 
davon Verbrauchergruppe 

Zeit Gesamt- Getranke Heizung Reinigung Bildung und lebens-
haltung Ernahrung und Wohnung und Hausrat Beklei.dung und Unter- Verkehr Gesamtlebenshaltung 

Tabakwaren Beleuchtung Kl:lrperpfleg haltung 

1950 • 100 
1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 70 64 65 
1949 JD 107 107 104 99 100 117 113 110 101 101 108 105 
1951 JD 108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 
1952 JD 110 114 100 104 116 110 103 107 111 117 110 111 
1952 Juli 109 112 100 103 116 109 102 106 112 117 109 110 

Aug. 109 113 100 103 118 108 101 106 111 117 109 110 
Sept. 109 114 100 103 118 108 100 105 111 116 109 110 
Okt. 109 114 100 104 119 107 100 105 111 117 109 110 
Nov. 110 114 100 106 119 107 100 105 111 117 110 111 
Dez. 110 115 100 106 119 106 100 105 111 117 110 111 

1953 Jan. 110 114 100 107 119 106 99 105 111 117 109 111 
Febr. 109 112 100 107 l 19 106 99 105 111 118 109 110 
März 109 113 100 107 119 105. 98 104 111 118 108 111 
April 109 112 100 107 120 105 98 104 111 118 108 110 
ll!ai 108 112 100 107 120 104 98 104 111 118 108 110 
Juni 108 112 92 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
Juli 108 113 92 107 120 104 98 104 110 118 107 111 
Aug, 108 112 92 107 120 103 97 104 110 118 107 110 
Sept. 107 111 86 107 121 103 97 103 108 118 106 109 

1938 = 100 
1949 JD 166 174 278 104 135 195 207 177 135 144 170 162 
1950 JD 156 162 268 105 134 168 183 161 134 143 157 155 
1951 JD 168 176 263 107 146 185 203 173 145 160 170 168 
1952 JD 171 184 267 109 156 184 189 171 149 167 173 172 
1952 Juli 170 182 267 108 156 183 186 171 149 167 171 170 

Aug. 170 183 269 108 158 182 185 170 149 167 172 170 
Sept. 171 184 269 108 159 180 184 168 149 166 172 170 
Okt. 170 184 269 110 160 180 • 183 168 149 167 172 170 
Nov. 171 185 268 112 160 179 183 168 148 168 173 171 
Dez. 171 185 268 112 160 179 183 168 148 168 173 171 

1953 Jan. 171 184 268 112 161 178 182 168 149 168 172 171 
Febr. 170 181 268 112 161 177 181 168 148 168 171 170 
März 170 182 268 112 161 176 180 167 148 168 170 171 
April 169 181 268 112 161 176 180 167 148 168 170 170 
Mai 169 

l 
180 268 113 161 175 179 167 148 168 169 170 

Juni 168 181 247 113 161 174 179 167 148 169 169 170 
Juli 169 182 247 113 162 174 179 167 148 169 168 172 
Aug, 168 180 247 113 162 173 178 166 148 169 168 170 
Sept, 167 180 230 113 162 173 178 166 144 169 167 168 

1) 4 - Peraonen-Arbei tnehmer-Haushal tung. Lebenshal tungsauegaben der mittleren Verbrauchergruppe rd.300.-Dll, der gehobenen rd. 525.- DM und 
der unteren rd. 175.- DM (Verbrauchs- und PreisverhS.ltnisse 1950). 
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Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Juli 

A.ug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Oltt, 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Juli 

Aug. 
Sept. 
Olct, 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 
Febr. 
llltrz 
April 
llai 
Juni . 
Juli 
~~!:. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Juli 

Au.g. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan, 
Febr. 
März 
A.pril 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

'l',-'' -

Preisindex für die Lebenshaltung einer 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltung 
Mittlere Verbrauchergruppe') - Verbrauchsverhältnis 1950 

Gliederung nach wichtigen Warengruppen 
1950 = 100 

Erni:lhrunil 
Pflanzliche r:ahri.lil ·sml ttel Tierische Nahrungsmittel 

darunter a.avon 
Kartoffeln, 

Getreide- Zucker, SUe s- Hülsen- TrocKen- Ge.inuee- und Pflanzliche Gemüse, Obst insgesamt Milch und insgesamt erzeugnisse waren, Kakao fruchte frU.chte Obst- Oele und u.Südfrüchte Milch- Eier, 
u.Schokolade konserven Fette (lfd, Kaufe} erzeugnisae inländische 

65 69 57 66 50 71 59 60 59 63 55 
103 96 105 99 75 143 102 111 111 103 200 
111 123 102 107 112 125 112 100 107 108 107 
120 127 107 133 109 155 91 115 110 112 114 

120 126 107 1 35 107 154 85 118 107 109 112 
119 127 107 135 106 154 84 114 109 112 116 
118 126 107 136 106 156 83 104 110 115 119 
117 126 107 137 105 157 83 101 111 115 125 
117 126 106 137 103 155 85 104 112 116 132 
117 126 106 138 100 157 85 1,05 112 118 137 
118 126 106 139 99 157 85 112 110 118 119 
119 126 106 140 98 156 85 115 107 114 107 
121 132 106 141 98 156 85 117 105 113 102 
121 132 105 HO 96 156 85 117 104 111 98 
123 132 105 140 95 155 87 126 103 109 96 
123 132 105 140 94 154 88 129 103 109 102 
125 132 105 14 lr 93 154 87 139 103 109 99 
119 132 105 141 93 153 87 101 106 110 110 
116 132 105 140 92 151 86 88 108 110 119 

noch: Ernährunil Getranke und Tabakwaren Wohnung 
noch: Tierische Nahrun~smi ttel davon 

davon 
Tierische und Fische Getranke Bohnenkaffee Alkoholische Tabakwaren Wohnungsmiete Reparaturen 

Fleisch an der Wohnuni!! gemischte Fette und und und Tee Getranke 
(ohne B\1tter) Fleischwaren Fischwaren 

84 50 57 43 19 53 32 97 55 
102 99 106 107 95 113 100 99 107 
104 108 103 96 108 91 100 101 116 
92 112 115 99 112 93 100 103 120 
87 110 99 99 111 94 100 102 120 
87 112 100 101 111 96 100 102 120 
86 112 104 101 111 96 100 102 119 
87 112 111 101 111 96 100 103 119 
88 111 112 100 111 95 100 106 119 
87 110 109 100 111 95 100 106 120 
87 .110 111 100 111 95 100 106 120 
86 106 109 100 110 95 100 106 118 
86 107 105 100 110 95 100 106 118 
85 105 107 100 110 95 100 106 118 
86 105 101 100 110 95 100 106 118 
86 105 101 100 110 95 64 106 118 
86 105 102 100 110 95 84 106 117 
64 108 103 100 110 95 84 106 117 
85 110 107 88 73 95 84 106 117 

Heizung und Beleuchtwig Hausrat 
Betten, Bett-, Haus- Porzellan-, 

Holz Kohle Gas !Elektrischer .M:bbel Decken, und Steingut- !Metallwaren Korb- und Gummi waren Strom aus Holz Gardinen, und BUrstenwaren 
Teppiche Klichenwascbe Glaswaren 

62 56 
0

66 94 68 55 44 57 62 57 65 
107 100 99 99 118 111 119 120 116 129 123 
117 111 105 104 112 111 109 107 106 106 123 
126 121 11} 110 117 103 97 107 110 109 120 
127 120 113 110 117 102 95 106 110 109 119 
127 122 116 112 116 100 93 106 110 109 118 
127 122 117 112 116 99 92 105 110 109 117 
127 122 118 113 115 98 91 105 110 109 116 
128 122 118 114 115 97 90 los 110 109 116 
128 122 118 114 115 97 90 104 109 109 115 
128 122 118 115 115 97 89 104 109 108 112 
127 122 118 115 114 96 88 104 109 107 112 
127 123 118 115 113 95 87 103 109 107 112 
127 123 119 115 112 95 86 103 109 106 112 
127 123 119 115 112 95 86 103 109 106 112 
127 123 120 115 112 94 85 102 108 106 111 
127 123 121 115 111 94 85 101 108 106 111 
127 123 121 116 111 i~ 84 101 108 106 111 
127 12' 122 116 111 84 100 108 106 110 

Bekleidung Reiniguiig und Kdrperpflege Bildung u.Unterhal tung Verkehr 

Stoffe für Schuhwerk Seifen, andere Papier- und Öffentliche Eigene Ober- Unter- Korper- Friseur- Schreibwaren, Post-Ober- und Wasch- und Sonstiges Verkehxs- Be;~~~=r~,s-kleidung kleid>Ulji ;Besohlen pflege- leistungen Druck- gebuhren kleidu.ng Putzmittel mittel erzeugnisse 2) mittel 

56 61 50 53 58 59 79 66 84 80 63 56 
113 118 120 112 114 110 100 101 101 99 97 109 
110 111 107 115 111 103 110 115 101 115 103 115 
101 98 98 110 107 103 114 118 104 123 109 111 

99 96 97 109 105 104 114 118 105 123 109 111 
96 94 95 108 105 104 114 118 105 123 109 110 
98 93 94 108 104 101 115 117 105 123 109 109 
97 93 94 108 104 101 115 117 105 123 109 109 
96 93 94 107 104 101 116 117 105 124 109 110 
97 93 93 107 104 . 100 116 117 105 124 109 110 

96 92 92 108 104 100 117 116 105 125 109 110 
96 92 91 107 103 100 119 116 105 125 109 111 
96 91 90 107 101 100 120 116 105 125 109 111 

95 90 89 107 101 100 120 116 105 125 109 111 
95 90 89 107 101 100 120 116 105 125 109 111 
95 90 89 107 101 100 121 115 105 125 109 111 

95 89 88 107 101 100 121 115 106 125 109 111 
94 89 88 107 101 100 121 115 106 125 109 111 
94 88 88 107 101 99 121 110 106 126 109 111 

1) Lebenshal tungsauegaben rd. 300 DM.- 2) Rollfilm, Spielzeug, Kinoplatz, Vereins bei trag, Rundfunkgebtlhr.- 3) Fahrrad, Bereifung. 
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Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 1 ) 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker Roh-
kaffee -1 kakao 

4, 
Pfeffer Schweine Schmalz Eier 

USA Kanada USA - New York USA Gr.Brit. USA - New York Gr.Brit. New York 
Zeit2 ) 

New York Winnipeg New York London London USA - Dänemark 
Hard- Standard mixed II Bluerose Welt- Kuba, roh San tos IV Accra Prime Export-

winter II Qualität kontr.IV 96 % schwarz leichte western not. 
cte je cts je cts je cts je lb sh je cts je lb d je lb cts je lb dkr je 
&O lbs 48 lbs 56 lbs 112 lbs k.o: 

Originalpre1.se 
1938 JD 1 96, 12 49,37 69, 18 3,25a) 1,02 5. 5,,. 7,78 5,30 2,56 8,54 0, 11 1,17 
1950 JD 264,22 135,57 173,87 10,34 4,87 24.10'4 50,81 32, 18 128,03 18,84 12,80 2,98 
1951 JD 283,02 135,63 206,08 11,70 5,68 24.10."4 54,28 35,52 147,74 20,65 18,74 3,42 
1952 JD 284,40 128,40 204,92 12, 17 4, 18 27, 6a) 53,95 35,64 114,39 18,42 12,36 3,83 
1952 Juni 273,08 120 ,45 209,75 12,13 4, 17 

nb 

53, 18 38,24 108,88 20,11 13, 13 3, 18 
Juli 267,53 119,07 208, 78 12, 13 4, 16 54,39 37 ,64 123,83 21 ,60 12,79 3,70 
Aug. 275,78 128,48 209,60 12, 13 4,04 54,63 35,60 122,70 20,77 12,52 3,75 
Sept. 282,35 133,84 204,05 12 ,20 4,03 54,42 33,67 112,42 19, 10 11,24 4,08 

1953 Juni 253,50 118,62 184,36 14,56 3,62 35, 6 ~ 55,65 35,01 106,00 23,98 10,58 3,20 
Juli 253,05 116,40 187,59 14,5~~) 3 ,61 32. 11!~ 58,90 37 ,69 87,00 24,47 12 ,01 3,70 Aug. 260,79 113, 61 190,04 3,54 31,10 61 ,02 40,24 67,00 22,90 15 ,68 3, 75 
Sept. 263 ,23 108, 10 194,62 3,28 29.11~ 61,29 40,74 74,00 23,36 18,91 4,00p 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1953 Sept.! 40 ,62 1 20,88 1 32, 18 1 - 1 30,37 1 34,63 1 567 ,51 1 377,23 1 799,40 1 216,30 1 175'10 1 13,630) 

Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 
1953 Sept.! 99,6 1 79,7 1 111,9 1 - 1 67,4 1120, 1 1 120,6 1 126,6 1 57,8 1 124,0 1 147,7 1 134,2 

Kobra Soja- Baumwoll- Olivenöl Wolle Baumwolle Flachs Sisal Jute bohnen saatöl 
Gr.Brit. USA USA Gr.Brit. USA Gr.Brit. Austr. USA Ägypten Belgi.en Gr.Brit. 

Zeit2 ) 
London Chicago ~ew York London New York London ~elbourne New Yorl 'Alexandria London 

FMS- gelb II Prime Ö~kammt 1l! strict ft-. dt;;'ch: Tangan- LJaisee 213 
tunesisch. Schweiss- Merino- Ashmouni c i f Straits Term. s.yellow om.Aukt. ruiddlin€ Gr''n"~ jika ! Dundee 

i, je cts je cts je i, je cts je d je lb dA je lb cts je Tal. bfrs je i, je 2240 lbs 2240 lbs 60 lbs lb 1000 kJ< lb lb l;e 44,9kll 100 ko-

Originalpreise 
1938 JD 11. 9.4 88,70 7,89 71 • 90 27' 27if) 8,66 10,34 17, 6.2 18.11, 11 
1950 JD 91. 1.6~ 271,90 18,07 "'· '·~ 181, 14 172,45 76,72 37,06 110,99 3 283 141.10.g!/5 114,15. 2 
1951 JD 105. 7.4"16 309,97 20, 76 306.10. 220, 7rf 209,00 104,50 42,41 145,93a' 5 024 232.12.2i 180.18.111! 
1952 JD 6'}. 3.1 304,84 15, 10 248.17.0 146,76 136,00 57,08 39, 73 91, 30 ., 1 819 154. 3,3 103.19.6:Y2 
1952 Juni 64. 0.21! 324, 10 14, 75 222.10.0 150,92 140,00 54,50 41 ,35 86,70 3 500 143, 13.2\ 83. o.o 

Juli 62.18.8 324,86 14,76 237 .10.0 151 ,58 145,0~b) 59,25 40,37 86,93 3 450 136.16.9 83. o.o 
Aug. 59,14.2 315,67 15,57 252. 5, 10 143,63 62, 75 40,45 86,33 3 450 98. 7.2~ 76. o.o 
Sept. 63.19.911 309, 16 16, 10 280. o.o 141,92 138 ,oo 58,75 39,73 83,45 3 525 105. 5.512 73. o.o 

1953 Juni 77,10.9 285,46 15,86 308.11,5 142,10 166,00 64, 17 34,11 69, 10 3 125 90.12.3 81. 6.3 
Juli 74, o.~ 266,64 15, 10 301 .15.6 139,59 . 64,90 34,20 69,84 3 188 90. o.~ so • 1.5 
Aug. 76.10, 251 ,23 14,76 295. o.o 144,39 66,13 33,82 69,15 3 200 90. 3, 82. o.o 
Sept, 81. 5.5 259, 18 15,30 295. o.o 144,70 . 68,67 33 ,69 71 ,45 3 200 94.1,2. 80 • o.o 

Umgerechnete Preise für 100 kg in DM 
1953 Sept./ 94,07 1 40,001 141 ,67 1 346,92 /1 339,84 / 1 593 ,45 1 311 .95 I 383,58 1 268 ,801 109,54 1 92,59 

Messziffern der Originalpreise 1950 = 100 
1953 Sept.j 89,2 1 95,3 1 84,7 1 137,8 1 79 ,9 1 1 89,5 1 90,9 1 64,4 1 97,5 1 66,9 1 69,7 

Rinds- Kaut- Steinkohle Roheis et Stahl- Stab-3) Kupfer Blei Zink Zinn Holz 
haute schult schrott stahl 

2) USA Singa- Frank- Gr.Brit. Belgier USA Belgien USA - New York Gr.Brit. Belgien 

Zeit Chicago pore reich Doncaster Pittsburgh Antwerpen London Antwerper 

Packer tout Yorkshire ~.s.X-lz Formstahl Exportpreis, fr.W-estem Standard 11mba 1.St 
RSS I ~ampffEtP• FM III b~~r~re; Themas Güte E.<~ä.~rs. cif belg. 

h.n.st. venant rs. o fob•~ fas cash Kon.o:o 
cts je Str.cts ffrs je s.d,je bfrs je S je bfrs je cts je lb i, je _o:i;r:3 Je 
lb je lb 1000 kg 2240 lbs 1000 kg 2240 lbs 100 kg 2240 lbs 

Originalpreise 
458a) 1938 JD 11,74 24,06 170 1 539 14,02 1 235 9,77 4-,59 5,00 189.12.0 

1950 JD 27,05 106,64 3 530 67.6 1 950 39,04 3 529 21,69 13,02 14, 74 745,16.8 1 935 
1951 JD 31, 36 170,01 4 159 101.3 3 392 44,25 7 013 26,33 20,62 26,25 ~079.15.11 2 4-25 
1952 JD 15,05 96.30 4 775 113,55,y 3 985 42,69 6 265 31,78 15,60 16,44 964.10,1~ 2 246 

1952 Juni 14,50 87,37 4 700 111. 63,<; 4 220 43,00 6 290 34,64 14,oO 15 ,51 971. 6.0 2 150 
Juli 15,31 88,07 4 700 118.9 3 750 39,23 5 780 34,72 14,62 13,95 968.17.10 2 150 
Aug. 16,94 84,73 4 700 118.9 3 750 43,00 5 850 34,91 14,43 13,25 947,19,6 2 150 
Sept. 16,25 75,66 4 700 118.9 3 750 43,00 6 050 34,91 14,38 13,17 959.16.7Y.1 2 200 

1953 Juni 15,80 67,54 4 740 107 ,6 3 000 44,74 4 650 32,83 11,80 9,50 687. 4.3311 2 300 
Juli 15,75 65'10 4 740 107.6 3 000 47,74 4 650 31,59 11,89 9,63 598.12. 42/J 2 300 
Aug. 17,05r 64,42 4 740 107.6 3 000 47,52 4 650 30,19r 12,13 9,75 598.11.6 2 300 
Sept, 17, 13 64,21 4 740 107.6 3 000 40,00 4 650 29,00 11, 75 9,60 612.13,4''lltt 2 300 

Umgerechnete Preise für 100, kg in DM 
j193,2De) 

1953 Sept,! 158,61 1 194,22 1 5 ,69 1 6,22 1 25,20 1 16,53 1 39,06 1 268,52 / 108,80 1 88,89 1 709,12 
Messzif·fern der Originalpreise 1950 = 100 

1953 Sept.j 63,3 1 59,0 1 134,3 1 122,9 /153 ,8 1 102,5 1 131 ,8 1 133,7 1 90,2 1 65,1 1 82, 1 1110,9 

l) Weitere Preisreihen sind in den aktuellen"Statistischen Berichten" der Serie VI/19 - Weltmarktpreise ausgewählter waren-
und den besonders ausfWlrlichen"Statistischen Berichten"der Serie VI/9 :- Grosshandelspreise im Ausland - zu finden.- 2) Jahres-
bzw. Monatsdurchschnitt.- 3) Exportpreis.- 4) Ab 1, April ~953 Sp?t-Pre1se.- a) A~s weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Kein 
Handel.- c) Umgerechnet für 100 Stück in DM.- d) Durchschnittspreise aus 34 Vorkriegsauktionen.- e) Umgerechnet für 1m3 in DM. 
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Zum Aufsatz: nDie Preise für Textilrohstoffe am internationalen Markt und in der deutschen Einfuhr" in diesem Heft 
Die Preise für Textilrohstoffe am Weltmarkt 1938 und 1949 bis September 1953 

Ware Marktort ~:~~~~~;ü,~~~ t---
1

-9-3-8~-'---~-
1

-9-4~-.ah--:"..re~s~:~~-:-~-h-s~ch_n_i~:~~-5-1~-'-~19-5-
2

~-+~J-an_u_a_r~.--~Mil.~r-z-1 -95~3~J-u_l_i~~~S-ep-t-.~-, 

Baumwolle 
middling upland,ErzPr, USA lcents je lb 6,25 29,09 33 ,31 

11 '' ,loco tNew Orleans " " " 8 1 69 31,39 35,98 
" " ,1oco ITorreon ~esos je 46,01kg 53,46 197,01 278,69 

Nationalkontrakt,ers1nA!a1a:tsao Paulo Cruzeiros je kj 
4
3
5

,,8
5

3
5
a) 13 ,60 ) 17 ,05 

Tanguis Type 5, loco \Lima Sol je 46,01 kg 360,50al 443,90 
Type B, loco IBuenosAU..SPesos je kg o,84 3, 78 4,27 
Ashmouni ,sehr guteQuaJ..Expp1'il..lexandrielTalaris je 44,93 10 ,34 64 ,46 11O,99 
Karnak,sehrgute Qual.Exppr.11..lexandrial " " 13,31 90 1 74a) 107,79 
Syrische, loco !Beirut !Piaster je kg • • • 229,60

1 

291,92 
Clevela.nd, Exppr. Istanbul 11 11 39,20 241,00 232,00 
Amerikanische, Exppr. Teheran Rial je kg •• • 28,42 29,46 
Punjab S.G.Feine 4F !Karachi Rupien je 37,32kg • • • 69/0/9 S?/7 /0 
Jarilla fein, loco !Bombay "je 355,62kg145/15/0 636/11/21~a) S24/4/1\ 
Amerikanische middllng Liverpool Pence je lb 4,93 24 1 98 35,S1 

!!~~~~:!.!iK~1:~=a~:co ~!;~~pool ffr~,·. je k~,·. s;42 2i~:~~ 3~Ö;§J 
Ashmouni Nr. 2 loco Paris • • • 323 ,00 446 ,00 

~::r~:;~~~i~~{i~a, loco ~~~{:rdam hfl: je k; o:41 2:41 58~;J~ 
Wolle 

Schweisswolle ,Erz.Prs. USA 
" 56-58•s loco Boston 

Ce~ts je 
11 
lb 

11 64's erstn.Monat New York 
Kammzuge 64'a erstn.MonatNew York 
inlfind. , Lincoln ,gewaschenLondon Pen,~ce Je 

11 
lb 

KammzUge, 64 • s Merino ,waxpLondon 
KS.mml inge , 5 6' s CrosstrBUpEr London " 11 

Kammztige,austra.l.Merino jRoubaix-To rc ffrs. Je kg 
" ,Type Antwerpen Antwerpen bfrs je kg 

Vollschurige ,unklaseifizjert;Norwegen nkr Je kg 
Merino- ,Mittelgen:n:tf.Feinspin! Schweiz sfrs je kg 
Roh-,Toscana terza /Grosseto Lire je kg 

" ,Kap- 1 64-?0's gewa.sch.Mailand 11 11 

~~~~~~i:~~= ~~~~~~ppr. ~=i~~ul Pi~ster ~e kg 
J" " Casablancaffrs je kg 

feine Crossbred,-56's Buenos-Al..rEEPesos je kg 
" " 

11 Montevideo " 11 

~:~~~s!31r~{ie64's1mFe11 ~~I~~~~P~nce je"lb 
Crossbreds, 11 56-60's 11 n tt 

19 ,10 
29,50 
71,90 
73 ,50 
13,00 
26,10 
1S,26 

4S ,68 
55, 15 

126,94 
162 ,53 
32,67 

109,66 

~~:~~a) 1 

68,39 
039,00 
145,27 

5,50 
15. 72 

533,00 
2 385 ,eo 

200,80 

1,79 
4,96 

24,00 

6,25 
1, 10 
0,69 

177,92 
3,s2 
1,96 

42,S1 
28,48 

5S ,33 
74. 55 

1S1, 14 
235, 12 

70,67 
186,11 
120,17 

1 7S7 ,eo 
217,26 

5,87 
19,s1 

780 ,oo 
3 1S5,00 

227,30 
252. 58 
256 ,04 

6, 17 
2,81 

49,?S 
76,72 
63 ,37 

39,6S 36,76 29,79 
41,17 3S,73 32,33 

367,54 251,87 223,31 
24, 75 20,2oa) 18,84 1 

600,00 4s1,os 1 46S,19 
7,50a 7,S5) 7,70 

145,93 91,30:) 70,92 
193,so 13S,55 I S6,45 
466,25 305,00 250,00 
3S7,90 2S1,43 220,40 

57,75 46,54 41,00 
115/11/6 87/8/10'.i3,,) 55/10/ll 
865/0/0 706/4/10 613/13/9 

46,35 38,17 31,79 
69,89 45,26 35,35 

3S7,5S 366,92 324,00 
707 ,25 496 ,os 352 ,oo 

1 000,25 S95,00 600,00 
4,04 3,73 3,21 

S8,65 
10S,84a 
220,79a 
272,44 

99 ,36 
234,2S 
176,79 

2 002 ,oo 
249,63 

9,03 
23,44 

984,00 
3 933,00 

337 ,40 
329, 17 
044,54 

13 ,92 
5,3s 

62,80 
104,50 
90, 13 

52 ,2S 51 ,oo 
62,34 65,00 

146,76 146,50 
191,75 195,74 

53 ,s1 57 ,oo 
143,46 155,50 
S?,79 95,63 

1 199,00 h 300,00 
16S,65 1s9,95 

5,17 5,10 
15,9S 17,50 

631 ,oo 600 ,oo 
2 356,00 2 500,00 

259 ,89a 238 1 00 
214,67 225,00 
20~:i~ 23~:~g 

2,05 2,16 
34,09 39,25 
57,0S 62,25 
40,91 42,50 

31 ,52 

2S§ :~~c 
17,12 

461 1 11° 
1,10 

67,05 
S6,72 

260,00 
205. 70 
42,00 

57/12/0 
66S/12/0 

31,93 
31,95 

310,00 
320 ,oo 
590,00 

3,24 

52,40 
62,90 

144,20 
196,05 

59,00 
163 ,oo 
9S,22 

1 395,00 
204,91 

5, 10 
1S, 75 

600 ,oo 
2 500,00 

26S,20 
250,00 
245 ,oo 

7, 70 
2,32 

45,25 
70,50 
50,00 

61/6/0 
67S/5/10 

32,21 
33,10 

321,00 
324,00 
590,00 

3,25 

55, 10 
63,50 

139,59 
192,01 
63,00 

164, 11 
101,00 

1 490,00 
208,3S 

5,20 
11,25 

700 ,oo 
2 500,00 

240,00 

2,52 
42,17 
64,90 
47,00 

Bast-,Blatt- und Hartfaser 
Flachs,Stroh-,Erz.Prs. /Belgien bf;,s je 1),,0 kg 104,43 309,24 314,40 460,S6 363 1 36 335,36 309,23 332,92 

" ,Taurdste "LDC" Courtrai , 3 283 1 00 5 024,00 3 S19,00 ~ 23S,OO 3 250,00 3 1SS,OO 
" " "TRH" Rotterdam hfl je 100 kg 227 1 92 374,S3 2S7,50 242,50 240,00 226,25 
",Erdrbste Nr.3,bretonls:ilFrankreicnffrs je kg 1253,oob15 920,00 15 920,00 ~903S,OO 22329 1 00 h6500,00 16500,00 17 500,00 
",Schwung-,holl.u.belgJWien 1sch je 100 kg 12S,OO 912,00 125S,OO2 241,00 1 9S1,00 h 695,00 1652 1002011 1 00 

Rohhanf,langfaseriger Mailand Lire je kg 534,00 27SOO,OO 26 6S1,00 ~1 779,00 !35 160,00 ~160,00 35160,00 35 1601 00 
" ,einheimischer Bs.unoot'l"Sar1he ffrs je kg 5,15 144,44 155 1 56 155 1 56 159,90 129,00 129 1 00 129,00 
",italien.IIIo corpo Marseille " " 1ss,orf 209,56 231,70 231,70 231,70 231,70 
" " SB London i, je 2240 lbs 3S. 6.3 17S,18.4 195.13.4 ~43.10,0 275, 0,0 275. D.O 264, o.o 264. O.O 
" " ab Grenze Wien Sch je 100 kg 1S1,00 739,00 1 100,00 1 215,00 1 431,00 429,00 1 369,00 1 667,00 

Manila-Abaca,Davao J 1 Manila Pesos je 60 kg 7,09 53,54 53,23 62,59 51 1 57 52,54 54,93 51,79 
" Davao 1 c.i.f. New York Cents je lb 6,51 2S,4S 26,59 31,56 23,94 25,53 25,56 23,18 
"Non-Davao S2 c.i.f, Frankreichffrs je kg 276,50e 251,19 182,04 1S2,5S 186,S1 169,40 
"Davao J 2 c.i.f. London e, je 2240 lbs 21.13,i 105.7.1Ü] 135.17.2'1183.S.7'fi.. 133.0.0 137.o.o 139.0.0 114.0.0 

Sisal ostaf'rikan.I c.i.f.New York Cents Je lb 4,75 16,46 18,45 28,64a 19,98 12,56 12,97 11,75 
" Haiti A c.i.f. New York Conts Je lb 4 1 10 16,30 17,04 27,S2a 19 1 72 13,13 12,50 11,SS 
" brasil.3/5/7 c.i.f. " " " " 15,60 15,79 25,27 19 1 46 12,67 11 1 75 9 1 94 
" Tanganjika I c.i.f. London i, je 2240 lbs 17, 6.2 101.3.1-it 141.10 91;232.12.2\ 154.3.3 93.4.6~1 95.1.9~t, 90.0.0 
II Portugies.I c.1.f„ II 11 " • 1s1.11.1iJ229.s.4 148.0.o 92„0.0 94.10.0 82.10.0 
" Indonesien A c.i.f. 11 11 " 19.10.0 119.2.0 161„13.4a 233.6.a. 155.5.5i.;9 no1.o.o 104.0.0 96.o.o 
" ostafrik. I c.i.f. Frankreich ffrs Je kg , 106,3S 139,90 223,39 150,5S 91,5S 93,26 S?,33 
" portugies. I c.1.f. 11 " " • 147,00 230,06 154r43a 91,80 87,65 77 1 24 

He~eq~:~"~!~~~~ l ~;~;~; New„York ce:ts je
0

lb 4,14 i::i6 1 ~~:~~ 2~~:~5 1 i~:~~ f~:g~ {6:~~ ~~:gg 
11 Cuba c.i.f. 11 " " • • 13,73 23„05 17,09 .11,50 11,06 10,48 

Phormiwu St.Helene. II London r ~e 224~ lbs • • 135. o.o 174.11.8 ..1 116. o.o 75. o.o 72. o.o 65. o.o 
Ind. Hanf, Bombay c.i.f. " •a 92 0 16,8 149,10,1~ 121. 0,0 h20, O,O_ 120, O.Oh h25. O.O 
Punga (Malve) c.i.f. Antwerpen bfr,,6· Je,,kg 3 296,00a , 15 229,00 21 010,00 12 677,00 9 050,u S 750,00 1 250,00 
urena Lobata c.i.f. 3 354,00 17 152,00 17 SS5,00 24 469,00 15 43s,ooh1 800,00 11 750,ooh3 500,00 
Rohjute,First Grade,:indlBiieNew York Cents je lb 1 4 1 30 17,53 15,56 22,00 15,13 11 1 95 11,50 13 1 60 

" ,Daiasee 2/3readyc.i.f.London i, je 2240 lbs ~8.11.11 101.4,61k, 114.15,2 180,1S,11\103.19.6'k 73. o.o 73.0,0 so. 1.5 
" ,First Grade,loco 'Kalkutta Rupien je 400lbs32/14/0 194/12/0 200/0/0 ß45/4/3~ 183/2/2 135/0/0 123/15/2 h50/4/0 
" ,Middle, loco Nara-ni " je S2,3lbs • 33/0/0 '25/3/0 42/9/0 22/14/0 16/S/O 17/0/0 21/S/O 
n ,First Grade,unverzollt Paris ffrs je kg 3 1 22 10S,OO 114,00 174,33 157,75 S3,00 S3,00 9S,OO 
" ,indische c.i.f, 1 Wien Sch je 100 kg 49 1 10 450,44 693,30 934,90 665,95 455 1 92 455,92 554,95 
" ,First Grade c.i.f, Mailand c. je 2240 lbs 7.17.10 105.2.4. 112. 6.5. 174. 7.5· 105. 9.6. 75.16.0 75. 5.0 YO. 2.6 

Naturseide 
5,60 

32,62 

16, 11 

1,ao 
71,45 
S6,79 

537/12i5 
)1 ,9S 
34,35 

314,00 
334,00 
590,00 ... 

... ... 
1H,70 
191, 73 
63,00 

160,25 
100,50 

200,00 
5,20 

2 500 ,00 

45,09 
6€,67 
48,33 

300,orf. 
3 200,00 

227 ,50 
17 500,00 

1 972,00 
B5 160 ,oo 

129,00 
201,67 

234. o.o 
1 667,00 

24 ,06 
172,80 

125. o.o 
12 '-IJ 
12,25 
9, 70 

94.12.g\ 
90. 14.4 

103. o.o 
92, 76 
S4,01 
93,00 

9,00 
9,00 

65. o.o 
120. o.o 

13; 7öp 
so. o.o 

144/12/0 

je.panische, weissAAA13-15New York S je lb 
italien. ,A B-15 denier London s.d. je lb 

3,00 
26.7 
1s.9 

2 253,00 
32, 17 

5 226,00 

3,46 
38.6 
2S.5 

3 1S2 ,oo 
36,67 

6 047,00 
153 000 

4,S1 
44.7 

3S.11'/2 
14 289 ,oo 

46,71 
7 316,00 

225 000 

5,44 
43, 1011, 

39.10 
4 443 ,oo 

49, 10 
7 022 ,oo 
226 000 

5,90 
47.0 
42.3 

4 950,00 
53,00 

s 467,00 
240 000 

2 967 

5,ss 
46.6 
39 .3 

4 S75 ,oo 
50,00 

8 325,00 
239 000 

2 992 

51.0 ••. 
ja.panisch " 11 11 '' 11 

11 A " " Lyon 
italien., 20-22 denJ.er Schweiz 
gelb, grand exquis " Mailand 
Gr~de ~: 20:;22 :: i~~~~a 

Reyon 

ffrs je kg 
sfrs J• kg 
Lire je kg 
~~~s3! 132~3lbs 

Cents Je lb 
II II 

Viskoee-,150/40 den.f.o.b. USA 
Azetat-, " 11 f.o.b. 11 

Viskose-, 1/30'sgespcri.Ga.m 11 

" 150/40 denier J Grossbr1t Pence je lb 
Azetat-, 150/27 denier 11 

'' " 

Viskose- 1 1 /26 's gesixm. " " tt 
" 120 denier ,glanzerrl Franreich ffrs je kg 

je kg 
je kg 
je ~g 

Azetat-, 100/140 den. ·" Belgien 
Viskose-, 150 denier " Schwe1z 

11 , 150/26 ,ab Werk Mailand 
Azetat-, " 11 n 

Zellwolle 

bfrs 
sfrs 
Lire 

" 
Ce~ts je 

11 
lb Viskose-, 1, 5-3den. 1 , 5-2inch. USA 

Azetat- 1 2-20den.alle:r..aztg'en " 
Viskose-, 1 , 5den.1 7 /16:1rohGrossbrit Pe~ce je" lb 
Azetat-,2,5-3den.allelimgm " 
Viskose-,Bsumwolltypeg]anzer;i:1 Frank:re'4' ffrs je kg 

2S,33 
140,00 

52,25 
53 ,25 

19,so 

26,S3 

4,40 
20 
~s 

25,00 
46,30 
10,00 

73,30 
72,73 
71,70 
43,00 
50,50 
34,41 

393 ,05 

6.,20 
1 169 
1 425 

35,77 
43,00 
17,75 
30,00 

214,50 

73 ,20 
74,80 
68 ,60 
44,00 
52 ,91 
38,35 

428,50 

6,37 
1 042 
1 355 

36, 13 
42,53 
1S,63 
30,58 

225,SO 

73,20 
76,00 
?S,40 
53,S3 
67,?S 
60,SS 

m:~ga 
7,66 

1 223 
1 430 

40,00 
4S,OO 
24,S9 
37,00 

322 ,oo 

3 106 

7s,oo 
71,31 
86,0S 
54,00 
6S,OO 
49,42 

530,00 
104,67 
171~§ 
1 219 

39,67 
42,43 
26,83 
40,67 

325 ,oo 

78,00 
67,00 
s2,70 
54;00 
6S,OO 
46,00 

630 ,oo 
9S,OO 

1 
7 1~6 

1 215 

37,00 
39,00 
27,00 
41 ,oo 

2S5,00 

7s,oo 
67,00 
81,SO 
54,00 
6S,OO 
46,00 

610,00 
9s,oo 

7, 65 
1 110 
1 215 

37,00 
39,00 
27,00 
41,00 

2S5 ,oo 

41 .3 •• •.f 
4 S3S,OO 4 850,CUf 

8 4~; :gg ß 3~~ ;6g 
240 000 240 000 

2 920 2 920 

78,00 
67,00 

54,00 
68,00 
42,00 

610,00 
9S,OO 
7,65 

1 110 
1 215 

34,00 
34,00 
24,00 
33,00 

2S5 ,oo 

7s,oo 
67,00 

54,00 
6S,OO 
42,00 

610,00 
9s,oo 
7,55 

1 110 
1 21 ~ 

34,00 
34,00 
24,00 
33,00 

2S5,00 

a) Aus weniger als 12 Monaten errechnet.- b) O•sterreich 193S März.- c) Februar 1953.- d) Mitte Juni 1953.- e) Anfang Juli 1953.- f) August 
1953, 
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Sorte n934/38 
JD 1) 

70's 27,27 
64's 25,66 
60 1 s 24,03 
58's 20,91 
56's 18,26 
50's 14,14 
4B's 13,30 
46's 12,91 

''·1 
., . 

, . 

Die Preisentwicklung für Rohwolle in Großbritannien bis September 1953 
Durchschnittspreise der Dominion-Auktionen in pence je lb. Super bis mittlere Qualität, 

gekämmt, fehlerfrei, Basis rein gewaschen frei Uk. 

1939 2) 1942 3) 1946 4) 1947 1948 1949 1950 1951 1952 1953 
Juli Juni März 5) Juni März 6) Juni Jan. Mai Juni 

22,50 45,83 38,75 59,25 114,00 100,00 146,00 317,00 177,00 116,00 140,00 156,00 174,00 166,00 
20,75 40,87 37,00 54,75 106,00 92,00 140,00 314,00 169,00 110,00 130,00 139,00 162,00 153 ,oo 
19,75 39,25 35,25 51,75 96,00 84,00 131,00 312,00 163,00 92,00 112,00 120,00 137,00 130,00 
18,25 37,87 34,00 46,00 12,00 65,50 104,00 301,00 150,00 78,00 95,00 103,00 122,00 113,00 
17,00 36,50 31,50 36,25 50,00 51,00 81,00 270,00 135,00 63,00 73,00 82,00 91 ,oo 90,00 
15,25 31,50 25,25 26,75 33,50 33,00 63,00 222,00 108,00 51,00 61,00 68,00 77,00 76,00 
15,00 29,63 24,00 25,50 30,00 32,00 61,50 214,00 104,00 51,00 58,00 67,00 75,00 74,00 
14,75 29,00 22,50 24,50 29,00 31,00 60,00 211,00 101,00 50,00 57,00 67,00 74,00 73,00 

Juli Sent. 
162 ,oo 162,00 
146,00 147,00 
130,00 130,00 
109,00 109,00 
89,00 92,00 
74,00 77,00 
72,00 75,00 
71,00 74,0C 

1) Durchschnittspreis aus 30 Vorkriegsauktionen.- 2) Letzte freie Auktionen vor Einfuhrung der Hochstpreise.- 3) Höchster Stand der Kriegs-
zeit.- 4) Erste freie Nachkriegsauktionen.- 5) Höchster Nachkoreastand.- 6) Niedrigster Nachkoreastand. 

Die Preisentwicklung bei Chemiefasern im Ausland zwischen 1948 und 1953 

Gruppe Handelsnamen Fasergewicht und -lange 1948 1949 1950 1 g51 1952 1953 
1 Juni 1 Jan. Juni 1 .Jan. 1 Marz Juli 

USA.Preise in Cents JO lb 1) 

Zellulosefasern Visk.-Zellwolle f gl. 1,5-3 den.,1,5 - 2 inch 36,00 35,00 15,00 40,00 40,00 40,00 37,00 37,00 34,00! 
" Azeta~-Zellwolle gl.) 2-20 den.,alle Längen 48,00 42,00 42,00 48,00 48,00 42,00 39,00 39,00 34,00 

Celcos-Zellwolle~.u.gi alle den.,alle Längen 48,00 42,00 42,00 48,00 48,00 42,00 39,00 39,00 39,oob 
Proteinfasern Vicara 3-7 den.,0,5 - 6 inch 100,00 100,0ü 100,00 100,00 100,00 100,00 

Polyami~e Nylon 66(halbmatt) 1,5 den.,1,5 inch 175,ooc) 175,00 75,00 175 ,oo 175,00 175 ,oo 175 ,oo 175 ,oo ,<l 
170 ,oo0 l 175,00d 

" 3 den.,1,5 - 4,5 inch 170,00 10,00 170,00 170,00 170,00 170,00 170,00 170 ,ooe 
.Polyester Dacron (gl.u.halbm.) 3-6 den.,1,5-4,5 inch -f) - - - 180,00 180,00 180,0~e 
Vinyl-A~ryle Orlon 3-6 den., alle Längen 190,0~ 1190,o~h) 190,0~ 

190,00 190,00 190,00 190,00 190,00 
Acrilan(gl.u.ha1bm,) 3-5 den., alle Längen - 185,00 185,00 185,00 
Vinyon N 3-5, 5 den.,O, 5-4 inch -1i90,00 90,00 90,00 90,00 90,00 90,00 90,00 
Dynel 2-24 den.,alle Längen 125,00J1 25,00 125,00 140,00 128,00 128,00 128,00 128,00 

Grosa-Britannien Preise in Pence je lb 2) 

Zellulosefasern Viek.-Zellwolle(gl.u.m)1,5 den.,1 ,44 inch 16,50 18,00 18,00 25,00 25,00 27,00 21,00 27,00 24,00li 
" Azetat-Zel lwolle(gLu.m 2 ,5 - 3 den.,al1e Langen 30,00 30,00 30,00 37,00 37,00 41,00 41,00 41,00 33,00 

Proteint'asern Ardil o,8 den ,alle ü:ingen - 50,00 50,00 50,00 50,00 50,00 50,00 50,00 

Polyamide Nylon (B.N.S.) alle denier, alle Langen 135 ,oo 135,00 135 ,oo 135,00 135,00 135,00 
Polyester Terylen alle denier,alle Längen 180,00 180,00 180,00 

Anmerkungen: Die Preise verstehen sich allgemein für: 1) Zahlungsziel 30 Tage, netto ohne Abzug.Lieferung in Ballen f.o.b.Verschiffungs-
punkt oder frei Waggon. Niedrigste Frachtkosten bis Käuferstation werden erstattet; Transporte gehen auf Kaufer-Risiko.- 2) Zahlungsziel 
14 Tage, netto ohne Abzug, spätere Verfrachtung. Lieferung in Ballen ab Werk.- a) Matte Ware 1 et teurer, extra starke bzw. gekräuselte 
3 cts teurer.- b) Gebleichte Ware 10 cts teurer.- c) Ab 10.9.1949 gi.lltig.- d) Gekräuselte Ware 10 cts teurer.- e) Halbmatte Ware, 1,5 de-
n1er1 45 cts teurer.- f) Ab Se~tember 1949 gultig.- g) 1,5 denier - 45 cts, 2 denier - 10 cts teurer.- h) Ab 1.10.1950 gi.lltig.- j) Ab 1.11. 
1 949 gültig.- k) Farbige Ware (schwarz, gelb und khaki) 4 d teurer. 

Zeit insgesamt 

1949 JD 167 
1950 JD 162 
1951 JD 191 
1952 JD 210 
1950 Febr. 162 

Mai 160 
Aug. 160 
Nov. 165 

1951 Febr. 180 
Mai 187 
Aug. 194 
Nov. 204 

1952 Febr. 210 
Mai 210 
Aug. 210 
Nov. 211 

1953 Febr. 213 
Mai 210 
Aug. 207 

Preisindex der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft 1 ) 

1938 = 100 

Sächliche Betriebsmittel 

Brenn-2 ) Zukauf- Unterhal- Neu- Unterhal-Handels- anschaffung futter- tung der \eubauten tung von dünger stoffe mittel Gebaude grösserer 
Maschine~) Maschinen 

158 113 139 183 183 181 192 
155 120 156 175 175 168 180 
173 143 223 207 207 194 212 
201 153 233 230 230 229 231 
156 120 144 175 175 169 180 
156 119 144 173 17'3 168 178 
151 119 163 172 172 166 178 
155 119 174 178 178 168 184 
163 132 205 194 194 183 202 
164 144 218 199 199 19_0 209 
178 148 231 209 209 194 213 
187 146 238 226 226 211 222 
197 148 245 228 228 225 228 
198 149 231 230 230 228 232 
202 157 230 231 231 230 232 
207 158 228 229 229 233 230 
222 158 228 229 229 232 228 
214 159 226 227 227 232r 227 
205 159 223 225 225 231 223 

Wirt- Allgemeine 
schafts- Wirtschafts-
Haushalt ausgaben 

178 153 
161 146 
183 160 
188 164 
165 147 
165 145 
156 144 
159 146 
171 154 
184 161 
186 162 
191 164 
194 165 
196 164 
182 164 
181 163 
179 163 
177 162 
176 161 

1) Bis November 1949 ohne die Hansestädte, die Länder Rheinlanj-Pfalz, Württembe:zg.Hohenzollern, Baden und ohne 
Lindau. Ab Februar 1950 ohne die Hansestädte, das Land Baden und Lindau.- 2) Einschl. Kraft- un~ Schmierstoffe und 
elektr. Strom.- 3) Unterhaltun6 von Maschinen und Geräten, landwirtschaftlichen Textilien, Leder und Kleineisen-
waren. 
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Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 

Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 
männlichelweibliche\ alle männlichelweiblichel alle männliche lweibltche/ alle 

Zeit 

1946 40,5 
1947 39,7 
1948 42,9 
1949 47,2 
1950 49,0 
1951 48,5 
1952 48,5 
1951 März 48,4 

Juni 49,2 
Sept. 48,2 

1952 Febr. 47,5 
Mai 48,2 
Aug. 49,0 
Nov. 49, 1 

1953 Febr. 46,6 
Mai 49,0 

Kinderzahl l) 

0 
1 
2 
3 
4 und mehr 
Zusammen Arbeiter 

Kinder 
Auf 100 Arbeiter ent-
fallen Kinder 

0 
1 
2 
3 
4 und. mehr 
Zusammen Arbeiter 

Kinder 
Auf 100 Arbeiter ent-
fallen Kinder 

0 
1 
2 
3 
4 und mehr 
Zusammen Arbeiter 

Kinder 
Auf 100 Arbeiter ent-

:fallen Kinder 

0 
1 
2 
3 
4 und mehr 
Zusammen Arbeiter 

Kinder 
Auf 100 Arbeiter ent-
fallen Kinder 

Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

StU1lden Index Pf Index RM/DM Index 
1938=10( 1938•10( 1938•10( 

35,4 39. 5 79,8 94,6 57,7 88,9 110,4 38,31 20,45 35, 18 88,2 
35,8 38,9 78,3 99,9 60,2 93, 1 116 ,o 39,66 21, 58 36,24 90,8 
39,8 42,2 84,8 111 '3 68,4 103,4 129,8 47, 72 27,22 43,64 110,0 
43,5 46,3 93, 1 129,0 82,0 118, 3 151,0 60,90 J5,75 54,75 140,G 
45,2 48,0 96, 7 138, 1 88,4 126, 1 161,9 67,65 40,01 60,54 156 ,6 
44,2 47,4 95,5 158,7 101,5 144,7 185,8 76,96 44,85 68,52 177 ,4 
44,7 47,5 95,6 171 ,2 107,4 155,7 199,8 82,99 48,02 74,00 191,0 
44,7 47,4 96. 1 150, 7 96,0 136,7 173,6 72,97 42,97 64,85 166,6 
44,2 47,9 97,3 161, 5 104,8 148,0 186,6 79,46 46,29 70,86 181,4 
43, 7 4 7, 1· 95,5 162,9 104,2 148,8 187,8 78,58 45,58 70,09 179,2 
43,5 46,4 94,8 168,3 105,8 152,6 191 ,9 79,86 46,02 70,82 181, 7 
43,8 47,1 96,4 170,4 107,2 155 '7 194,7 82,23 47,00 73,41 187,5 
44,7 47,9 98, 1 171 ,5 107,3 156,5 195,8 84,01 47,98 75,02 191 ,9 
46,7 48,4 98,6 174,3 109,0 157,7 199,0 85,53 50,84 76,38 196,0 
44, 1 45,9 93,4 176,9 110,3 159, 7 200,6 82,46 48,66 73,36 187,9 
45,3 48,0 98,3 178,9 113,2 163 ,2 204,4 87,57 51 ,28 78,39 201,7 

Zum Aufsatz: „Das Lohngefüge in der Bundesrepublik (II)" in diesem Heft 
Die erfaßten Arbeiter und Arbeiterinnen der höchsten tarifmäßigen, Altersstufe 

nach Familienstand und Kinderzahl 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung vom November 1951 

Manner Frauen Männer und Prauen 

ledig verhei~ verwit ins~esamt ledig verhei- r~rwit- insgesamt ledig verhei- verwit insgesamt ratet wet 2) ratet wet 2) ratet wet 2) 
Anzahl v!l Anzahl v!l Anzahl v!l 

Insgesamt 3) 

135 764 175 902 7 651 319 317 49,0 54 891 26 813 8 274 89 978 68,1 190 655 202 715 15 925 1409 295 52,2 
894 163 502 2 991 167 387 25,7 4 555 18 603 5 212 28 370 21,5 5 449 182 105 8 203 195 757 25,0 
141 101 681 1 388 103 210 15,8 446 7 581 2 049 10 076 7,6 587 109 262 3 437 113 286 14,4 
56 38 876 497 39 429 6,1 -'.5 2 040 510 2 595 2,0 101 40 916 1 007 42 024 5,4 
34 22 026 249 22 309 3,4 16 872 158 1 046 0,0 50 22 898 407 23 355 3.0 

136 889 501 987 12 776 651 652 100 59 953 55 909 16 203 132 065 100 196 842 557 896 28 979 783 717 100 
1 528 584 894 8 424 594 846 - 5 656 43 802 11 513 60 971 - 7 184 628 696 19 937 655 81'7 -

1 117 66 91 - 9 78 71 46 - 4 113 69 84 -
Leistungsgruppe 1 

74 678 96 286 3 791 174 755 47,8 7 994 3 399 894 12 287 71,6 82 672 99 685 4 685 187 042 48,9 
464 95 896 1 612 97 972 26,8 383 2 311 513 3 207 18,7 847 98 207 2 125 101 179 26,4 

78 59 174 751 60 003 16,4 37 996 221 1 254 7,3 115 60 170 972 61 257 16,0 
29 21 402 250 21 681 5,9 2 257 42 301 1,8 31 21 659 292 21 982 5,7 
10 11 309 114 11 433 3,1 2 99 10 111 0,6 12 11 408 124 11 544 3,0 

75 259 284 067 6 518 365 844 100 8 418 7 062 1 680 17 160 100 83 677 291 129 8 198 ~83 004 100 
768 330 378 4 409 335 555 - 471 5 512 1 124 7 107 - 1 239 335 890 5 533' 342 662 -

1 116 68 92 - 6 78 67 41 - 1 115 67 89 -
Leistungsgruppe 2 

30 353 46 119 1 948 78 420 48,1 24 758 12 120 3 283 40 161 69,5 55 111 58 239 5 231 118 581 53,7 
189 40 806 795 41 790 25,7 1 963 8 169 2 101 12 233 21,2 2 152 48 975 2 896 54 023 24,5 
33 25 603 347 25 983 16,0 201 3 045 780 4 026 6,9 234 26 648 1 127 30 009 13,6 
12 10 284 146 10 442 6,4 18 778 180 976 1,7 30 11 062 326 11 418 5,2 

7 6 156 75 6 238 3,8 6 328 47 381 0,1 13 6 484 122 6 619 3,0 
30 594 128 968 3 311 162 873 100 26 946 24 440 6 391 57 777 100 57 540 153 408 9 702 220 650 100 

339 151 193 2 264 153 796 - 2 4"8 18 069 4 405 24 922 - 2 787 169 262 6 669 178 718 -
1 117 68 94 - 9 74 69 43 - 5 110 69 81 -

Leistungsgruppe 3 

30 184 32 594 1 849 64 627 54,0 21 840 11 081 3 986 36 907 65,6 52 924 43 675 5 835 101 534 57,5 
238 26 004 567 26 809 22,4 2 192 8 016 2 556 12 764 22,1 2 430 34 020 3 123 39 573 22,5 
31 16 382 279 16 692 13,9 204 3 480 1 033 4 717 8,4 235 19 862 1 312 21 409 12,2 
15 7 002 100 7 117 5,9 23 991 281 1 295 2,3 38 7 993 381 8 412 4,8 
17 4 466 56 4 539 3,8 7 '436 100 543 1,0 24 4 902 156 5 082 2,8 

30 485 86 448 2 851 119 784 100 24 266 24 004 7 956 56 226 100 54 751 110 452 10 807 176 010 100 
420 100 469 1 690 102 579 - 2 700 19 907 5 891 28 498 - 3 120 120 376 7 581 131 077 -

1 116 59 86 - 11 83 74 51 - 6 109 70 74 -
1) Kinder, für die Steuerermassigung gewährt wird.- 2) Einschl. geschieden.- 3) Alle Leistungsgruppen einschl. der über 21-jährigen tarif-
fremden Arbeiter. 
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' Die durchsdmittlidle Wodlenarbeltszeit der Arbeiter und Arbeiterinnen der höchsten 

Nr. 
der 

Syste· 
111atik 

11 
12 
13 

131 
135 
14 
15 

151 u. 
155 
153 
157 
17 

171 
174 
175 
176 
19 
2 

'21 
211 
213 
215 
217 
22 

221 -
225 
227 
23 
24 
25 
26 

261 
2681 
27 
28 
29 

298 
3/4 

31 
32/33 
34 
35 
36 

361 
365 
37 
38 

3811 
39 

39,..393 
395 
3971 u 
3974 
3977 
41 " 

411 
41,..415 
417 
42 

421 
4~ 

424 
425 
43 
431 

4317 
432 
44 

45 

451 -
456 

4564 
457-4~ 
46 

461-462 
464 
465 
466 

Wirtscb~tsabteilung, -gruppe, -zweig, -klasse 

Alle erfassten Wirtschaftsbereiche 
Bergbau, Steine und Erden, Energiewirtschaft 
davon; 
Steinkohlenbergbau 
Brau.n.k:ohlenbergbau 
Erzbergbau 
davon: 
Eisenerzbergbau 
Metallerzbergbau 

Salzbergbau und Salinen 
Sonstiger Bergbau ' 
davon: 

Gewinnung und AUfbereitung von Graphit, Fluss- und 
Schwerspat; Bernsteingewinnung 

Gewinnung von Erden, Erdgas u. sonst. bituminösen Stoffen 
Torfgräberei 

Steine und Erden, Grobkeramik 
darunter; 
Natursteine, Schiefer, Naturasphalt u. andere Mineralien 
Zementindustrie 
Kalk-, Gips- und Kreideindustrie 
Ziegelei-und andere grobkeramische Erzeugnisse 

Energiewirtschaft 
Eisen- und Metallerzeugung und -verarbei tung 
davon: 
Eisen- und Stablindustrie 
davon; 
Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke 
Schmiede-, Press- und Hammerwerke 
Ziehereien und Kaltwalzwerke 
Eiaen-, Stahl-, und Tempergiessereien 

NE-14etallinduetr1e 
davon; 
Metallhütten und Umschmelzwerke; Edelmetallerzeugende 
Hutten und Scheideanstal ten, Metallhalbzeugwerke 

Metallgieasereien 
Stahlbau 
Maschinenbau 
Schiffbau 
Strassen- und LUi'tfabrzeugbau 
darunter: 

Bau von Kraftfahrzeugen und deren Motoren 
Kraftfahrzeug - ReparaturwerkstS.tten 

Elektrotechnik 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwarengewerbe 
darunter: · 
Schloeset'ei und Schweisserei 

Verarbeitende Gewerbe 
davon: 
Mineralölverarbeitung und Koblenwertstoff'industrie 
Chemische und pharmazeutische Industrie 
Kumotstoffverarbei tung 
Gummi- und Asbestverarbeitung 
Feinkeramische und Glasindustrie 
davon: 
Herstellung von feinkeramischen Erzeugnissen 
Glasindustrie 

Sägerei und Holzbearbeitung 
Holzverarbeitung 
darunter: 

Bau- und Möbeltischlerei 
Papiererzeugung und -verarbei tung, Druckereigewerbe 
davon: 

Papiererzeugung, Papierveredlung 
Papierverarbeitung 
Druckereigewerbe und chemigrafische Anstalten 
Licht- und Fotopauserei 

Ledererzeugung und -verarbei tung 
davon: 

Ledererzeugung 
Herstellung von Lederwaren und Lederhandschuhen 
Schubherstellung und Reparatur 

Textilgewerbe 
darunter: 

Zellwoll- und Kunet•eidenberetellung 
Erzeugung und Aufbereitung von Spinnstoffen; Spinnerei und 

Garnbearbei tung 
Weberei 
Wirkerei und Strickerei 

Bekleidungsgewerbe 
darunter: 
Herstellung von Oberbekleidung 
darunteri 

Herren- und Damenschneiderei 
Herstellung von Wäeohe 

Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwaren, Turn- und 
Sportgeräten, Schlnuckwaren, Edelsteinbearbeitung 

Miihlengewerbe, Nährmittel-, Stärke- und Futtermi ttelin-
duetrie; Bäckerei und SU.sawarengewerbe 

davon: 
Müh.lengewerbe; Nährmi ttelind.; StB.rkeind.; Kartoffel-

trocknungeind.; Futtermi ttelind.; BB.ckerei und Brotind. 
darunter: • 

Handwerkl. Bäckerei und K.ondi torei 

F~:r:;~:1~~ ;f!c~~:~~~~~~g~~~i~~~!~e~~!::':'1"~~~:::~~~ 
und Speisefettherstellung; Zuckerindustrie 

darunter: 
Fleischerei und Fleischwarenindustrie 
Milchverwertung 
Ölmüblen und llargarineinduetrie 
Zuckerindustrle 

insgesamt 

50,2 
51,3 

51,0 
52,6 
50, 1 

49,6 
51,5 
51,0 
50,5 

49,6 
51,0 
49,7 
51, 7 

49,3 
54, 7 
51,4 
53, 1 
51,4 
50,9 

51,9 

52,7 
51, 3 
51,3 
51,6 
51.4 

51,8 
49,9 
51,4 
51,3 
52,2 
48,9 

47,9 
49,3 
51,0 
50,2 
50,8 

49,2 
51,0 

51,6 
51,2 
50,8 
49,5 
52,2 

52,2 
52,2 
48,8 
49,B 

49, 3 
52, 1 

53,9 
52, 4 
51, 1 
52' 3 
48,8 

48,9 
50,8 
47,5 
51, 6 

49,8 
51,0 
52, 1 
53,0 
49, 3 

48,2 

47,4 
50,7 
51,9 

50,6 

50,5 

48,8 
54,2 
55,2 

52,2 
53, 1 
51,6 
63,9 

Anmerkungen siehe S, 554*. 
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Ergebnisse der Gehalts- und 
Be: zahlte Ar bei testunden 

Ausi'all-
stunden 

1,9 
3,6 

4,7 
3,9 
3,8 

3,7 
3,9 
3,0 
2,5 

3,0 
2,6 
2,0 
2,3 

2,6 
2,4 
3,2 
2,2 
2,5 
2,3 

3, 1 

3,2 
3,7 
3, 1 
3,1 
2,8 

3,0 
2, 1 
2,5 
2,4 
2, 1 
1,7 

1,8 
1,1 
2,2 
1, 3 
2,2 

1,2 
1,7 

2,6 
2, 6 
2,2 

·1,8 
2,4 

2,5 
2, 3 
1, 5 
1,3 

1,0 
1,7 

2,6 
1,6 
1, 3 
1,9 
1,4 

1,6 
1,2 
1,4 
2 ,5 

2,5 
2,5 
2,7 
1,1 
1,2 

1,1 

0,7 
1,8 
1,2 

1,2 

0,6 
2, 1 
1,0 

1,2 
0,8 
2;1 
0,5 

im Zeitlohn 
geleistete Stunden 

insgesamt 

48,3 
47,7 

46,3 
48,7 
46,3 

45,9 
47,6 
48,0 
48,0 

46,6 
48,4 
47,7 
49,4 

46, 7 
52, 3 
48,2 
50,9 
48,9 
48,6 

48,8 

49,5 
47,6 
48,2 
48,5 
48,6 

48,8 
47,8 
48,9 
48,9 
50, 1 
47,2 

46, 1 
48,2 
48,8 
48,9 
48,6 

48,0 
49,3 

49,0 
48,6 
48,6 
47,7 
49,8 

49,7 
49,9 
47, 3 
48,5 

48,3 
50,4 

51,3 
50,B 
49,8 
50,4 
47,4 

47,3 
49,6 
46, 1 
49, 1 

47,3 
48,5 
49,4 
51,9 
48,1 

47,1 

46,7 
48,9 
50,7 

49,4 

49,2 

48,2 
52, 1 
54,2 

51,0 
52,3 
49,5 
63,4 

ttberstunden 
1) 

2,9 
4,2 

4,6 
5,2 
3,3 

2,8 
4,4 
4,4 
3,6 

2,4 
4,2 
2,5 
3,7 

2, 2 
7,8 
4,3 
3,8 
3,9 
3,4 

5,0 

6,5 
4,3 
4,0 
4,3 
4,4 

5,0 
2,8 
3,6 
3,6 
4,7 
2,2 

1,9 
2,3 
3,2 
2,6 
3, 1 

1, 3 
3,7 

4,5 
4,5 
3,2 
3,0 
4,5 

4, 6 
4,5 
1,7 
2,0 

1,4 
4,8 

6, 7 
4,8 
3,9 
5,4 
1,8 

2,0 
2,5 
1,2 
4,9 

6, 1 
4,4 
4,7 
4,7 
2,1 

1,1 

0,4 
2,3 
3,8 

2,6 

2,5 

0,7 
6,4 
7,3 

4,0 
4,7 
4,0 

17,1 

Normalar-
beitsstunden 

lliinnlicbe 

45,4 
43,5 

41,7 
43,5 
43,0 

43, 1 
43,2 
43,6 
44,4 

44,2 
44,2 
45,2 
45,7 

44, 5 
44,5 
43,9 
47, 1 
45,0 
45,2 

43,8 

43,0 
43, 3 
44,2 
44,2 
44,2 

43,8 
45,0 
45,3 
45,3 
45,4 
45,0 

44,2 
45,9 
45,6 
46,3 
45,5 

46, 7 
45,6 

44,5 
44, 1 
45,4 
44,7 
45,3 

45, 1 
45,4 
45,6 
46,5 

46,9 
45,6 

44,6 
46,0 
45,9 
45,0 
45,6 

45, 3 
47,1 
44,9 
44,2 

41,2 
44, 1 
44,7 
47,2 
46,0 

46,0 

46,3 
46,6 
46,9 

46,8 

46,7 

47,5 
45,7 
46,9 

47,0 
47,6 
45,5 
46,3 



tarifmäßigen Altersstufe in den einbezogenen Wirtschaftsbereichen nach Lohnarten 
Lohnstrukturerhebung vom November 1951 

:Se zahlte Arbeitsstunden 
im LeistnnD"slohn im Zeit- und LeistunR'slohn zusammen 

1 geleistete Stunden 1 geleistete Stunden 
Ausfall- Ausfall-insgesamt stunden insgesamt ttoeretunden Normalar- insgesamt stunden insgesamt tlberstund~~ 

Normalar-
1) bei tsetunden bei testunden 

~ 
49,4 3,1 46, 3 3,0 43,3 50,0 2,2 47,8 2,9 44,9 
49,6 4,3 45,3 3,5 41,8 50, 7 3,8 46,9 4,0 42,9 

49,8 4,8 45,0 4,3 40,7 50,5 4,7 45,8 4,5 41,3 
49,5 3,4 46,1 2,2 43,9 52,0 3,8 48,2 4,6 43,6 
48, 1 3,7 44,4 1,0 43,4 49, 1 3,7 45,4 2,2 43,2 

47 ,8 3,8 44,0 0,9 43, 1 48,7 3,7 45,0 1,9 43, 1 
48,6 3,6 45,0 1,2 43,8 50,0 3,7 46,3 2,8 43,5 
48,9 3,2 45,7 2,8 42,9 50,0 3, 1 46,9 3,6 43,3 
48,5 3,5 45,0 1,4 43,6 49,9 2,8 47,1 2,9 44,2 

49,0 4,0 45,0 2,5 42, 5 49,2 3, 6 45,6 2,4 43,2 
49,2 3,4 45,8 2'1 43,7 50,9 2,6 48,3 4, 1 44,2 
48, 1 3,2 44,9 0,8 44, 1 48,7 2,7 46,0 1,5 44,5 
49,4 3, 1 46, 3 2,0 44,3 50,9 2' 5 48,4 3,2 45,2 

46,2 3,8 42,4 0,7 41, 7 48, 3 3,0 45,3 1,7 43,6 
52,6 2,5 50, 1 5,8 44, 3 54,2 2,4 51,8 7,3 44,5 
50,0 3,6 46,4 3,6 42,8 51,0 3, 3 47,7 4, 1 43,6 
50,5 2,9 47,6 2'1 45,5 52,0 2, 5 49,5 3, 1 46,4 
50,9 3,2 47,7 3, 5 44,2 51,4 2,5 48,9 3,9 45,0 
49,7 2,9 46,8 3,0 43,8 50,4 2,6 47,8 3,3 44,5 

50,4 3,3 47, 1 4, 1 43,0 50,9 3,2 47,7 4,4 43,3 

51, 1 3, 1 48,0 5, 1 42,9 51, 5 3, 1 48,4 5,4 43,0 
49,2 4, 1 45, 1 2 ,5 42,6 49,9 4,0 45,9 3,0 42,9 
49,3 3,9 45,4 2,3 43, 1 50,3 3,5 46,8 3, 2 43,6 
49,2 3,4 45,8 2,5 43,3 50,3 3,3 47,0 3,4 43,6 
49,6 3,1 46,5 3,2 43, 3 50, 7 2,9 47,8 4,0 43,8 

49, 7 3, 1 46,6 3, 5 43, 1 51,0 3,0 48,0 4,4 43,6 

49, 1 3,0 46, 1 2, 1 44 ,o 49,6 2,4 47,2 2,6 44,6 
48,9 3,4 45,5 2, 3 43,2 50, 5 2,8 47,7 3, 1 44,6 
50,4 3,0 47 ,4 3,0 44,4 50,9 2,6 48,3 3,4 44,9 
53,5 2, 1 51,4 6,0 45,4 53,0 2, 1 50,9 5,5 45,4 
47,1 1,9 45 ,2 1 ,4 43,8 48,2 1,8 46,4 1,9 44,5 

46,6 1,6 45,0 1,1 43,9 47 ,2 1, 7 45,5 1,5 44,0 
46,6 1,9 44,7 2,5 42,2 49,0 1,2 47,8 2,3 45,5 
48,9 2,8 46, 1 2,0 44, 1 50,4 2,4 48,0 2,9 45, 1 
49,3 1,9 47 ,4 1,9 45,5 49,9 1,5 48,4 2,4 46,0 
48,8 3,0 45,8 2,0 43,8 50, 1 2, 5 47,6 2,7 44,9 

50,3 1, 7 48,6 2,4 46,2 49,2 1,2 48,0 1,4 46,6 
48,7 2,5 46,2 2,7 43, 5 50,4 1,9 48,5 3,4 45, 1 

52, 6 3,4 49,2 3,9 45, 3 51, 7 2,7 49,0 4,4 44,6 
49,8 3,5 46,3 4,2 42, 1 50, 7 2,9 47,8 ·4,4 43,4 
46,4 3, 1 43, 3 1,7 41,6 48,9 2,5 46,4 2,6 43,8 
45,5 2,4 43, 1 1,3 41,8 47,5 2, 1 45,4 2, 1 43,3 
49,6 2,4 47,2 2,5 44,7 51 ,2 2,4 48,8 3, 7 45, 1 

49,9 2,7 47 ,2 2,7 44,5 51,2 2,6 48,6 3,8 44,8 
49, 1 2,0 47' 1 2, 3 44,8 51, 1 2,2 48,9 3,7 45,2 
48,6 2,6 46,0 1,7 44,3 48,8 1,6 47,2 1,7 45,5 
49,6 2,2 47 ,4 1,9 45,5 49,7 1,5 48,2 1,9 46, 3 

49,8 1,6 48,2 1,6 46,6 49,3 1,0 48,3 1,4 46,9 
52,9 2,2 50, 7 5,8 44,9 52,2 1, 7 50,5 4,9 45,6 

53,4 2,8 50,6 6,5 44,1 53,8 2,6 51 ,2 6,7 44,5 
51,3 1,9 49,4 4,3 45,1 52,3 1,6 50,7 4,8 45,9 
52,5 0,8 51, 7 4,5 47,2 51,2 1,3 49,9 4,0 45,9 
51,8 0,9 50,9 6,8 44, 1 52,2 1,8 50,4 5,6 44,8 
46,9 1,8 45, 1 1,2 43,9 48,0 1,5 46,5 1,6 44,9 

47,0 2, 1 44,9 11,1 43,8 48,1 1,8 46,3 1,6 44,7 
50,6 2,0 48,6 2,2 46,4 50,8 1,4 49,4 2,4 47,0 
45,8 1, 5 44,3 1,0 43, 3 46,7 1,4 45,3 1,2 44, 1 
47, 1 2,6 44,5 2,5 42,0 49,8 2,5 47,3 4,0 43,3 

46, 1 2,2 43,9 6, 1 37,8 48,4 2,4 46,0 6,1 39,9 

47,4 3,0 44,4 2,4 42,0 50, 1 2,7 47,4 3,9 43,5 
46,6 2,6 44,0 1,6 42,4 49,1 2,7 46,4 3,0 43,4 
50,2 1,4 48,8 3,2 45,6 51,8 1,2 50,6 4, 1 46,5 
48, 1 1, 5 46,6 0,9 45,7 48,9 1, 3 47,6 1,7 . 45,9 

47,6 1,3 46,3 0,6 45, 7 48,0 1,2 46,8 0,9 45,9 

4714 1,0 46,4 0,3 46, 1 47,4 0,8 46,6 0,3 46,3 
49,7 1,7 48,0 3,2 44,8 50,6 1,8 48,8 2,4 46,4 
48,2 1,3 46,9 1, 5 45,4 50,9 1,2 49,7 3, 1 46,6 

51,6 1,3 50,3 2,5 47,8 50,6 1,2 49,4 2", 6 46,8 

51, 2 1,4 49,8 1,9 47,9 50,5 1, 3 49,2 2,5 46,7 

49,0 0,9 48, 1 0,3 47,8 48,8 0,6 48,2 0,7 47,5 
52,8 1,2 51,6 4,4 47,2 54, 1 2,0 52' 1 6,2 45,9 
57,0 1,0 56,0 1,1 48,3 55, 3 1,0 54, 3 7,3 47 ,o 

53,8 2,1 51,7 4,8 46,9 52,3 1,3 51,0 4,0 47,0 
51,2 o, 1 51, 1 3,2 47,9 53, 1 0,8 52, 3 4,7 47,6 
50,0 1,5 48,5 1,8 46, 7 51,5 2, 1 49,4 3,9 45' 5 
62,8 0,8 62,0 12, 1 49,9 63,8 0,6 63,2 16,6 46,6 

-553*-

Nr. 
der 

Syste-
matik 

1 

11 
12 
13 

131 
135 
14 
15 

151 u. 
155 
153 
157 
17 

171 
174 
175 
176 
19 
2 

21 

211 
213 
215 
217 
22 

221 -
225 
227 
23 
24 
25 
26 

261 
2681 
27 
28 
29 

298 
3/4 

31 
32/33 
34 
35 
36 

361 
365 
37 
38 

3811 
39 

391-393 
395 
3971 u. 
3974 
3977 
41 

411 
413-415 
417 
42 

421 

422-423 
424 
425 
43 

431 

4317 
432 
44 

45 

451 -
456 

4564 
457-45& 
46 

461-462 
464 
465 
466 



noch: Die durchsdmittlicbe Wochenarbeitszeit der Arbeiter und Arbeiterinnen der höchsten 
Ergebnisse der Gehalts- und 

Nr. 
der 

Syste 
matik 

47 

471 
48 

481 
49 
5 

51 
55 
56 

561 
57 

572 
5751 
59 
6 

61-63 
64 
68 
69 
aus 7 
77 
781 
8 

83 
84 
85 

8541 
857 
86 
87 

871 
874 

l'irtschaftsabteilung, -gruppe, -zweig, -klasse 

Obst- und Gemuseverwertung; Kaffee- und Teeverarbeitung; 
wUrze u.a.; Eisgewinnung und Klihlhauser 

darunter; 
Obst- und GemUseverarbei twig 

Getrankeheretellung 
darunter: 
Brauerei und Mälzerei 

Tabakwarenherstellung 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 
davon1 

Hoch-, Tief- und Ingenieurbau 
Zimmerei und Dachdeckerei 
Bauinstallation 
darunter: 
Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation 

Ausbaugewerbe 
darunter: 
Malerei, ·Lackiere.rei, Tapetenkleberei 
Fllesen- und Plattenlegergewerbe 

Bauhilfsgewerbe 
Handel, Geld- und Versicherungswesen 
darunter: 
Ein- und Ausfuhrhande1, Binnengrosshandel 
Einzelhandel 
Geld-, Bank- und Bbrsenweeen 
Versicherungswesen 

Friseurgewerbe und Schonhei tesalons 
Wascherei, F8.rberei und chemische Reinigung 

Verkehrswirtschaft (ohne Bundespost und Bundesbahn) 
davon: 
Schienenbahnen 
Straesenverkehr 
Wasserstrassen und Hafenwesen (ohne Schiffahrt) 
davon: 
Seehafenbetriebe aller Art 
Binnenwaeseretraesen- und -hafenbetriebe 

Luftverkehr 
Verkehrsneben- und -hilfsgewerbe 
darunter: 

Spedj. tion und Lagerei 
Garagen 

Alle erfassten Wirtachaf'tsbereiche 
Bergbau, Steine und Erden, Energiewirtschaft 
darunter: 

17 Steine Wld Erden, Grobk-eramik 
2 Eisen- Wid Metallerzeugung und -verarbei tung 

darunter: 
21 Eisen- und Stahlindustrie 
22 NE-Metallindustrie 
24 Maschinenbau 
26 Strassen- und Luf'tfahrzeugbau 
21 Elektrotechnik 
28 Feinmechanik und Optik 
29 Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwarengewerbe 
3/4 Verarbeitende Gewerbe 

darunter: 
32/33 Chemische und pharmazeutische Industrie 
35 Gummi- und Asbeatverarbei tung 
36 Feinkeramische und Glasindustrie 

darunter: 
361 Herstellung von feinkeramischen Erzeugnissen 
38 Holzverarbeitung 
39 Papiererzeugung und -verarbei tung, Druckereigewerbe 

darunter: 
395 
3971 u. 
3974 
41 

417 
42 

Papierverarbeitung 
Druckereigewerbe und cheIIU.grafische Anstalten 

Ledererzeugung und -verarbei tung 
darunter: 
Schuhherstellung und Reparatur 

Textilgewerbe 
darunter: 

Ge-

422-
423 
424 
425 
43 

Erzeugung und Au.fberei tung von Spinnstoffen; Spinnerei und 
Garnbearbei tung 

431 

4317 
432 
44 

45 

451-
456 

457-45' 
46 

47 

471 
48 
49 
6 

61-63 
64 
aus 7 
77 
781 
8 

Weberei 
Wirkerei und Strickerei 

Bekleidungsgewerbe 
darunter: 
Herstellung von Oberbekleidung 
darunter: 
Herren- und Damenschne1dere:i,. 

Herstellung von Wäsche 
Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwaren, Turn- und 
Sportgeraten, Schmuckwaren, Edelste1nbearbe1 tu:ng 

Mti.hlengewerbe, Nährmittel-, Starke- und Futtermittelin-
dustrie; Bäckerei und SUsswarengewerbe 

davon: 
Muhlengewerbe; NB.hrmi ttelind.; Starkeind.; Kartoffel-

trocknungeind.; Futtermittelind.; Bäckerei und Brotind. 

Herstellung von Dauerbackw., Kunsthonig, SU.sswarengewerbe 
Fleisch- und Fiechverarbei tung; Milchverwertung; Speiseol-

und Bpeisefettherstellung; Zuckerindustrie 
Obst- und GemUseverwertung; Kaffee- und Teeverarbeitung; Ge-
wurze u.a.; Eisgewinnung und Kuhlhauser 

darunter: · · 
Obst- und Gemüseverarbeitung 

Getrankehers te 11 ung 
Tabakwarenherstellung 

Handelt Geld- und Versicherungswesen 
darunter: 
Ein- und Ausfuhrhandel, Binnengrosshandel 
Einzelhandel 

Friseurgewerbe und Schdnhei tsealons 
Wäscherei, FEi.rberei und chemische Reinigung 

Verkehrswirtecha:ft (ohne Bundespost und Bundesbahn) 

1) Zuschlagpflichtige Über-, Sonn- und Feiertagsstunden. 

insgesamt 

53,5 

55,0 
51,5 

51,3 
49,2 
47, 7 

47, 7 
46,6 
49,0 

48,6 
47,6 

47' 3 
49, 1 
48,6 
51, 1 

51,5 
50,2 
48,9 
47, 7 

47,4 
51, 2 
52, 6 

49,4 
53,9 
53 ,4 

54, 3 
51,8 
49,8 
56,3 

57,0 
52,5 

47,o 
47,4 

48,5 
47, 7 

47,4 
48,4 
48, 1 
47,2 
47,2 
48,2 
48,0 
47, 7 

47, 5 
46,3 
48,6 

48, 1 
47,8 
49,2 

48,5 
50, 1 
48,2 

46,7 
46, 6 

45, 1 
46, 7 
48,2 
47, 1 

46. 7 

46, 3 
46,8 
50,7 

49,4 

48,0 

50,5 
49,8 

48,2 

49. 6 
45. 6 
46,0 
47, 1 

4 7. 6 
47,2 

46,8 
46,2 
47. 5 

-554"-

Bezahlte Arbeitsstunden 

Ausfall-
stunden 

1,7 

1,4 
1,8 

1,9 
2, 2 
1,3 

1,4 
1,0 
0,9 

0,9 
0,9 

1,0 
1,0 
1,0 
0,8 

0,8 
0,8 
0,9 
0,3 

0,7 
1,0 
1,7 

2. 7 
0,8 
2, 1 

1,6 
2, 9 
1,2 
0,9 

0,9 
1,0 

1, 7 
3,5 

2,0 
2, 1 

3, 5 
2,7 
2,3 
2,2 
2, 1 
1,4 
2, 1 
1,7 

1,9 
1,9 
2,2 

2, 1 
1,6 
1, 5 

1, 5 
1,4 
1,4 

1,7 
2,0 

2, 1 
2. 5 
1,0 
1,4 

1,4 

0,6 
1. 7 
1,1 

1,8 

1,6 

2,0 
1, 5 

1. 6 

1,6 
1. 5 
2,4 
o, 7 

0,8 
0,6 

0,7 
0,9 
2,4 

im Zeitlohn 

insgesamt 

51,8 

53, 6 
49, 7 

49,4 
47,0 
46,4 

46,3 
45. 6 
48, 1 

47,7 
46, 7 

46, 3 
48, 1 
47. 6 
50, 3 

50, 7 
49,4 
48,0 
47,4 

46,7 
50,2 
50, 9 

46. 7 
53, 1 
51. 3 

52. 7 
48,9 
48,6 
55,4 

56, 1 
51,5 

45,8 
43,9 

46,5 
45, 6 

43,9 
45, 7 
45,8 
45,0 
45, 1 
46,8 
45, 9 
46,0 

45, 6 
44,4 
46,4 

46,0 
46,2 
47,7 

47,0 
48, 7 
46,8 

45,0 
44, 6 

43,0 
44,2 
47,2 
45, 7 

45, 3 

45, 7 
45, 1 
49,6 

47,6 

48,5 
48,3 

46,6 

48,0 
44, 1 
43,6 
46,4 

46,8 
46,6 

46, 1 
45, 3 
45, 1 

geleistete Stunden 

ttberstunden 
1) 

5 ,8 

7,0 
3,8 

3, 7 
2,0 
1,0 

1,1 
0,5 
1, 2 

0,9 
0,8 

0,8 
1,1 
1,0 
2,9 

3,2 
2,3 
1. 5 
0,3 

0,1 
3,0 
3,6 

2,2 
2,7 
6,5 

7,6 
4,6 
3,4 
4,9 

5. 3 
1,2 

1, 7 
1,8 

1, 3 
1, 5 

1,7 
1,8 
1,6 
1,1, 
1,0 
1,9 
1,6 
1,8 

1,2 
1,1 
1,8 

1, 7 
1,6 
2, 7 

2,0 
3,4 
1, 7 

1, 3 
1, 7 

1,4 
1,7 
2,0 
1, 3 

0,9 

0,4 
1,2 
3, 1 

2,8 

1, 5 

3,8 
3, 5 

2. 6 

3,0 
1,9 
O,B 
1,2 

1,4 
1,0 

0, 1 
1,1 
1,1 

Normalar-
be:J:tsstu.nden 

Mcinnliche 

46,0 

46,6 
45,9 

45,7 
45,0 
45,4 

45,2 
45, 1 
46,9 

46,8 
45. 9 

45. 5 
47 ,O 
46. 6 
47,4 

47,5 
47,1 
46,5 
47, 1 

46,6 
47,2 
47,3 

44. 5 
50,4 
44,8 

45, 1 
44, 3 
45,2 
50,5 

50,8 
50, 3 

Arbei 

44, 1 
42, 1 

45 ,2 
44, 1 

42, 2 
43,9 
44,2 
43,9 
44, 1 
44,9 
44, 3 
44,2 

. g:~ 
44,6 

44,3 
44,6 
45,0 

45,0 
45, 3 
45, 1 

43, 7 
42, 9 

41,6 
42,5 
45,2 
44 ,4 

44,4 

45, 3 
43,9 
46, 5 

44,8 

44,9 

44, 7 
44,8 

44,0 

45,0 
42,2· 
42,8 
45. 2 

45,4 
45,6 

46,0 
44,2 
44,0 
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tarifmäßigen Altersstufe in den einbezogenen Wirtschaftsbereichen nach Lohnarten 
Lohnstrukturerhebung vom November 1951 

Bezahlte Arbeitsstunden 
im Leistunuslohn i.m Zeit- und T:eistunD'Slohn .zusammen 

1 ""leistete Stunden 1 -aeleiatete Stunden 
Ausfall- Ausfall-insgesamt stunden insgesamt t1 Normalar- insgesamt stunden insgesamt V'berstunden Normalar-

berstu.nd~) bei tsstunden 1) beftsstunden 

~ 

49,9 2,2 47,7 2,4 45,3 53,4 1,7 51,7 5,7 46,0 

49,0 1,0 48,0 1,7 46, 3 54,9 1,4 53,5 6,9 46,6 
52,8 2,7 50,1 2,7 47,4 51, 5 1,8 49, 7 3,8 45,9 

50,6 1, 5 49, 1 2,5 46,6 51, 3 1,9 49,4 3, 7 45, 7 
- 46,8 2, 3 44, 5 0,5 44,0 48,4 2,2 46,2 1, 5 44,7 

48,7 1,5 47,2 1,2 46,0 47, 7 1,3 46,4 1,0 45,4 

48,4 1,8 46,6 1, 3 45,3 47, 7 1'5 46,2 1,1 45, 1 
47,7 1,1 46, 6 0,3 46, 3 46, 7 1,0 45, 7 0,5 45,2 
49,2 0,7 48,5 1,0 47,5 49,0 0,9 48, 1 1,2 46,9 

50,2 0,4 49,8 1, 3 48, 5 48,6 0,9 47, 7 1,0 46, 7 
49,4 1,1 48,3 1, 3 47,0 47, 7 0,9 46,8 0,9 45,9 

49,7 1,3 48,4 2,4 46,0 47,3 1,0 46,3 8,2 38, 1 
48, 1 1,3 46,8 0,3 46,5 48,6 1,1 47,5 0, 7 46,8 
52' 1 - 52, 1 3,0 49, 1 48, 7 1,0 47, 7 1,1 46,6 
49,4 1,4 48,0 1,5 46,5 51,0 0,8 50,2 2,8 47,4 

49, 6 1,6 48,0 1,9 46, 1 51, 5 0,8 50, 7 3,2 47,5 
50, 1 0,8 49, 3 1,0 48,3 50,2 0,8 49,4 . 2,2 47,2 
48,5. 1,1 47,4 1,0 46,4 48, 9 0,9 48,0 1,5 46,5 
72,8 - 72,8 27,0 45,e 48,0 0,3 47,7 0,6 47' 1 

47,8 0,8 47,0 0,2 46,8 47,4 0,7 46,7 0, 1 46,6 
50,5 r,7 48,8 1,2 47 ,6 51,2 1,1 50, 1 2,9 47,2 
51. 3 2,3 49,0 2,9 46, 1 52,5 1,8 50, 7 3,5 47,2 

48, 7 3,5 45,2 1,0 44,2 49, 3 2,7 46,6 2,2 44,4 
56,9 0,8 56, 1 2,7 53,4 53,9 0,8 53, 1 2,7 50,4 
48,2 2,6 45,6 4,4 41,2 52,9 2,, 50,8 6,3 44,5 

44,8 1,8 43,0 4,2 38,8 53, 6 1,6 52,0 7 ,3 44,7 
51, 7 3,3 48,4 4,7 43, 7 51,8 3,0 48,8 4,6 44,2 - - - - - 49,8 1,2 48,6 3,4 45,2 
56,8 1,1 55. 7 2, 7 53,0 56,3 0,9 55,4 4,8 50,6 

57, 1 1,1 56,0 2,8 53,2 57 ,O 0,9 56,2 5,3 50,9 
53,8 1,5 52. 3 - 52, 3 52,6 1,0 51,6 1,2 50,4 

~ 

45,8 2,2 43,6 0,9 42, 7 46,8 1,9 44,9 1,3 43,6 
47, 5 3,0 44, 5 0,7 43,8 47 ,4 3, 4 44,0 1,7 42,3 

47,9 3, 1 44,8 0,7 44, 1 48,3 2,3 46,0 1,1 44,9 
46,7 2,5 44,2 o,8 43,4 47,2 2,3 44,9 1,2 43,7 

46,6 3, 7 42,9 0,9 42,0 47, 1 3,o 43,5 1,4 42,1 
48,0 2, 7 45, 3 1,3 44,0 48,2 2, 7 45, 5 1,6 43,9 
47,8 2,3 45. 5 1,2 44, 3 48,0 2,3 45,7 1,4 44,3 
46, 1 2, 1 44,0 0,7 43,3 46, 7 2,2 44,5 0,9 43,6 
46, 1 2,4 43, 7 0,6 43, 1 46,5 2,3 44,2 0,7 43, 5 
47,9 1, 5 46,4 1,4 45,0 48,0 1,5 46,5 1,7 44,8 
47,0 2,7 44, 3 0,9 43,4 47 ,6 2,3 45,3 1,3 44,0 
45. 5 2,2 43,3 0,9 42,4 46, 7 1,9 44,8 1,4 43,4 

47, 1 3,5 43 ,6 0,8 42,8 47' 4 2,3 45, 1 1,1 44,0 
44,4 2, 5 41,9 0,7 41,2 45,0 2, 3 42,7 0,9 41,8 
46,8 2,3 44,5 0,9 43,6 47,7 2,3 45,4 , ,4 44,0 

46,6 2,3 44,3 0,9 43,4 47,2 2,2 45,0 1,3 43,7 
47,4 2,0 45,4 1, 5 43,9 47, 7 1,8 45,9 1, 5 44,4 
47,6 1,9 45, 7 1,6 44, 1 48,9 1,6 47,3 2. 5 44,B 

47,4 1,7 45, 7 , ,4 44. 3 48,2 1,5 46,7 1,8 44, 9 
50, 1 1,3 48,8 3,0 45,s 50, 1 1,4 48,7 3,3 45 ,4 
46,4 1,6 44,8 1,1 43, 7 47,5 1, 5 46,0 1,4 44,6 

45, 6 1,7 43,9 1,0 42,9 46,2 1,7 44,5 1,1 43,4 
44,4 2, 3 42, 1 1,0 41,1 45,3 2,2 43,1 1,3 41,8 

44 ,4 2,6 41,8 0,8 41,0 44,6 2,4 42,2 1,0 41,2 
43,9 2,7 4, ,2 0,9 40,3 45,0 2,6 42,4 1,2 41,2 
45,8 1,1 44,7 1,1 43,6 46,9 1,1 45,8 , • 5 44,3 
46, 1 2,0 44, 1 0,7 43,4 46, 7 1,6 45, 1 1,0 44, 1 

46, 5 1,9 44,6 0,7 43,9 46,6 1,6 45,0 0,8 44,2 

45,2 1,2 44,0 0,3 43, 7 46,2 0,7 45,5 0,4 45, 1 
46,9 2,3 44,6 0,8 43,8 46,8 2,0 44,8 1,0 43,8 
50,0 1,5 48,5 2,8 45,7 50,5 1,2 49,3 3,0 46, 3 

48,0 2,6 45,4 1,6 4},8 49,2 1, 9. 47' 3 2,6 44,7 

46,a 1,4 45,4 1,0 44,4 48,0 1,6 46,4 1, 5 44,9 

48,2 2,8 45,4 1,7 43, 7 50,0 2,2 47,8 3,4 44,4 
46,6 1,s 44 ,8 2,2 42,6 49,2 1,6 47,6 3,3 44, 3 

47,0 215 44,5 1,0 43, 5 48,1 1,7 46,4 2,5 43, 9. 

48,6 2, 1 46, 5 1'5 45,0 48, 1 1,6 46,5 2,9 43,6 
46,2 2,0 44,2 0,5 43, 7 45, 7 1,5 44,2 1,9 42, 3 
45,5 1,6 43,9 0,2 43, 7 45,6 1,9 43, 7 0,4 43, 3 
45' 1 1,2 43,9 0,6 43, 3 47,0 0,7- 46, 3 1,2 45, 1 

45,2 1,4 43,8 0,7 43, 1 47,4 0,9 46,5 1,4 45, 1 
45,3 0, 7 44,6 0,6 44,0 47' 1 0,6 46,5 1,0 45,5 

45,8 0,5 45,3 - 45, 3 46,8 0,6 46,2 0, 1 46,1 
46, 5 1,7 44,8 0,8 44,0 46,2 1,0 45 ,2 1,1 44,, 
46,9 1,8 45, 1 0,4 44, 7 47,5 2,4 45, 1 1,1 44,0 
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Nr. 
der 

Syste 
matik 

47 

471 
48 

481 
49 
5 

51 
55 
56 

561 
57 

572 
5751 
59 
6 

61-63 
64 
68 
69 
aus 7 
77 
781 
8 

83 
84 
85 

8541 
857 
86 
87 

871 
874 

1 

17 
2 

21 
22 
24 
26 
27 
28 
29 
3/4 

32/33 
35 
36 

361 
38 
39 

395 
3971 u.. 
3974 
41 

417 
42 

422-
423 
424 
425 
43 

431 

4317 
432 
44 

45 

451-
456 

457-458 
46 

47 

471 
48 
49 
6 

61-63 
64 
aus 7 
77 
781 
8 
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lir. 
der 
Syate 
matik 

1 

11 
12 
13 

131 
135 
14 
15 

151 u 
155 
153 
157 
17 

171 
174 
175 
176 
19 
2 

21 

211 
213 
215 
217 
22 
221-
225 
227 
23 
24 
25 
26 

261 
2681 
27 
28 
29 

298 
3/4 
;1 
32/33 
34 
35 
36 

361 
365 
37 
38 

3811 
39 

~~3 
3971u. 
3974 
3977 
41 

411 
~13-415 
417 
42 

421 
~23-123 

424 
425 
43 

431 

4317 
432 
44 

45 

451-
456 

4564 
~n-458 

~61-462 
464 
465 
466 

--:· 

Die durchschnittlichen Brutto- und Nettowochenverdienste, die gesetzlichen Abzüge 
der höchsten tarifmäßigen Altersstufe nach Lohnarten 

Ergebnisse der Gehalts- und 

Wirtschaftsabteilung, -gruppe, -zweig, - klasse 

Alle erfassten Wirtschaftsbereiche 
Bergbau, Steine und Erden, Energiewirtschaft 
davon: 
Ste inkohlenbergbau 
Braunkohlenbergbau 
Erzbergbau 
davon: 
Eisenerzbergbau 
Jletallerzbergbau 

Salzbergbau und Salinen 
Sonstiger Berghau 
davon: 

Gewinnung und Aufbereitung von Graphit, Fluse- und 
Schwerspat; Bernsteingewinnung 

Gewinnung v.Erd.öl, Erdgas u.eonet.bituminöeen Stoffen 
Torfgräberei 

Steine und Erden, Grobkeramik 
darunter& 
Natursteine, Schiefer, Naturasphalt u.andere Mineralien 
Zementindustrie 
Kalk-, Gips- und Kreideindustrie 
Ziegelei und andere grobkeramische Erzeugnisse 

Energiewirtschaft 
Eisen- und Metallerzeugung und -verarhei tung 
davon: 
Eisen- und Stahlindustrie 
davon: 
Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke 
Sch1Z1iede-, Press- und Hammerwerke 
Z1ehereien und Kaltwalzwerke 
Eisen-, Stahl- und Tempergieseereien 

NE-Metallindustrie 
de.von: 
Metallhütten und Umschmelzwerke; Edelmetallerzeugende 
Hütten und Scheideanetalten, Metallhalbzeugwerke 

Ketallgiesoereien 
Stahlbau 
llaschinenbau 
Schiffbau 
Strassen- und Luftfahrzeugheu 
de.runter: 
Bau von Kraftfahrzeugen und deren Motoren 
Kraftfahrzeug - Reparaturwerkstätten 

Elektrotechnik 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwarengewerbe 
darunter& 
Schlosserei und Schweisserei 

Verarbeitende Gewerhe 
davon: 
Mineralölverarbeitung und Xohlenwertstoffindustrie 
Chemische und pharmazeutische Industrie 
xunststoffverarbei tung 
Gummi- und Aahestverarbeitung 
Feinkeramische und Glasindustrie 
de.von: 
Herstellung von feinkeramischen Erzeugnissen 
Glasindustrie 

Sägerei und Holzbee.rbe 1 tung 
Holzverarbeitung 
darunter:. 
Bau- und Mdbel tischlerei 

Papiererzeugung und -verarbeitung, Druckereigewerbe 
davon: 

Papiererzeugung, Papierveredlung 
Papierverarbeitung 
Druckereigewerbe und chemigrafische Anstalten 
Licht- und Fotopauserei 

Ledererzeugung und -verarbei tung 
davon1 

Ledererzeugung 
Herstellung von Lederwaren und Lederhandschuhen 
Schuhherstellung und Reparatur 

Textilgewerbe 
darunter: 

Zellwoll-.und Xunstaeidenherstellung 
Erzeugung u.Aufbereitung v.Spinnetoffen;Spinnerei u. Garn-

bearbeitung 
Weberei 
Wirkerei und Strickerei 

Bekleidungsgewerbe 
darunterc 
Herstellung von Oberbekleidung 
de.runter: , 

Herren- und Damenschneiderei 
Herstellung von Wäsche 

Herstellung von Musikinstrumenten,Spielwaren, Turn- und 
Sportgeräten, Schmuckwaren, Edelsteinbearbeitung 

l\!Uhlengewerbe, Nährmittel-, Stärke- und Puttermittelin-
duetrie; Bäckerei und Süeawarengewer'be 

davon: 
MUhlengewerbe; Nährmittelind.; Stärkeind.; Kartoffel-

troclmun.geind.; Futtermittelind.; Bäckerei und Brotind. 
darunter: 

Handwerkl. Bäckerei und Konditorei 
Herstellung von Dauerbackw., X:unsthonig;SUsswarengewerbe 
Fleisch- und Fisohverarbe1 tung;Milchverwertung;Speiseöl- u. 
Speioefettherstellung; Zuckerindustrie 

darunter1 
Fleis~heroi und Fleischwarenindustrie 
Milchverwertung 
Ölmühlen und lllsrgarineinduetrie 
Zu~kerindustrie 

Zeitlohn 
Gesetzliche Abzü~e 

Bruttowochen- Lohnsteuer 
verdienet und Notopfer 

Berlin 
DM 

77,37 
82,04 

67,67 
87,55 
71,53 

69,30 
77,34 
73,99 
66,12 

63,49 
71,24 
58,79 
72,29 

66,07 
82,26 
73,07 
71,90 
83,66 
81,62 

86,72 

93,14 
86,33 
79,52 
64,94 
82,50 

81,61 
65, 13 
85,15 
62,16 
86,32 
79,62 
86, 11 
71,62 
80,31 
78,06 
78,50 

74,58 
74,62 

86, 18 
81, 15 
74, 19 
81 ,13 
77,31 

77,43 
77,20 
60,88 
69,30 

70,38 
90,70 

85, 18 
78, 17 
95,63 
93,36 
72,17 

73,15 
76,39 
68,87 
73,34 
83,06 

69,31 
72,63 
72,38 
66,33 

63,77 

54,58 
73,96 

76,72 

68,72 

69,34 

61, 11 
78,20 
77,96 

74,56 
66,64 
82,04 
97,45 

5,4 
5,0 

5,2 
5,5 
4,0 

3,8 
4,4 
4,2 
3,7 

4,2 
3,7 
3,0 
4,7 
4, 1 
5,2 
4,6 
4,5 
5,2 
6,0 

6,2 

6,6 
6,1 
5,8 
6,1 
5,5 

5,3 
6,4 
6,3 
6, 1 
6,3 
5,8 

6,3 
5,1 
6,0 
5,9 
5,8 

5,5 
5, 1 

6,4 
5,3 
4,9 
5 ,5 
5, 1 

5,1 
5, 1 
3,4 
4,6 

5,0 
6,6 

5,8 
5,6 
1,0 
8,5 
5,1 

4,9 6,o 
4,7 
4,6 

4,5 

4,2 
4,7 
4,7 
4,6 
4, 1 

3,4 
5,5 

5,5 

4,9 

4,8 

4,7 
5,4 

5, 1 

5, 1 
4.,2 
5,5 
6,0 

vH 

Sozialver-
eicherunge-

beitrag 

9,6 
9,8 

9,8 
10,2 
10,5 

10,6 
10,3 
10,3 

9,7 

10,7 
9,6 
9,8 
9,6 

9,7 
9,2 
9,5 
9,6 
9,7 
9,4 

9, 1 

8,9 
9,1 
9,2 
9,2 
9,4 

9,7 
9,8 
9,3 

9,3 

9,7 
9,7 
9,7 
8,2 
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Nettowochen-
verdienst 

Jahressonder-
zuwendung 

1951 
Dlol 

65,80 
69,89 

74,49 
73,79 
61 ,14 

59,27 
66,02 
63,32 
58,98 

54,02 
61,76 
51,26 
61,99 

56,92 
70,47 
62,71 
61,79 
71,24 
69,08 

73,40 

78,63 
73,25 
67,56 
71,92 
70,21 

69,66 
71,86 
71,81 
69,44 
73,04 
67,39 

72,63 
60,84 
67,95 
65,99 
66,62 

63,20 
63 ,81 

72,45 
69,22 
63,45 
68,98 
66,14 

66,24 
66,07 
52,86 
59,37 

60,03 
76,74 

72,59 
66,53 
80,77 
77,51 
61,44 

62,48 
64,39 
58,90 
63,17 

71,71 

59,91 
62,51 
62,26 
56,89 

54,88 

47,37 
62,95 

65,32 

58,73 

59,33 
52,28 
66,70 

66,74 
63 ,51 
57,56 
69,57 
83,61 

Männlich> 
61,16 
70,71 

48,49 
148,90 
107,90 

118,68 
63,95 

108,78 
137,81 

49,36 
177,78 
36,95 
54,23 
42,74 

146, 78 
81,68 
43,09 

121,66 
78,36 

115,78 

174,00 
134,94 
96,66 
81,91 

110,63 

125 t 55 
66,52 
55,61 
75,45 
50,34 
74,66 

104,98 
46,88 
B0,72 
66,97 
65,32 

41,00 
76,18 

195,67 
155,31 
74, 71 
65,44 
67,66 

80 187 
54,83 
48,36 
33,85 

27,79 
97,83 

177,59 
77,42 
65,22 
82,92 
49,40 

67,16 
52,05 
35,35 
94,83 

182,89 

88,38 
81,99 
69,38 
45,66 
41,01 

32,47 
62,85 

49,27 

67,53 

71,16 

42,60 
Sl ,35 

60,58 

46,64 
69,00 

113,99 
35,01 
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und die durchschnittlichen Jahressonderzuwendungen der Arbeiter und Arbeiterinnen 
in den erfaßten Wirtschaftsbereidlen 
Lohnstrukturerhebung vom November 1951 

Leistunnlohll Zeit und Leis+., ,„slohn zusaIDIDen 
Gesetzliche Abzüge JahressonderM Gesetzliche Abzüge Jahressonde:z:i Bruttowochen Lohnsteuer Sozial ver- Nettowochen- zuwendung !Bruttowochen Lohnsteuer Sozial ver- Nettowochen- zu.wendung verdienst und Notopfer eicherungs- verdienst verdienet und Notopfer sicherungs- verdienst 

Berlin beitrag 1951 Berlin beitra« 1951 

DM vH DM DM VH DM 

~ 
95,27 7,1 9,3 79,70 90,46 81,96 5,9 9,5 69,36 68,66 

106,77 1,2 9,5 88,91 58,46 91, 16 6,0 9,7 76,90 66, 19 

116,68 7,6 9,4 96,83 48,43 100,77 6,5 9,6 84,58 48,46 
96,05 6,7 10,5 79,49 93,52 89,34 5,8 10,2 74,99 137,20 
88,39 5,9 10,6 73,78 111,81 79,79 5,0 10,6 67 ,33 109,81 

84,69 5,5 10,7 70,96 120,75 76,76 4,7 10,7 64,94 119,69 
96,57 6,8 10,4 80,03 94,08 87, 13 5,7 10,3 73, 16 89,11 
86,29 5,6 10,5 72,37 125,62 80,01 4,9 10,4 67,75 117,02 
71,43 4,4 10,2 61,00 55,33 69.18 3,9 9,9 59,62 111,50 

78.41 5,4 10,7 65 ,84 61,60 72 ,62 5,o 10,7 61,25 56,85 
75,44 5' 1 10,6 63,47 146,09 71,37 3,6 9,6 61,61 176,63 
67,26 3,7 9,9 58,13 45,07 63,BO 3,4 9,9 55,33 41,75 
86,55 6,2 9,5 72,94 65,21 77,03 5 ,3 9,5 65,63 57,66 

75,92 5,2 9,9 64,47 41,46 69,26 
' 

4,5 9,8 59,37 42,32 
98,04 6,8 8,8 82,71 319,70 85 ,93 5,6 9, 1 73,30 186,86 
88,00 5,9 9,3 74,69 76,68 78,01 5, 1 9,4 66,67 80,03 
88,17 6,1 9,5 74,41 54,79 78,43 5 ,2 9,5 66,86 47,78 
93 ,93 B,3 9,9 76,88 258, 19 83,80 s,2 9,7 71,32 123,45 
94,64 7,3 9, 1 79,10 104,20 87, 18 6,6 9,3 73 ,36 89,39 

102,54 s,o 8,9 85,28 144,95 96,92 7,4 8,9 81,06 134,60 

104,87 s,o 8,7 97,30 169,09 102,1q 7,7 8,8 85,32 170,21 
100,98 8,3 8,9 83 ,62 172,38 96,59 7,7 9,0 80,51 161, 16 

93,05 7,4 9,2 77,55 130,50 86,41 6,7 9,2 72,65 113 1 s0 
100,s1 s,o 9,0· 83,69 98 ,23 93 ,09 7,2 9,1 77,96 90,29 
91,25 6,4 9,3 76,94 120,85' 85,93 5,9 9,3 72,85 114,63 

89,56 6,0 9,4 75,79 129,53 84,84 5,6 9,4 72, 15 127, 17 

97,74 7,6 9,1 81 ,41 87 ,56 89,47 6,8 9,2 75,15 73,77 
88 1 25 6,6 9,4 74, 12 82,85 86,23 6,4 9,4 72,62 65, 11 
94,08 7,4 9,2 78,49 87,18 86, 73 6,7 9,3 72,91 79,95 
96,70 6,9 B,9 81,34 40,45 92,63 6,7 9,0 78,09 44,32 
91,88 6,7 9,4 77,06 97,68 84,46 6,2 9 ,5 71,21 83,75 

94,06 6,8 9,4 78,78 109,03 90, 15 6,6 9,4 75,75 107,04 
79,28 5,0 10,1 67,36 68,24 72,50 5, 1 9,9 61,59 49,34 
BB,67 6,7 9,4 74,37 102,43 82,83 6,2 9,4 69,89 87,26 
88,10 7, 1 9,4 73,43 74,59 81,34 6,3 9,5 68,44 69,47 
BB, 13 6,8 9,3 73 ,95 80 1 17 81,98 6,2 9,3 69,27 70,68 

84,45 6,9 9, 1 70,96 49,23 75,06 5,6 9,7 63,58 41,40 
84,58 6,3 9,3 71,44 108,68 77,01 5,4 9,4 65,64 84,00 

101,21 7,6 9,1 84,29 163,64 88,37 6,6 9,4 74,16 191,00 
97 ,04 7,0 9,0 81,50 238 ,59 87,07 6,o 9,2 73,80 186,35 
77,60 5,2 9,5 66, 13 190,91 75 ,63 5,0 9,6 64,58 123,75 
89,06 6,4 9,4 75,03 115,83 85'11 6,0 9,4 72,02 100,70 
93 ,39 7 ,2 9, 1 78,16 76,60 83,79 6, 1 9,2 70,99 71,27 

90,79 6,9 9,3 76,11 91,50 83'15 6,0 9,3 70,46 85,42 
96,61 7,6 B,9 80,70 58,36 84,53 6,2 9,2 71,59 56,16 
73,44 4,7 9,7 62,83 61,08 62,32 3,6 9,0 54,00 49,81 
80 1 25 5,B 9,6 67,92 42,61 71,45 4,9 9,7 61 ,04 35,57 

84,39 6,4 9,4 71,09 34,24 71,02 5,0 9,7 60,54 28,09 
94,78 6,7 8,8 80,08 187,73 91, 19 6,6 8,8 77,14 108,59 

92 ,21 6,0 B,9 78,42 253 ,22 86,87 5,B 9,0 73,99 195,77 
87,54 6,9 9,0 73,61 79,44 79,25 5,8 9,2 67,35 77,65 

105, 11 8,3 8 1 3 97,59 66,29 96,30 7,1 8,7 81,12 65,27 
121 ,25 s,o 7,4 102,51 43, 13 97 ,35 8,4 B,3 81,0B 77,23 
83,95 6,5 9,6 70,44 46,08 76,67 5,7 9,7 64,88 48,13 

85,26 6,3 9,6 71,67 61,04 78,06 5,5 9,7 66,22 64,67 
89,48 7,4 9,3 74156 55,59 79,51 6,4 9,6 66,81 52,89 
81,70 6,4 9,7 68,60 33,55 74,45 5,5 9,7 63' 11 34,57 
77,67 5,7 9,3 66,03 89,05 75,04 5, 1 9,3 64,29 92,56 

81,97 6,0 9,0 69,71 175 ,92 82,66 5, 1 9,1 70,96 180,28 

71,66 4;7 9,5 61,49 78,86 69 1 88 4,3 9,4 60,29 86,06 
76,23 5,6 9,4 64,73 80,27 74,57 5,2 9,3 63,74 81,06 
8?,48 7,1 9,0 73,46 69,69 71'?,59 5,8 9,1 66,86 69,51 
74,85 5,B 9,5 63 ,35 40,40 68,95 5,0 9,6 58,87 44,04 

69,64 5,0 9,7 59,44 38,75 65, 76 4,4 9,B 56,42 40,24 

64,39 4,4 9,7 55,32 32,53 57,78 3,B 9,0 49,97 32,49 
77,77 8,1 9,1 64,40 76,40 74,41 5,8 9,4 63' 11 64,36 
76, 16 5,9 9,5 64,43 30, 12 76,56 5,6 9,4 65,07 43,82 
76,16 5,9 9,5 64,43 30,12 76,56 5,6 9,4 65,07 43,82 

78,45 5,4 9,5 66,79 76,70 69, 10 4,9 9,6 59,04 67,89 

78,40 5,5 9,5 66,65 56,57 69,65 4,8 9,7 59,58 70,65 

75,62 5,5 9,6 64,20 52,30 61,46 4,7 9,9 52,56 42,83 
80,96 5,2 9,5 69,09 132,98 78,46 5,4 9,3 66,93 86,23 

96,51 7,1 B,6 81,29 59,61 78,96 5,3 9,2 67 ,52 60,53 

85,94 6,5 9,4 72,27 104,72 75,02 5,2 9,7 63 ,87 48,99 
64,16 4,2 9,8 55, 19 82,88 66,77 4,2 9,7 57,49 69,39 
77,61 5,5 10,1 65 ,49 70,81 81,89 5,5 9,7 69,43 112,52 

120,68 B,4 7,8 101,02 32,77 99,83 6,3 8,1 85,39 34,78 
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Nr. 
der 
Syste-
matik 

-

1 

11 
12 
13 

131 
135 
14 
15 
151 u. 
155 
153 
157 
17 

171 
174 
175 
176 
19 
2 

21 

211 
213 
215 
217 
22 

221-
225 
227 
23 
24 
25 
26 

261 
2681 
27 
28 
29 

298 
3/4 

31 
32/33 
34 
35 
36 

361 
365 
37 
38 

3811 
39 

391-393 
395 
3971 u. 
3974 
3977 
41 

411 
413-415 
417 
42 

421 

422-423 
424 
425 
43 

431 

4317 
432 
44 . 
45 

<151-
456 

4564 
457-458 
46 

461-462 
464 
465 
466 



'', ':'.' 

noch: Die durchschnittlichen Brutto- und Nettowochenverdienste, die gesetzlidlen Abzüge 
der höchsten tarifmäßigen Altersstufe nach Lohnarten 

Nr. 
der 

Syste-
matik 

47 

471 
48 

481 
49 
5 

51 
55 
56 

561 
57 

572 
5751 
59 
6 

61-63 
64 
68 
69 
aus 7 
77 
781 
8 

83 
84 
85 

6541 
857 
86 
87 

871 
874 

17 
2 

Wirtschaftsa'oteilung, - gruppe, -zweig, -klasse 

Obst- und Gemti.severwertung; l{e.ffee- u.Teeverarbeitung;Gewürze 
u.ä.; Eisgewinnung und K'lihllläuser 

darunter: 
Obst- und Gemtiseverarbe i tu.n.g 

Getränkeherstellung 
darunter: 
Brauerei und Mälzerei 

Tabakwarenherstellung 
Bau- 1 Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 
davon: 
Hoch-, Tief- und Inge~ieurbau 
Zimmerei und Dachdeckerei 
Bauinstallation 
darunter: 
Klempnerei, Gas- und Wasserinstallation 

Ausbaugewerbe 
darunter: 

Ma.lerei 1 Lackiererei, Tapetenkleberei 
Fliesen- und Plattenlegergewerbe 

Bauhilfsgewerbe 
Handel, Geld- und Versicherungswesen 
darunter: 
Ein- und AusfUhrhandel, Binnengrasshandel 
Einzelhandel 
Geld-, Bank- und Börsenwesen 
Versicherungswesen 

Friseurgewerbe und Schonhe1 tssalons 
W'ascherei, F8.rberei und chemische Reinigung 

Verkehrswirtschaft (ohne Bundespost und Bundesbahn) 
davon: 

Schienenbahnen 
Strassen-verkehr 
Wasserstrassen und Hafenwesen (ohne Schiffahrt) 
davon: 
Seehafenbetriebe aller A.rt 
Binnenwasserstrassen- und -hafenbetriebe 

Luftverkehr 
Verkehrsneben- und -h1lfsgewerbe 
darunter: · 
Spedition und Lagerei 
Garagen 

Alle erfassten Wirtschaftsbereiche 
Berg bau, Steine und Erden, Energiewirtschaft 
darunter; 
Steine und Erden, Grobkeramik 

Eisen- und Metallerzeugung und -verarbei tu.ng 
darunter: 

21 Eisen- und Stahlindustrie 
22 NE-Metallindustrie 
24 Maschi:nenbau 
26 Strassen- und tuf'tfahrzeugbau 
27 Elektroteohnik 
28 Feinmechanik und Optik 
~J4 v!;:;~;l t~~:lG;w~;~~h- und Metallwarengewerbe 

darunter: 
"32/33 Chemische und pharmazeutische Industrie 
35 Gummi- und Asbestverarbeitung 
36 Feinkeramische und Glasindustrie 

darunter: 
361 Herstellung von feinkeramischen Erzeugnissen 
38 Holzverarbeitung 
39 Papiererzeugung und -verarbei tung, Druckereigewerbe 

da.runter: 
395 
39'71u, 
3974 
41 

417 
42 

422-
423 
424 
425 
43 

431 

4317 
432 
44 

45 

'451-
456 

1451-45€ 
46 

47 

Pa.pierverarbei tung 
Druckereigewerbe und chemigrafische Anstalten 

Ledererzeugung und -verarbe i tung 
darunter: 

Schuhherstellung und Reparatur 
Textilgewerbe 
darunter: 
Erzeugung und Aufbereitung von Spinnstoffen; Spinnerei und 

Garnbearbei tung 
Weberei 
Wirkerei und Strickerei 

Bekleidungegewerbe 
darunter: 
Beretel1:ung von Oberbekleidung 
darunter: 
Herren- und Damenschneiderei 

Herstellung von wasche 
Herstellung von Musikinstrumenten, Spielwaren, Turn- und 

Sportgeräten, Schmuckwaren, Edelsteinbearbeitung 
Mllhlengewerbe, Nährnu. ttel-, Starke- und Futtermittelindustrie, 

Bäckerei und Stlsswarengewerbe 
davon; 

MUhlengewerbe ,Nährmitte lind. ; Starke ind. ; Kartoffel trock-
nungeind.; Futtertni ttelind. ;Bäckerei und Brotindustrie 

Herstellung -v.Dauerbackw.; Kunsthonig; Sti.sswa.rengewerbe 
Fletsch- und Fisch-verarbeitung; Milchverwertung; Speiseöl-
und Speisefettherstellung; zu.ckerindustrie 

Obst- und Gemüseverwertung; Kaffee- und Teeverarbeitung; Ge-
würze u.a.; Eisgewinnung und KUhlhau.ser 

darunter: 
Obst- und Gemiiseverarbei tung 

Getränkehers tP.llung 
Tabakwarenhere tellung 

471 
48 
49 
6 Handel,· Geld- und Versicherungswesen 

darunter: 
61-6,Ein- und Ausfuhrhandel. Binnengrossha.ndel 
64 Einzelhandel 
aus 
77 Prieeurgewerbe und Schönheitssalons 
781 Wäscherei, Färberei und chemische Reinigung 
8 Verkehrswirtschaft (ohne Bundespost und Bundesbahn) 

Ergebnisse der Gehalts- und 

Zeitlohn 
Gesetzliche Abzüge 

Bruttowochen- Lohnsteuer Sozialver-
verdienst und Notopfer sicherungs-

DM 

70 ,59 

67,40 
75 ,62 

79,02 
72' 11 
76,41 

76,30 
74,87 
76,37 

79,40 
77,94 

74,84 
88,36 
75,97 
69 ,30 

69,69 
68,30 
71 ,63 
74 ,51 

43, 75 
68,82 
79,27 

79,28 
71 ,06 
96,83 

104,02 
84, 16 
82,23 
76,78 

78,10 
65,50 

46,23 
53 ,02 

47,58 
4'!,64 

53,14 
51 ,76 
51,68 
54,71 
49,22 
49,66 
47,55 
45,87 

47,29 
49,55 
45,37 

45,48 
43 ,55 
48,81 

44,52 
51,84 
51 ,66 

51 ,65 
46,73 

45,10 
48,57 
45,70 
44,00 

43,20 

38,31 
44,09 

50,39 

43,18 

42,03 
44,26 

45,01 

37,26 

35 ,45 
41,64 
45,28 
43. 11 

42,67 
43 ,93 

40,65 
39,55 
63,43 

Berlin beitrag 

4,3 

4,0 
5, 1 

5 ,4 
5,2 
5,6 

5 ,5 
5,7 
5,9 

6, 1 
5,9 

5 ,4 
7 ,2 
6,3 
4,6 

4,6 
4, 7 
4, 1 
3,7 

2, 6 
4,6 
5,2 

4,7 
4,6 
6,8 

7,3 
5. 7 
5,5 
5,4 

5 ,5 
4,2 

3. 1 
3,2 

2,6 
3,3 

4,0 
3,3 
3 ,5 
3,5 
3,2 
3,4 
3,0 
3,0 

3,0 
3 ,5 
2,6 

2,6 
2,5 
3,4 

2,8 
3. 7 
3,9 

3,8 
3,0 

2,5 
3 ,3 
3,0 
3,1 

3,0 

2,6 
3,1 

3,4 

2,5 

2 ,5 
2,6 

2,5 

1 ,5 

1 ,3 
2,6 
2,9 
2,8 

2,5 
;,2 

;,1 
2, 1 
4,4 

vH 

9,5 

9,5 
9,5 

9,5 
9,4 
9,7 

9,7 
9,8 
9,8 

9,8 
9,7 

9,8 
9,5 
9,8 
9,6 

9,6 
9,7 
9,8 
9,2 

10,1 
9,6 
9, 7 

10,1 
9,8 
9,0 

8,5 
10, 1 
9,5 
9,5 

9,4 
9,7 

9,9 
9,9 

10,0 
9,9 

10,0 
9,9 
9,8 
9,9 
9,9 

10,0 
9,9 
9,9 

10,0 
10,0 
9,8 

9,s 
9,9 
9,8 

9,9 
9,8 

10,1 

10,0 
9,8 

9,8 
9,8 
9,8 

10,0 

10,0 

10,0 
10,0 

9,9 

9,9 

9,9 
9,9 

9,8 

9,9 

9,9 
9,9 

10,0 
9,9 

10,0 
9,9 

10, 1 
9,9 

10,3 

Nettowochen- ahreeaonder-
verdienst zu~;~1ung 

60,82 

58,26 
64,57 

67,24 
61 ,53 
64,67 

64,65 
63,29 
64,34 

66,82 
65,77 

63 ,45 
73,61 
63,74 
59,44 

59,79 
58,49 
61 ,70 
64,95 

38, 18 
59,03 
67,49 

67,58 
60,89 
81 ,37 

87,65 
70,84 
69,90 
65,38 

66,46 
56,39 

40,24 
46,06 

41 ,59 
43,09 

45,70 
44,91 
44,80 
47,34 
42,75 
43,01 
41,40 
39,94 

41, 13 
42,87 
39,70 

39,85 
38, 15 
42,36 

38,85 
44,84 
44,42 

44,48 
40,76 

39,55 
42,20 
39,83 
38,23 

37,56 

33,50 
3s,32 

43,68 

37,83 

36,84 
3s,75 

39,47 

33,00 

31,53 
36,46 
~9.46 
'7,62 

37,34 
38,20 

35,28 
34,77 
54,08 

Dll 
!llinnliche 

69, 15 

48,08 
77,51 

77,09 
91 ,95 
20,33 

16, 12 
25,90 
37,05 

36, 15 
26,48 

25 ,37 
32,84 
46,06 
87,72 

91,79 
62,31 

406,20 
294,25 

24,24 
33,SB 
62,73 

80,10 
45,09 
58,66 

56,04 
63,26 
25,78 
55,63 

57,35 
49,16 

~ 

45,68 
48,24 

34,18 
49,93 

81 ,32 
69,15 
58,36 
10,00 
46,61 
43,66 
41 ,01 
45 ,39 

73,5, 
52,33 
41 ,70 

48,52 
26,25 
50,57 

47,68 
41 ,29 
29,02 

25,59 
54,17 

59,74 
55,85 
41,92 
31 ,65 

29,14 

24,91 
32,40 

31,79 

46,74 

65 ,96 
33,19 

37,50 

32,91 

20,33 
53,48 
66,85 

. 56,37 

56,73 
52,84 

25,83 
19,89 
63,19 
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und die durchschnittlichen Jahressonderzuwendungen der Arbeiter und Arbeiterinnen 
in den erfaßten Wirtschaftsbereichen 
Lohnstrukturerhebung vom November 1951 

Bruttowochen 
verdienst 

DM 

63 ,53 
79, 10 

77,43 
52,23 
98,40 

95,67 
86,35 
84,25 

90,94 
108,94 

90,25 
118,23 
80,77 
79 ,51 

81 ,13 
77,73 
87,80 

58,73 
80,25 
94,28 

93 ,52 
79,47 

103 ,57 

105,78 
101,31 

88,89 

89,69 
63, 15 

53 ,01 
58 ,62 

59,86 
58,39 

64,08 
60, 12 
62. 79 
67, 17 
57,42 
59,64 
54,98 
51,44 

56,68 
58 ,31 
54,81 

55 ,09 
49,36 
53,00 

50,88 
55 ,33 
59,68 

60,44 
54,22 

53 ,85 
57,02 
51 ,48 
49,28 

48,76 

44, 17 
50,65 
58,60 

48,99 

47,37 
49,26 
49,00 

40,70 

38,55 
40,26 
35,28 
49,56 

51 ,24 
45,90 

45,90 
49,82 
48,58 

Lei.stun""slohn 
Gesetzliche Abzüge 

Lohnsteuer 1 Sozialver-
und Notopfer aicherungs-

Berlin bei tr1::1.g 

5,7 

4, 7 
5 ,2 

5 ,3 
',3 
8,4 

7,9 
7, 1 
6,8 

6,8 
9,8 

7,8 
11,1 
7,4 
6,3 

6,4 
6,1 
7, 1 

4,8 
6, 1 
7,4 

6,9 
5 ,4 
8 ,5 

7,7 
9 ,4 

7,3 

7,3 
7, 1 

4, 1 
4,4 

4 ,5 
4,4 

5 ,4 
4,0 
5, 1 
5 ,o 
4,2 
4,6 
4, 1 
4,0 

4,6 
4,2 
3,8 

3,8 
3 ,4 
3 ,9 

3 ,7 
4,0 
5 ,o 
5, 1 
4, 1 

3,7 
4,6 
4, 1 
4,1 

3 ,9 

3 ,2 
4,4 
4,7 

3 ,3 

3 ,5 
3,2 
2,9 

2,0 

1,9 
1 ,5 
1,8 
3 ,4 

3 ,3 
3,8 

4,2 
3 ,4 
3,5 

vH 

9,4 

10,0 
9,5 

9,5 
9,5 
8,9 

9,1 
9,3 
9,4 

9,1 
8,4 

9,1 
8,1 
9,5 
9,4 

9,4 
9,4 
9, 7 

10,0 
9 ,9 
9,4 

10,5 
9,3 
8,9 

8,4 
9 ,5 

9,2 

9,2 
7,7 

9,9 
10,1 

10,1 
9,9 

9,9 
9,9 
9,9 
9 ,9 
9,9 

10,0 
9,9 
9,9 

9,9 
10,0 
9,8 

9,8 
9,9 
9,8 

9,9 
9,8 

10,0 

10,0 
9,8 

9,8 
9,8 
9,8 

10,0 

10,0 

10,0 
9,9 
9,8 

9,9 

9,9 
9,9 

10,1 

10,0 

9,6 
9,5 
9,9 
9,7 

9,7 
9 ,9 

10,2 
10,0 
10,7 

Nettowochen-1 Jahressonder Bruttowochen 
verdiens_t zu19~1ung verdienst 

66,52 

54, 16 
67,47 

65 ,97 
45 ,56 
81,34 

79,40 
72, 15 
70,63 

76,47 
89 ,05 

74 ,99 
95,55 
67 ,05 
66 ,97 

68,27 
65 ,69 
73,04 

50,05 
67 ,45 
78,39 

77,29 
67,78 
85 ,51 

88,79 
82. 17 

74 ,24 

74,88 
53,80 

45 ,61 
50, 16 

51, 17 
50,02 

54,30 
51'72 
53,44 
57, 14 
49,28 
50,95 
47,28 
44,32 

48,43 
50,00 
47,34 

47,61 
42,77 
45. 74 

43 ,96 
47,68 
50,71 

51 ,30 
46,66 

4 ... 58 
48,80 
44,31 
42 ,35 

41,95 

38,35 
43 ,42 
50, 10 

42,53 

41 ,05 
42,79 
42,64 

35,83 

34,09 
35,81 
31, 13 
43,03 

44,56 
39,60 

39,30 
43, 15 
41,67 

DM 

125,29 

18,00 
114,10 

43,97 
11,35 
23 ,62 

19,59 
25 ,63 
48,93 

53,17 
28,44 

24,76 
21,40 
12,00 
63, 13 

66,60 
56,13 
63,20 

31 ,86 
41,56 
69,57 

42,54 
42,75 

102,54 

52,49 
153 ,57 

60,93 

60,66 
50,00 

51,91 
42,00 

42,38 
55 ,95 

84,39 
68,66 
65, 18 
79,55 
52, 71 
54, 13 
47,56 
51,06 

105,16 
62,59 
49 ,83 

52,68 
29,35 
77,20 

54,90 
42,45 
29,27 

26,36 
66,09 

73,36 
62,48 
49,90 
34,50 

33 ,05 

26 ,64 
36,43 
41,87 

47148 

25 ,27 
51,00 
25 ,73 

58,27 

24,32 
31,30 
11 ,44 
44,88 

48,58 
35,34 

29,85 
24,15 
13,00 

,DM 

10,80 

67 ,36 
75 ,67 

79,01 
65,48 
77,34 

77,04 
75, 14 
76,56 

79,64 
80,~5 

75, 19 
101 ,64 
76, 11 
69 ,78 

70,21 
68,63 
72. 71 
75 ,47 

44, 10 
69,34 
79,80 

79,63 
71,28 
97 ,45 

104' 15 
86 ,23 
82 ,23 
77,08 

78,40 
65 ,47 

48,95 
53, 71 

50,90 
53 ,86 

57,73 
55,05 
56, 12 
60,74 
54, 13 
53 ,96 
50,72 
48,28 

50 ,03 
55 ,23 
49,97 

51 ,06 
45 ,59 
49,62 

46,33 
52 ,06 
54,96 

56, 12 
51,09 

50,72 
53 ,68 
48,93 
46, 13 

45 ,38 

38,94 
47,27 
52 ,92 

44,03 

42 ,32 
45 ,29 
45 ,66 

37,38 

35 ,55 
41,63 
37,96 
43,41 

43,23 
43,98 

40,81 
40,48 
63 ,26 
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Zeit- und Leistuna:slohn zusammen 
Gesetzliche Abztigd 

Lohnsteuer 'i Sozialver-
und Notopfer sicherungs-

Berlin bei trag 

4,0 
5,1 

5,4 
4,7 
5,a 

5,6 
5,7 
6,0 

6, 1 
6,3 

5,4 
9,2 
6,3 
4,7 

4,7 
4,7 
4, 3 
3,9 

2,1 
4,7 
5,3 

4,7 
4,6 
6,9 

7,3 
6,3 
5,5 
5,4 

5 ,5 
4,3 

3,5 
3,4 

3 ,2 
3,9 

4,7 
3 ,6 
4,2 
4,3 
3 ,9 
4,0 
3 ,5 
3 ,4 

3 .s 
4,0 
3,3 

3 ,3 
2,a 
3 ,5 

3. 1 
3,7 
4,4 

4,5 
3,7 

3 ,3 
4, 1 
3,7 
3 ,5 

3 ,4 

2,6 
3,8 
3,8 

2,1 

2 ,5 
2,7 
2,6 

1,6 

1 ,3 
2,6 
2,2 
2,9 

2,6 
3,2 

3 ,2 
2,3 
4,5 

vH 

9,5 
9 ,5 

9,5 
9,4 
9,7 

9,7 
9,8 
9,8 

9,8 
9,6 

9,8 
8,8 
9,8 
9,6 

9,6 
9,7 
9,8 
9, 1 

10, 1 
9,6 
9,7 

10,1 
9,7 
9,0 

8,5 
10,0 
9,5 
9,5 

9,4 
9,7 

9,9 
9,9 

10,0 
9,9 

9,9 
9,9 
9,8 
9 ,9 
9,9 

10,0 
9,9 
9 ,9 

10,0 
10,0 
9,8 

9,8 
9,9 
9,8 

9,9 
9,8 

10,1 

10,0 
9,8 

9,8 
9,8 
9,8 

10,0 

10,0 

10,0 
10,0 
9,9 

9,9 

9 ,9 
9,9 
9,8 

9 ,9 

9,9 
9,9 
9,9 
9,9 

9,9 
9,9 

10,1 
10,0 
10,3 

Nettowochen-IJahresaonder 
verdienst zu~;5~ung 

58,21 
64,61 

67 ,23 
56 ,21 
65 ,37 

65 ,22 
63 ,50 
64,49 

67,03 
67,58 

63 ,71 
93,36 
63,84 
59, 79 

60,18 
58,75 
62,46 
65,61 

38,45 
59,41 
67,87 

67,81 
61,07 
81 ,93 

87,73 
72,21 
69 ,90 
65 ,59 

66, 68 
56,36 

42,39 
46 ,57 

44,18 
46,43 

49,30 
47,59 
48,25 
52,08 
46,&6 
46,44 
4;i,92 
41,84 

43,26 
47,49 
43,42 

44,35 
39,77 
43,02 

40,30 
45,02 
47,01 

47,95 
44,20 

44,05 
46,19 
42 ,33 
39,89 

39,29 

34,03 
40,79 
45,66 

38,52 

37,07 
39,58 
39,99 

33, 10 

31,58 
36,45 
33,36 
37,87 

37,81 
38,24 

35,41 
35 ,53 
53 ,93 

Dll 

70,67 

47, 78 
78,01 

76,83 
65 ,08 
20,47 

16,26 
25,89 
37,33 

36,5l 
26,64 

25,35 
27,75 
45,04 
86,56 

90,62 
62,09 

383 ,28 
294,19 

24,41 
33 ,94 ' 
62,97 

79, 19 
45,03 
62,66 

55,78 
74, 17 
25,78 
55, 76 

57,44 
49, 17 

48,18 
47,46 

36,40 
52,83 

82,61 
66,96 
61,08 
74 ,63 
50,26 
48,18 
43,81 
47,84 

82,78 
58,99 
45 ,66 

50,93 
27,34 
55 ,72 

49,73 
41 ,37 
29, 12 

25 ,99 
61, 11 

68,48 
59,86 
46,38 
32,80 

30,68 

25,09 
34,35 
34,89 

46,85 

63,73 
36,87 
35 ,57 

33,74 

20,41 
53 ,26 
26,27 
55 ,85 

56, 19 
52,39 

25 ,96 
20,28 
62,59 

Nr_ 
der 

Syste-
~atik 

47 

471 
48 

481 
9 

5 

51 
55 
56 

561 
57 

572 
5751 
59 
6 

61-63 
64 
68 
69 
aus 7 
77 
781 
8 

83 
84 
85 

8541 
857 
86 
87 

871 
874 

17 
2 

21 
22 
24 
26 
27 
28 
29 
3/4 

32/33 
35 
36 

361 
38 
39 

395 
3971 u. 
3974 
41 

417 
42 

422-
423 
424 
425 
43 

431 

4317 
432 
44 

45 

451-
456 
457-458 
46 

47 

471 
48 
49 
6 

61-63 
64 
aus 7 
77 
781 
8 



Wettoverdienst-
klassen 

(1Jona tsverdienst) 

u.nter 50 DM 

50 bis unter 100 DM 
100 " „ 150 II 

150 " „ 200 " 
200 " " 250 " 
250 " " 300 " 
300 " " 350 " 
350 " " 400 lt 

4JO " " 450 " 
. 450 " " 500 " 

500 " " 550 " 
550 " " 600 II 

600 u.r1d mehr DM 

Zueammen 

unter 50 DM 
50 bis unter 100 " 

100 " " 150 " 
150 " " 200 " 
200 " " 250 " 
250 " " 300 ff 

300 " " 350·" 
350 " " 400 " 
400 " " 450 " 
450 " " 500 II 

500 " " 550 " 
550 " " 6QQ II 

600 und mehr D:.l 

Zusammen 

unter 50 DM 1 

50 bie unter 100 ff 

100 " " 150 II 

150 " " 200 " 
200 " " 250 II 

250 " " 300 11 

300 " " 350 " 
350 " " 400 II 

450 " " 500 " 
500 " " 550 " 
500 " " 550 II 

550 " " 600 " 
600 und iuehr DM 

Zusammen 

Die erfaßten Arbeiter und Arbeiterinnen (ohne Lehrlinge und Anlernlinge) 
in den Wirtschaftsabteilungen nach Nettoverdienstklassen 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung vom November 1951 

Bergbau, Steine Bisen-u. Bau-, Ausbau- Handel, Geld- Ve.rkehrs'h"irt-
Metallerzeugung Verarbeitende schaft (ohne und Erden, und GeV'lerbe und Bauhllfs- und Versiehe- Bundespost; u„ Energiewirtsch. -verarbei tung gewerbe rungswesen ilundeebahn) 

Anzahl 1 vH Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH Anzahl 1 vH 

M a n n e r 

13 o,o 4 0,0 48 o,o 51 0,0 29 O, 1 6 o,o 
135 0 ~, 264 o, 1 1 086 0,6 355 0,2 601 1, 3 84 0,3 

1 253 1,0 2 684 1, 3 7 180 3, 7 1 770 1, 2 1 902 4,0 339 1, 4 
4 266 3,5 8 357 4, 1 21 663 11,0 9 649 6,4 6 582 13,9 1 569 6,3 

16 194 13,2 28 241 13,9 49 117 25,0 36 511 24,2 15 664 33, 1 4 797 19,3 
27 879 22,7 55 125 27,2 53 107 27,1 54 596 36, 1 13 141 27,8 8 310 33,4 
26 918 21,9 54 677 26,9 34 839 17,8 31 804 21,0 6 041 12,8 5 827 23,4 
20 615 16,8 31 234 15,4 16 696 8,5 10 310 6,8 2 023 4,3 2 278 9,2 
13 307 10,9 14 055 6,9 7 301 3,7 3 612 2,4 740 1, 5 894 3,6 
7 104 5,8 5 551 2,7 2 892 1, 5 1 429 0,9 327 0,7 398 1,6 
3 180 2,6 1 919 1,0 1 248 0,6 612 0,4 140 0,3 189 0,8 
1 174 1,0 608 0,3 549 0,3 283 0,2 57 0, 1 105 0,4 

617 ü, 5 313 0,2 4 70 0,2 255 0,2 50 0, 1 83 o, 3 

122 655 100 203 032 100 96 196 100 151 237 100 47 297 100 24 879 100 

F r a u e n 

2 0,1 16 0,0 238 0,2 3 1,2 50 0,5 1 0, 1 
52 2,5 594 1,9 5 021 4,0 27 10,7 1 149 11,0 20 2,2 

294 13,9 4 579 14,3 31 817 25,4 55 21,8 3 728 35,6 49 5,3 
840 39,7 13 672 4;,7 55 835 44,6 87 34,5 4 135 39,5 131 14. 1 
660 31,2 9 835 30,7 25 1 <'3 20,1 45 17,9 1 117 10,7 364 39,3 
206 9,7 2 786 8,7 5 795 4,6 23 9, 1 208 2,0 320 34,6 

54 2,6 432 1, 5 1 144 0,9 9 3,6 56 0,5 36 3,9 
5 0,3 79 0,3 225 0,2 3 1,2 8 o, 1 4 0,4 
1 o,o 12 0,0 62 o,o - - 6 o, 1 1 0, 1 
1 o,o 6 0,0 17 o,o - - 3 o,o - -
- - 2 o,o 2 0,0 - - - - - -
- - - - 2 0,0 - - - - - -
- - - - 6 o,o - - 1 o,o - -

2 115 100 32 013 100 25 287 100 252 100 10 461 100 926 100 

Manner und Frauen 

15 o,o 20 0,0 1 286 0,1 1 54 o,o 79 o, 1 7 o,o 
187 0,2 858 0,4 6 107 1,9 382 0,3 1 750 3,0 104 0,4 

1 547 1,2 7 263 3, 1 38 997 12, 1 1 825 1,2 5 630 9,7 388 1, 5 

5 106 4, 1 22 029 9,4 77 498 24, 1 9 736 6,4 10 717 18,6 1 700 6,6 

16 854 13,5 38 076 16,2 74 240 23, 1 36 556 24, 1 16 781 29,1 5 161 20,0 

28 085 22,5 57 911 24,6 58 902 18,3 54 619 36,1 13 349 23,1 8 630 33,5 
26 972 21,6 55 109 23,4 35 983 11,2 31 813 21,0 6 097 10,6 5 863 22,7 
20 620 16,5 31 313 13,3 16 921 5,3 10 313 6,8 2 031 3,5 2 282 8,9 

13 y08 10,7 14 067 6,0 7 363 2,3 3 612 2,4 746 1,3 895 3,5 

7 105 5,7 5 557 2,4 2 909 0,9 1 429 0,9 330 0,6 398 1,5 

3 180 2,6 1 921 0,8 1 250 0,4 612 0,4 140 0,2 189 0,7 
1 174 0,9 608 0,3 551 0,2 283 0,2 57 0,1 105 0,4 

617 0,5 313 o, 1 476 0, 1 255 0,2 51 0,1 83 0,3 

124 770 100 235 045 100 321 483 100 151 489 100 57 758 100 25 805 100 

-560*-

Inseesarnt 

Anzahl 1 vH 

158 o,o 
2 703 9,4 

16 348 2,2 

53 617 7, 1 
151 386 20,2 
212 683 28,3 
160 321 21,4 
83 225 11,1 
39 942 5,3 
17 711 2,4 
7 288 1,0 
2 780 0,4 
1 790 0,2 

749 952 100 

334 0,2 
7 399 4, 1 

44 181 24,7 
77 533 4 j' 4 
37 640 21, 1 

9 417 5,3 
1 744 1,0 

328 0,2 
83 o,o 
27 o,o 

4 o,o 
2 o,o 
8 o,o 

178 700 100 

492 0, 1 
10 102 1,1 
60 52'.l 6,5 

130 150 14,0 
189 026 20,4 
222 100 23,9 
162 065 17,5 
83 553 9,0 
40 025 4,3 
17 738 1,9 
7 292 0,8 
2 782 0,3 
1 79a 0,2 

928 652 100 



Versorgung und Verbrauch 
Zum Aufsatz: „Der Verbrauch in privaten Haushaltungen im 2. Vierteljahr 1953" in diesem Heft 

Monatlich verausgabte Beträge für ausgewählte Nahrungsmittel und verbrauchte 
l\Ienge1) je Haushaltungsmitglied sowie Durchschnittswerte je gekaufte Mengen-

einheit der mittleren und unteren Verbrauchergruppe im 2. Vierteljahr 1953 

Verausgabte Beträge Eingekaufte Mengen Durchschnittswerte je 
Mittlere 2) 1 Untere 3) ~.nteil der t;.n- Mittlere 2) r Untere 3) Anteil der un- gekau~te Men5ene1nheit 

Ware teren an der teren an üer 
Mittlere 2) 1 Untere 

Verbrauchergruppe mittleren Ver- Verbrauchergruppe 
mittleren Ver- 3) 

brauchergruppe bra.uchergruppe Verbrauchere~uppe 

DM vH Gramm vH DM 

Vollmilch (Liter) 3,43 2,78 81,0 8 761 7 140 81,5 0,39 0,39 
Butter 1,70 1,34 78,8 289 230 79,6 5,89 5,84 
Käse 1,18 0,99 83,9 407 426 104,7 2,89 2,32 
Eier (Stuck) 3,00 2,47 82,3 15 12 80,0 0,21 0,20 
Tierische u,gem. Fette 2, 36 2,35 99,6 1 120 1 144 102,1 2, 11 2,06 
Pflanzliche le und Fette 0,55 0,46 83,6 224 191 85,3 2,46 2,40 
Fleisch und Fleischwaren 9,61 . 7 ,90 82,2 2 223 2 046 92,0 4,33 3,86 
Fisch und Fischwaren 0,66 0,68 103,0 348 419 120,4 1,93 1,63 
Brot und Backwaren 5,76 5,68 98,6 6 906 6 872 99,5 0,84 o,83, 

darunter: Roggen-, Grau-, 
Misch- und Schwarzbrot 3,76 3. 61 96,0 5 584 5 392 96,6 0 67 0,67 

Nährmittel 2,50 2,31 92,4 1 960 1 831 93,4 1 ,27 1,26 
darunter: Hulaenf~Jchte C,16 0,19 118,8 102 115 112,7 1 ,49 1,62 

Kartoffeln 0,82 1,07 130,5 3 068 4 317 140,7 0,25 0,25 
Frischgemüse 2,02 2,23 110,4 2 409 2 788 115,7 0,85 0,81 
Gemüsekonserven 0,25 0,29 116,0 226 269 119,0 1, 15 1,10 
Frisches Obst 1,18 0,80 67,8 1 242 861 69,3 0,87 0,87 
Frische Stidfrüchte 0,83 0,60 72 ,3 663 490 73,9 1,28 1,27 
Zucker 1,86 1,74 93,5 1 339 1 256 93,8 1,39 1 ,39 
Andere Süsswaren und Schoko-

lade 1,48 0,74 50,0 265 164 61,9 5,55 4,48 

1) Erfasst werden die Waren im Ze~tpunkt des Einkaufs bzw. der Ernte bei eigener Bewirtschaftung. Da der eigentliche Verbrauch der Waren 
meist unmittelbar nach dem Einkauf erfolgt bzw. bei langlebigen GUtern beginnt, kann auch der Ausdruck 11 verbrauchte Waren" ve~wendet wer-
den.- 2) 4-Pers~nen-Arbeitnehmerhaushaltun~en mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 240 bis 400 DM.- 3) 2- und 3-Personen-Haushaltungen 
(Rentner, Fürsorgeempfänger usw.) mit monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM (2 Personen) bzw. 180 DM (3 Personen). 

Monatliche Einnahmen je Haushaltung 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe') 

Art der Einnahmen 1952 1953 
2,Vi, 1. V1, 2.v1. Januar Februar Marz Anril 

Anzahl 
Erfasste Haushaltungen 1 248 1 265 1 262 1 263 1 266 1 265 1 265 

in DM 
Arbeitseinkommen (brutto) 

des Haushaltungsvorstandes 
aus Hauptberuf 390,44 379,71 408,92 394,4 7 372,02 372,63 414,84 
aus Nebenerwerb 1,73 1, 70 2. 31 1, 79 1,66 1,66 2,38 

der Ehefrau 6, 11 5, 72 7,67 5,96 4,57 6,62 8,56 
der Kinder 9,64 8,87 11, 54 8,80 8,27 9,55 10,36 
sonstiger Eaushaltungsmitglieder 0,24 0,33 0,35 0,34 0, 34 0,30 0,34 

Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 408,16 396,33 430, 79 411, 36 386,86 3go, 76 436,48 
Eigene Bewirtschaftung 3,36 2,00 3,62 1 ,69 1, 71 2,61 2,76 
Öffentliche Unterstützungen 5,85 6,77 9,84. 6,97 8,29 5,06 10,35 
Private Unterstlltzungen 7,37 5,38 6,85 5,39 4,75 5,99 9,42 
Pensionen und Versicherungen 7,31 9,67 6,23 11, 12 9,95 7,94 4,22 
Andere Einkommen 4,55 5,20 5,20 3,50 6,91 5, 19 3,49 

Gesamt-Einnahmen2) 436,60 425,35 462,53 440,03 418,47 417. 55 466,72 
abzuglich: 

39,81 Gesetzliche Versicherungen 36,02 38,55 40,86 38, 12 37,72 41,25 
Lohn- und Einkommensteuer 13,84 12,60 14,79 14, 13 12,46 11,20 13,53 
Sonstige Steuern 2 ,04 1,66 1,80 , ,82 1,64 1,52 1, 73 

Ausgabefahige Einnahnen2 ) 384,70 372,54 405 ,08 384,27 366,25 367, 11 410,21 
in vH 

Arbeitseinkommen (brutto) 
des Haushaltungsvorstandes 

aus Hauptberuf 89,4 89,3 88,4 89,6 88,9 89,2 88,9 
aus Nebenerwerb 0,4 0,4 0,5 0,4 0,4 0,4 C,5 

der Ehefrau 1,4 1, 3 1, 7 1,4 1,1 1,6 1,8 
der Kinder 2,2 2,1 2,5 2,0 2,0 2,3 2,2 
sonstiger Haushaltu~gsmitglieder 0, 1 0, 1 0, 1 O, 1 0, 1 O, 1 0, 1 

Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 93,5 93,2 33,2 93,5 92' 5 93,6 93,: 
Eigene Bev'lirtschaf'tung 0,8 0,5 0,8 0,4 0,4 0,6 0,6 
Offentliche Unterstutzungen 1, 3 1,6 2' 1 1,6 2,0 1,2 2,2 
Private UnterstUtzungen 1,7 1,2 1,5 1,2 1,1 1,5 2,0 
Pensionen und Versicherungen 1, 7 2,3 1, 3 2' 5 2,4 1,9 0,9 
Andere Einkommen 1, 0 1,2 1,1 0,8 1,6 1,2 0,8 

Gesamt-Einnahmen2 l 100 100 100 100 100 100 100 
abzuglich: 

Gesetzliche Versicherungen 8,2 9, 1 8,8 9, 1 9, 1 9,0 6,8 
Lohn- und Einkommensteuer 3,2 2,9 3,2 3,2 3,0 2,7 2,9 
Sonstige Steuern 0,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 

Ausgabefahige Einnahmen2 ) 88, 1 87,6 87,6 87,3 87,5 87,9 87,9 

Mai 

1 260 1 

412,95 
2,03 
7,56 

12,44 
0,37 

435,35 
2, 72 
7,95 
6,50 
6,98 
5.26 

464,76 

40,78 
15,95 

, ,86 
406,17 

88,9 
0,4 
, ,6 
2,7 o, 1 

93,7 
0,6 
1, 7 
1,4 
1'5 
1,1 

100 

8,8 
3,4 
0,4 

87,4 

1) Verbrauchsausgaben von 240 bis 400 DM.- 2) Ohne Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausch. 
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Jwn 

260 

398,96 
2,52 
6,90 

11,83 
0,34 

420,55 
5,40 

11,21 
4,63 
7,49 
6,85 

456, 13 

40,56 
14 ,89 
1,82 

398,86 

87,5 
0,5 
1 ,5 
2,6 
o, 1 

92,2 
1,2 
2,5 
1,0 
, ,6 
1'5 

10C 

8,9 
3. 2 
0 4 

87,5 



Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
4-Personen-Arbeilnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe1} 

Art der Ausgaben 1952 1qso 
2, Vj. 1,Vj. 2, Vj, Januar Februar 1'118.rz April 

in DM 

M1lch 15,56 15,30 16 ,66 15,73 14,30 15,87 16,03 
Butter 7, 76 6,08 6,81 6,35 5, 70 6' 19 6,55 
Kä.se 4,53 4,29 4,70 4,53 3,99 4,35 4,83 
Eier 11,35 8,90 11,97 7,95 7,80 10,96 13,55 
~~~J:c~t~~~i;~~~s~h~:~~~chte)i.Butter 9,54 9,37 9,43 9,85 8,95 9, 32 9. 78 

36,22 38,25 38,44 41, 35 36' 12 37,27 39 '65 
Fische 2, 78 3,49 2,66 3,75 3,52 3,20 3,32 
Tieri$che Nahrungsmittel zusammen 87 ,,74 e5,68 90,67 89,51 80,38 87, 16 93,71 

Brot und Backwaren 20,76 21,33 23,05 20,81 20, 13 23,04 22,87 
Nahrmittel (einschl.Hulsenfruchte und 

Suppenpraparate) 9,97 9,83 9,98 9 ,87 9,42 10,20 10, 18 
Dle und pflanzliche Fette 2,55 2' 19 2,20 2,38 2. 12 2,08 2,22 
Kartoffeln 3,57 1,45 3,26 1,25 1,26 1,84 2,03 
Gem~se und Gemusekonserven 7 ,84 6,06 9,08 6' 11 5 ,45 6,63 8,03 
Obst und Obstkonserven B,53 8,21 9,92 8,01 B,15 8,47 8,23 
Zucker,üchokolade u.a.Sussigkeiten 13,21 10,42 13, 34 9,98 10, 16 11, 12 13,85 
Pflanzliche Nahrungsmittel zusammen 66 ,43 59,49 70,83 58,41 56,69 63,38 67 ,41 
Sonstige .Nahrungsmittel 3,08 2,47 3,57 2,63 2,30 2,48 3,07 
Fertige Mahlze1 ten 2,32 2,94 2 ,94 2,67 3,01 3, 13 2,55 
Nahrungsmittel 159,57 150,58 168,01 153,22 142,38 156. 15 166, 74 

Bohnenkaffee und echter Tee 3,71 4,28 5,05 3,95 4,34 4,53 5,54 
~lkoholische Getränke 6,81 7,32 7,93 7, 16 8,84 5,97 7,28 
Kleinere Wirtshausausgaben 0,90 0,66 0,91 0,87 0,64 0,46 0,61 
Tabak und Tabakfabrikate 9,07 9,26 10,08 9,38 8,94 9,47 10,36 

Genussmittel 20,49 21'52 23,97 21,36 22,76 20,43 23,79 
Ernahrung (Nahrungs-u.Genussmittel) 180,06 172, 10 191,98 174 '58 165,14 176,58 190,53 
Wohnung 2) 35,08 35,75 36,20 35,91 35,39 35,96 35,44 

Mbbel u.and. Einrichtungsgegenstande 11,11 11,50 9,92 9,53 13,70 11,28 8,49 
Gardinen, Teppiche, Betten ,Decken 4,61 4,87 3 ,43 3,86 7,62 3' 12 2,98 
Bett-, Haus- und KUchenwasche 1,55 2,51 1,68 2,90 3 ,29 1,35 1,40 
bfen und Herde 1,95 2,34 1 ,42 4,34 1, 51 1,16 1, 38 
Haus-, Kuchen-,Keller-u.Gartengerate 5,08 4,92 5,13 5,55 4,02 5, 19 5,85 

Hausrat 24,30 26, 14 21'58 26' 1b 30, 14 22, 10 20, 10 
Heizung und Beleuchtung 16,99 20,63 15,69 22, 14 20,31 19,43 15,01 

Oberkleidung ohne Schuhwerk 28,15 23,39 29,41 24,80 21 ,48 23,88 29. 85 
Schuhe und Zubehor 14,28 10,62 15 ,41 11, 36 9,04 11,47 15,52 
Unterkleidung 10,48 9,85 9,78 11, 50 8,64 9,41 9. 79 
Sonstiger persdnlicher Bedarf 3. 11 3,34 3 t 74 3,21 2,59 4,22 3, 95 

Bekleidung 56,02 47,20 58,34 50,87 4 1. 75 48,98 59. 11 
Reinigung von Kleidung, Wohnung und 

Einrichtung 7, 14 7,62 7 ,60 7,55 6,92 8,40 7, 93 
Kbrper- und Gesundheitspflege 9,36 9,66 9,49 9 ,64 a, 99 10,35 8,86 

Reinigung und Körperpflege 16,50 17 ,28 17,09 17' 19 15' 91 13,75 16, 79 
Bildung und Unterhaltung 26,65 24 ,91 30,64 25,87 24,08 24,47 29' 18 
Verkehr 9,48 8,46 12. 15 6,97 6,83 11,58 9,94 
Gesamtlebenshaltung 3) 365,08 352,37 383,67 359,71 339,55 357,85 376, 1G 

Sonstige Ausgaben 9,50 8,76 9,82 7 ,46 8,54 10,30 9,40 
Verbrauchsausgaben zusammen 3) 374,58 361, 13 393,49 367, 17 348,09 368,15 385,50 

in vH 

Milch 4,3 4,3 4,3 4,4 4,2 4,4 4,3 
Butter 2, 1 1, 7 1,8 1,8 1, 7 1,7 1, 7 
Kase 1,2 1,2 1,2 1, 3 1,2 1,2 1 ,3 
Eier 3' 1 2,5 3, 1 2,2 2,3 3,1 3,6 
Fette (tierische u.gemischte)o.Butter 2,6 2,7 2,5 2,7 2,6 2,6 2 ,6 
Fleisch und Fleischwaren 9,9 10,9 10,0 11'5 10,6 10,4 10,5 
Fische 0,8 1,0 0,7 1,0 1,0 0,9 0,9 

Tierische Nahrungsmittel zusammen 24,0 24,3 23,6 24,9 23,6 24,3 24,9 
Brot und Back#aren 5,7 6, 1 6,0 5,8 5. 9 6,4 6, 1 
Nährmittel (einschl.Hulsenfruchte und 

Suppenpraparate) 2,7 2,8 2,6 2,7 2,8 1 2,8 2,7 
Öle und pflanzliche Fette 0,7 o,6 0,6 0,7 o,6 0,6 0,6 
Kartoffeln 1,0 0,4 0,8 0,4 0,4 0,5 0,5 
Gemuse und Gemusekonserven 2,2 1'7 2,4 1, 7 1,6 1,9 2' 1 
Obst und Obstkonserven 2,3 2,3 2,6 2,2 2,4 2,4 2,2 
Zucker,Schokolade u.a.S-Ussigkeiten 3,6 3,0 3,5 2,8 3,0 3,1 3, 7 
Pflanzliche Nahrungsmittel zusammen 18,2 16,9 18,5 16,3 16, 7 17,7 17,9 
Sonstige Nahrungsmittel 0,9 0,7 0,9 0,7 0,7 0,7 0,8 
Fertige i'.!Iahlzei ten 0,6 0,8 0,8 0,7 0,9 0,9 0,7 
Nahrungsmittel 43,7 42,7 43,8 42,6 41 ,9 43,6 44,3 

Bohnenkaffee und echter Tee 1,0 1, 2 1, 3 1,1 1'3 1, 3 1, 5 
Alkoholische Getr&nke 1,9 2. 1 2, 1 2,0 2,6 1,7 1,9 
Kleinere .virtshausausgaben 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0, 1 0,2 
Tabak und Tabakfabrikate 2,5 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,8 

Genussmittel 5,6 6, 1 6,2 5,9 6,7 5,7 6,4 
Ernährung (Nahrungs-u.Genussmittel) 49,3 48,8 50,0 48,5 48,6 49,3 50,7 
Wohnun~ 2) 9,6 10,2 9,4 10,0 10,4 10, 1 9,4 

Mobel u.and. Einrichtungsgegenstande 3, 1 3,2 2 ,6 2,7 4,0 3,2 2 ,2 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 1'3 1,4 0,9 1,1 2,2 0,9 0,8 
Bett-, Haus- und Kuchenwäsche 0,4 o,7 0,4 0,8 1,0 0,4 0,4 
Öfen und Herde 0,5 0,7 0,4 1,2 0,5 ü,3 0,4 
Haus-, Küchen-,Keller-u.Gartengerate 1,4 1,4 1,3 1. 5 1 ,2 1,4 1,5 

Haue rat 6,7 7 ,4 5,6 7,3 s,9 6,2 5,3 
Heizung und Beleuchtung 4,7 5,9 4, 1 6 ,2 6,0 5,4 4,0 

Oberkleidung ohne Schuhwerk 7,7 6,6 7,7 6,9 6,3 6,7 7 ,g 
Schuhe und Zubehbr 3,9 3,0 4,0 3, 1 2,7 3,2 4' 1 
Unterkleidung 2,9 2,8 2,5 3 ,2 2,5 2,6 2,6 
Sonstiger persönlicher Bedarf 0,8 1,0 1,0 o,9 0,8 1,2 1,1 

B.ekleidung 15,3 13,4 15,2 14'1 12,3 13,7 15,7 
Reinigung.von Kleidung, Wohnung <.tnd 

Einrichtung 1,9 2,2 2,0 2, 1 2,0 2,4 2, 1 
Kbrper und Gesundheitspflege 2,6 2,7 2,5 2,7 2,7 2,9 2,4 

Reinigung Und Kbrperpflege 4,5 4,9 4,5 4,8 4,7 5,3 4,5 
Bildung und Unterhaltung 7,3 7,0 8,0 7,2 7, 1 618 7,8 
Verkehr 2,6 2,4 3,2 1,9 2,0 3,2 2,6 
Geeamtlebenshal tung 3 ) 100 100 100 100 100 100 100 

Sonstige Ausgaben 2,6 2,5 2,6 2,1 2,5 2,9 2,? 

Ct.ai 

16,94 
6,89 
4,68 

11,78 
9,46 

40, 14 
2,45 

92,34 
23,15 

10,07 
2' 19 
2,28 
9, 12 
7,68 

13, 13 
67,62 
4,10 
3,05 

167, 11 
5,09 
9,32 
1,21 

10,71 
26,33 

193,44 
36' 15 
12,58 
4,66 
2,21 
1,11 
4,75 

25, 31 
14,97 
32,85 
16,76 
10,45 
3,43 

63,49 

7,30 
9,90 

17,20 
30,84 
14,93 

396 '33 
11, 76 

408,09 

4,3 
1, 7 
1,2 
3,0 
2,4 

10, 1 
o,6 

23,3 
5,9 

2,5 
0,6 
0,6 
2,3 
1,1 
3,3 

17, 1 
1,0 
0,8 

42,2 
1 ,3 
2,3 
0,3 
2,7 
6,6 

48,a 
9, 1 
3,2 
1,2 
0,5 
0,3 
1,2 
6,4 
3,8 
8,3 
4,2 
2,6 
0,9 

16,0 

1,8 
2,5 
4,3 
7,8 
3,8 

100 
3,0 

1) Verbrauchsausgaben von 240 bis 400 DM.- 2) Abzüglich Einnahmen aus ~ntervermietung.- 3) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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16,99 
6,98 
4,59 

10,59 
9,06 

35,54 
2,21 

85,96 
23, 13 

9,68 
2,20 
5' 46 

10, 10 
13,85 
13,04 
77,46 

3,53 
3,22 

170, 17 
4,52 
7' 19 
0,92 
9, ltl 

21,81 
191,99 
36,99 
8,66 
2,66 
1,43 
1,78 
4,79 

19,32 
17 ,09 
25,53 
13,93 
9, 11 
3,84 

52,41 

7,58 
9,72 

17,30 
31,90 
11, 59 

378,58 
8,30 

386,88 

4,5 
1,8 
1 ,2 
2,8 
2 ,4 
9,4 
0,6 

22,7 
6, 1 

2,6 
0,6 
1,4 
2,7 
3, 7 
3,4 

20,5 
0,9 
o,s· 

44,9 
1,2 
1 ,9 
0,3 
2,4 
5,8 

50,7 
9,B 
2,3 
0,7 
0,4 
o,i; 
1,2 
5' 1 
4,5 
6, 7 
3,7 
2,4 
1,0 

1},8 

2,0 
2,6 
4,6 
B,4 
3, 1 

100 
2,2 



Monatliche Einnahmen je Haushaltung 
2- und 3-Personen-Haushaltungen der unteren Verbrauchergruppe1) 

Art der Einnahmen 1953 
1. Vj. 2.Vj. Januar Februar Marz Anril Mai Juni 

Anzahl 
Erfasste Haushaltungen 1 141 1 140 1 142 1 140 1 141 1 138 1 141 1 141 

in DM 
Arbeitseinkommen insgesamt 13,13 18, 19 12,21 13,64 13,53 17, 18 17 ,54 19,85 

davon: 
des Haushaltungsvorstandes 8,27 11,74 7,90 8,33 8,57 12,00 10,04 13,17 
der Ehefrau 1,68 1,08 1,82 1,00 2,22 1,28 1,24 0,72 
der Kinder und sonstiger 
Haushaltungsmitglieder 3,18 5,37 2,49 4,31 2,74 3,90 6,26 5,96 

EinkUnfte aus Versicherungen 65,08 64,76 68,73 68,19 58,31 66,89 59,62 67,76 
davon aus: 
Angestelltenversicherung 28,04 28,99 26,47 31,64 26,00 29,51 29,04 28,43 
Invalidenversicheru.ng 28,05 28,74 29,94 28,76 25,46 29,90 23,40 32,93 
Knappscha.ftsver31cherung 3, 16 2,69 3,04 3,37 3,06 ;, 19 2,74 2, 13 
Ar'.Jei tslosenversicher'1ng 0,15 0,39 0,46 - - 0,35 0,41 0,41 
Sonstigen Versicherungen 5,~8 3,95 8,82 4,42 3,79 3,94 4,03 3,86 

Pensionen, Warte- und Übergangsgeld 0,74 0,48 0,65 1,28 0,28 0,88 0,28 0,28 
Unterstützungen aus öffentlichen 

Einrichtungen in Geld 84,96 86,27 85,88 76,23 92,76 83.24 83,91 91,66 
davon aus: 
Öffentlicher Fürsorge 34,28 32,48 32,69 32,87 37,29 36,01 29,57 31,86 
Arbeitslosenfursorge 2,48 2,26 2,37 2,32 2,74 2,68 2,20 1,92 
Kriegsbeschadigtentursorge 22,73 25,42 22,44 21,31 24,45 21,47 25,08 29,70 
Soforthilfe 25,22 26,08 27 ,99 19,66 28,00 23,08 27,06 28,10 
Sonstigen Einrichtungen 0,25 0,03 0,39 0,07 0,28 - - 0,08 

UnterstUtzungen aus offentlichen 
Einr:i.chtu.ngen in Waren und Leistungen 0,24 0,08 0,31 0,40 - 0,03 0,21 ~ 

Private Unterstützungen und Geschenke 6,62 8,66 5,90 6,02 ' 7,95 10,15 7,92 7,91 
Eigene Bewirtschaftung 0,02 0,61 0,02 - 0,05 0,09 0,46 1,27 
Sonstige Einnahmen 3,87 3,48 2,94 2, 18 6,51 4,83 2,38 3,23 

Gesamt-Einnahmen 2) 174,66 182,53 176,64 167,94 179,39 183,29 172,32 191,96 

abzuglich: 
Gesetzliche Versicherungen 0,26 0,33 0,22 0,29 0,28 0,37 0,26 0,35 
Lohn- und Einkommensteuer 0, 14 o, 14 0, 15 0,16 0,11 0, 14- o, 14 0,14 
Sonstige Steuern o,06 0,05 0,07 0,05 0,05 0,06 0,04 o,o; 

Ausgabefähige Einnahmen 2 ) 174,20 182,01 176,20 167,44 178,95 162,72 171,88 191,42 

in vH , 

Arbeitseinkommen insgesamt 7,5 10,0 6,9 

1 

8, 1 7,5 9,4 10,2 10,3 
davon: 

des Haushal tu.ngsvorstancJes 4,7 6,4 4,5 4,9 4,8 6,6 5,8 6,8 
der Ehefrau 1,0 0,6 1,0 0,6 1,2 0,7 0,7 0,4 
der Kinder und sonstiger 
Haushaltungsmitglieder 1,8 3,0 1,4 2,6 1,5 - 2, 1 ;,7 3,1 

Einkunite aus Versicherungen 37,3 35,5 36,9 40,6 32,5 36,5 34,6 35,3 
davon aus: 
Angestelltenversicherung 16,1 15,9 15,0 18,9 14,5 16, 1 16,9 14,8 
Invalidenversicherung 16, 1 15 ,7 16,9 17,1 14,2 16,3 13,6 17,2 
Knappschaftsversicherung 1,8 1 ,5 1,7 2,0 1,7 1,7 1,6 1,1 
Arbe1tslosanvers1cherung 0, 1 0,2 0,3 - - 0,2 0,2 0,2 
Sonstigen Versicherungen 3,2 2,2 5,0 2,6 2, 1 2,2 2,3 2,0 

?en21ionen, :/arte- und Uber&a:i.r;s~_:eld 0,4 0,3 0,4 0,8 0,2 0,5 0, 1 0,1 
Unter3tatzungen aus offentliclten 
Einrichtungen in Geld 48,7 47,3 48,6 45,4 51,7 45,4 48,7 47 ,8 
davon aus: 
Öffentlicher Fürsorge 19,6 17,8 18,5 19,6 20,8 19,6 17,2 16,6 
Arbei~slosenfürsorge 1,4 1,3 1,3 1,4 1,5 1,5 1 ,3 1,0 
Kriegsbeschadigtenftirsorge 13,0 13,9 12,7 12,7 13,6 11,7 14,5 15 ,5 
Soforthilfe 14,5 14,3 15,9 11,7 15,6 12,6 15,7 14,6 
Sonstigen Einrichtungen 0,2 o,o 0,2 o,o 0,2 - - 0,1 

Unterstutzungen aus öffentlichen 
Einrichtungen in ''laren und Leistungen 0,1 o,b 0,2 0,2 - o,o 0,1 -

Private Unterstutzungen und Geschenke 3,8 4,7 3,3 3,6 4,5 5,5 4,6 4,1 
Eigene Bewirtschaftung o,o 0,3 o,o - o,o 0,1 0,3 0,7 
Sonstige Einnahmen 2,2 1,9 1,7 1,3 3,6 2,6 1,4 1,7 

Gesamt-Einnahmen2 ) 100 100 100 100 100 100 100 100 

abzliglich: 
Gesetzliche Versicherungen 0,2 0,2 0,1 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 
Lohn- und Einkommensteuer 0,1 0,1 0, 1 0,1 0,1 0,1 o, 1 0,1 
Sonstige Steuern o,o o,o o,o o,o o,o o,o o,o o,o 

Ausgabefahige Einnahmen 2 ) 99,7 99,7 99,8 99,7 99,7 99,7 99,7 99,7 

1) Rentner, Fursorgeempfänger usw. mit monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM (2-Personen) bzw. unter 180 DM (3-Pereonen).- 2) Ohne 
Einnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf und Tausch. 
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Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
2- und 3-Personen-Haushaltungen der unteren Verbrauchergruppe1 ) 

Art der Ausgaben 1 1953 
1,Vj. 2.Vj. Januar Februar März April 1 Mai 1 Juni 

in DM 

Milch 7,70 8,46 7,92 7,35 7,82 8,28 8,49 8 1 61 
Butter 2,67 3,28 2,85 2,63 2,54 3,22 3 ,23 3,38 
Käse 2,16 2,42 2,10 2,18 2,20 2,30 2,51 2,45 
Eier 4,06 6,05 3 ,55 J,81 4,82 6,86 6,64 4,65 
Fette (tierische u,gemischte)o. Butter 5,57 5,75 5,45 5,57 5,70 5,BO 5,72 5,n 
Fleisch und Fleischwaren 18,74 19,31 20,16 18,40 17,67 19,72 20,19 18,0~ 
Fische 2,12 1 ,66 2,08 2, 15 2,12 1,98 1 ,62 1,40 
Tierische Nahrungsmittel zusammen 43,02 46,93 44, 11 42,09 42,87 48, 16 48,40 44,24 

Brot und Backwaren 13,01 13,89 12,64 12 ,53 13,95 13 ,61 14,00 14,05 
Nährmittel {einschl.Hulsenfrü.chte und 

Suppenpräparate) 5, 73 5,65 5,s2 5 ,60 5,78 5,64 5,99 5,33 
Öle und pflanzliche Fette 1,09 1,12 1,01 1'19 1 ,01 1,02 1,20 1, 14 
Kartoffeln 1,28 2,64 1,25 1,20 1,41 1 ,62 2,31 3,98 
Gemüse und Gemüsekonserven 4,29 6,15 4,~1 4,10 4,55 5,50 5,89 7,05 
Obst und Obstkonserven 4,27 4,52 4, 14 4,37 4,30 4, 14 3,68 5, 75 
Zucker,Schokolade u.a. Suas1gkeiten 5,42 6,06 5,52 5, 14 5,60 6,41 5,70 6,07 
Pflanzliche Nahrungsmittel zusammen 35,09 40,03 34,65 34, 13 36,50 37,94 38,77 43,37 
Sonstige 'Nahrangsmi ttel 1,57 1,88 1,60 1,57 1,53 1,79 1,99 1,85 
Fertige Mahlzeiten 0,31 0,58 0,22 0,31 0,40 0,57 0,61 0,57 
Nahrungsmittel 79,99 89,42 B0,58 78, 10 81,30 88,46 89,77 90,03 

Bohnenkaffee und echter Tee 2 ,42 2,79 2,65 2,33 2,27 2,95. 2,74 2,66 
Alkoholische Getränke 1,42 1,90 1,48 1,57 1,22 2,03 2,17 1,50 
Kleinere Wirtshausausgaben 0,22 0,40 0,28 o, 12 0,26 0,2} 0,57 0,41 
Tabak und Tabakfabrikate 1 ,63 1 80 1 ,55 1,64 1,10 1,74 1,78 1,88 
Genussmittel 5,69 6,89 5,96 5,66 5 ,45 6,95 7,26 6,45 
Ernährun~ (Nahrungs- u.Genussmittel) 85,68 96,31 86,54 83,76 86,75 95,41 97,03 96,48 
Wohnung 2) 22,80 23,58 22,59 22,80 23,00 23,83 23,30 23,59 

MBbel u.and. Einriohtungsgegenstande 3 ,33 5,64 3,01 2,98 4,00 3 ,65 6,69 6,58 
Gardinen, Teppiche. Betten, Decken 1,89 0,78 1,77 0,88 3,01 0,58 0,72 1,03 
Bett-, Haus- und KUchenwasche 1,34 0,84 1, 73 1, 16 1,14 0,84 0,50 1, 18 
Öfen und Herde 1 ,05 0,84 1,25 0,34 1,54 0,18 1,96 0,39 
Haue-,Küchen-,Keller-u.Gartengerate 2 ,24 1,75 2,19 2,16 2,38 1,90 1,68 1,68 

Hausrat 9,85 9,85 9,95 7,52 12,07 7,15 11,55 10,86 
Heizung und Beleuchtung 15,68 11,13 16, 73 16,62 13, 70 12,00 9,93 11, 45 

Oberkleidung ohne Schuhwerk 5,94 8,16 4,97 5,54 7,30 8,07 6,53 9,99 
Schuhe und ZubehOr 4,24 4 ,53 4,25 4,02 4,47 5,03 4,26 4,29 
Unterkleidung 4,34 3,84 4,93 4,34 3, 75 3,38 4,28 3,86 
Sonstiger personlicher Bedarf 0,91 1, 16 1, 15 o,69 0,89 1.4~ 0,95 1,05 

Bekleidung 15,43 17,69 15,30 14,59 16,41 17,97 16,02 19,09 
Reinigung von Kleidung, Wohnung und 
Einrichtung 3 ,93 4,24 3,67 3,86 4 ,25 3,96 4,34 4,43 

K6rper- und Gesundheitspflege 3,63 3,48 3,81 3, 71 3 ,36 3,48 3,48 3,47 
Rein1gung und Ktirperpflege 7,56 7,72 7,48 7,57 7,61 7,44 7,82 7,90 
Bildung und Unterhaltung 6,98 7,97 6,98 6,48 7,48 8,85 6,67 B,40 
Verkehr 1,86 4,06 1,69 1 46 2,44 4,02 3,47 4 69 
Gesamtlebenshaltung 3) 165 ,84 179,31 167,26 160,BO 169,46 176,67 175,79 182,46 

Sonstige Ausgaben 4,24 4,44 6,64 2,46 3 ,61 4,59 3,69 5,03 

Verbrav.chsausgaben zusammen 3) 170,08 192, 75 17;,90 163,26 173,07 182,26 179.48 187,4'9 

l.11 vH 

Milch 4,6 4,B 4,7 4,6 4,6 4,7 4,B 4,7 
Butter 1,6 1 1 8 1,7 1,6 1 ,5 1,8 1,8 1,9 
Kase 1,3 1,4 1,3 1,4 1 ,3 1,3 1,4 1,3 
Eier 2,4 3,4 2, 1 2,4 2,8 3,9 3,B 2 ,5 
Fette {tierische u.gemiachte )o, Butter 3,4 3,2 3,3 3 ,5 3,4 3,3 3,3 3,1 
Fleisch und Fleischwaren 11 ,3 10,B 12, 1 11,4 10,4 11,2 11 ,5 9,9 
Fische 1,3 0,9 1 ,2 1 ,3 1 ,3 1,1 0,9 0,8 
Tierische Nahrungsmittel zusammen 25 ,9 26,3 26,4 26,2 25,3 27 ,3 27,5 24,2 

Brot und Backwaren 7,8 7,8 7,6 7,8 B,2 7,7 B,O 7,7 
Nährmittel (einachl.Hulsenfruchte und 

SupKenpräparate) 3,5 3,2 3,5 3,5 3,4 3,2 3,4 2,9 
Öle nd pflanzliche Fette 0,6 0,6 0,6 0,7 0,6 0,6 0,7 0,6 
Kartoffeln - 0,8 1 ,5 0,7 0,7 0,8 0,9 1 ,3 2,2 
Gemüse und Gemüsekonserven 2,6 3,4 2,5 2,6 2,7 3, 1 3,4 3,9 
Obst und Obstkonserven 2,6 2,5 2,5 2,7 2,5 2,4 2, 1 3,2 
Zucker,Schokolade u.a. SU.ssigkei ten 3,3 3,4 3,3 3,2 3,3 3,6 3,2 3,3 
Pflanzliche Nahrungsmittel zusammen 21,2 22,4 20 ,7 21 ,2 21 ,5 21,5 22,1 23,B 
Sonstige Nahrungsmittel 0,9 1,1 1,0 1,0 0,9 1,0 1,1 1,0 
Turtige Mahlzeiten 0,2 0,3 0,1 0,2 0,3 0,3 0,4 0,3 
Nahrungsmittel 48,2 50, 1 48,2 48,6 48,0 50, 1 51, 1 49,3 

Bohnenkaffee und echter Tee 1 ,5 1,6 1,6 1,4 1,3 1,7 1,6 1, 5 
Alkoholische Getrqnke O,B 1,1 0,9 1,0 0,7 1,1 1,2 0,8 
Kleinere Wirtshaueauegaben 0,1 0,2 0,1 0,1 0,2 0,1 0,3 0,2 
Tabak und Tabakfabrikate 1,0 1,0 0,9 1,0 1,0 1,0 1,0 1,1 

Genussmi tte1 3,4 3,9 3,5 3,5 3,2 3,9 4, 1 3,6 
Ernahru.niz: (Nahrungs-u.Genussmi ttel) 51,6 54,o 51 ,7 52, 1 51,2 54,0 55,2 52 ,9 
Wohnung 2) 13,8 13,2 13 ,5 14,2 13,6 13,5 13,3 12,9 

M"dbel u.and, Einrichtungsgegenstände 2,0 3,1 1,8 1,9 2,3 2,0 3,8 3,6 
Gardinen, Teppiche, Betten, Decken 1,1 0,4 1,1 o,6 1,8 o,3 0,4 o,6 
Bett-, Haus- und Küchenwäsche O,B 0,5 1,0 0,7 0,7 0,5 0,3 0,6 
Öfen und Herde 0,6 0,5 0,8 0,2 0,9 0,1 1,1 0,2 
Haus- ,Küchen- ,Keller-u. Gartengera te 1,4 1,0 1,3 1,3 1,4 1,1 1,0 0,9 

Hausrat 5,9 5 ,5 6,0 4 '7 7,1 4,0 6,6 5,9 
Heizung und Beleuchtung 9,5 6,3 10,0 10,3 8,1 6,8 5,6 6,3 

Oberkleidung ohne Schuhwerk 3,6 4,6 3,0 3,5 4,3 4,6 3,7 5,4 
Schuhe und Zubehör 2,6 2,5 2,5 2,5 2,1 2,9 2,4 2,4 
Unterkleidung 2,6 2,2 2,9 2,7 2,2 1,9 2,4 2 '1 
Sonstiger persOnlicher Bedarf 0,5 0,6 0,7 0,4 0,5 0,8 o,6 0,6 

Bekleidung 9,3 9,9 9, 1 9, 1 9,7 10,2 9, 1 10 ,5 
Reinigung von Kleidung, Wohnung und 
Einrichtung 2,4 2,4 2,2 2,4 2,5 2 ,2 2,4 2,4 

Körper- und Gesundheitspflege 2,2 1,9 2,3 2,3 2,0 2,0 2,0 1,9 
Reinigung und Körperpflege 4,6 ~.3 4,5 4,7 4,5 4,2 4,4 4,3 
Bildung und Unterhaltung 4,2 4,5 4,2 4,0 4,4 5,0 3,8 4,6 
Verkehr 1,1 2,3 1,0 0,9 1.,4 2,3 2,0 2,6 
Gesamtlebenshaltung 3) 100 100 100 100 100 100 100 100 

Sonstige Ausgaben 2,6 2,5 4,0 1,5 2, 1 2,6 2, 1 2,8 

1) Rentne~, Fürsorgeempfanger usw. mit monatlichen Verbrauchsausgaben unter 140 DM (2-Pereonen) bzw. unter 180 DM (3-Personen).-
2) Abzüglich Einnahmen aus Untervermietung,- 3) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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'1• 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein und Zucker 
Versteuerung von Tabakwaren Bierauastose 

Mengen 1 J Kleinverkaufswerte 1) ~ Kleinverkaufspreis darunter; darunter ins- Voll-Zeit Zigaretten Zigarren Fein- Pfeifen- ins- Fein- Pfeifen- Zigarett.en Zigarre? Fein- gesamt bier schnitt tabak gesamt Zigaretten Zigarren schnitt tabak schnitt 

Mill.St t Mill. DM Pf e St DM je kg 1 000 hl 

1949/50 MD} 1 837 184 1 336 429 305 189 53 51 10 10,29 28,85 37,77 1 180 
1950/51 MD 2 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 8 10,15 19,12 36,50 1 516 1 448 
1951/52 MD 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10, 14 18,80 35,04 1 951 1 879 
1952/53 MD 2 559 361 1 131 362 374 260 67 39 7 10, 15 18,46 34 ,42 2 187 2 121 
1952 Juli 2 625 370 1 170 391 382 266 67 40 8 10,13 17,99 34,37 3 l32 3 046 

Aug. 2 654 358 1 170 393 383 269 65 40 8 10, 13 18,06 34 ,37 2 790 2 726 
Sept. 2 619 368 1 222 393 384 265 67 42 8 10, 13 18, 19 34,36 1 928 1 892 
Okt. 2 625 403 1 196 391 393 266 76 41 8 10, 14 18,90 34,44 1 918 1 882 
Nov. 2 511 409 1 082 339 384 255 83 37 7 10, 17 20,31 34,51 1 595 1 558 
Dez. 2 440 359 937 316 362 249 74 32 6 10,20 20,50 34,48 2 137 2 023 

1953 Jan. 2 574 342 1 074 355 368 263 &O 37 7 10,20 17,45 34,50 1 606 1 556 
Febr. 2 161 308 99C 293 314 219 54 34 6 10, 14 17,57 34,38 1 671 1 617 
Marz 2 738 358 1 169 342 388 277 63 40 7 10, 13 17' 54 34,34 2 153 2 065 
April 3 077 363 1 090 311 420 311 64 37 6 10, 12 17' 51 34,25 2 501 2 424 
Mai 1 299 333 446 112 207 131 58 15 2 10, lOa) 17,378) 33,92a) 2 825 2 751 
Juni 4 819 371 1 939 619 544 408 66 57 10 8,47 17,87 29,60 2 604 2 547 
Juli 3 344 379 1 190 390 395 284 69 34 6 8,49 18,30 28,80 3 130 3 052 
Aug. 2 934 344 1 150 299 353 250 63 33 5 8,52 18,35 28,84 2 935 2 873 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Betriebsergebnisse der Versteuerter Zucker 6) 
Absatz darunter: Zucker- !Starkezucker-JRubensaft- Roh- und Fester Rüben-der ' zu Trink- schctum/!ie1n fabriken Verbrauchs- Starke- safte 

Zeit Erzeugung Monopol- brannt- Schaumwein ähnlichen Es wurden gewonnen: zucker in zucker (§ ;, insgesamt verwal- wein- Ge tranken Fester Verb.i1auchs- und Abs. 3 tungen ;) zwecken Verbrauchs tarkezucker Rti.ben- zuckerwert -sirup d.G.) zucker 5) und -sirup safte 7) 
1 000 hl 'II 4) 1 000 g.Fl. 1 000 dz 

1q49/50 MD 362 291 131 798 49 38 854 47 2; 
1950/51 MD 2 318 273 129 970 57 11 1 095 58 14 
1951/52 MD 318 308 126 692 63 17 1 094 61 15 
1952/53 MD ... ... ... ... . .. ... ... . .. . .. ... . .. 
1952 Juli } 139 68 - 1 071 57 7 

Aug. 260 260 115 . 110 61 - 942 70 6 
Sept. 265 63 0 1 060 60 5 
Okt. } 29obl 299b) 

2 359 78 42 1 031 72 14 
Nov„ 259 308 154 4 3 034 66 57 961 60 19 
Dez. 2 036 52 40 948 43 14 

1953 Jan. } 376 67 9 761 71 13 
Febr. 363 575 126 4 306 436 111 65 2 669 58 10 
Marz 160 65 0 862 53 11 
April } 218 58 1 696 59 10 
Mai 316 265 114 2 695 392 213 66 0 780 64 8 
Juni 345 70 0 1 061 73 7 
Juli . . 290 69 0 1 424 52 7 
Aug. . . . . 544 62 0 1 145 54 6 

1) Berecnnet aus den Steuerwerten.- 2) Tabak, Bier Lllld Schaumwein = RechnungsJahr (1.April bis 31.Marz). Zucker und Branntwein =Betriebs-
jahr (1.0ktober bis 30.September).- 3) Einschl. erzeugter Menge an ablieferun,sfreiem Branntwein.- 4) Weingeist.- 5) Nach der Kampagne 
hauptsachlich Raffinade aus in- und ausländischem Rohzucker.- 6) Ausserdem wurden im August 1953 unversteuert ausgefuhrt 25 dz Verbrauchs-
zucker, 47 dz RUbensafte, 2 dz fester Stärkezucker, 30 dz 3tarkezuckersirup und an die Besatzungsstellen 159 dz Verbrauchszucker unversteu-
ert abgegeben;- 7) Dabei wurde der Rohzucker i~i Verhaltnis 10 : 9 umgerechnet.- a) 8.6. bis 30.6.1953.- b) November und Dezember 1952. 
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·Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt Pkm Personenkilometer BdL = Bank deutscher Länder 
VjD Vierteljahresdurchschnitt tkm Tonnenkilometer LZB = Landeszentralbanken 

. HjD Ha! b j ah resdurchschni tt ccm Kubikzentimeter BG =' Bundesgebiet 
JD Jahresdurchschnitt cbm Kubikmeter VWG Vereinigtes Wirtschafts-
Rpf Reichspfennig fm Festmete.r gebiet 
Pf Pfennig rm Raummeter SchH Schleswig-Holstein 
RM Reichsmark l Liter Hmb Hamburg 
DM Deutsche Mark hl Hektoliter Ndsa Niedersachsen 
$ Dollar kg Kilogramm NrhW Nordrhein-Westfalen 
f Pfund Sterling dz Doppelzentner Brm Bremen 
cts Cents t Tonne (1000 kg) Hess Hessen 
sh Schilling t-eff Effektivtonne Rh Pf Rheinland-Pfalz 
d Pence BRT Bruttoregistertonne Bay Bayern 
Mill. Millionen NRT Nettoregistertonne BaWti Baden-Württemberg 
Mrd. Milliarden SKE Steinkohleneinheit WttB W tirt temberg-Baden 
St Stück PS Pferdestärke Ba Baden 
p Paar kWh Kilowattstunde WttH Württemberg-
qm Quadratmeter Vj Vierteljahr Hohenzollern 
km Kilometer Std Stunde Lind Lindau 
a Ar vH vom Hundert Bin Berlin 
ha Hektar aT auf Tausend Bln(W) Berlin, Westsektoren 
qkm Quadratkilometer 0 Durchschnftt Bln(O\ Berlin, Ostsektor 
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